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Millionen  aus  dem  Zauberhut 


K«.  Haben  wir  nicht  alle  noch  die  vielen  Be¬ 
teuerungen  im  Ohr,  man  sei  bei  dem  Gesetz 
über  den  Lastenausgleich  bis  an  die  Grenze 
dessen  gegangen,  was  die  deutsche  Wirtschaft 
überhaupt  tragen  könne,  wenn  sie  nicht  zu- 
»anmenbrechen  solle?  Ließ  sich  die  Bundes¬ 
regierung  selbst  nicht  des  olleren  in  genau  dem 
gleichen  Sinn  vernehmen?  Erklärte  nicht  Vize¬ 
kanzler  Blücher  bei  Beginn  der  zweiten  Lpsunq 
als  Stellvertreter  des  Bundeskanzlers,  daß  der 
Gesetzentwurf  der  abgabepflichtigen  Wirtschaft 
ebenso  wie  den  öffentlichen  Haushalten  Opfer 
zumute,  die  nach  der  Auffassung  der  Bundes¬ 
regierung  das  Aeußerste  darstellen,  was  noch 
ttaghat  erscheine?  Hören  wir  nicht  auch  noch, 
wie  Kunze  und  Genossen  versicherten,  weil 
dem  *o  sei,  weil  man  alle  Möglichkeiten  aus- 
nesehöpft  und  mit  äußerster  Sorgfalt  gearbeitet 
habe,  sei  der  Gesetzentwurf  ein  einheitliches 
und  festgefügtes  Ganze  und  man  werde  Ab¬ 
änderungen '  nicht  zulassen?  Gab  es  nicht  ein 
großes  Lamento,  als  es  darum  ging,  die  Aklien- 
vetmoqen  vom  20.  Juni  1948  mit  einem  Viertel 
ihrer  damals  doch  recht  niedrigen  Steuerwerte 
heranzuziehen,  und  malte  man  da  nicht  beinahe 
einen  Zusammenbruch  der  deutschen  Wirtschaft 
an  die  Wand? 

Eine  Woche  später  aber  waren  mit  einem 
Maie  hokus,  pokus,  lidibtis,  dreimal  sdiwar- 
7ci  Kather  —  850  Millionen  mehr  da.  Hatte  die 
Bundesregierung  im  Toto  gewonnen?  Hatte  ein 
reicher  Amerikaner  ihr  sein  Vermögen  vererbt? 
Halten  unsere  Besatzungs-Verbündeten  auf  die 
Millionen  der  Luxusausgaben  verzichtet,  die 
wir  ihnen  samt  Kind.  Kegel  und  Keqelbahn 
immer  noch  bezahlen  müssen?  Halten  die  neun 
Millionen  Vertriebenen  ihre  Sonntagsanzüge, 
über  die  sich  der  Bundpsfinanzminister  in  Tün¬ 
tenhausen  so  sehr  aufregen  mußte,  verkauft 
und  den  Erlös  in  den  Topf  des  Lastenausgleidis 
geworfen?  Oder  hatten  gar.  unausdenkbar,  alle 
diejenigen,  die  bei  und  nach  der  Währungs¬ 
reform  große  Vermögen  gebildet  hatten,  spon¬ 
tan  beschlössen,  auch  wirklich  etwas  zu  opfern 
jtifl  nicht  nur  so  zu  tun  als  ob?  Keine  Angst, 
nichts  von  alledem  war  gescheiten.  Die  größte 
Fiuinsltansaktion  der  Geschichte,  als  die  ein 
Sprecher  der  Regierungsparteien  den  Lastenaus- 
gleich  bei  Beginn  der  ersten  Lesung  bezeichnet 
batte,  ist  —  man  denke  nur  an  das  Schlagwort 
von  der  fünfzig-prozentigen  Vermögensabgabe 
—  ZU  einem  entsdietdenden  Teil  auch  eine 
Pmanzmanlpulation,  und  eben  diese  war  nun 
mit  Pauken  und  Trompeten  um  ein  besonders 
wirksames  Stück  erweitert  worden. 

Der  Hintergrund 


auch  das  nicht  abgabepflichtige  Vermögen  vom 
20  Juni  1948  mit  0,75  Prozent  zur  Vermögens¬ 
abgabe  heranzuziehen;  die  Regierungsparteien 
beschlossen  zwischen  den  beiden  Lesungen, 
diesem  Antrag  zuzustimmen,  und  so  wird  nun 
der  bei  weitem  qrößte  Teil  der  200  Millionen 
aus  dieser  von  der  SPD  angezaplten  Quelle 
fließen.  Ein  kleiner  Teil,  man  schätzt  ihn  auf 
15  Millionen,  wird  aus  der  sehr  milden  Heran¬ 
ziehung  der  am  gleichen  Tage  vorhandenen 
Aktienvormögen  kommen,  also  aul  Grund  des 
Antrages  der  Föderalistischen  Union,  qeqen  den 
sich  die  Regierungsparteien  bei  der  zweiten 
Lesung  so  sehr  zur  Wehr  gesetzt  hatten.  Die 
übrigen  650  Millionen  aller  sind  nichts  andpres 
als  Vorauszahlungen  und  Darlehen,  stellen  also 
lediglich  ein  Verschieben  der  Zahlungstermine 
dar.  eine  Vorfinanzierung.  Man  kann  nichts 
zweimal  essen,  auch  nidil  diese  650  Millionen. 
Sie  verringern  nicht  nur  das  Aufkommen  der 
folgenden  Jahre  fiir  den  Lastenausqleich  und 
infolge  der  Vergünstigungen  auch  die  Ein¬ 
kommensteuer,  sie  müssen,  soweit  es  sich  um 
Darlehen  und  Schatzscheine  handelt,  auch  ein¬ 
mal  zurückgezahlt  werden.  Ueberdies  ist  auch 
noch  unsicher,  inwieweit  die  genannten  Summen 
in  der  angegebenen  Höhe  überhaupt  ein- 
kommen  werden. 

Interessen 

Noch  mehr  ist  unsicher:  das  qesamte  Gesetz 
nämlich,  wenigstens  in  der  vorliegenden  Form. 
Im  Bundestag  zwar  ist  über  dem  Stück  „Lasten- 
atisgleich"  der  Vorhang  gefallen,  aber  dafür 
wird  er  bald  tm  Rundcsra!  aufgehen.  Daß  diese 
Versammlung  von  Ländervertretern  den 
Gesetzentwurf  in  der  Form,  wie  er  vom  Bundes« 
tag  verabschiedet  worden  ist.  annehmen  wird, 
ist  ausgeschlossen.  Es  wird  dort  unbedingt 
mancherlei  Schwierigkeiten  geben,  etwa  was 
die  Heranziehung  der  Vermögenssteuer  der 
Länder  anbetrifft  und  die  des  öffentlichen  Ver¬ 
mögens  für  die  Abgabe,  und  das  Ergebnis  wird 
eine  Schmälerung  des  Aufkommens  sein.  Die 
ohnehin  schon  starke  Stellung  der  SPD  im 
Bundesrat  ist  durch  die  Neubesetzung  der  Sitze 
des  Südweststaates  noch  weiter  gefestigt 
worden,  und  der  im  Bundestag  gescheiterte 
Versuch  der  SPD,  die  öffentlichen  Haushalte 
beim  Lastenausgleich  zu  schonen,  wird  im 
Bundesrat  mehr  Erfolg  haben.  In  welcher  Weise 
der  Vermittlungsausschuß  dann  das  Gesetz  be¬ 
arbeiten  wird,  das  wissen  jetzt  selbst  die  poli- 
sehen  Hellseher  noch  nicht. 

Auch  im  Bundesrat  wird  es  nicht  anders 
werden  als  im  Bundestag,  auch  dort  wird  man 
sich  bei  dieser  Frage  von  größter  nationaler 


Man  hat  das  sicher  nicht  von  ungefähr  getan, 
nicht  aus  einer  willkürlichen  Laune  heraus. 
Wahrend  der  zweiten  Lesung  des  Gesetzes 
scheint  den  Regierungsparteien  und  selbsl  der 
Bundesregierung,  auch  wenn  sie  auf  ihren 
Sitzen  im  Bundestag  kaum  in  Erscheinung  ge¬ 
treten  war,  doch  so  einiges  klar  geworden  zu 
sein.  Die  ganze  Lastenausgleichsgeschichte 
sollte  ohne  viel  Aufhebens  über  die  Bahn  ge¬ 
ritten  werden,  mit  der  Fixigkeil  des  schlechten 
Gewissens,  wie  ein  Abgeordneter  der  Oppo¬ 
sition  das  ausdrückte.  Aber  da  waren  plötzlich 
allerlei  Hindernisse  da,  und  manches  blanke 
Argument  brach  sich  an  den  Hürden  das  Genick 
oder  plumste  in  den  Wassergraben  und  blieb 
dort  naß  und  dreckig  stecken  Vor  allem  winde 
deutlich  spürbar,  welch  prachtvolles  Material 
für  Wahlreden  der  Lastenausgleich  immer  noch 
flbqeben  wird.  Denn  bis  zu  der  nächsten  Wahl 
des  Bundestages,  also  etwa  ein  Jahr  hindurch, 
werden  die  Vertriebenen  die  Segnungen  dieses 
Lastenausgleicbs  am  eigenen  Leibe  spuren 
können.  Es  gab  eine  Kette  von  Besprechungen 
in  den  Fraktionszimmern  und  beim  Bundes¬ 
kanzler,  und  als  am  14.  Mat  die  dritte  Lesung 
begann,  da  war  man  noch  lange  nicht  fertig. 
De!  Sprecher  der  Regierungsparteien  mußte 
teststellen,  daß  man  immer  noch  beim  Bundes¬ 
kanzler  berate,  und  er  mußte  um  eine  weitere 
Hinausschiebung  der  Sitzung  bitten. 

Die  Ueberlegungen,  die  bei  der  Festlegung 
der  Beschlüsse  die  Fedci  lührten,  hatten  also 
einen  sehr  realen  politischen  Hintergrunc .  • 

qalt  zu  zeigen,  daß  die  Vertriebenem,  die  in  den 
Reihen  der  Regierungsparteien  stehen  doch  aut 
die  besser,.  Karle  gesetzt  haben,  und  daß  man 
Ihre  Forderungen  berücksichtigt  l-Ver  ' 

vergaßt'  das  nur  ja  nicht  hei  den  nächsten 
Wahlenn  Ihren  Vertretern  in  den  Ret>'*rund* 
Parteien  sollte,  soweit  sie  überhaupt  0PP""' 
halten  —  einiqe  waren  brav  und  lamm  fromm 
geblieben  das  Seil  geboten  werden,  a.if  dem 
sie  über  dem  Abgrund  des  Nein  I-Llh 
ausqleich  kein  Verteidigungsbeilrag!  I  zu  dem 

reitenden  Ja  tanzen  konnten.  So  kam  d*n"  *. 

Entschließung  der  Regierungsparteien  zustan  . 

ln  der  plötzlich,  wie  das  berühmte  Kaninchen 
In  dem  anscheinend  leeren  /vlin  e  drin 

Zauberers,  850  Millionen  DMark  mehr 

waren. 

Nur  ein  Versch iphpn 
Sind  sie  nun  wirklich  da?  Eins  s"-htr  wedel- 
los  fest  die  echte,  die  wirk  jf/^en  Mark. 

Äftrrc  Wird  aus ;  der 

SRÄfssB  sä 


Bedeutung  allzusehr  von  den  Interessen  leiten 
lassen,  die  man  vertreten  will  und  von  parlei- 
taktischen  Ueberlegungen,  nicht  aber  von  dem 
Ethos  der  Gerechtigkeit.  Oder,  um  mil  dem 
großen  Ostpreußen  Hamann  zu  sprechen,  von 
der  Klugheit,  die  kalt  ist,  nicht  aber  von  der 
Liebe,  die  brennt.  Daß  ein  gemeinsam  ver¬ 
lorener  Krieg  nun  auch  in  seinen  Folgen  ge¬ 
meinsam  gelragen  werden  müsse,  diesen  Sinn 
und  Inhalt  hat  das  Gesetz  nicht,  und  es  wird 
ihn  auch  im  Bundesrat  nicht  mehr  erhallen. 


Aul  dem  Schloßhot 

Dieser  Flügel  des  Königsbergei  Schlosses  borg  die  Hochmeisterwohnung  Mil  dem  Schloß- 
hol  sind  große  geschichtliche  Ereignisse  verwoben ;  er  war  der  Schauplatz  ritterlicher 
Turniere,- er  sah  Huldigungsieiern  und  Krönungszüge.  Wenn  man  ihn  betrat,  war  es,  als 
schlage  man  eine  alte  Chronik  aul  .  .  . 

Aufnahme:  Krauskopf 


Aus  den  Talen  schließen 

Der  Vertriebenenminister  glaubte,  während 
der  dritten  Lesung  den  Vorwurf,  man  habe  in 
der  Bundesrepublik  in  der  Frage  des  Lasten- 
ausgleichs  bei  weitem  nicht  soviel  getan  wie  in 
Finnland,  mit  dem  Argument  entkrälten  zu 
können,  Finnland  habe  das  Gesetz  in  einer  Zeit 
des  großen  nationalen  Schocks  qesthaffen.  Nun, 
schon  ein  flüchtiger  Blick  nach  Osten  sollte 
einem  jeden  die  Lust  nehmen,  das  nationale 
und  das  menschliche  Gewissen  in  dieser  Art 
auf  ein  sanftes  Ruhekissen  zu  legen.  Der 
Schock,  der  die  Finnen  angeblich  so  beflügelt 
hat  und  dessen  Fehlen  bei  uns  die  minderen 
Leistungen  erklären  soll,  steckt  den  Heimatver¬ 
triebenen  jedenfalls  immer  noch  in  den  Kno¬ 
chen,  vor  allem  denen,  die  in  Elendswohnungen 
hausen  und  wie  gefangene  Tiere  vergebens 


einen  Ausweg  suchen.  Wenn  eine  wirksame 
Hilfe  erst  durch  Schocksprilzen  möglich  sein 
sollte,  dann  kann  nur  dringend  empfohlen 
werden,  sich  diese  in  den  Baracken  der  Ver- 
triebenenlager  zu  holqn,  Schocks  jeder  Art 
würden  dort  gern  kostenlos  abgegehen  werden. 
Vor  einem,  neuen  nationalen  Schock  aber,  der 
doch  wohl  mehr  werden  wurde  als  nur  ein 
Schock,  können  wir  nicht  nur  durch  die  Ein¬ 
gliederung  in  die  westliche  Verteidiqungs- 
gemeinschalt  bewahrt  werden,  da  ist  auch  eine 
andere  Eingliederung  notwendig,  die  der  Hei¬ 
matvertriebenen  in  eine  wahre  deutsche  Volks¬ 
gemeinschaft.  Der  Bundeskanzler  selbst  ist 
unser  bester  Zeuge.  In  einer  Osterbotschaft,  die 
er  im  vorigen  Jahr  an  die  Leser  der  Kölnischen 
Rundschau  richtete,  schrieb  er,  der  Lastenaus¬ 
gleich  müsse  einer  solchen  Lösung  entgegen¬ 
geführt  werden,  daß  das  Wort  von  deutscher 


Volksgemeinschaft  einen  neuen  Sinn  erhalte. 
Es  sei  biltig,  das  Los  derjenigen  Landsleute  zu 
beklagen,  die  heute  noch  ein  grausames  Schick¬ 
sal  zwinge,  uhter  der  gnadenlosen  Herrschaft 
sowjetischer  Willkür  zu  leben,  zuqleidv  aber 
diejenigen  zu  übersehen,  die  als  erste  Opfer 
dieses  erbarmungslosen  Systems  (und  der  Bun¬ 
deskanzler  meinte  damit  die  Heimalvertrie- 
benen)  den  Weg  zu  uns  gefunden  haben.  .Seien 
wir  uns  bewußt,  was  auch  immer  für  die  Ver¬ 
triebenen  in  unserer  Mitte  getan  wird,  es  ge¬ 
schieht  zugleich  für  unsere  unglücklichen  Brü¬ 
der  und  Schwestern  hinter  dem  Eisernen  Vor¬ 
hang,  die,"  so  schloß  der  Bundeskanzler,  „aus 
unseren  Taten  auf  unsere  Gesinnung  schließen. - 
Aus  den  Taten  auf  die  Gesinnung  schließen, 
das  werden  auch  die  Heimatvertriebenen,  wernr 
nun  die  Wirklichkeit  des  Lastenausgleichs  an 
sie  herantreten  wird. 


Die  erhöhte  Vorfinanzierung 

Es  sollen  ln  den  Jahren  1952,  1953  und  1954  jährlich  weitere  650  Millionen  bereitgestellt  werden 
Der  Kampf  um  einen  echten  Lastenausgleich  geht  weiter 


Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Dr.  P.  Zwischen  der  zweiten  und  der  dritten 
Lesung  des  Gesetzentwurfes  übei  den  Lasten- 
ausgieich  fanden  innerhalb  der  Koalitionspar¬ 
teien  und  beim  Bundeskanzler  Besprechungen 
statt,  die  zu  einer  Vereinbarung  der 
Regierungskoalition  über  eine  Er¬ 
höhung  der  Vorfinanzierung  führte.  Sie  wurde 
dem  Bundestag  während  der  dritten  Lesung  in 
einer  Entschließung  vorgelegt,  die  folgenden 
Wortlaut'  hat: 

„Der  Bundestag  wolle  beschließen:  Für  die 
produktive  Eingliederung  der  Geschädigten  im 
Rahmen  des  Lastenausgleichs  sind  außer  dem 
Ueberschuß  aus  dem  jährlichen  Aufkommen  des 
in  der  zweiten  Lesung  beschlossenen  Gesetzes 
von  200  Millionen  DM  in  den  Jahren  1952,  1953 


und  1954  jährlich  weitere  650  Millionen  DM 
bereitzustellen: 

a)  durch  die  erfolgte  Erhöhung  der  Abgaben 
rund  200  Millionen  DMr 

b)  durch  die  im  Lastenausgleichsgesetz  vor¬ 
gesehenen  Vorauszahlungen  von  Abgaben  (Bo¬ 
nus)  rund  100  Millionen  DM; 

c)  durch  eine  Erstreckung  der  Vergünstigun¬ 
gen  des  §  7  d  Abs.  2  des  Einkommensteuergeset¬ 
zes  auf  Darlehen,  welche  dem  La6lenausglelrh6- 
fonds  gewählt  werden,  rund  150  Millionen  DM; 

d|  durch  Ausgabe  von  fmvf  prozent  iqen,  lom- 
bardfähigen  Schatzscheinen  der  Lastenaus¬ 
gleichsbank  rund  200  Millionen  DM 

Weiterhin  sind  für  die  Beschleunigung  der 
Umsiedlung  im  laufenden  Jahr  über  die  in  4  350 
des  Ldstenausgleichsgesetze»  vorgesbenen 


300  Millionen  DM  hinaus  weitere  200  Millionen 
DM  im  Wege  der  Vorfinanzierung  bereitzu¬ 
stellen. 

Die  Bundesregierung  wird  schließlich  ersucht, 
noch  in  diesem  Jahr  zur  weiteren  Förderung 
des  Wohnungsbaues  im  Jahre  1953  eine  zweck¬ 
gebundene  Umsiedlungsanleihe  in  Höhe  von 
mindestens  200  Millionen  DM  unter  Bereit¬ 
stellung  von  Haushaltsmitteln  für  die  Zinsver¬ 
billigung  aufzulegen.- 

Eine  Erklärung 

Dazu  gab  Vizekanzler  Blücher  eine 
Erklärung  ab,  in  der  er  u.  a.  sagte,  daß  die 
Bundesregierung  die  ihr  nach  der  Entschließung 
zufallenden  Maßnahmen  mit  aller  Kraft  durch¬ 
führen  und  mit  aller  Beschleunigung  notwendig 
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werdende  Vortagen  etrrbringen  werde.  Für  den 
Wohnungsbau  1952  seien  die  notwendigen 
weiteren  200  Millionen  bereits  jetzt  sicher¬ 
gestellt.  Der  Bau  von  mindestens  300  000  Woh¬ 
nungen  des  sozialen  Wohnungsbaus  1953  werde 
beschleunigt  finanziell  gesichert  werden  i  hier 
seien  die  vorbereitenden  Maßnahmen  weit  fort¬ 
geschritten. 

Der  Vizekanzler  hat  diese  Erklärung  an  einer 
völlig  unmöglichen  Stelle  der  Diskussion  ab¬ 
gegeben  und  damit  ein  heilloses  Durchein¬ 
ander  von  Debatten  zu  Gesetzesparagraphen, 
zu  seiner  Erklärung  und  zur  Drucksache  3373 
ausgelöst,  in  der  der  Entschließungsantrag  der 
Regierungskoalition  über  die  Vorfinanzierung 
niedergelegt  war. 

Fest  steht,  daß  die  dritte  Lesung  gegenüber 
der  zweiten  eine  Verbesserung  der  Lei- 
stungsmöglichkeiten  des  Lastenausgieichsfonds 
brachte.  Ausschlaggebend  in  dieser  Richtung 
waren  1.  die  Entschließung  der  Koalitions- 
Iraktionen  über  die  Bereitstellung  von  Vor¬ 
finanzierungsmitteln  und  2.  der  Beschluß,  dem 
Antrag  der  SPD  auf  Heranziehung  des  am 
Stichtag  vorhandenen  Vermögens  abzüglich  des 
abgabepflichtigen  Teiles  mit  0,75  Prozent  zur 
Vermögenssteuer  zuzustimmen  und  3.  die  Be¬ 
stätigung  des  in  der  zweiten  Lesung  erfolgten 
Beschlusses,  die  Aktien,  Kuxe  usw.  mit  dem 
vierten  Teil  ihres  Wertes  abgabepflichtig  zu 
stellen.  Alle  anderen  Beschlüsse,  Abänderungen 
und  Entschließungen  sind  von  geringer  Be¬ 
deutung. 

E 6  wird  beschlossen 

Die  Koalition  hat  in  ihrem  oben  wieder¬ 
gegebenen  Beschlußantrag  über  die  850  Milli¬ 
onen  eine  Rechnung  aufgemacht,  die  von  der 
Opposition  als  Irreführend,  optimistisch  und  als 
Täuschungsversuch  zurückgewiesen  wurde.  Die 
zweifellos  verunglückte  Formulierung  des  An¬ 
trages  hat  diese  Kritik  sicher  begünstigt.  In 
diesem  Antrag  wurde  ja  der  Bundestag  auf¬ 
gefordert,  zu  .beschließen',  daß  für  die  produk¬ 
tive  Eingliederung  in  den  Jahren  1952,  1953  und 
1954  jährlich  weitere  650  Millionen  DM 
„bereitzustellen'  sind.  Dann  folgte  die 
Aufstellung  der  .bereitzustellenden* 
Mittel. 

Die  oben  unter  al  genannte  Erhöhung  war  natür¬ 
lich  nicht  zu  beschließen,  sondern  sie  war  durch 
Abstimmung  zu  den  betreffenden  Abänderung«- 
anträgen  bereits  beschlossen.  Durch  die  Heran¬ 
ziehung  des  nicht  belasteten  Stichtagsvermö¬ 
gens  (das  bisher  steuerfrei  blieb)  zur  0,75*/«igen 
Vermögenssteuer  erhofft  man  eine  Erhöhung 
des  Aufkommens  um  rund  160 — 180  Millionen 
DM,  durch  die  Heranziehung  der  Aktien,  Kuxe 
usw.  um  rund  15 — 20  Millionen  DM.  Auf  diese 
Art  sollen  die  200  Millionen  Zusammenkommen. 

Die  Vorauszahlung  unter  b)  konnte  ebenso¬ 
wenig  beschlossen  werden,  da  es  ja  im  freien 
Ermessen  jedes  Abgabepflichtigen  steht,  ob  er 
von  der  Vergünstigung  des  Bonus  Gebrauch 
machen  will  oder  nicht.  Die  durch  diese  Ver¬ 
günstigung  zu  erwartende  Erhöhung  des  Auf¬ 
kommens  mit  100  Millionen  DM  ist  zwar  ge¬ 
schätzt.  wird  aber  diese  Summe  erreichen,  wenn 
nicht  ubersteigen.  Aehnlich  verhält  cs  sich  mit 
den  Vergünstigungen  des  $  7  d  Abs.  2  des  Ein¬ 
kommensteuergesetzes.  Auch  hier  ist  es  jedem 
freigestellt,  Darlehen  an  den  Lastenausgleichs¬ 
fonds  zu  geben  und  dafür  Steuervergünstigun¬ 
gen  zu  erhalten.  Die  Erfahrungen  mit  den  bis¬ 
her  nur  für  Darlehen  zur  Förderung  der  Schiff¬ 
fahrt  möglichen  Steuervergünstigungen  nach 
diesem  Paragraphen  waren  gut;  ob  das  gleiche 
Interesse  für  die  Förderung  der  Zwecke  des 
Lastenausgleichs  bestehen  wird,  bleibt  abzu¬ 
warten.  Die  als  Erhöhung  des  Aufkommens  aus 
diesem  Titel  geschätzte  Summe  von  150  Mil¬ 
lionen  muß  aus  diesem  Grunde  mit  Vorbehalt 
aufgenommen  werden. 

Dann  kommen  die  unter  d)  angeführten  lom¬ 
bardfähigen  Schatzanweisungen  der  Lasten¬ 
ausgleichsbank.  Abgesehen  davon,  daß  das 
Aufkommen  erst  durch  die  Uebernahme  dieser 
Schatzscheine  gesichert  ist  und  nicht  schon  durch 
die  Ausgabe,  läßt  sich  auch  in  diesem  Falle 
nicht  die  Bereitstellung  „beschließen".  Der  kauf¬ 
männische  Anreiz  dieser  kurzfristigen  (drei¬ 
jährigen  Schatzscheine  wird  vielleicht  die  ange¬ 
führte  Höhe  rechtfertigen. 

Für  den  Wohnungsbau 

Die  bis  jetzt  genannten  Möglichkeiten  der 
Erhöhung  des  Aufkommens  sind  für  die  Jahre 
1952,  1953  und  1954  geschätzt.  Die  nun  folgen¬ 
den  Erhöhungen  jedoch  haben  nur  für  je  ein 
Jahr  Gültigkeit.  Da  sind  die  200  Millionen  DM, 
die  als  Ergänzung  zu  den  im  §  350  vorgesehe¬ 
nen  Wohnungsbaumitteln  im  Wege  der  Vor- 
llnanzierung  bereitgestellt  werden  sollen.  Die 
verantwortlichen  Leiter  der  Bank  deutscher 
Länder  haben  vorbehaltlich  der  Zustimmung  des 
Zentralbankrates  die  Bereitstellung  dieser 
Summe  zugesagt.  Es  besteht  kein  Anlaß  zu  der 
Annahme,  daß  sich  der  Zentralbankrat  nicht 
hinter  diese  Zusage  stellen  wird.  Diese  Summe 
—  sogar  etwas  mehr  —  wurde  sowohl  von  den 
Wohnunqsbauexperten  der  Koalition  als  auch 
von  denen  der  Opposition  gefordert,  um  das 
soziale  Wohnungsbauprogramm  nicht  zu  gefähr¬ 
den.  Diesem  stehen  nach  Wegfall  der  Ümstel- 
lungsgrundschulden  einige  hundert  Millionen 
DM  weniger  zur  Verfügung  als  ihm  bisher  aus 
der  Soforthilfe  bereitgestellt  werden  konnte. 
Hier  handelt  es  sich  praktisch  also  um  die  Si¬ 
cherung  des  sozialen  Wohnungsbaues  im  Inter¬ 
esse  der  Geschädigtengruppen.  Aber  auch  hier 
hangt  die  Bereitstellung  nicht  von  einem  „Be¬ 
schluß*  des  Bundestages  ab,  sondern  lediglich 
von  der  Bereitstellung  des  Zentralbankrates 
und  der  Unterstützung  der  Regierung.  Nur  Im 
Hinblick  auf  die  Regierung  war  es  begründet, 
zu  beschließen,  die  Bundesregierung  möge  noch 
in  diesem  Jahre  zur  weiteren  Förderung  des 
Wohnungsbaues  im  Jahre  1953  eine  zweck¬ 
gebundene  Umsiedlungsanleihe  in  Höhe  von 
200  Millionen  DM  auflegen. 

Eine  vorläufige  Bilanz 

Wie  also  sieht  das  Ergebnis  aus,  das  den 
bisher  oppositionellen  Teil  der  Koalition  be¬ 
wogen  hat,  seine  ablehnende  Haltung  dem  Ge¬ 
setz  gegenüber  aufzugeben? 

Nach  der  bisherigen  Kalkulation  rechnete 
man  mit  einem  Gesamtaulkommen  lür  den  Le- 


„Nicht  mit  leeren  Händen  . . 

Abg.  Kather  begründet  seine  Stellungnahme 


Von  besonderem  Interesse  sind  naturgemäß 
die  Ausführungen,  die  nach  der  überraschenden 
Erklärung  der  Regierungsparteien  über  eine  Er¬ 
höhung  der  Vorfinanzierung  von  dem  bisher 
opponierenden  Abgeordneten  der  CDU,  Dr. 
Kather,  und  dem  Sprecher  der  SPD,  Kr.edemann, 
gemacht  wurden;  wrr  geben  sie  deshalb  hier 
im  Wortlaut  wieder. 

Abg.  Dr.  Kather  (CDU):  Herr  Präsident! 

Meine  Damen  und  Herren!  Ich  hatte  in  der 
zweiten  Lesung  zu  dem  Antrag  der  SPD,  den 
wir  jetzt  behandeln,  einen  gleichlautenden  An¬ 
trag  gestellt.  Wir  haben  diesen  Antrag  nicht 
wiederholt,  und  ich  möchte  namens  der  heimal- 
vertriebenen  Abgeordneten  der  Koalition  eine 
Erklärung  darüber  abgeben,  weshalb  nicht. 

Nachdem  die  Koalition  sich  entschlossen  hat. 
das  Sli  ch  tag  vermögen ,  das  nicht  zur  Abgabe 
gelangt,  mit  einem  Satz  von  0,75  •/•  auf  die 
Dauer  von  acht  Jahren  zur  Vermögenssteuer 
heranzuziehen  und  einen  entsprechenden  An¬ 
trag  vorgelegt  hat,  nachdem  sie  weiter  die  eben 
erwähnte  Entschließung  eingebracht  hat,  die  für 
die  Jahre  1952,  1953  und  1954  eine  Vorfinanzie¬ 
rung  von  350  Millionen  DM  sicherstem  und 
nachdem  eben  der  Herr  Vizekanzler  die  unein¬ 
geschränkte  Zustimmung  der  Bundesregierung 
zu  diesen  Maßnahmen  erklärt  bat,  ist  eine  völ¬ 
lig  veränderte  Situation  geschaffen.  (Hört!  Hört! 
bei  der  SPD.)  Wir  werden  deshalb  dem  Gesetz 
unsere  Zustimmung  ge  ben.  (Abg.  Am¬ 
holz:  Das  war  zu  erwarten!)  und  unsere  An¬ 
träge  auf  anderweite  Erhöhung  der  Abgabe  und 
Vorfinanzierung  zurückziehen,  obwohl  unsere 
schwerwiegenden  grundsätzlichen  Bedenken 
gegen  das  Gesetz  nicht  ausgeräumt  sind.  (Aha- 
Rufe  von  der  SPD.)  Wir  werden  deshalb  auch 
in  Zukunft  nicht  «blassen,  nachdrücklich  auf  die 
Verbesserung  des  Gesetzes  hinzuwirken.  (Zu¬ 
ruf  von  der  SPD:  Das  ist  Verrat!  —  Weitere 
lebhafte  Zurufe  links.  —  Abg.  Loritz:  Sehr 
schwach!) 

Bei  der  Erteilung  der  Zustimmung  gehen  wir 
entsprechend  den  gemachten  Zusagen  davon 
aus,  daß  Schmälerungen  des  Aufkommens  in 
der  dritten  Lesung  nicht  vorgenommen  und 
ebenso  wenig  über  Bundesrat  oder  Vermitt- 
lungsausschuß  herbeigeführt  werden.  WiT 
geben  der  Hoffnung  Ausdruck,  daß  das  Gesetz 
trotz  aller  Mangel  in  der  neuen  Fassung  der 
Sicherung  des  sozialen  Friedens  dienen  wird. 
Die  Erreichung  dieses  Erfolges  wird  wesentlich 

Abg.  Kriedemann:  , 


auch  davon  abhängen,  wie  und  in  welchem 
Geiste  das  Gesetz  durchgeführt  wird. 

(Anhaltender  lebhafter  Beitall  bei  den  Re¬ 
gierungsparteien  —  Lebhafte  Zuruie  link» 

—  Abg.  Loritz:  Restloser  Unrfall!) 

Zu  den  200  Millionen  DM,  die  nach  der  jetzi¬ 
gen  Fassung  des  Gesetzes  und  nach  den  bis¬ 
herigen  Berechnungen  für  Hngliedeningszwecke 
zur  Verfügung  stehen  wurden,  und  zu  den  10° 
Millionen  DM,  die  auf  Grund  des  im  Gesetz 
enthaltenen  Anreizes  zur  sofortigen  Abgabe  als 
Vorleistung  erwartet  werden,  tritt  ein  Mchi- 
aufkommen  aus  Vermögenssteuer  und  Aktien- 
besteuerung  von  etwa  200  Millionen  DM.  Das 
ergibt  also  ein  Aulkommen  aus  dem  Gesetz  von 
500  Millionen  DM  pro  Jahr  für  Eingliederungs- 
Zwecke.  Dieser  Betrag  erhöht  6ich  durch  die 
zugesagte  Vorfinanzierung,  der  heule  vormittag 
auch  der  Herr  Bundesfinanzminister  noch  aus¬ 
drücklich  seine  Zustimmung  gegeben  hat  und 
für  die  auch  schon  weiierc  konkrete  Sicherun¬ 
gen  geschaffen  sind,  auf  850  Millionen  DM  pro 
Jahr  in  den  ersten  drei  Jahren. 

Damit  ist  die  Forderung  der  Vertriebenen, 
für  diese  Zeitspanne  pro  Jahr  1  Milliarde  DM 
zu  Eingliederungszwecken  bereitzustellen,  zwar 
nicht  ganz,  aber  doch  annähernd  erfüllt.  (Hört! 
Hört!  bei  der  .SPD.)  Es  kommt  schließlich  noch 
hinzu,  daß  auch  die  Vorfinanzierung  der  Wohn- 
raumhilfe  für  das  erste  Jahr  in  Höhe  von  200 
Millionen  DM  den  Geschädigten  zugute  kom¬ 
men  wird. 

Unter  diesen  Umständen  ist  ein  Nein  zu 
dem  Gesetz  nicht  länger  vertret¬ 
bar, 

(Lebhafter  Beifall  bei  den  Regierungs¬ 
parteien  —  Zurufe  links  —  Abg.  MelUes: 

„Komme,  was  da  wolle'!) 
zumal  feststeht,  daß  die  Empfänger  der  Unter- 
haltshilfe  bzw.  Kriegsschadensrente  und  cfie  An¬ 
wärter  aut  die  Hausratsentschädigung.  also 
gerade  die  sozial  schwächsten  Gruppen  der  Ge¬ 
schädigten,  ein  brennendes  Interesse  an  der 
alsbaldigen  Verabschiedung  des  Gesetzes  haben. 
(Bravo!  in  der  Mitte.  —  Erneute  Zurufe  von 
der  SPD.  —  Abg.  Seuffert:  Angst  vor  der 
Rebellion!) 

—  Meine  Herren,  ich  habe  gesagt:  wenn  ich 
vor  den  Bauern  wieder  mit  leeren  Händen  stehe, 
dann  sage  ich  nein.  Aber  ich  stehe  nicht  mit 
leeren  Händen  da. 

(Beifall  bei  den  Regierungsparteien.  —  Abg. 
Mellies:  „Komme,  was  da  wolle'!) 

Ein  Lied  singen  .  . 


Abg.  KTiedemann  (SPD) :  Herr  Präsident I 
Meine  Damen  und  Herren!  So  ungefähr  habe 
ich  mir  das  happy  end  dieser  Beratungen  und 
die  Ueberwindung  aller  Bauchschmerzen  auf 
Ihrer  Seite  (zu  den  Regierungsparteien) .  vorge¬ 
stellt,  (Beifall  bei  der  SPD)  wie  wir  es  mit  der 
Einbringung  Ihres  Antrags  Drucksache  Nr.  3373 
jetzt  erlebt  haben.  (Ironischer  Beifall  bei  den 
Regierungsparteien.)  Der  Herr  Kollege  Kather, 
der  seil  seiner  bedauerlichen  Heiserkeit,  mit 
der  er  gestern  —  ich  weiß  nicht  von  welcher  Be¬ 
ratung  oder  Behandlung  —  in  dieses  Haus  zu¬ 
rückgekehrt  ist,  (Heiterkeit  bei  der  SPD)  eine 
beneidenswerte  Bescheidenheit  schon  gestern 
an  den  Tag  gelegt  hat,  hat  nun  heute  eigentlich 
nur  eines  versäumt:  zu  beantragen,  daß  nach 
Vorlage  dieses  Antrages  auf  Drucksache  Nr.  3373 
und  nach  Entgegennahme  der  entsprechenden 
Erklärung  der  Bundesregierung  in  eine  weitere 
Behandlung  der  einzelnen  Paragraphen  über¬ 
haupt  nicht  mehr  eingetreten  zu  werden 
braucht  und  man  vielleicht  ein  Lied  singen  sollte 


oder  so  etwas  Aehnliches.  (Heiterkeit  bei  der 
SPD.  —  Zurufe  und  Unruhe  bei  den  Regierungs¬ 
parteien.)  WiT  wären  gerade  so  schön  dabei, 
konkrete  Anträge  zu  konkreten  Paragraphen  zu 
beraten,  und  ich  möchte  dringend  vorschlagen, 
daß  wir  damit  fortfahren  und  uns  diese  'Rech¬ 
nung  auf  Drucksache  Nr.  3373  morgen  in  Zu¬ 
sammenhang  mit  §  350  ein  bißchen  genauer  an- 
sehen.  (Zustimmung  bei  der  SPD.  —  Zurufe  in 
der  Mitte  und  rechts.)  Wir  sind  jedenfalls  davon 
nicht  befriedigt,  und  ich  glaube  auch  nicht,  daß 
Sie  selber  davon  befriedigt  sind.  Mein  Vor¬ 
schlag  ist  also:  wir  fahren  in  der  Beratung  der 
Anträge  fort  und  nehmen  uns  den  Antrag  Druck¬ 
sache  Nr.  3373  morgen  bei  }  350  vor.  Dann  wer¬ 
den  wir  sehen,  ob  das  nun  wirklich  mehr  ist  als 
ein  Stück  Papier.  Wenn  Herr  Kollege  Kather 
glaubt,  damit  vor  die  Vertriebenen  treten  zu 
können,  dann  beneide  ich  ihn  um  seinen  Opti¬ 
mismus.  (Beifall  bei  der  SPD.  —  Zurufe  und  Un¬ 
ruhe  in  der  Mitte  und  rechts.  —  Abg.  Kriede¬ 
mann:  Eine  Veralberung  des  Hauses  ist  eine 
solche  Rechnung!  Nichts  anderes  ist  das!) 


stenausgleichsfonds  pro  Jahr  von  2150  Mil¬ 
li  o  n  e  n  D  M  :  1220  Millionen  DM  Vermögens¬ 
abgabe,  130  Mio  DM  Vermögenssteuer,  33Ö  Mio 
DM  Hypothekengewinnabgabe,  140  Mio  DM 
Kreditgewinnabgabe,  40  Mio  DM  Zinshachzah- 
lungen  zur  Kreditgewinnabgabe,  250  Mio  DM 
Zuschüsse  aus  der  öffentlichen  Hand,  40  Mio 
DM  Rückflüsse  aus  Darlehen  aus  Soforthilfe¬ 
mitteln  und  Umstellungsgrundschulden.  Da  auf 
der  anderen  Seite  durch  Leistungen  für  die 
Kriegsschadensrente  (730  Mio  DM),  die  Entschä¬ 
digungsrente  zur  Kriegsschadensrente  (150  Mio 
DM).  Wohnraumhilfe  (300  Mio  DM),  Währungs- 
ausgleich  (50  Mio  DM)  und  Härtefonds  (150  Mio 
DM)  bereits  1380  Mio  DM  zweckgebunden  wa¬ 
ren,  wären  für  die  Hausratshilfe  und  die  ent¬ 
scheidende  Eingliederungshilfe  insgesamt  nur 
770  Mio  DM  je  Jahr  übriggeblieben,  nach  Ab¬ 
zug  der  inzwischen  beschlossenen  Vergünsti¬ 
gungen  auf  der  Abgabeseite  sogar  noch  we¬ 
niger.  Für  die  Hausratshilfe  sollen  pro  Jahr 
rund  500  Millionen  DM  ausgesetzt  werden,  so 
daß  —  wenn  man  an  die  Vergünstigungen 
denkt,  welche  die  Abgabepflichtigen  erhalten 
sollen  —  für  die  Eingliederungshilfe  dann  nur 
gegen  200  Millionen  DM  übriggeblieben  wären. 
Mit  dieser  Summe  kann  natürlich  auch  eine 
halbwegs  wirkungsvolle  EBhgllederang  nicht  er¬ 
reicht  werden. 

Durch  die  teils  ln  der  zweiten  (Aktien,  Kuxe 
usw.),  teils  in  der  dritten  Lesung  (Vermögens¬ 
steuer  für  nicht-abgabepflichtiges  Stichtagsver¬ 
mögen)  beschlossenen  Erhöhungen  wird  das  Ge¬ 
samtaufkommen  um  rund  200  Millionen  DM  auf 
2350  Millionen  DM  erhöht.  Die  Vorauszahlun¬ 
gen,  Darlehen  und  Schatzscheine  sollen  eine 
weitere  Erhöhung  um  rund  450  Millionen  auf 
2.8  Milliarden  DM  bringen.  Das  heißt  also,  daß 
für  die  Eingliederungshilfe  (den  Vorläufer  der 
Hauptentschädigung)  nunmehr  jährlich  650  Mil¬ 
lionen  DM  mehr,  zusammen  also  etwa  850  Mil¬ 
lionen  DM  in  den  kommenden  drei  Jahren  zur 
Verfügung  stehen  sollen.  Die  vorübergehend  zu 
erwartenden  Minderungen  des  Aufkommen* 
durch  die  Veranlagungiunutellung  sollen  zudem 


durch  Kassenkredite  der  Bank  deutscher  Länder 
abgedeckt  werden. 

Eine  B u n d es o b e r b e h ö r de 

Neben  der  Beschlußfassung  darüber,  daß  das 
Stichtagvermögen  mit  dem  nicht  zur  Abgabe 
herangezogenen  Teil  mit  einer  0,75*/i»igen  Ver¬ 
mögenssteuer  belegt  werden  soll,  daß  —  wie 
bereits  in  der  zweiten  Lesung  beschlossen  — 
die  Aktien,  Kuxe  usw.  mit  der  Hälfte  des  Stich¬ 
tagwertes  abgabepflichtig  gemacht  werden  sol¬ 
len,  wurde  während  der  dritten  Lesung  ein  An¬ 
trag  einstimmig  angenommen,  nach  dem  die 
Höhe  des  Aufbaudarlehens  im  allgemeinen  bis 
auf  35  000  DM  zu  begrenzen  ist,  in  Sonderfällen 
jedoch  bis  zur  Höhe  des  überprüften  Entschä¬ 
digungssatzes  für  Hauptentschädigung  (höch- 
slens  jedoch  bis  zu  50  000  DM)  betragen  kann. 
Mit  großer  Mehrheit  wurde  auch  ein  Antrag 
angenommen,  wonach  die  Grundrechte  für 
Kriegsbeschädigte  und  Kriegerwitwen  nicht  auf 
die  Unterhaltshilfe  nach  dem  Lastenausgleichs¬ 
gesetz  angercchnet  werden  darf.  Auf  Antrag 
der  SPD  wurde  die  Bundesregierung  ersucht, 
bis  zum  1.  Oktober  Gesetzesvorlaqen  für  die 
Rückführung  und  Entschädigung  der  Evakuier¬ 
ten  vorzulegen.  da  sie  im  Lastenausgleich  nicht 
ausreichend  berücksichtigt  sind.  Ein  anderer  Ge¬ 
setzentwurf  soll  zusätzliche  Hilfsmaßnahmen  für 
Sowjetzoneoflüchtlinge  enthalten.  Ferner  soll 
die  Bundesregierung  bei  der  Durchführung  des 
Lastenausgleichs  die  Spätheimkehrer  in  den 
Kreis  der  Empfänger  von  Aufbauhilfe  zur  Exi¬ 
stenzgründung  aus  dem  Härtefonds  einbeziehen. 

Mit  303  gegen  18  Stimmen  bei  21  Enthaltun¬ 
gen  wurde  auch  der  Antrag  gebilligt,  in  das 
Grundgesetz  einen  Artikel  120  a  einzulügen,  der 
die  Errichtung  einer  Bundesoberbehörde  filr  die 
Durchführung  des  Lastenausgletchs  vorsieht  und 
im  einzelnen  regelt,  wie  das  Gesetz  durch¬ 
geführt  werden  soll.  Diese  mit  40  Stimmen  über 
Zweidrittelmehrheit  angenommene  verfassungs¬ 
ändernde  Bestimmung  ist  die  erste  Überhaupt, 
die  seit  Inkrafttreten  des  Grundgesetzes  be¬ 
schlossen  wurde. 

Nach  einem  elnstlmmlq  verabschiedeten  Ge¬ 
setzantrag  erhalten  dl«  Empfänger  der  lm  La- 


D  i Parteien  erklären 
Voi  dei  Sdilußab*lim*nunq  über  den  Gesetz- 

Lastenausgleldisqesotzes  mit  den 

“  wSien  besrh'ossonen  Abänderungen  gäbe« 

d"e  einzelnen  Pa.te.en  grundsätzliche  Erklänrn- 

““Pofdie  Koalitionsparteien  erklärte  der  Vor. 
sitzende  des  Lastenausgleidisaussdnisse^  Abg. 

Kunz e  (CDU),  de:  Bundestag  habe  hier  eine 
Entscheidung  von  weilreidv  nder  innen-  und 
außenpolitischer  Bedeutung  getroffen.  Alle 
Fraktionen  hauen  sich  um  eine  «adriM»  Füh¬ 
rung  der  Auseinandersetzung  bemüht.  Nun  solle 
der  Bundesrat  beweisen,  daß  er  mit  gleicher 
Verantwortung  angesichts  der  Wichttgkeit  und 
Dringlichkeit  des  Gesetzes  sich  der  thm  gettell- 
ten  Aufgabe  unterziehe.  Das  Gesetz  zeige  die 
Bereitschaft  des  deutschen  Volkes,  die  Lasten 
eines  verlorenen  und  verschuldeten  Kriege»  zu 

U  Für"  die  SPD  erklärte  Abg.  Schoettle 
u.  d.:  „Meine  Fraktion  hat  sich  in  monata- 
lanqiT  Atbeil  und  durch  eine  Zahl  von  Abinde- 
rungsanträgen  um  eine  befriedigende  Gestaltung 
des  Gesetzes  be  müht.  Es  -st  aber  nur  eine  Vet- 
besserunq  des  Aufkommens  um  200  Millionen 
DM  erreicht  worden.'  Durch  Unterstützung  der 
Anträge  seiner  Partei  hatte  das  Aufkommen 
noch  wesentlich  erhöht  werden  können.  Die  zu 
Beginn  der  Debatte  geäußerten  Bedenken  der 
SPD  seien  keineswegs  beseitigt.  Sie  werde  den 
Kämpf  um  einen  echten  Laisteuauscjleidi  weiter¬ 
führen.  Diesem  Geset?  könne  sie  die  Zustitt* , 
mung  nicht  geben.  .  , 

Für  den  BI  IE  erklärte  Abg  D  r.  Keller: 
„Für  den  BHE  möchte  ich  in  dieser  Stund«  er¬ 
klären.  daß  angesichts  der  so  gewaltigen  und 
offenbar  noch  nicht  genügend  erkannten  Not 
weiter  vom  Krieg  getroffener  Teile  unseres 
Volkes  auch  das  in  diesem  Gesetz  nur  unzu¬ 
länglich  Erreichte  doch  als  Ausgangspunkt  einer 
künftigen  Entwicklung  anerkannt  wurden  muß. 
Ich  werde  daher  das  Gesetz  nicht  ablehnen. 
Dennoch  vermögen  wir  ihm  keineswegs  zuzu- 
stimmen.  Der  BHE  stehl  auf  dem  Standpunkt, 
daß,  nachdem  nun  für  den  Anfang  Klarheit  ge¬ 
troffen  ist,  die  für  ihn  nicht  nur  materielle,  son¬ 
dern  auch  rechtliche,  sittliche  und  geistige  Aus¬ 
einandersetzung  um  einen  wahren  Ausgleidt 
der  Lasten  des  Krieges,  getragen  von  den  vor¬ 
handenen  und  noch  erwachsenden  Möglichkei¬ 
ten.  nicht  endet,  sondern  erst  recht  beginnt*' 

Im  Namen  der  heimatvertrie.benen  Abgeord¬ 
neten  der  Koalition  erklärte  Abg.  Dt.  von 
Golitschek,  daß  *ie  auf  Grund  der  erwei¬ 
terten  Aufbringung  von  Mitteln,  insbesond*zft 
aber  der  Vortuianzierungsmeßnahmen  keine 
Veranlassung  mehr  sehen,  dem  Gesetz  die  Zu¬ 
stimmung  zu  versagen.  Das  Vertriebenen- 
problem  sei  mit  diesem  Gesetz  zwar  nicht  ge¬ 
löst.  bringe  jedoch  im  Rahmen  seltnes  hegten*-  . 


Die  Abstimmung  r-H 

Der  Sprecher  der  Föderalistische« 
Union  (Bayempartei  und  Zentrum)  erfclWWJ» 
daß  die  Meinungen  innerhalb  seiner  Fraktfot» 
geteilt  waren':  den  einzelnen  Abgeordneten  tet 
ihre  Entscheidung  freigestellt.  In  der  nament¬ 
lichen  Schlußabslimmung  stimmten  209 
Abgeordnete  mit  Ja.  145  mit  Nein,  elf  enthiel¬ 
ten  sich  der  Stimme  Für  das  Gesetz  stimmten 
die  Regierungsparteien  (CDU  CSU.  FDP  und  DP) 
und  die  Bayempartei  sowie  einige  Zentrumsab¬ 
geordnete,  dagegen  SPD,  KPD  und  die  Mehr¬ 
heit  des  Zentrums. 

Bundesvertriebenenminister  Dr.  Lu  kä¬ 
se  h  e  k  ließ  die  folgende  Erklärung  verbreiten: 

„Ich  habe  keinen  Zweifel  daran  gelassen,  daß 
ein  Scheitern  des  Lastenausgleichsgesetze*  — 
trotz  seiner  vielen  Unzulänglichkeiten  —  nicht 
zu  verantworten  wäre  wegen  der  den  Vertrie¬ 
benen  daraus  erwachsenden  klaren  Einbußen. 
Mit  allem  Nachdruck  bin  ich  gleichzeitig  für  ein» 
Erhöhung  des  Aufkommens  und  für  eine,  ins  Ge¬ 
wicht  fallende  Vorfinanzierung  eingetreten.  Idt 
begrüße  es  daher  im  Interesse  der  Vertriebe¬ 
nen  sehr  daß  die  Bundesregierung  die  Möglich¬ 
keit  gefunden  hat.  wesentliche  Verbesserung«»»  • 
in  beiden  Richtungen  zuzusagen.  Ganz  beson¬ 
ders  freue  ich  mich  darüber,  daß  auch  Herr  Dr. 
Kälber  sich  diesem  Standpunkt  angeachlooaeü 
und  seine  bisher  ablehnende  Haltung  aulgege¬ 
ben  hat." 


Die  Lebenskraft  der  Ostdeutschen 

Soziatmimstcruim  de*  Lande»  Nordrhcm- 
Westfalen  veröffentlichte  eine  höchst  rru/schfciß- 
retche  Zahlenaufstellung,  aus  der  die  Lebenskraft 
der  hei mat vertriebenen  ostdeutschen  Hevölteerung 
deutu<?  *lrd.  Es  geht  aus  der  StsUsttk 
namuch  hervor,  daß  d;c  Zahl  der  Le bendgebo jenen 
auf  1000  Einwohner  bei  den  Heimat  vertriebenen  1« 
betragt,  gegen!) bet  16  bei  der  westdeutschen  Bevöl- 
kerung.  Besonders  wichtig  ist  auch  die  restsieMung. 
daß  die  Säuglingssterblichkeit  bei  den  Vertriebenen 
J  bel  den  Einheimischen  betrügt, 
obwohl  gerade  bei  den  Vertriebenen  die  soziale  Not 
Unterkünfte  eine  hoher«  Sau«- 
•  mwlertoiK-hicelt  erwarten  lassen  Auf  dci  »nd«ien 
Seite  ist  die  Häufigkeit  der  sterbefSlle  bei  den  Ver- 
8,1  eerln*er  »>*  bei  denWor.deiitarfwn 
f?ih  Jn*  ""besondere  darauf  rurückiu- 

SE'  ‘b.  der  Zeit  de.  MasaanOaMtgSbungan 

MSe  Al,en  ur‘d  Kranken  den  urtvor- 
siel.baien  I.eideh  zum  Opfer  gefallen  waren. 
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„Für  Schüler  vom  siebenten  Schuljahr  an" 


schon 
tragt  sich, 
des  Stoffes 


Die  Zeiten  scheinen  nicht  wiederzukominen, 
in  denen  Geschichtsbetrachtung  nach  der  wahr- 

slr,‘1>te'  was  geschah. 
Jedes  Wort  Gesdiichte  ist  heute  von  dtanqen- 
der  potitisdier  Gegenwart  erfüllt,  indem  cs  da- 
iu  dient,  Maßnahmen  und  Absichten  der  Leben- 
den  tu  rechtfertigen  oder  zu  widerleqen.  Wenn 
der  Schulfunk  des  NW  DK  Kolm-,  Sdiultunk- 

abletlung  —  in  der  Sendereihe  .Lebendige  Ver- 
gangeriholt*  den  Versuch  unternimmt  Geschichte 
M  Hörspielen  2u  verlebendigen  —  ein  ohnehin 
sehr  schwieriges  Unterfangen  — ,  so  kann  er 
«Idi  üboi  diese  politische  Bedeutung  des  Ge¬ 
schieh  tswoit<>s  nicht  täuschen.  Wählt  er  gerade 
Jetzt  ein  Thema,  das  genant  in  das  historische 
Hinterland  brennender  aktueller  Probleme  trifft 
Wie  die  erste  Teilung  Polens  von  1772,  zugleich 
ein  so  kompliziertes  Thema,  daß  dem  Hörer  die 
Kontrolle  schwer  fällt,  so  muß  er  sich  der  Ab¬ 
sichten  und  Fähigkeiten  seiner  Autoren 
sehr  gewiß  6ein.  War  er  das?  Man 
welcher  Geist  schon  bei  der  Wahl 
am  Werke  war. 

Was  kam  bei  diesem  Hörspielversuch  vom 
!3.  März  heraus?  Urne  Schulfunksendung  muß 
vlelleldit  vereinladtcn,  aber  dtese  Verein¬ 
fachung  geschah  so:  Es  blieb  unerwähnt,  daß 
Preußen  Gebiete  gewann,  die  ursprünglich  dem 
Deutschen  Orden  gehört  hatten,  und  auf  Danzig 
und  Thorn  noch  verzichtete.  Ebenso  blieb  uner¬ 
wähnt,  daß  Polen  seil  vier  Jahren  In  einem 
Bilrrferkrieg  lag,  an  dem  das  Land  verblutete 
und  aus  dem  es  keinen  Ausweg  sah.  Schweigen 
herrschte  auch  darüber,  was  Preußen  in  seinen 
neuen  Provinzen  unternahm.  Für  das  Hörspiel 
blieb  nur  das  Bild  von  drei  machtgierigen  Groß¬ 
mächten  übrig,  die  über  einen  wehrlosen  klei¬ 
neren  Staat  iierfdllcn.  Im  Manuskript  wie  im 
Begleitheft  des  NWDR  zu  der  Sendereihe  hat 
Preußen,  verkörpert  in  Friedrich  dem  Großen, 
die  Rolle  des  Expansionsstaates,  der  rücksichts¬ 
los  aut  Vergrößerung  sinnt. 

Der  NWDR  erläutert  seine  Auffassung  mit 
dem  Hinweis,  daß  vor  allem  nach  Original- 
uikunden  gearbeitet  worden  sei.  Friedrich  habe 
selbst  darauf  verzichtet,  anzuführen,  daß  die  von 
ihm  erworbenen  Provinzen  zum  Besitz  des 
Ritterordens  gehörten  und  mit  Deutschen  be¬ 
siedelt  waren.  Daraus  sei  zu  schließen,  daß  ihm 
das  gleichgültig  war.  „Es  ging  um  Land  und 
Macht  und  nicht  um  das  Glück  und  Wohl¬ 
ergehen  der  Menschen.*  Und  dann:  „Das  Thema 
der  Sendung  ist  unserer  Ansicht  nach  gerade  in 
der  jetzigen  Zeit  von  großer  Bedeutung,  weit 
es  eine  Parallele  zu  den  Ergebnissen  der  Kon¬ 
ferenz  von  Jalta  und  Potsdam  bietet.* 

Jalta  und  Poltsdam?  Vertrieb  Friedrich  seine 
neuen  Untertanen  aus  der  Heimat?  Ließ  er  sie 
verhungern?  Er  pumpte  jahrelang  die  Ein¬ 
nahmen  seines  Staates  in  dieses  Gebiet  mit 
äem  Ergebnis,  daß  die  Menschen  sehr  rasch  zu 
einem  Wohlstand  kamen,  den  sie  vorher  nie 
erlebt  hatten.  Noch  heute,  im  Jahre  1952,  gilt 


Eine  seltsame  Schulfunksendung  aus  Köln 


auch  den  Polen  im  Welchselgebiet  jeneT  bis 
1914  kaum  unterbrochene  Zustand  des  Frieden* 
und  Wohlergehens,  den  Friedrich  einleitete,  als 
das  Goldene  Zeitalter.  Jalta  und  Potsdam?  Ver¬ 
folgte  oder  vertrieb  Friedrich  Menschen  um 
ihrer  Volkszugehörigkeit  und  Sprache  willen? 
Er  dachte  nicht  daran!  Sein  Wort,  daß  jeder 
nach  seiner  Facon  selig  werden  solle,  hatte 
mehr  Hintergrund  als  manche  feierliche  Pro¬ 
klamation  unserer  Tage.  Wir  rühren  da  an 
einen  Grnndirrtum  über  Preußen,  der  sich  in 
neuerer  Zeit  ausbreitete  und  an  der  verhäng¬ 
nisträchtigen  Entwicklung  der  Lage  Europas 
mitwirkte.  Man  „rechtfertigte*  die  Auflösung 
Preußens  vor  allem  damit,  daß  es  ein  Staat  von 
unerträglich  scharfer  nationalistischer  Haltung 
gewesen  sei.  In  Wahrheit  herrscht  heute  in 
keinem  zivilisierten  Land  eine  Volkstumsiretheit 
aller  Gruppen  und  Minderheiten,  die  der  in 
Preußen  vergleichbar  wäre.  Der  preußische 
Staatsgedanke  enthielt  das  nationalistische 
Dogma  der  nach  der  Französischen  Revolution 
geformten  Staaten  nicht.  Wenn  Friedrich  1772 
darauf  verzichtete,  die  sich  anbietenden  natio¬ 
nalen  Rechtfertigungen  für  seine  Besitzergrei¬ 
fung  Westpreußens  vorzubringen,  dann  aber 
die  Bewohner  in  Freiheit  zu  Wohlstand  brachte, 
so  nahm  er  eine  andere  Haltung  ein  als  heute 
Staatsmänner,  die  keine  Gelegenheit  zur  Pro¬ 
klamation  von  Menschenrechten  versäumen 


und  Millionen  aus  ihrer  Heimat  jagen,  —  näm¬ 
lich  eine  preußische  Haltung. 

Man  könnte  den  Irrtum  eines  geschichtlich 
nicht  sehr  gebildeten  Herrn  X..  die  preußischen 
Absichten  von  1772  und  die  der  Potsdamer  Be¬ 
schlüsse  gleichzusetzen,  nach  vielen  falschen 
Darstellungen  vielleicht  entschuldigen:  man 
würde  versuchen,  Herrn  X.  ein  richtigeres  Bild 
zu  vermitteln.  Aber  ist  eine  solche  Auffassung 
beim  NWDR  auch  ein  Irrtum?  Die  Sendung  sei, 
so  wird  mitgeteilt,  in  zwei  Ausschüssen  der 
Kölner  Schulfunkabteilung  sorgfältig  be¬ 
sprochen  worden,  ehe  das  Manuskript  von 
Werner  Liborius  verlaßt  wurde.  Die  Stimmen¬ 
besetzung  entsprach  der  Tendenz-  Eine  „junge, 
begeisterte,  idealistische*  Stimme  wird  für  den 
polnischen  Nationalisten  Graf  Janek  Saretzki, 
kühle,  wenig  freundliche  Stimmen  für  die 
Staatsmänner  der  „Großen  Drei*  vorgeschrie¬ 
ben.  Das  Hörspiel  wurde  nicht  einem  historisch 
geschulten  Hörerkreis  dargeboten  und  zur  Dis¬ 
kussion  gestellt,  sondern  den  Schülern  vom 
siebenten  Schuljahr  ab,  deren  Kritik  nicht  tief 
greifen  kann,  die  dafür  aber  dem  Einflüsse  um 
so  zugänglicher  sind.  Jemand,  der  den  Augen¬ 
blick  für  günstig  hielte,  den  Blick  junger 
Menschen  für  die  wahren  Verhältnisse  im  Öst- 
raum  durch  ein  geschicktes  Hörspiel 
wirren,  hätte  es  nicht  besser  machen 


zu  ver- 
können! 
C.  K. 


jeder  Dritte  ein  Vertriebener 

Niedersachsen  und  sein  Vertriebenenproblem  —  Pläne  für  innere  Umsiedl  ung 


Anläßlich  der  Etatdebatte  im  Niedersächsi¬ 
schen  Landtag  berichtete  der  Minister  für  Ver¬ 
triebene  eingehend  über  die  Probleme  der  Hei¬ 
mat  vertriebenen  seines  Bundeslandes.  Von  der 
Gesamtbevölkerung  Niedersachsens  (6  710  974) 
sind  rund  27  v.  H.  (I  800  203)  Heimatvertriebene 
und  5,8  v.  H.  (390  000)  Flüchtlinge  aus  der 
sowjetischen  Zone.  Das  ergibt  zusammen  32,8 
v  H.  an  Vertriebenen.  Zugewanderten  und 
Flüchtlingen.  Unter  den  in  Niedersachsen 
gemeldeten  352  976  Arbeitslosen  befinden  sich 
138  096  oder  39,2  v.  H.  arbeitslose  Heimatver- 
Iriebene.  Die  Zahl  der  arbeitslosen  Heimatver¬ 
triebenen,  der  Bewohner  von  Baracken  und 
Elendsquartieren  und  der  rückführungswilligen 
Evakuierten  zeige  eindringlich,  so  erklärte  der 
Minister,  daß  es  die  wichtigste  und  entschei¬ 
dende  Aufgabe  seines  Ministeriums  sein  müsse, 
die  wohnmäßige  Unterbringung  und  die  wirt¬ 
schaftliche  Eingliederung  dieses  umfangreichen 
Personenkreises  mit  allen  Mitteln  zu  beschleuni¬ 
gen. 

Der  Vertriebenenminister  verwies  ferner  auf 
die  Schwierigkeiten  der  Umsiedlung,  er  hoffe 
aber,  daß  von  den  nach  dem  Umsiedlungsgesetz 


Potsdamer  Grenze  nicht  anerkannt 


noch  umzusiedelnden  75  000  Vertriebenen  alle 
bis  spätestens  Juni  in  die  Aufnahmeländer  ab- 
transportiert  werden  könnten.  Das  ganz  Ver¬ 
triebenenproblem  ist  nach  Ansicht  des  nieder¬ 
sächsischen  Vertriebenenministers  durch  die 
Umsiedlung  in  andere  Länder  allein  nicht  zu 
lösen.  Das  Vertnebenenmirvisterium  in  Hanno¬ 
ver  bereite  daher  in  Zusammenarbeit  mit  dem 
Soziaiministerium  und  dem  Wirtschaftsministe¬ 
rium  Pläne  für  eine  innere  Umsiedlung  vor. 

Die  Nutzbarmachung  der  im  Rahmen  der  So¬ 
forthilfe  zur  Schaffung  von  Dauerarbeitsplätzen 
dem  Lande  Niedersachsen  zur  Verfügung 
gestellten  Mittel  in  Höhe  von  35  Millionen  DM 
werden  die  Wiedereingliederung  von  rund  zehn¬ 
tausend  geschädigten  Arbeitnehmern  ermög¬ 
lichen.  Aus  dem  Arbeilsbeschaffungsprogramm 
der  Bundesregierung  hat  Niedersachsen  11.2 
Millionen  DM  für  das  Vertriebenenhandwerk, 
für  Kleingewerbe  und  freie  Berufe,  6owie  3,46 
Millionen  DM  für  mittlere  Flüchtlingsbetriebe 
erhalten.  Aus  diesen  Beträgen  wurden  1372 
Flüchllingsbetriebe  gefördert.  Von  den  über  die 
Vertriebeneubank  verteilten  ERP-MiWeln  sind 
bis  Ende  1951  in  Niedersachsen  235  Vertriebe- 
nenbetriebe  mit  8,64  Millionen  DM,  durch  eine 
weitere  Zuteilung  von  4.5  Millionen  DM  im 
Jaihre  1952  zusätzlich  105  Vertriebenenbetriebe 
ausgestattet  worden.  Die  Vertriebenen  bank  hat 
im  Jahre  1951  '52  bisher  außerdem  Betriebs¬ 
mittelkredite  in  Höhe  von  7,7  Millionen  DM  an 


Die  Antwort  der  Westmächte  auf  die  Sowjetnote 


Am  13.  Maii  haben  In  Moskau  die  Vertreter 
der  USA,  Großbritanniens  und  Frankreichs  die 
Antwort  der  Westmächte  auf  die  zweite  sowje¬ 
tische  Deutschland-Note  überreicht.  Der  gleich¬ 
lautende  Text  der  drei  Antwortnoten  stellt  die 
Bedingungen  lest,  die  der  Westen  bei  der  Wahl 
einer  gesamtdeutschen  Regierung  gewahrt  sehen 
will,  so  durch  eine  Kommission  dei  Vereinten 
Nationen,  Vertragsfreiheit  für  die  kommende 
Regierung  und  Teilnahme  dieser  Regierung  an 
der  Erörterung  des  Friedensvertrages. 

Unter  den  sowjetischen  Bedingungen,  die  in 
der  Antwort  des  Westens  zurückgewiesen  wer¬ 
den,  befindet  sich  auch  die  nach  der  Anerken¬ 
nung  der  Oder-Neiße-Linie  als  endgültiger 
Grenze  Der  Text  der  Antwortnote  zu  diesem 
Punkt  ist  zwar  recht  mager  und  stellt  eigentlich 
nur  eine  Erinnerung  an  die  frühere  Stellung  dar. 
gibt  aber  doch  deutlich  zu  verstehen,  daß  die 
Wertmächte  nicht  gewillt  sind,  sich  mit  vollen¬ 
deten  Tatsachen  an  der  deutschen  Ostgrenze 
ebzufinden.  Die  sowjetische  Auflassung  hierzu 
wird  in  der  Antwort  eine  „irrige  Auslegung 
der  territorialen  Bestimmungen  des  Potsdamer 
Protokolls'  genannt. 


Seltsames  Gebahren 

Ein  „World  Alias"  gegen  Stellungnahme 
der  USA-Reglerung 

Soeben  ist  auf  dem  deutschen  Buchmarkt  ein 
Ta.cbenatlas  erschienen,  der  voi  allem  “einer  nie 
linken  wegen  led.-  C  hance  hat,  vom  Publikum  als 
Begleiter  und  Ratgeber  Insbesondere  bei  der  ’ 
tungslckliire  gekauft  zu  werden.  Auch  der 
da«  dieser  .World  Atlas*,  der  ein  in  New  York  ge- 
druckles  Pocket-Book  ist,  in  Deutschland  ebenlall 


nur  ln  cnqllschspradnger  Ausgabe  vertrieben  wird, 
diirile  in  Anbetracht  der  Verbreitung  englischer 
Sprachkenntnisse  in  Deutschland  und  der  die  Benut¬ 
zung  erleichternden  weitgehenden  Internationalital 
dci  Ortsbezcichnungen  nur  wenig  seine  Anziehungs¬ 
kraft  einhüßen  lassen.  Die  äußeren  Voraussetzungen 
für  einen  sogenannten  „Verkaufsschlager*  scheinen 
gegeben,  aber  wie  sieht  cs  mit  seinem  Inhalt  aus? 
Schon  nach  kurzem  Blattern  stößt  der  Benutzer  aut 
eine  peinliche  llcberraschung  Aut  allen  einschlägi¬ 
gen  Karten  sind  nämlich  die  deutschen  Ostgebiete 
als  ununiorschledliche  Teile  des  polnischen  bzw.  rus¬ 
sischen  Staatsgebietes  eingozeichnet  worden  Ferner 
sind  die  widerrechtlichen  polnischen  Ortsnamen  ver¬ 
wand!  worden  lediglich  bei  Danzig.  Stettin  und  Bres¬ 
lau  ist  der  eigentliche  deutsche  Stadtname  in  Klam¬ 
mern  beigefügt.  Merkwürdigerweise  waren  die  Her¬ 
steller  hinsichtlich  der  Ortsnamen  im  sowjetisch  be¬ 
setzten  Nordostpreußen  Inkonsequent:  denn  dort  sind 
noch  die  deutschen  Namen  zu  lesen,  die  sich  also  wie 
eine  Insel  aus  den  umgebenden  litauischen,  russi¬ 
schen  und  polnischen  Namen  abheben.  Nur  dem 
Namen  unserer  ostpreußischen  Hauptstadt  Königsberg 
Ist  die  sowletischc  Bezeichnung  Kaliningrad  vorge¬ 
setzt. 

Wie  schwer  muß  es  doch  sein,  politisch  zuverläs¬ 
sige  Karlen  zu  zeichnen!  Als  dieser  Atlas  im  Okto¬ 
ber  1951  aufgelegt  wurde,  war  die  bekannte  Tat¬ 
sache,  daß  die  deutschen  Ostgebiete  seit  1945  und 
bis  zu  einer  Regelung  Im  zukünftigen  Fticdensvertrag 
lodiqltch  polnischer  bzw.  sowietischcr  Verwaltung 
unterstellt  und  damit  nicht  Teile  der  betreffenden 
Staatsgebiete  sind,  auch  durch  die  amerikanische  Re¬ 
gierung  erneut  bestätigt  worden.  Auch  dem  Verlag 
dieses  .atlantischen*  Atlanten  scheint  diese  Tatsache 
nicht  qanz  unbekannt  zu  sein,  denn  eine  auf  der  In¬ 
nenseite  des  Umschlages  versteckte  Europakarte, 
welche  die  .Gebretswechset  nach  dem  Zweiten  Welt¬ 
krieg*  vorführen  soll,  bezeichnet  die  ostdeutschen 
Gebiete  als  unter  sowjetische  Verwaltung  und  pol¬ 
nische  „Kontrolle*  (I)  gestellt. 


das  Land  Niedersadisen  geleitet,  die  an  210 
Vertriebenenunternehmen  gegeben  wurden. 

In  diesem  Zusammenhang  erwähnte  der  Ver¬ 
triebenenminister,  daß  durch  die  Maßnahme 
der  Soforthilfe  die  wirtschaftliche  Eingliederung 
ehemals  selbständiger  Unternehmer  aus  dem 
Kreise  der  Geschädigten  weitgehend  gefördert 
werden  konnte.  Von  insgesamt  50  000  einge- 
reiditen  Anträgen  aut  Gewährung  einer  Exi- 
stenzaufbauhilfe  wurden  rund  18  500  mit  einer 
Gesamtsumme  von  64,5  Millionen  DM  bewilligt. 
Weitere  Mittel  in  Höhe  von  insgesamt  8  Mil¬ 
lionen  DM  sind  den  Stadt-  und  Landkreisen  in 
den  letzten  Wochen  für  die  Bewilligung  wei¬ 
terer  Anträge  zugewiesen  worden. 


Vertriebenen-Kartei  aus  dänischen 
Lagern 

Ueber  die  rund  220  000  deutschen  Heimatvertrie¬ 
benen,  dtc  von  1945  bis  1949  in  danisdien  Flücht¬ 
lingslagern  gelebt  haben,  ist  mit  Hille  des  Dänischen 
Roten  Kreuzes  eine  Flüchtlingskartei  aulgestellt 
worden,  die  jetzt  den  zuständigen  deuischen  Such¬ 
dienstorganisationen  übergeben  worden  ist  Wie  die 
Deutsche  Suchdienstzeitung  beruhtet,  hat  der  Such¬ 
dienst  Hamburg  des  Deutschen  Roten  Kreuzes,  Ham¬ 
burg-Altona,  Allee  131,  alle  Unterlagen  übet  die  in 
den  Lagern  in  Dänemark  gesammelten  Sparkassen¬ 
bücher  mit  dem  Auftrag  erhalten,  diese  den  recht¬ 
mäßigen  Besitzern  oder  Ihren  Erben  zuzustellen. 

Der  Kindersuchdienst  Hamburg.  Hamburg.  Harve- 
stehuder  Weg,  hat  alle  Unterlagen  übernommen,  die 
den  Kindersuchdienst  betreffen  Der  Suchdienst 
München,  Nachforschungszentrale  für  Wehrmachtver¬ 
mißte,  hat  die  Unterlagen  erhalten,  die  Suchantrage 
nach  Wohrmaditvermißten  betreffen.  Das  Kranken- 
buchlager  Nord  beim  Versorqungsamt  in  Kassel 
IGraf-Bernadolte-Platz  3)  hat  alle  Kranken-  und  La- 
zaretthucher  übernommen. 


Keine  Vorauszahlung 

der  131er-Teuerungszulage 

Der  Haushaltsdusschuß  des  Bundestages  hat 
dem  Vorschlag  der  Bundesregierung  aut  Vor¬ 
auszahlung  der  zwanz.gprozentigen  Teuerungs¬ 
zulage  für  die  Empfänger  von  Ruhegehalts-  und 
Versorgungsbezugcn  nach  dem  Gesetz  zu  Art. 
131  GG.  seine  Zustimmung  versagt.  Die  Be¬ 
troffenen  werden  für  diesen  Beschluß  nicht  nur 
kein  Verständnis  aufbringen,  sondern  mit  be¬ 
rechtigter  Empörung  fe6tstellen.  daß  ihre  Gleich¬ 
stellung  sich  wiederum  aut  ungewisse  Zeit  hin¬ 
auszögert.  Die  Enttäuschung  ist  um  so  größer, 
als  durch  Meldungen  die  Vorauszahlung  bereits 
angekündigt  worden  waT. 

Der  Entwurf  eines  Gesetzes  zur  Aenderung 
des  „Gesetzes  zur  Aenderung  und  Ergänzung 
des  Besoldungsrechtes  ist  zwar  im  Bundes¬ 
kabinett  verabschiedet  und  in  den  ersten  Mai¬ 
tagen  dem  Bundesrat  zut  Beschlußfassung  zu¬ 
geleitet  worden,  mit  der  endgültigen  Verab¬ 
schiedung  und  Verkündung  des  Gesetzes  durch 
Bundesrat  und  Bundestag  ist  jedoch  sicher  nicht 
vor  einigen  Monaten  zu  rechnen. 


Polnische  „Matineen" 

Bundesfcrii  ht  hat  Uber  „Ifelmut-von-Gerlarh- 
Gesellschaft4*  zu  befinden 

Nachdem  der  2.  Zivilsenat  des  Oborlandesgcrichts 
ln  Düsseldorf  ln  dem  Rechtsstreit  Frau  von  Gei  lach 
gegen  die  sogenannte  „Helmut-von-Gerlich-Gesell- 
schaft“  entschied,  daß  die  Gesellschaft  den  Namen 
nicht  mehr  führen  dürfe,  legte  die  Gesellschaft  hier¬ 
gegen  beim  Bundesgencht  Berufung  ein.  Das  Bun- 
desgeiicht  hat  also  nunmehr  darüber  zu  entschei¬ 
den.  ob  die  Gesellschaft,  die  sich  insbesondere  die 
Vertretung  der  polnischen  Ansprüche  auf  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete  Jenseits  von  Oder  und  Neiße  zur 
Aufgabe  gesetzt  hat.  den  Namen  Helmut  von  Ger- 
lachs  weiterführen  darf  oder  nicht.  Frau  von  Ger- 
lach  begründete  Ihre  Klage  gegen  die  Propaganda- 
Organisation  damit,  daß  die  Zielsetzung  dieser  Ge¬ 
sellschaft  nicht  mit  den  von  Helmut  von  Gerlach 
vertretenen  Ansichten  vereinbar  sei. 

Die  sogenannte  „Helmut-von-Gerlach-Gesellschaft“ 
Ist  von  zuständiger  Stelle  der  Sowjetzoncnreglerung 
damit  beauftragt  worden,  ln  Westdeutschland  den 
„Monat  der  deutsch -polnischen  Freundschaft"  durch« 
zuführen.  Es  wurden  von  diesei  Organisation  im 
Laufe  des  Monats  April  1952  im  Bundesgebiet  insge¬ 
samt  32  Veranstaltungen  durchgefühlt.  Dabei  ver¬ 
mied  man  die  Herausstellung  politischer  Themen, 
man  tarnte  die  Propaganda  für  eine  polnisch -deut¬ 
sche  Grenze  an  Oder  und  Neiße  unter  der  Bezeich¬ 
nung  „Erlebnisberichte**.  .Lichtblldcrvorträge-  oder 
einfach  unter  der  Ankündigung  von  „Matineen*4.  Wie 
das  „Informationsbüro  West“  erfuhr,  sind  von  der 
polnischen  Botschaft  ln  Ostberlin  monatlich  10  000 
D-Mark  West  berettgestcllt.  um  die  polnische  Pro¬ 
paganda  ln  Westdeutschland  zu  verstärken  mit  dem 
Ziel,  ..die  Bevölkerung  der  Bundesrepublik  von  der 
Endgültigkeit  der  Oder- Neiße-Grenze  zu  überzeu¬ 
gen“. 

Warschau  rationiert  Medikamente 

Von  der  Bevölkerung  ln  den  untei  polnischer  Ver¬ 
waltung  stehenden  deutschen  Ostgebieten  wird  ln 
zunehmendem  Maße  Uber  den  Mangel  an  Medika¬ 
menten  Klage  geführt.  Das  Gesundhcitsmlnisteiium 
in  Warschau  hat  ln  letaler  Zelt  eine  Reihe  von 
..Normen-  für  die  Verschreibung  von  Medikamenten 
festgesetzt.  Die  Aerzte  fürchten  sich,  wegen  „Ver¬ 
schwendung  angeklagt  au  werden,  so  daß  eine  wie¬ 
derholte  Verschreibung  des  Mittels  bei  länger  ddil-' 
ernder  Krankheit  auf  Schwierigkeiten  stößt.  Die 
Folge  aller  dieser  Beschränkungen  war.  daß  eine  er¬ 
folgreiche  Krankenbehan  Jltmg  nicht  mehr  möglich 
war.  Daraufhin  wurden  die  Normen  wieder  gering¬ 
fügig  erhöht.  So  können  „Pulver-  jeder  Art  bis  zu 
zehn  Stück  (bisher  sechs)  verschrieben  werden.  Zuk- 
kerkranke  können  Jetzt  bis  zu  hundert  Tabletten 
Sacharin  erhalten  (bisher  zwanzig),  und  Penicillin 
kann  bis  zu  einer  Million  Einheiten  gesprtzt  wer¬ 
den  (bisher  309  000).  Dagegen  wurde  die  Menge  Trok- 
kenmilch.  die  für  Kinder  verschrieben  wird,  von 
Je  ein  Kilogramm  auf  dte  Hälfte  herabgesetzt. 

Für  Freundschaft  mit  Deutschland 

Am  4.  Mai  fand  die  erste  Massenversammlung  der 
Deutsch-Amerikaner  in  New  York  nach  dem  Kriege 
statt,  zu  der  u.  a.  die  Vorkämpfer  für  die  Menschen¬ 
rechte  der  deutschen  Heimat  vertriebenen.  Prof.  Dr. 
App.  H.  C.  Fursten-waide.  Rechtsanwalt  Fleckenstem 
und  Father  Reichenberger  eingeladen  hatten.  Nach 
einleitenden  Worten  von  Mr.  Furstenwa’de,  der  ins¬ 
besondere  die  Frage  der  Präsidentschaft  »wählen 
berührte,  sprach  Prof.  Dr.  App.  Philadelphia,  über 
das  Unrecht,  das  man  den  Helmatvcrti  tebenon  an¬ 
getan  hat.  und  schilderte  das  Elend,  in  dem  sich 
die  Vertriebenen  zum  großen  Teile  befinden.  Er 
rief  die  versammelten  Amerikaner  auf.  mit  allem 
Nachdruck  für  die  Wiederherstellung  der  Menschen¬ 
rechte  der  vertriebenen  Deutschen  einzutreten.  Fa¬ 
ther  Retchenberger.  der  ebenfalls  erschienen  war, 
verzichtete  darauf,  das  Wort  zu  ergreifen,  um  da¬ 
mit  gegen  die  Verweigerung  eines  Passes  für  eine 
Reise  nach  Deutschland  zu  protestieren.  Die  Ver¬ 
sammlung.  die  das  Ziel  verfolgte,  dir  Freundschaft 
zwischen  dem  amerikanischen  und  deutschen  Volke 
zu  befestigen,  wurde  mit  dem  Gesang  der  amerika¬ 
nischen  Nationalhymne  eröffnet  und  mit  dem 
Deutschlandl  led  beschlossen. 

München,  Großsladt  der  Vertriebenen 

Jeder  achte  Bewohner  Münchens  lat  eitn  Hetmat- 
vertriebener,  wurde  anläßlich  der  Eröffnung  der 
neuen  Raume  des  Münchener  Flüchtlingsamtes  mit- 
geteilt.  Insgesamt  sind  am  l.  Mai  102  000  Vertriebene 
In  München  gezählt  worden,  davon  leben  noch  4657 
Vertriebene  in  16  Lagern  innerhalb  des  Stadtgebie¬ 
tes.  Ferner  gibt  es  in  der  bayerischen  Hauptstadt 
1771  Betriebe,  die  von  Vertriebenen  aufgebaut  und 
geleitet  werden.  Der  größte  Teil  der  Betriebe  be¬ 
schäftigt  bis  zu  vier  Arbeitskräfte.  249  Betriebe  ha¬ 
ben  bis  zu  neun,  neun  Betriebe  über  100,  und  der 
größte  Betrieb  hat  390  Arbeiter  nud  Angestellte.  Mit 
den  Vertriebcnen-ProdukUvkredltcn  wurden  gute 
Erfahrungen  gemacht,  nui  drei  Prozent  der  ausge- 
schütteten  Kredite  gingen  verloren.  Der  Gesund¬ 
heitszustand  der  Helmatvcrtriebenen  in  den  La¬ 
gern  wurde  bei  den  Erwachsenen  als  zufriedenstel¬ 
lend  bezeichnet,  jedoch  sind  bei  80  bis  BQ  Prozent 
der  Kinder  Spätschäden  festgestellt  worden. 
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7.  Fortsetzung 

Unser  alter  Lateinlehrer  machte  uns  Gott  sei 
Dank  die  Arbeit  bequem,  in  jeder  Stunde 
kamen  regelmäßig  drei  Mann  an  die  Reihe, 
und  da  er  der  Platzordnung  folgte,  so  ließ  sich 
der  Tag,  ja,  die  Minute  genau  berechnen,  in  der 
ein  jeder  zum  Vortrag  aufgerufen  wurde.  Ich 
war  entschlossen,  wenn  meine  Stunde  geschla¬ 
gen  hatte,  vor  Mit-  und  Nachwelt  zu  glänzen. 
Aber  in  den  Sternen  stand  es  anders  geschrie¬ 
ben. 

Um  sieben  Uhr  früh  war  ich  nach  Hause 
gekommen,  und  als  ich  um  acht  in  der  Klasse 
saß,  hatte  ich  noch  nicht  einen  Blick  in  die 
„Pliete"  getan. 

Die  erste  Stunde  aber  war  Latein.  Eine  noch 
nie  erlebte  Katastrophe  6tand  mir  bevor.  Was 
in  jener  Geographieprüfung  geschehen  war, 
konnte  sich  schwerlich  wiederholen,  denn  in 
einer  Nach!  läßt  Latein  sich  nicht  lernen. 

Als  einzige  Rettung  winkten  mir  noch  die 
Minuten  des  Morgengebets;  halfen  sie  mir 
nicht,  dann  mußte  das  Unheil  seinen  Weg  gehen. 
Hinter  dem  Rücken  eines  stämmigen  Vorder¬ 
mannes  versteckt,  versuchte  ich  rasch  des  mir 
zufallenden  Pensums  Meister  zu  werden  Aber 
die  himverwirrende.  gedankenlähmende  Hitze, 
die  mich  zeit  meines  Lebens  in  den  entschei¬ 
denden  Augenblicken  bedroht  hat,  warf  mir 
rote  Schleier  vor  die  Augen  und  verwandelte 
die  Buchstaben  in  tanzende  Fratzen. 

Der  Gesang  war  vorüber,  doch  von  dem  Ge¬ 
bet  hatte  Ich  noch  kein  .Amen"  gehört  da 
plötzlich  schallte  durch  den  weiten  Saal  —  mein 
Name. 

Mit  einem  kleinen  Aufschrei  fuhr  ich  hoch. 
Buch  und  Pliete  entfielen  meinen  Händen 

Mein  erster  Gedanke  war:  .Jetzt  blüht  dir 
deiner  Sünden  Lohn,  jetzt  sollst  du  vor  der 
ganzen  Schule  zur  Rechenschaft  gezogen  wer¬ 
den." 

.Vortreten,"  hörte  ich  vom  Podium  der  Leh¬ 
rer  her  etliche  Stimmen. 

Eine  Gasse  bildete  sich,  und  taumelnd,  halb 
bewußtlos,  halb  blind  vor  Entsetzen,  schritt  ich 
der  Länge  nach  durch  den  Saal,  bis  ich  vor  dem 
Katheder  Stand,  auf  dem  der  Direktor  meiner 
harrte. 

Das  Strafgericht  konnte  sich  vollziehen. 

Und  es  vollzog  sich  ungefähr  mit  folgenden 
Worten: 

„Von  den  Werken  unseres  größten  Dichters, 
die  die  Schillerstiftung  alljährlich  den  höheren 
Lehranstalten  für  ihre  besten  Schüler  zur  Ver¬ 
fügung  stellt,  ist  in  diesem  Jahr  ein  Exemplar 
auf  die  Realschule  zu  Tilsit  gefallen.  Das  Leh¬ 
rerkollegium  hat  beschlossen,  Ihnen,  mein  Lie¬ 
ber.  dieses  Exemplar  mit  Inschrift  als  Beloh¬ 
nung  für  Ihren  treuen  Fleiß  und  Ihre  durch 
keinerlei  Leichtsinn  geschmälerten  Leistungen 
zu  überreichen.  Fahren  Sie  so  fort,  damit  Sie 
der  Anstalt  auch  weiterhin  zur  Freude  gerei¬ 
chen." 

Vier  der  bekannten  goldgeschmückten  Kaliko¬ 
bände  senkten  sich  zu  mir  herab,  dann  noch  ein 
Händedruck,  und  ich  durfte  zurücktreten 

Eine  Viertelstunde  spater  sagte  der  Ober¬ 
lehrer  .Wir  werden  nun  also  von  Ihnen  er¬ 
fahren.  mein  lieber  Sudermann,  wie  sich  nach 
den  Worten  unseres  Sallust  der  glatte  Catilina 
in  einer  so  verzwickten  Situation  weiter  ver¬ 
hielt." 


.O  mein  Gott,"  dachte  ich,  „welch  ein  Wun¬ 
der  rettet  mich  vor  dieser  doppelten  Schande?" 

Aber  das  Wunder  war  schon  da.  und  es  war 
gar  kein  Wunder,  sondern  einfache  Folge  des 
eben  Geschehenen. 

„Nun,  nun,  ich  sehe  schon,“  fuhr  er  fort,  „wir 
werden  heute  nichts  aus  ihm  herauskriegen! 
Lassen  wir  ihn  in  der  Betäubung  seines  Glückes. 
Der  folgende!" 

Und  so  war  ich  auch  diesmal  gerettet. 

DasGuLdiieMagdunddieHerTin 

Zu  jener  Zeit  schrieb  ich  auch  eine  Novelle 

—  ...  „Was  der  Wind  rauscht*  hieß  das  Ding, 
und  wenn  ich  es  heute  lese,  bin  idt  mehr  als 
über  die  Unbehiifllchkeit  meiner  Aemßerangs- 
art  erstaunt  über  den  Gefühlsüberschwang,  der 

—  nach  meiner  Erinnerung  —  aus  jedem  belang¬ 
losen  Bildchen  damals  emporspritze. 

Mein  ganzes  Dasein  war  ein  großer  Hymnen- 
eang,  ein  Taumeln  von  Ekstase  zu  Ekstase,  zu¬ 
gleich  aber  auch  ein  höchst  praktisches  Vor- 
wartswoHen,  und  was  ich  an  Büchern  verschlang, 
wurde  restlos  dem  As6oziationsstrom  zugeführt. 

Fürs  Abitur  zu  büffeln,  schien  nicht  mehr 
mehr  nötig.  Und  so  glaubte  ich,  mich  ohne  böses 
Gewissen  an  Literatur  und  Philosophie  und  Re¬ 
ligionswissenschaft  —  Strauß  lind  Renan  waren 
modern  —  schadlos  halten  zu  dürfen. 

In  diese  glückliche  Reifezeit  fiel  das  Erlebnis, 
das  mich  bis  in  die  Grundfesten  meines  Wesens 
erschütterte. 

Ein  Freund  unseres  Hauses  —  ich  will  ihn 
un benannt  lassen  —  hatte  ein  Gut  zu  kaufen. 
Für  sich  oder  einen  anderen,  das  weiß  ich  nicht 
mehr  genau. 

Und  weil  ich  zu  jener  Zeit  in  meinem  Hei¬ 
matorte  wohl  gelitten  war  so  wunderte  ich  mich 
nicht,  daß  er  eines  Morgens  vor  unserer  Tür 
hielt  und  mich  aufforderte,  Ihn  auf  der  Besich¬ 
tigungsfahrt  zu  begleiten.  Einen  warmen  Man¬ 
tel  müsse  ich  mitnehmen,  denn  w!t  würden 
wahrscheinlich  den  größten  Teil  der  Nacht 
unterwegs  sein. 

Und  so  fuhren  wir  los. 

Zwei,  drei  vier  Meilen,  fünf  Meilen  —  durch 
Gegenden,  die  ich  gerade  vom  Hörensagen 
kannte  und  die  mir  so  fremd  erschienen,  als 
lägen  sie  auf  dem  Monde. 

Endlich,  um  die  Vesperzeit,  landeten  wir  auf 
einem  Gutshof,  stattlich,  von  tiefroten  Scheunen 
und  Stallungen  umstanden,  mit.  einem  Herren- 
hause.  dessen  einstöckige  Front  in  schneeweißer 
Gastlichkeit  aus  Weinspalieren  hervorsah.  Der 
Besitzer,  ein  älterer,  breitbärtiger  Recke,  stand 
mit  seinen  Hunden  zum  Willkomm  vor  der  Tür. 

Und  als  die  Männer  sich  die  Hände  geschüt¬ 
telt  hatten  und  mein  Gönner  einen  abschätzen¬ 
den  Bück  In  die  Runde  schickte,  der  sein  Wohl¬ 
gefallen  allzu  deutlich  verriet,  da  sagte  der 
Hausherr  mit  spottendem  Auflachen:  „Sie  den¬ 
ken  wohl,  daß  das  hier  zum  Verkaufe  steht? 
Nee,  mein  Lieber,  so'n  Schmuckkästchen  kriegen 
Sie  nicht  in  die  Pfoten,  aber  hübsch  ist  das 
andere  auch,  nur  brauchen  wir  noch  eine  Stunde, 
um  hinzukommen." 

„Wenn  man  seit  neun  Uhr  auf  dem  Wagen 
hudct,“  sagte  mein  Gönner,  „ist  das  nicht  sehr 
verlockend  —  für  mich  nicht  und  für  den  jungen 
Mann  auch  nicht." 

Doch  darin  irrte  er  sich,  ich  würde  bis  ans 
Ende  der  Welt  gefahrens  ein,  so  gierig  war  ich 
nach  neuem  Erleben. 


.Der  Jüngling  kann  ja  hierbleiben.'  sagte 
der  Hausherr,  mir  die  Hand  reichend,  „aber  S  1  e 
müssen  mit.  Kommen  Sie  'rein!  Unterdessen 
kann  angespannt  werden.“ 

Damit  schob  er  mich  in  einen  halbdunslen 
Flur,  in  dem  eine  buntmiedrige  junge  Magd  sich 
meines  Mantels  und  meines  Hutes  bemächtigte 
Er  sagte  ihr  ein  paar  litauische  Worte,  woraul 
sie  knicksend  mich  bat,  ihr  zu  folgen. 

Zuerst  ging  es  eine  l  lolztreppe  hoch  aut  einen 
winkligen  Bodenraum,  in  dem  es  nach  Rauch 
und  nach  Mäusen  roch,  und  dann  in  ein  schma¬ 
les.  weißschimmerndes  Zimmer,  vor  dessen  Fen¬ 
ster  das  grüne  Gold  sonnengelränkten  Unclen- 
laubes  sich  ausspannte.  Die  junge  Magd,  deren 
rot-  und  blaudurdiflochtene  Zöpfe  sich  wie  eine 
KTone  über  der  Stim  aulbauten,  hängle  Hut 
und  Mantel  an  die  Tür  und  lächelte  mich  erwar¬ 
tungsvoll  an. 

„Was  soll  ich  nun?"  fragte  ich. 

„Zum  Kafiee  kommen."  erwiderte  sie,  und  da 
sie  bei  meinem  Nähertreten  ruhevoll  stehen 
blieb,  nahm  ich  sie  rasch  in  den  Arm  und  küßte 
sie  ab,  wie  sich's  als  Wegzoll  gehört. 

Unten  tat  ein  lieh  [durchfluteter  Raum  saul¬ 
artig  sich  vor  mir  auf.  Der  Samowar  schickte 
wirbplndes  Gewölk  in  das  Bereich  der  Sonnen¬ 
bänder  empor,  und  eine  Frauenhand  streckte 
sich  mir  entgegen. 

Die,  zu  der  sie  gehörte,  stand  dunkel  und 
lidiiumsponnen  zwischen  der  Sonne  und  mir 
Drum  sah  ich  fürs  erste  nichts  von  ihr.  Erst  als 
sie  sich  den  beiden  Herren  zuwandle,  erkannte 
ich  ein  noch  ganz  junges,  längliches  Gesichtchen, 
das  ein  Rahmen  von  bräunlichen  Schmacht¬ 
locken,  wie  aus  lauter  glitzernden  Schlangen 
geflochten,  bis  zum  Halse  hinunter  zierlich  um¬ 
gab.  Und  daiiwi  sah  ich  ein  Paar  schmale, 
dunkle  Sdileieraugen.  deren  Schatten  sich  bis 
gegen  die  Schläfen  hirozogen  und  in  denen  beim 
.Anblick  meiner  junggrünen  Hilflosigkeit  ein 
Willkommen  leutselig  erblühte. 

Ein  qualvolles  Gespräch 

Es  gab  frische  Wafieln.  die  sie  un*  mit  einer 
Silberschippe  selber  auf  die  Teller  legte,  und 
hinterher  einen  Kümmel  aus  Mitaai.  dessen 
Flaschenhals  von  dicken  Zuckerkrislallen 
blinkte. 

Und  dann  wurde  der  Wagen  gemeldet. 

„Na  —  will  der  Jüngling  nu  mitfahren  oder 
nicht?“  fragte  der  Hausherr. 

„O  Gott."  dachte  ich,  .wer  hilft  mir,  daß  ich 
hier  bleiben  kann?" 

Aber  es  war  keine  Hilfe  mehr  notig.  Mein 
bloßes  Zögern  hatte  genügt,  um  die  Entschei¬ 
dung  zu  bringen. 

„Na,  schön,"  sagte  er,  „dann  leisten  Sie  mei¬ 
ner  Frau  so  lange  Gesellschaft.  Es  wird  sowieso 
ermüdend  werden  —  das  Kacheln  über  die  Fel¬ 
der." 

Und  so  fuhren  sie  von  dannen. 

„Wir  wollen  ein  bißchen  in  den  Carlen 
gehen,“  6agte  die  Hausfrau,  das  Taschentuch 
einsteckend,  mit  dem  sie  dem  Wagen  nach- 
gewinkt  hatte. 

Und  das  taten  wtr  auch. 

„Nun  mußt  du  eine  Unterhaltung  beginnen." 
ermahnte  ich  midi.  Im  Unterhaltungmachen 
war  ich  Meister  —  das  wußte  ich  nicht  bloß 
von  den  Tanzstunden  her  —  aber  heute  fiel  mir 
nicht  das  mindeste  ein. 

Ein  Glück  war  es,  daß  hinter  dem  Gutshause 
mitten  in  einem  Grasrondell  eine  Banane  stand, 


verrissenen  Blatt wedel  fn  che  Luit« 
streckte  Id»  hatte  gar  nicht  gewußt,  daß  e,ne 
h-rrHcb.  Tropenpflanze  in  unserem  kalten 
No, S’n  Äminen  «"**  und  ,1a, 

-*£  rl  schneiden  sie  Herbste  ab.“  erwiderte 
sie  und  legen  den  Wu.zelstock  in  den  KeUer. 
rin  Frühling  leb'  sic  dann  wieder  auf,  genau  so 
w-p  die  Menschen  “ 

Ich  sagte,  daß  uh  gerade  im  Winter  ein  dop- 

oeltes  Leben  führen.  .  .  . 

„Ja,  Sie  vielleicht,"  seufzte  sie,  „aber  hier  Ist 

sehr  einsam  ,  „  .  .  4 - , 

Und  dann  erzählte  sie,  daß  sie  auch  einmal 
in  Tilsit  zur  Schule  gegangen  sei  und  später 
sogar  ein  Jahr  in  Lausanne  gelebt  habe  -  we¬ 
gen  des  höheren  Schliffes. 

Aber  jetzt  brauche  ich  ihn  nicht  mehr, 
fügte  sie  mH  einem  Achselzucken  hinzu,  .denn 
hier  vcrbauerl  man  doch. 

Nun  hätte  ich  sie  eigentlich  trösten  müssen, 
aber  ich  wagte  es  nicht.  Je  offener  «ie  sich  gab. 


FAHRRAD 
WIMPEL 
DM  1,50 
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Bel  Voreinsendung  des  Betröge»  ln  Brief- 
maiken  portofrei,  andernfalls  nur  gegen 
Nachnahme  mit  Versandkosten. 


als  ob  ihr  Zutrauen  mir  Klammem  um  die  Seele 
legte  und  miT  mit  ängstlichen  Mahnungen  den 


Mund  verschlösse. 

Darum  geriet  das  Gespräch  auch  allmählich 
wieder  ins  Stocken.  Ich  würgte  und  räusperte 
mich,  aber,  wie  sehr  ich  auch  suchte,  nirgends 
fand  sich  ein  Thema,  es  neu  in  Fluß  zu  bringen. 

Ihre  Schritte  beschleunigten  sich.  Ich  zottelt« 
hinter  ihr  her  wie  ein  Hündchen,  und  der  Herz¬ 
schlag  saß  mir  im  Halsei  denn  Ich  dachte,  da  ich 
doch  nichts  zu  sagen  wisse,  lohne  es  nicht  mehr, 


höflich  neben  ihr  herzugehen. 

Vor  einem  moorigen  Wasserloch,  um  das 
herum  Reste  einer  steinernen  Einfassung  ver- 
slreut  lagen,  machte  sie  halt. 

„Hier  hat  sidi  einmal  ein  junge»  Dienstmäd¬ 
chen  hineingestürzl.“  sagte  sie.  „Find«»  Si« 
nicht  auch,  dail  sie  ganz  klug  getan  hat?“ 

„Es  kommt  darauf  an,"  erwiderte  ich.  Ge¬ 
scheiteres  fiel  mir  mehl  ein.  Und  ich  ladite 
blöde  dazu, 

Audi  sie  lachte.  Lachte  so  hell,  als  ob  ich 
einen  sehr  guten  Witz  gemacht  hätte.  Und 
dann  ging  sie  weiter. 

Vor  uns  lagen  nun  im  Rotfeuer  des  beginnen¬ 
den  Abends  die  weithin  sich  erstreckenden 
Koppeln,  auf  denen  Remonten  und  Rindvieh  in 
bunten  Rudeln  sich  jagten. 

„Ach,  wie  ist  das  schön!"  rief  ich.  um  doch 
etwas  zu  sagen.  „Es  kommt  darauf  an,"  er¬ 
widerte  sie  —  gerade  so  wie  ich  vorhin  ~j-,  und 
ich  dachte:  „Jetzt  verhöhnt  sie  dich  schon.",,  T 

Dann  machten  wir  kehrt  und  schritten  dem 
Hause  zu. 

„WäTe  diese  Quälerei  doch  schon  zu  Ende!" 
dachte  ich,  während  die  Pausen  des  Gespräche» 
sich  dauernd  verlängerten. 

Es  schien,  als  hatte  sie  meine  Gefühle  erraten, 
denn  vor  den  Stuten  der  Gartenterrasse  reicht« 
sie  mir  ubschied nehmend  die  Hand  und  sagtei 
„Ich  muß  Sie  nun  allein  lassen,  denn  idi  hatte 
für  den  Abendbrotlisch  zu  sorgen,  und  inzwi¬ 
schen  werden  ja  wohl  auch  die  Herren  da  sein." 

Damit  war  ich  abgedankt  für  immer,  denn 
wenn  erst  die  beiden  Herren  wieder  auf  dem 
Plane  waren,  versank  ich  von  selber  ins  Nicht* 
zurück. 


Fortsetzung  folgt 


Vom  Schicksalsweg  ostpreu Bischer  Ärzte 

Von  Dr.  med.  Paul  Schroeder 


8.  Fortsetzung 

Ein  ähnlicher  Sammelpunkt  ist  Flensburg. 
Nach  Schemels  Tod  ist  dort  der  Allensteiner 
Kinderarzt  Dr.  Schultz  der  Senior  der  Heimat¬ 
arzte.  Prof,  von  Mikulicz-Radecki  ist  nach 
mehrjährigem  Aufenthalt  in  Eutin  dorthin  über- 
gesietfelt,  der  in  Wehlau  beheimatete  Prof.  Vogt, 
früherer  Assmann-Schüler  und  Hauptexperte 
der  rätselhaften  Haffkrankheit,  hat  eine  Fach¬ 
abteilung  im  Diakonissenkrankenhaus  über¬ 
nommen.  Der  Frauenarzt  Dr.  Kur!  Hennjg  und 
der  Kinderarzt  Dr.  Martin  Kob  erfreuen  sich 
gleich  großer  Beliebtheit  wie  daheim,  letzterer 
ist  daneben  noch  durch  unermüdliche  Arbeit  für 
die  Landsmannschaft  bekannt  geworden.  Wer 
weiter  durch  die  Straßen  wandert,  findet  Arzt¬ 
schilder  von  den  Hautärzten  Dr.  Viktor  Falk- 
Königsberg.  Dr.  Swars-Insterbnrg,  dem  Weh¬ 
lauer  Krankenhausarzt  und  Praktiker  Dr.  Fie- 
biicb.  dem  Helligenbeiier  Dr.  Kussat,  dem  ehe¬ 
maligen  Tilsiter  Augenarzt  Dr.  Pfuhl,  dem 
Insterburger  Chirurgen  Dr.  Wiedwald  und  von 
Frau  Dr.  Katharina  Strahlendorf,  an  deren  zer¬ 
trümmerter  Pillauer  Praxiswohnung  sozusagen 
ganz  Ostpreußen  noch  einmal  zum  Abschied 
vorbeidefiliert  ist. 

In  Schleswig  sind  die  Amtsärzte  Dr.  Papke 
(Pr.-Holland)  und  Frl.  Dr.  Homp  am  Werke, 
ferner  der  Memeler  Arzt  Dr.  Rawa,  der  Aulu- 
wöhner  Urostpreuße  Dr.  Epha  und  der  Königs¬ 
berger  Hautarzt  Dr.  Wosegien,  unweit  davon 
Dr.  Borchert-Memel,  Dr.  Grube-Zinten,  Dr. 
Hirt-Darkehmen  und  Dr. .  Sengstock-Benkheim. 
Auch  in  Rendsburg  gibt  es  mehrere  ostpreu¬ 
ßische  Aerzte,  so  die  bekannte  Internistin  Frl. 
Dr.  Firgau,  den  Chirurgen  Dr.  Seiler,  den  lang¬ 
jährig  bei  Prof.  Rohrschneider  tätigen  Dr. 
Schllchting  und  den  Königsberger  Dr.  Soost. 
im  Landkreis  praktizieren  das  Memeler  Arzl- 
•hepaar  Dr.  Graf  von  Keyserllngk  und  Frau,  Dr. 


Komhuber-Metgethen  und  Dr.  Rapecki-Nikolai- 
ken.  ln  Neumünster  blieben  der  Osteroder 
Amtsarzt  Dr.  Rieve  und  der  Allensteiner  Haut¬ 
arzt  Dr.  de  ta  Chaux,  in  Edcernförde  die  Ohren¬ 
fachärztin  Frau  Dr.  Rudat.  an  der  Westküste 
Dr.  Balczerek-Deutsch-Eylau,  Dr.  Müller-War¬ 
tenburg,  Dr.  Eckert-Nordenburg,  Dr.  Gruenke- 
ßartenstein,  Dr.  Kaiser-Tilsit  hängen.  Aus  Dr. 
Ulrich-Sensburg  ist  ein  friesischer  lnselarzt  ge¬ 
worden,  Dr.  Künzle-Gr.-Kuhren  ist  in  Grömitz 
der  Ostsee  treu  geblieben,  FTau  Dr  Skibba- 
Ambuhl  hat  in  Gleschendorf  ein  kaum  zu  be¬ 
wältigendes  Arbeitsfeld  gefunden,  der  alte 
Sanitätsrat  Dr.  Bandisch  lebt  mit  seiner  Gattin 
äußerst  bescheiden  im  Altersheim  in  Bordes¬ 
holm.  In  anderen  holsteinischen  Orten  stößt 
man  ebenfalls  überall  auf  heimatliche  Arzt¬ 
namen  wie  z.  B.  auf  Dr.  Kerwien  in  Uetersen, 
Dr.  von  Jarmerstedt  und  Dr.  Lilienthal  in 
Pinneberg,  Dr.  Schuttes  in  Elmshorn,  Dr,  Mei¬ 
ster  in*  Itzehoe,  Dr.  Thiede  (Goldap)  in  Kirch- 
barkau,  Dr.  Salomon  (Barmherzigkeit)  in 
Preetz.  Es  ist  unmöglich,  sie  alle  aufzuzählen, 
zumal  auch  viele  —  der  Allgemeinheit  weniger 
bekannte  —  Jungärzte  dazwischen  sind.  Das 
gilt  vor  allem  für  die  Universitätsstadt  Kiel, 
in  der  es  die  bereits  erwähnte  Frau  Dr.  Orlopp 
dank  ihrer  Tatkraft  bereits  zu  einer  eigenen 
Privatklinik,  Dr.  Degner-Lyck,  Dr.  Zeep-Köniqs- 
berg  und  Dr.  Grigat- Wehlau  zu  guter  Praxis 
gebracht  haben,  während  Dr.  Mever-Allenberg, 
Dr.  Bedc-Tilsit  und  Dr.  Sand  sich  noch  im  Sta¬ 
dium  allerdings  aussichtsreicher  Investierung 
befinden. 

Auch  in  der  Weltstadt  Hamburg  haben  sich 
die  ostpreußischen  Aerzte  erfolgreich  durch¬ 
gesetzt.  Sehr  bekannte  Namen  findet  mair  hier 
wieder.  Außer  den  Eppendorfer  Universitäts¬ 
professoren  Bordasch  und  Krauspe  und  dem 
Direktor  des  Riesenkrankenhauses  Langenhorn, 


Prof.  Mauz,  von  dem  häufig  in  der  Presse  zu 
lesen  ist.  sind  hier  viele  Praktiker  und  Fach¬ 
ärzte  tätig.  Dr.  Boriss-Labiau,  Dr.  du  Bosque- 
Königsberg,  der  Urologe  Dr.  Grube,  der  Kinder¬ 
arzt  Dr.  Fritz  Lehmann,  Prof  Siegel  aus  Inster¬ 
burg,  dessen  Kopf  Koch  so  gerne  rollen  sehen 
wollte,  die  Hautfachärzte  Dr.  Dunst,  Dr.  Pachur. 
Dr.  Carl  Richter  und  Dr.  Wienert,  der  Frauen¬ 
arzt  Dr.  Wolfhardt  Schultz  aus  der  Kaiserstraße, 
der  Internist  Dr.  Horst  Czygan,  der  Ohrenarzt 
Dr.  Ganzer,  die  AUgemeinpraktiker  Dr.  Adolf 
Becker,  Dr.  Drews,  Dr.  Kreuder,  Dr.  Matschuck. 
Dr.  Quednau-Tapiau,  Dr  Schultz-Bai  tenslein,  um 
nur  die  bekanntesten  von  ihnen  zu  nennen,  im 
benachbarten  Geesthacht  sind  Dr.  Braun-Inster¬ 
burg  und  Frau  Dr.  Heinrichs-Heiiigenbeil  unter-, 
gekommen,  in  Lüneburg  der  Frauenarzt  Dr. 
Völker,  in  Stade  das  Goldaper  Arztehepaar  Dr 
Romeyke  und  der  Orthopäde  Dr.  Mathias.  Auch 
Dr.  Sdiellenberg,  zuletzt  In  Gerdauen,  Dr.  Wal6- 
dorfer-Norkilten,  Dr.  Brettschneider  aus  Liska- 
Schaaken,  Dr.  Dolega-Lyck.  der  Nervenarzt  Dr 
Hempel,  der  Versorgungsamtsarzt  Dr.  Gross¬ 
kopf,  die  Amtsärzte  Dr.  Radicke  und  Dr.  Gies- 
bertz  und  der  Internist  Dr.  Buhrleind  sitzen  im 
nordwestdeutschen  Raum.  In  Bremen  sind  Dr. 
Lengemann  aus  Tilsit,  Dr.  Burgschat  und  Dr. 
Buchheim  aus  Königsberg  vor  Anker  gegangen, 
im  benachbarten  Delmenhorst  der  Osteroder 
Internist  Dr.  Mallison  und  der  Oberarzt  der 
Königsberger  Frauenklinik  Prof.  Kolbow.  In 
der  bekannten  Künstlerkolonie  Worpswede  hat 
Frau  Dr.  Laaser-Rogge  eine  zweite  Heimat  ge¬ 
funden,  in  Bremerhaven  sind  Dr.  Herbert 
Schroeder  als  Amtsarzt,  Dr.  Schultzc  von  der 
Landesfrauenklinik  Insterburg,  als  Frauenarzt 
Dr.  Knoch  als  Orthopäde  tätig,  in  Cloppenburq 
der  Starlinger-Schüler  Dr.  Cordes  als  Internist 
und  Dr.  Josef  Lange  als  Lungenfacharzt,  Dr. 
Ollesch-Cranz  hat  eine  Landpraxis  in  der  Nähe. 
Weiter  nordwestlich  finden  wir  Obermedizinal¬ 
rat  Dr.  Zürcher  als  Amtsarzt  und  Dr.  Hubert 
Sattler  in  Wilhelmshaven,  den  allen  Königsber¬ 
ger  Dr,  Franzius  in  Emden  und  Prof.  Hoffheinz 
In  Auridi. 

Ist,  wie  diese  keineswegs  vollständige  Auf¬ 
zählung  zeigt,  der  Norden  Westdeutschlands 


schon  stark  mit  ostpreußischen  Aerzten  durch* 
setzt,  so  kann  man  bei  einem  Blick  auf  die  Karte 
von  Niedersachsen,,  wenn  man  sich  jeden  Arzt* 
sitz  eines  ehemals  in  Ostpreußen  tätigen  Dok* 
tors  mit  einem  Fähnchen  geziert  denkt,  schon 
von  einer  Invasion  reden.  Im  Raum  Hannover* 
Braunschweig  ist  die  Zusammenballung  am  größ¬ 
ten.  In  Braunschweig  verbringe  zusammen  mft 
seiner  Gattin  San.-Rat  Dr.  Frank  seinen  Lebcns- 


lesutcn  in  seiner  Wohnung  in  der  jaKoosuai 
feierte;  hier  hat  auch  im  Hause  seines  Sohn 
Dr.  Klaus  Gutzeit  der  erst  achtzigjährige  ur 
noch  so  regsame  Dr.  Richard  Gutzeit  eine  Bleil 
gefunden.  Facharzt  für  Chirurgie  und  Auge: 
heilkunde  und  Senior  einer  FamlUendynast 
von  Augenärzten,  etn  begeisterter  Künder  all 
Schönheit  unserer  Heimat.  Dr.  Stadler,  Dr.  Sie 
len,  Dr  Glanq,  Dr.  Moritz.  Frau  Dr.  Erika  Giei 
geb.  Schroeder  (Assistentin  von  Prof  Benthir 
Dr.  Riel,  vervollständigen  die  Königsberg! 
Arztkolonie  In  der  näheren  und  weiteren  Un 
gebung  finden  wir  —  um  nur  einige  herauszi 
greifen  —  Dr.  Bruno  Gromelski  (Königsberg 
und  Dr  Erich  Gromelski  (Elbing),  den  Läwct 
sdiüler  Dr.  Wnlhrich,  Dr.  Semmelroqgon-Ko 
sehen,  die  einstigen  Chefarzte  Dr.  Ackennani 
Osterode,  Dr.  Boes-Lahiau.  Dr.  Poeppler-Wch 
kirrhen  und  Dr  Reinert-Treuburg.  den  ehemal 
gen  Amtsarzt  des  Kreises  Samland  Dr  Kemp 
den  Nervenfacharzt  Dr.  Jan*.  Dr.  Gaudlg-Nei 
kuhren,  Dr.  Dumschat-Herdenau,  Dr.  Sieht,  Coai 
juthen,  Dr.  Faßhauer-Pr.-Holland.  In  Hannovt 
waren  zu  nennen:  Prof.  Loeffler.  elnsl  Direkte 
aes  Rassebiologischen  Instituts.  Med.-Rat  D 
Kruer  aus  Lotzen.  Med -Rätin  Dr.  Szuka-  Wir 
Keitnann  aus  Rartnnstein,  Frau  Dr  Häslinge 
die  Spätheimkehrerin  aus  Königsberg,  di 
Augenarzhn  Frau  D;  Wünsch,  die  Allensteinc 
Dr.  Kuhlberq  Dr.  Mertens,  Dr.  Ehm-B.scho 
siem  das  Konigsberger  Arztehepaar  Dr.  Steine 
der  Urologe  Dr.  Zorn  und  die  Orthopädin  Fra 
ur-  rreltag-Konjetzny,  Unweit  davon  hat  e 
,  '"e.r„  l'nspJ‘pr  originellsten  und  tüchtigste 
1  irztc  Dr  Gudjons  wieder  zu  einer  große 
Landpraxis  gebrach!. 

Fortsetzung  lolgt 
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Zur  Geschichte  ostpreußischer 
Divisionen  1939-1945 


Von  Hans-Henning  Podzun 


(Schluß) 

Rein  oslpreußische  Divisionen  «ab  e. 
schon  Im  Frieden  kdm  ein  leil  ,hrei  Soldaten 
aus  dam  Westen,  vornehmlich  aus  dem  Rhein- 
au*  Westfalen,  wodurch  sich  eine  sehr 
glückliche  Ergänzung  erqah,  denn  die  aufge¬ 
weckteren  Menschen  aus  dem  Industriegebiet 
waren  für  viele  Spezialstellen  (Technik  Funkt 
besonders  geeignet.  Die  Sündhaftigkeit  und 
sprichwörtliche  Zuverlässigkeit  der  Ostpreu¬ 
ßen  waren  allgemein  anerkannt.  Die  lands- 
mannschafthche  Zusammensetzung  wurde  im 
Laufe  der  Kriegsjahrp  immer  verschwommener 
doch  der  ostpreußische  Charakter  blieb  auch 
gewahrt,  als  nur  noch  ein  kleiner  Rest  vom 
alten  Stamm  verhanden  war.  Ein  besonderen 
Moment  bildete  die  Liebe  und  Pllegebereit* 
sdtafl  des  ostpreußtschen  Soldaten  zum  Pferd, 
denn  dieser  brave  Vierbeiner  war  in  vielen  Si- 
luallonen  des  Ostfeldzuges  von  entscheidender 
Bedeutung.  Da  die  ostpreullischen  Truppen  zu¬ 
dem  vorwiegend  mit  ostpreußischen  Pferden 
ausgestattet  waren,  hatten  sie  in  dieser  Bezie¬ 
hung  eine  Vorrangstellung,  die  sich  nach  dem 
harten  Winter  1941/42  deutlich  abzeichnete. 
Friedrich-August  v.  Melzsch  erwähnt  in  seiner 
Geschichte  der  Bremer  22.  Division  eine  ost¬ 
preußische  Art.-Abteilung,  die  auf  dem  Gewalt¬ 
marsch  zur  Krim  im  Rahmen  der  22.  ID.  ein¬ 
gesetzt  war  und  auffallend  beweglich  blieb. 

Vor  dem  Rußlandfeldzug  war  Ostpreußen  das 
Aufmarschgebiet  für  die  Verbände,  die  später 
in  Richtung  Leningrad  vorsließen,  so  daß  sich 
die  meisten  ostpreußischen  Divisionen  im  Ab¬ 
schnitt  zwischen  Ladogasee  und  Umensee  wie¬ 
dertrafen  und  vor  Leningrad  oder  am  Wolchow 
oft  Schulter  an  Schulter  an  den  Brennpunkten 
des  Nordabschnittes  lagen.  So  kommt  es,  daß 
sich  die  Geschichten  mehrerer  oslpreußischer 
Divisionen  in  einzelnen  Phasen  sehr  ähneln. 
Schon  im  Polenfeldzug  waren  sechs  ostpreußi¬ 
sche  Divisionen  eingesetzt,  und  am  22.  6.  1941 
stießen  die  drei  aktiven  Infanterie-Divisionen, 
erstmalig  auch  im  Kriege  gemeinsam  im  Ver¬ 
band  des  I.  AK.  unter  General  v.  Both,  aus 
dem  Memelland  nach  Nordosten  vor.  Die  nach¬ 
folgende  Uebersicht  berücksichtigt  auch  alle  Di¬ 
visionen,  die  erst  nadi  der  Mobilmachung  im 
Wehrkreis  1  (Königsberg)  aufqestelll  wurden 
und  in  gleicher  Weise  ihre  Pflicht  erfüllten. 
£•  Allerdings  gab  es  noch  Truppenteile  kleineren 
Verbandes,  die  ebenfalls  ostpreußischer  Her¬ 
kunft  waren,  wie  überhaupt  ganz  allgemein 
u.Ottpreußen  in  allen  Teilen  der  Wehrmacht  ver¬ 
zinsten  waren. 


21.  Infanterie-Division 

GR.  3.  24  und  45,  AR.  21  mit  1/57.  Die  Garnisonen 
dieser  Division  lagen  zwischen  Weichsel  und  Alle, 
als  taktisches  Zeichen  fuhrt«  sie  da*  Standbild  de» 
Ordensritters  vor  der  Manenburg.  Die  Infanterie- 
Regimenter  kennzeichneten  »ich  durch  schmale  far- 
Me  Bändchen  über  den  Schulterklappen,  die  im  Nord- 
dbschnjtt  zu  einem  Begriff  geworden  waren:  GR.  3 
weiß.  GR.  24  rot  und  GR.  45  gelb.  IR.  45  nahm  1939 
die  Festung  Graudenz,  wenige  Tage  »pater  »ließ  die 
Division  unter  General  v.  Both  aus  dem  Johannis- 
burger  Raum  gegen  den  Nare.w  vor.  Die  Geschichte 
gleicht  bis  Anfang  1944  sehr  der  der  II.  ID.:  unter 
General  Sponheimer  am  Wolchow,  unter  General 
Matzky  bei  Mga  und  Rückzug  auf  Pleskau.  Abwehr¬ 
schlachten  an  der  Welikaja  und  in  den  Baltischen 
Landern,  von  Riga  Verladung  nach  Tauroggen,  bei 
Ragnit  über  die  Memel,  denn  an  die  Front  nördlich 
Goldap  und  unter  General  Götz  im  Verband  der 
4.  Armee  im  Kessel  von  Hciligenbeil.  Mit  Trümmern 
bei  Foliendorf  und  Balga  über  das  Haff.  Neubildung 
bei  Peyst*  und  aufreibender  Einsatz  bei  Vierbrüder¬ 
krug  und  Fischhausen,  bei  PiUau  abermals  neu- 
gehildet  und  bei  Tenkitten  wieder  zerschlagen.  Reste 
über  die  Frische  Nehrung  nach  Steegen,  über  Heia 
nach  Schleswig-Holstein,  Ende  mit  120  Mann  in 
Flensburg. 

61.  Infanterie-Division 

GR.  151.  162,  176,  AR.  161  (schwarzes  Kreuz  im 
Ordensschild).  Bei  der  Mobilmachung  und  durch 
Zuführung  von  Tellen  der  drei  aktiven  Divisionen 
gebildet,  unter  General  Hänicke  (in  russischer  Haft 
verstorben)  bereits  im  Polenfeldzuq  und  durch  meh¬ 
rere  Sonde  runter  nehmen  besonders  bekannt  gewor¬ 
den:  Bben-Emael,  Einnahme  der  Baltischen  Inseln 
Moon.  Oesel  und  Dago.  Stellungskämpfe  vor  Tich- 
win.  Unter  General  Hühner  bei  Ssinjawlno,  unter 
General  Krappe  vor  Leningrad  und  Ruckzugskämpfe 
an  der  Narwa.  Spater  ebenfalls  im  Kessel  von  Hei¬ 
ligenbeil,  Restteile  kamen  dann  zur  21.  ID..  Div.-Stab 
und  Stabe  des  Artl.-Rqt.  und  der  Nachr.-Abt.  über¬ 
nahmen  unter  General  Speri  einen  Abschnitt  in  Kö¬ 
nigsberg  am  Sadcheiraer  Tor.  Nach  Mißlingen  des 
Ausbruchsversuchs  am  8.  4.  45  Verteidigung  der 
Bastion  Sternwarte  bi»  zur  letzten  Stunde. 

121.  Infanterie-Division 

GR.  405,  407,  408,  AR.  121.  Auigestellt  im  Sep¬ 
tember  1940  aus  Abgaben  der  I.  und  21.  ID.  Greuz- 
übertritt  nach  Osten  bei  Eydtkau  im  Verband  des 
II.  AK.  —  Einnahme  von  Kowno  —  Leningrad  — 
Wolchowschlacht  —  Rückzug  an  die  Welikaja  —  am 
23.  6.  44  zwischen  Ostrow  und  Pleskau  von  der 
russischen  Sommeroflensive  getroffen  —  Rückzugs¬ 
kampfe  im  Baltikum  —  Abwehrschlachten  in  Kur¬ 
land  und  Verbleib  trn  Brückenkopf.  (Kommandeure: 
Jahn,  Lanceile,  Wandel,  Pneft,  Busse,  Rande.) 

161.  Inlanterle-Dlvlsion 

GR  336,  367,  371.  AR  241  Aufstellung  im  Winter 
1939/40  m  Arys.  Frankreich/eldzuq  —  Suwalki  — 


1.  Kavallerie-Division 

Als  Reiteibrigade  unter  General  Feldt  Im  Polen- 
fekfeug  im  Dezember  1939  durch  Zuführung  ver¬ 
schiedener  Aufklärungsabteilungen  hei  Dresden  zur 
KaV.-DIvision  aufgebaut  Einmarsch  nach  Holland 
zum  Zuidersee,  von  Aachen  durch  Belgien  und  bis 
Bordeaux.  1941  Bereitstellung  <vm  Bug,  Vormarsch 
über  Mogilew-GomH  in  Richtung  Tula.  Im  Oktober 
1941  Verladung  in  Gotnel  nach  Ostpieußen,  Abgabe 
der  Pferde  und  Umbildung  in  die  24  Panzer-Division 
bei  Gotha  bzw.  Paris. 


Vorstoß  bis  Kalmin  —  Kampfe  um  Rschew  —  Win* 
ter  1942/43  an  der  französischen  Kanalktiste  —  Früh¬ 
jahr  Ws  August  1943  am  Donez  vorwärts  Char¬ 
kow  —  Rückzugskämpfe  in  Richtung  Rumänien,  nach 
schwerem  Einsatz  aufgelöst.  (Wilck,  Recke,  Drek- 
nicMin.  v.  Groddedc.) 

206.  Infanterie-Division 

GR  301.  312.  413.  AR  206.  Wolfsangel  als  tak¬ 
tisches  Zeichen,  auigestellt  im  Sommer  1930  mit 
hohem  Anteil  an  alteren  Jahrgängen.  Polenfeldzug 
—  Frankreich  —  Durchbruch  durch  die  Stalinlinie  — 


Oise-Aisne-Kanal  mit  Durchbruch  durch  die  Wey- 
gand-Unie  —  in  Rußland  am  Oranienbaumer  Kessel 
—  Wolchowstroj  —  Wolchowkesse!  —  Newel,  Weli- 
kije  Luki  —  Kiew  —  südliche  Pnpetmündung  — 
Korosten  —  Galizien  —  im  Januar  1945  im  Brücken¬ 
kopf  Baranow  zerschlagen,  etwa  70  Prozent  der  Rest¬ 
teile  in  Gefangenschaft  geraten.  (Herzog,  Goerltz, 
Eckholt,  Finger. |  Abfassung  der  Divisionsgeschichte 
durch  Prof.  Dr.  Werner  Conze. 

340.  Infanterie-Division 


114.  Jäger-Division 

Jager-Regimenter  721  und  741,  AR.  661.  1941  als 
714.  ID.  auigestellt.  Partisaneneinsatz  im  Balkan  — 
Fiume  —  an  der  Adriafront  in  Italien  —  Ende  mit 
Kapitulation  der  Heeresgruppe  F.  (Stahl.  Bourquin, 
Ehlert.  Strahammer.) 

141.  und  151.  Reserve-Division 

Diese  beiden  Divisionen  umfaßten  verschiedene 
Ausbildunqs-  und  Ersatzeinheiten  von  ostpreußischen 


24.  Panzer-Division 

Pz.-Rgl.  24.  Pz.-Gren. -Regimenter  21  und  26.  Pz.- 
Art-Rgt.  89  Im  Mai  1942  über  Shitomir  nach 
Kiew,  Angriff  in  Richtung  Woronesch  Unter  General 
v.  Hauenschild  im  Stalingrader  Kessel.  Im  Frühsom¬ 
mer  1943  Neuaufstollunci  in  Frankreich.  Niederwer¬ 
fung  des  Bddoglio-Aufctandes  in  Italien.  Im  Oktober 
1943  unter  General  v.  Edelsheim  im  Raum  Kirowo- 
grad,  Januar  1944  Absetzen  aus  dem  Brückenkopf 
Nikopol.  Rückxugskimpfe  in  Rumänien,  an  San  und 
Weichsel,  Kämpfe  in  Ungarn  und  in  der  Slowakei. 
Mitte  Januar  1945  Vorladung  nach  Ostpreußen,  Ruik- 
zugskämpfe  bei  Bisctiofsbuiy,  Heilsberg.  MehUuck, 
Zinten,  Hetligenbeil,  Balga  Reste  sammeln  in  Neu¬ 
tief,  Einsatz  im  Samland,  Ruckzugskampfe  auf  Ptllau. 
Am  20.  4.  45  auf  Befehl  des  OKH  Einschiffung  der 
Trümmer  nach  Swinemündc  und  weiter  nach  Hol¬ 
stein,  Kapitulation  im  Kreis  Eckemförde 

Die  Beartieitung  der  wechselvollen  Geschichte  die¬ 
ser  bekannten  Truppe  wird  noch  längere  Zeit  in  An¬ 
spruch  nehmen,  die  Anschrift  der  Meldestelle  für 
Vermißten su che  und  Kameradorsuche  lautet:  H.  R. 
Klipport,  Samlershauson  bei  Kassel 

I.  Infanterie-Division 

GR  l'.  Füs.-Rgt  22.  GR  43.  AR  I  mit  I  /AR.  37. 
IDIe  Infanterie-Regimenter  wurden  1342  allgemein  '» 
Grenadier-Regimenter  umbrnannt.  die  pmsions- 
einheilen.  wie  Pi -Bl!  ,  Nachr.-Abt  u»w..  »rügen  ln 
der  Regel  die  Nummer  des  Art.-Rgt.  der  bet u  ! lende 
Division.)  Die  Geschichte  der  1  ID  wird  im  Som¬ 
mer  1952  aus  der  Feder  von  Pro)  Dr  lpsen  er¬ 
scheinen  Die  Division  lud  nach  Teilnahme  am  Polen- 
und  Frankrridilclibmq  lange  vor  Leningrad  und  am 
Wolchow,  war  nach  1943  (cdoch  auch  mi  Mlltel- 
und  Südabschnlll  eingesetzt,  wn  sie  zellwettla  einen 
Abschnitt  von  4B  km  Bre.te  he  ll  und  mehrfach  den 
Zusammenbruch  ganzer  Frontlcle  verhrndorte  Die 
Truppe,  der  besonders  viele  KöniqsUcrqer  angohb.; 
ten,  verleid, gte  bis  zuletzt  ihre  unnvltteUrare  Heimat 
und  fand  nach  schweren  Verlusten  «n  hamUnd  end 
auf  der  Frischen  Nehrunq  ihr  Fn.fe  \  on  d  n  Ko 
mandeuren  seien  Kleifel.  Grase,  v.  Krosrdk  und 
v.  Thadden  genannt 

II.  Inlanlcrie-Dl vision 

GR.  2,  23  und  44.  AR  I»  mit  I  47  *,s 
lisches  Zeichen  führte  dre  Division  den  rn  cn  ttä 

kopt  Im  Wappenschild  Das  L  ,<11'n'"r0'’1,d  Tradüion 
setzte  a!»  lanerhülu  Hon  die  OrlcUbu  «P  •' ' 

Io«.  Unter  General  Bock  P"1*’11 
nach  dem  Wostfoldzuq  an  der  ,,  «, 

unter  General  v  Höckmann  «•l*»  ‘  '  ,  stoß 

Vormarsch  über  die  Dune  We  ika,. .  »  pnnoslje 

aut  Woichnwstrov  und  Stellm,t|skempli  .  , 

Kessel  Unter  General  Thomaschkl  ,m  »eudeenk^» 
Kirisdn  und  aut  den  IMhen  von  ^  rfel 

teidtqunq  von  Galsdlina  Ab  d  rU ^  Rr(1(kcn. 

Narwalront j, nie.  Genera  reve  “ efehlsqmifl  mrt 

«eoe  vor„ehml.? 
GR  23.  in  Gcfannensrha  t  «ler^^  huUllH  u„d 

wurdo  ,m  Laute  des  Km«  Wohrnldchlbe.idit 

tlSn'llThr; -  'v.>.'ch.e  wurde  von  . . .  Bus., 


Newel  —  Weliktje  Luki  —  Wolgabogen  —  im  Juni 
1944  in  der  Schlacht  um  Wltebsk  aufgerieben,  Telle 
zur  391.  Sicherungs-Division.  (Höfl,  Hitler .1  Die  Ge¬ 
schichte  der  Division  wird  von  Pastor  Ernst  Payk 
aufgezeichnet. 

217.  Inlanferie-Dlvlslon 

GR.  311,  346,  389,  AR  217,  Aulstellung  wie 
206.  ID.  —  Polen  —  Plandem  —  Nordabschnitt  — 
Herbst  1943  Südabschnitt  —  die  Reste  der  schwer 
getroffenen  Division  gingen  am  4.  II.  43  in  der 
neugebildeten  Korpsabteilung  C  unter  General  Lange 
auf,  die  Infanterie  bildete  ein  Regiment  mit  der  Be¬ 
zeichnung  .Divisionsgruppe  217"  —  Ruckzugskampfe 
über  Korosten  in  den  Raum  von  Dubno  —  im  Kessel 
von  Brodv  fand  die  Korpsabt.  C  ihr  Ende.  Telle 
brachen  am  22.  7  44  aus  und  wurden  verschiedenen 
anderen  Divisionen  zuge teilt.  (Ballzer.) 

244.  Infanterie-Division 

GR.  932,  933,  934,  AR  244.  Aufstellung  in  der 
20.  Welle  fcm  Herbst  1943.  Belgien  —  Südfrankreich 
—  im  Raum  von  Marseille  aufgerieben. 

291.  Infanterie-Division 

GR.  504.  505.  506.  AR  291  gelber  Elchkopf  Auf¬ 
stellung  Februar  bis  April  1940  in  Arvs  durch  Ab¬ 
gaben  der  l.,  11.  und  21.  ID.  In  Frankreich  am 


GR  694,  695,  696,  AR.  340,  im  Januar  1941  in  der 
14.  Welle  auigestellt.  Frankreich  —  im  Mai  1942 
zum  Südabschnitt  der  Ostfront  —  Kiew  —  im  Som¬ 
mer  1944  schwer  angeschlagen  —  Neuaufstellung  bei 
Thorn  durch  den  Wehrkreis  XX  und  Umbenennung 
in  340.  Volks-Grenadier-Divteion.  —  Aachen  —  Ar¬ 
dennenoffensive.  (Tolsdorff.) 

349.  Infanterie-Division 

GR  911.  912,  913.  AR.  349,  im  Oktober  1943  als 
21.  Welle.  —  Frankreich  —  April  1944  im  Mittel¬ 
abschnitt  der  Ostfront  —  Sommer  1944  unter  schwe¬ 
ren  Verlusten  angeschlagen  —  Neuaufstellung  als 
349.  Volks-Grenadier-Divlsion.  —  Ostpreußen  — 
Restteile  im  April  1945  von  der  21.  ID.  aufgenommen. 
(Lasch,  Koelz.) 

383.  Infanterie-Division 

CR  531,  532,  533,  AR.  383,  im  Winter  1941/42  auf- 
gestcllt  —  Südabschnitt  —  Mittelabschnitt  —  Orel  — 
im  Sommer  1944  aufgerieben. 

542.  Infanterie-Division 

GR.  1076.  1077,  1078,  AR.  1542.  noch  wahrend  der 
Aufstellung  im  Herbst  1944  in  Volks-Grenadier-Divi- 
sion  umbenannt  Mittelabschnitt  der  Ostfront,  ver¬ 
mutlich  an  der  Weichsel,  und  im  Februar  1945  auf¬ 
gerieben. 


Königsberg  heute 


Aus  Königsberg,  unserer  schönen  ostpreußischen 
Hauptstadt,  gelängen  heule  nicht  viel  mehr  Nuth- 
rirhten  von  den  jetzigen  Zuständen  in  die  freio 
Welt  wie  «us  irgendeiner  Stadt  im  Innern  Rußlands. 
Nur  sehr  seiten  kommt  einer  von  den  wenigen  noch 
dort  lebenden  Deutschen  auf  dem  einen  oder  ande¬ 
ren  Wege  in  das  westliche  Deutschland.  Die  quer 
durch  Ostpreußen  lautende  Grenzlinie  zwischen  dem 
russischen  und  polnischen  Verwaltungsteil  ist  mit 
Wachtürmen  besetzt  und  wird  Taq  und  Nathl  von 
Streifen  abqegangen.  die  von  Rudeln  scharfer  Hunde 
beqlcitel  werden  Vereinzelt  sind  auch  Berichte 
durch  geflüchtete  Angehörige  der  baltischen  Völker 
nach  Schweden  gebracht  worden. 

Wenn  man  alte  diese  Quellen  und  Nachrichten  zu- 
sammentaßt.  dann  ergibt  sich  ein  erschütterndes  Bild 
von  der  einst  geschäftigen  und  trohen  Stadl,  die  jetzt 
von  Zwangsarbeitern.  Soldaten  und  fremdartigen  Ge¬ 
stellen  bevölkert  Ist  Zwei  Driltcl  der  Stadl  waren 
durch  Bomben.  Granaten  und  Brandstiftungen  zor- 
störl,  die  Bcvülkerunqszahl  sank  von  1 1)39  rund 
272  000  aut  1946  etwa  50  000  und  194H  etwa  20  000 
deutsche  Einwohner.  Die  letzte  Schatzung  vom  Fe¬ 
bruar  dieses  Jahres  gibt  rund  50  000  Russen  usw. 
sowie  einige  hundert  Deutsche  an.  Dazu  kommen 
etwa  2000  deutsche  Zwangsarbeiter,  die  In  fünf  grö¬ 
ßeren  und  mehreren  kleineren  Arbeitslagern  in  der 
Stadt  untergebracht  sind  Der  Aufbau  de  r  Werften  in 
Königsberg  wurde  mit  demontierten  Maschinen  aus 


ähnlichen  Betnehun  in  Rostock.  Stettin  und  Elbing 
bewerkstelligt.  Außer  den  Werftanlagen  sind  auch 
die  Maschinenfabrik  Metgethen,  die  Waggonfabrik 
Steinfurt  und  die  Zellulosefabrik  Sackheim  in  Be¬ 
trieb.  Das  größte  ostdeutsche  Trockendock  im  Kö¬ 
nigsberger  Hafen  wurde  zerschnitten  und  über  See 
abtransportiert. 

Die  Wohnviertel  und  die  besonders  stark  zerstörte 
Innenstadt  werden  aber  nicht  wiederhergestetlt.  Nur 
einige  Gebäude  wurden  für  Dienststellen  usw.  ein¬ 
gerichtet,  sonst  ist  man  gegenwärtig  dabei,  die 
Ruinen  der  Innenstadt  einzureißen  und  das  so  ge¬ 
wonnene  Baumaterial  nach  Pltlau  abzufahren  Denn 
Ptllau  wird  zu  einem  großen  militärischen  Stützpunkt 
Ausgebern,  weshalb  selbst  Russen  dort  nur  gegen 
einen  besonderen  Ausweis  Zutritt  zu  diesem  Ge¬ 
lände  haben.  Von  Kriegszerstörungen  und  mutwilli¬ 
gen  Brandstiftungen  blieben  einige  Stadtteile  ver¬ 
schont,  sie  sind  deshalb  jetzt  auch  die  Hauplwohn- 
geqend  (Ur  die  sowjetischen  Milltät-  und  Zivilperso¬ 
nen:  Sdckheitn.  Kalthof,  Maraunenhol,  Hafenviertel, 
Amatienaii.  Ratshof.  Die  wenigen  Deutschen  ln  Kö¬ 
nigsberg  werden  nur  bei  untergcordnclen  Arbeiten 
beschäftigt,  bei  denen  sie  monatlich  höchstens  400 
Rubel  verdienen  können.  Ausreiseerlaubnis  nach 
dem  westlichen  Deutschland  darf  nur  nach  Verhören 
durch  MWD  erteilt  werden,  was  einer  Ablehnung 
glelchkomml. 


Truppen  und  unterstanden  lange  Zeit  dem  LXI.  Re¬ 
servekorps  in  Wilna. 

Außer  diesen  Divisionen  hat  der  Wehrkreis  I 
noch  vier  weitere  aufgestellt.  die  1940  bereits  wieder 
aufgelöst  oder  ln  Feldkommanduten  umgebildet  wur¬ 
den  1228,,  311..  395..  399). 

Es  ist  durchaus  möglich,  daß  einzelne  An¬ 
gaben  dieser  Darstellung  nicht  zutreffen  oder 
ein  falsches  Bild  ergeben,  Korrekturen  und 
Vorvoltständigungen  werden  mit  Dank  ent¬ 
gegengenommen.  Amtliches  Material  über  diese 
Vorgänge  ist  Deutschen  nicht  zugänglich,  und 
zusammenhängende  Darstellungen  sind  auch 
aus  privater  Hand  nicht  zu  erlangen,  so  daß 
die  Einzelheiten  erst  durch  die  Auswertung  ver¬ 
schiedenster  Quellen  und  besonders  durch  Um¬ 
frage  unter  den  Miterlebenden  zusammengetra¬ 
gen  werden  müssen.  Die  Beschäftigung  mit 
den  Fragen,  deren  Beantwortung  hier  stichwort¬ 
artig  versucht  wurde,  ist  noch  heute  höchst  un¬ 
populär,  obwohl  hinter  der  nüchternen  Bezeich¬ 
nung  einer  ehemaligen  deutschen  Division  noch 
immer  das  ungeklärte  Schicksal  von  Tausenden 
steht.  Der  Sinn  für  die  eigene  Zeitgeschichte  ist 
in  Deutschland  weitgehend  verlorengegangen. 
Die  jüngste  Gegenwart  zeigt,  daß  sich  die  Auf¬ 
fassungen  in  den  Völkern  und  die  Bestrebun¬ 
gen  der  Regierungen  sehr  schnell  ändern  kön¬ 
nen.  Gerade  deshalb  erscheint  es  erforderlich, 
die  Vorgänge  der  Vergangenheit  in  sachlicher 
Form  festzuhallen.  Die  ostpreußischen  Soldaten 
dienten  vorwiegend  in  Intanterte-Divisionen 
und  wissen  daher  sehr  gut,  welche  Opfer  und 
Entbehrungen  eine  militärische  Auseinander¬ 
setzung  mit  sich  bringt,  Ostpreußen  hat  wie 
kaum  ein  anderes  Land  den  Krieg  innerhalb 
der  eigenen  Grenzen  erlebt,  und  mehrere  sei¬ 
ner  Divisionen  waren  an  dem  verzweifelten 
Verteidigungskampf  um  die  Heimat  unmittel¬ 
bar  beteiligt.  Die  Kriegsgeschichte  der  ostpreu- 
ßrschen  Truppen  kann  daher  in  besonderem 
Maße  dazu  beitragen,  den  Krieg  in  seiner  letz¬ 
ten  Konsequenz  zu  erkennen. 


{beschichte  der  Ml.  Division 

ln  der  Schriften »*ihc  „Die  deutschen  Divisionen 
1039 — I945**,  die  im  Verleg  Hans-Henning  Podzun  m 
Kiel  erscheint,  liegt  auch  ein  Abriß  der  Geschickte 
der  ßl.  Infanterie-Division  von  Professor  Dr.  Wal¬ 
ther  Hubatsch  voi  Die  Schuft  behandelt  Jn  kürzet 
Form  auf  M  Selten  und  vier  Karten  das  Geschick 
der  Division  an  allen  Ihien  Einsatz-  und  Kau. Pf¬ 
orten  vom  Polenfeld7-ug  bis  zur  Kapitulation  m 
Königsberg.  Der  Verfasser  stüt2t  sich  nicht  nur  auf 
seine  eigenen  Erlebnisse  als  Offizier  der  Division, 
sondern  auf  weitere  juthen  tische  Quellen  und 
Unterlagen,  die  erhalten  blieben,  so  daß  seine 
Schrift  als  Baustein  der  Kriegsgeschlchtsschrelbung 
gelten  kann.  Die  überragenden  Leistungen  der  ost¬ 
preußischen  Division  di**  ihre  letzten  Kämpfe  im 
Brückenkopf  Helllgenbell  und  In  Königsberg  feem. 
kommen  in  Uei  militärisch  knappen  Darstellung 
wirkungsvoll  zum  Ausdruck. 


niedergeschr  leben. 
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31ua  den  oftpneufjifdien  fjeimntfceifen . . . 


„,,icn  i  cswaimna,  Franz.  Johannis- 
. -..tz  ii>hipr  I  '«.sühnen: 


sei«*  Tochter  dort  verlassen. 


Terminkalender 


Schmld.  der  während  des  Krlc 
rer  ln  Lomscha  war  aus  tnsterl 
mtlauteilen.  Ferner  bitte  Ich,  bei  Anfragen  stets  Gustav  Alex,  Dobeneckgasse 
Rückporto  beizufugen.  Viele  Landsleute,  vor  allem  Stadt- Wohlfahrtsamt  Luiscnst 
aus  der  Sowjetzone,  können  dies  aber  nicht.  Daher  mtt  Becker  fuhren  sie  am  10. 
bitte  Ich  die  Landsleute,  die  dazu  ln  der  Lage  sind,  schütten  von  Insterburg  ab:  . 


Monat  Juni  aus  der  Sowjetzone,  können  dies  aber  nicm.  uoner 

Kreis  Insterburg  am  1.  Juni  ln  Krefeld.  bitte  ><* 

Kreise  Pi.-Evlau,  Königsberg-Land.  Fischhausen,  «lwa»  mehi  beizutegen.  Viele .f^d^eute^ haben 
Lablau.  am  2.  Juni  ln  Stuttgart-Unterttirkhelm.  bereits  alle  Angaben  eingesdrickt  *b": 

.Säneerhalle  derungen  sofort  angczeigt.  Warum  geht  s  nltht  bei 

Kreis  Hartenstein  am  7.  Juni  in  Rendsburg.  Con-  allcn!  Durch  die  Kartei  wollen  wir  alle 
ventearton  uns  unserem  geliebten  Gumbinnen  (Stadt  und 

Kreis  Braunsberg  am  6.  Juni  In  Hamburg-SÜlldorf.  Kreis)  erfassen.  Die  Kartei soll  »“<* 

SUlldorfer  Hof  läge  für  den  zu  erwartenden  Lastenausgleich  bilden. 


Schmid.  der  während  des  Krieges  Kre.soaucin.iM  ha|t  joh(innlHbui  i; :  "  "  nakVnT  Gerüchten  nach 

rer  ln  Lomscha  war  aus  Insterburg.  32.  Hnusme.ste  .  von  Rudolf  f  ■  an/  Rake  •  .  u 

Gustav  Alex.  Dobeneckgosse.  beschatt. gt  beim  erschossen,  7  Angehörige  des  KefaUenen 


— ää  &srs&Är»  K5=  •*•«»  «~sr 


Diue  jcti  oie  LanuMcutc,  uit  ...  v*«- .  ^iuiwh  ,  «v  V,  ' . .  Tm-hipt  i»ob.  «einnemri 

etwas  mehl  betzulegen.  Viele  Landsleute  haben  aus  SchlerhmdciMFI^ner.  Gort^id,  Toehte  .  iw  ^  *0,.licwn 
bereits  alle  Angaben  eingeschickt  und  auch  Aen-  30.  2.  32.  Letzte  Nachricht  aus  Albiechtswa  l.andsleui 


F.igensachen 
müssen  die 


Sülldorfer  Hof. 

Kreis  Goldap  am  8.  Juni  In  Blankenstein/Ruhr. 

Kreis  Ebenrode  am  8.  Juni  in  Ncumünster,  Gast- 

Krets^Gum'wnncn^am^  e5  Juni  ln  Frankfurt!/!  »mg.  Erna,  geb  Herford’:  Gerhardt,  August,  und  meindeUsten  nach  dem  Stand  vom  1.  SeptenMBer  Gleichzeitig  bl ttelcha ne  amt  t  «,ebr  wichtigen 
Ratskelter  Frankfurt  M..  ida.  Trierer  StraBe  19:  Gross,  Karl,  und  193e  benötige  ich  dringend  von  den  Gcmenutemtt-  fragen  de,  »f®“!  -"umgehend  zu  beantworten. 

K reis  Sensbu re  am  8  Juni  in  Neumünstcr  Ehefrau  Malta,  KömgstraOc  5;  Haak.  Willy,  und  g Lodern  einschließlich  der  damals  schon  zum  Wehl-  Gemelndeseelcnllslen  umgehe 

Kres  oJtcrode  am  V  in  in  Hamburg-Altona.  Ehefrau  Anna,  geb.  Kalisch,  Kasemenstr.  17:  Hein-  dienst  Einberufenen  folgende  Angaben.  Name  Vo-  Gesucht  werden-  Nlchswandt,  Franz.  Johanms- 
Elbschlucht  rieh.  Gerda,  geb.  Weber.  Trakehnei  Sir.  9:  Kon-  name.  GeburtsdaUun.  heutiger  Beruf  heutige  An-  «mimi  r  (Familie).  N  reden:  Splett  (Fami- 

Kreis  Treuburg  am  8  Juni  In  Hannover.  Ltmmer-  stantl.  Johann.  Wllhelmstr.  2t;  Angehörige  des  Kurt  schrlf..  Angaben  über  Kriegsopfer,  auf  der  Flucht  bi.  i.  K  P  Hellmuth.  DrosseHvalde.  geo. 

Hunnen  Lieht.  Franz-Schubert-Str.  IS;  Ruckpaul,  Charlotte,  verstorbene  und  Kriegsgefangene  möglichst  mit  ne). _***2Sr  wu rde  am  16  :i.  1945  aus  Drosselwaloe 

Kreis  Angerburg  am  IS  Juni  ln  Hamburg-Altona.  Königstraße  45;  Schute,  Otto,  Bussasstr.  8:  Tcchler.  Angabe  von  Datum.  Ort  und  Umständen  Diese  An-  ,..,..<.1  -r.-u'.e  spater  noch  In  Arys  gese- 

EläcbuSiL  Hamburg  Alton  M)nj£  G8rten#tl,  28  a:  Thätmeyer.  Gustav.  Schnei-  sind  auch  über  Zugänge  durch  Geburt _  und  Zu-  '^^^„nn  abtransporHert  Wer  kann  etwa. 

Kreis  Johannisburg  am  15.  Juni  in  Hannover.  Lim-  der,  Goldaper  Str.  76;  Wandke.  Charlotte,  geb.  *ug  nach  dem  L  L  10W  zu  nmchen  -  Frtlz  Me.  |  Schicksal  aussagenf 

mei  bt  unnen  Rasch.  Norutschalscher  Straße  2:  Weber,  Martha,  ln  (24  b)  Elmshom/Holstcm,  Norderstraße  21.  uoer  sin  _ „n-n-.n, 

Kreis  Röße^am  22.  Juni  ln  Hamburg-SÜlldorf.  Süll-  Sehne, dcrln.  Trakehner  S.ratte  9  Fr.  W,  KauU^rert Vertreter  Bünden.. 

dorfer  Hof  Kreis  Gumbinnen:  Bonacker.  Franz.  Jä-  JnhAnnisbura  Hangbaumstiaße  2-4 

Kreis  Schloßberg  am  22.  Juni  In  Hannover,  Lim-  gershagen;  Eske.  Henriette,  geb.  Pestles.  Hagels-  •  H 


derungen  solon  angezeigt.  Warum  geht's  nicht  bei  Mohrungen.  «.„uhrung  der 

allen!  Durch  die  Kartei  wollen  wir  alle  Landsleute  Zuschriften  erbittcl  dle  GesrtjätWfUhrung 
uns  unserem  geliebten  Gumbinnen  (Stadt  und  Landsmannschaft  Ostpreußen.  (2431  Hamourg 
Kreis)  ei  fassen.  Die  Kartei  soll  auch  die  Grund-  WaUstraßc  29b. 
läge  für  den  zu  erwartenden  Lastenausgleich  bilden. 

Gesucht  werden:  StadtGumbfnnen:  Adom-  AnfJPrdPP  (Daikehmen) 
schett,  Friedrich,  und  Eherrau  Martha.  Nordring:  3 

Bai  toleit,  Anna  und  Ida.  Hindenburgstr.  13:  Grö-  Gemt  nde  Schönfcls:  Zur  Aufstellung ,  dei  oc- 
ning  Erna.  geb.  Herford:  Gerhardt.  August,  und  melndeilsten  nach  dem  Stand  vom  I.  Septemocr 
Ehefrau  Ida.  Trierer  Straße  19:  Gross.  Karl,  und  1939  benötige  ich  dringend  von  den  Gcmcmdemu- 

_ .  _  - _ . _ n_  r  .  M....I.  Iirill..  unf(  ...  .  . .1.  .An,i.J.  an..  Humnlc  ci-lwil)  7Um  Wen  I* 


geiai  ivim  ••  .  Gcmelnde  uimnssen  oie 

vorliegen:  *•  Al,B  ”  B,  tmo;  Boritzkl,  Fritz: 

t-andsleute  Bai  ?  f?ndiete,k  Reitehold:  KaikosKa, 

Chrlstofzik.  Karl,  Jrndietz  dle  t.amlsleur« 

Erich:  Matzko  Paul,  J»nzlk.  Joswig, 

Leopold.  Nlkulskl.  Schurna.  Hut- 

Kruschlnskl.  c^  V  )n'1' uimnssen  gebeten,  das 
liZÄ  sÄfaT™  Albert  Sagorsici, 
"„  Hamm.  Langewanneweg  117.  su  beantworten. 

Gleichzeitig  Wl.e  ich  alle  anderen  U, mdsleute,  An- 
Lra*e."  ^  umeehend  zu  beantworten. 


dorfer  Hof. 

Kreis  Schloßberg  am  22.  Juni  ln  Hannover,  Lim- 
merbrunnen. 

Kreis  Gerdauen  am  22.  Juni  in  Düsseldorf.  Union- 
Hotel. 


Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertreter  Bünde/W.# 
Hangbaumstraße  2-4. 


berg:  Eske,  Minna,  geb.  Thierfeld.  Kinder  Martha 
und  Hanna  Hagelsbeiß :  Grafenberger.  Martha,  geb. 


Das  Treffen  ln  Hannover  findet  am  15.  Allnntloin  I  anri 

Lokal  Limmerbi unnen.  in  Düsseldorf  am  20.  Juli  AllenSiein-Lana 


Otto.  Bianden:  Hofer.  Karl  und  Ehefrau  Hedwig.  ^  Union-Betrieb.  Witzelstr.,  zu  erreichen  vom 


Kreis  Allenstotn  Stadt  und  Land  am  29.  Juni  in  Klein-Preuüenbruch:  Menu,  Walter  und  Käthe.  Hauptbahnhof  mit  der  Elektrischen  Nr.  4 
Hannover.  Ltmmerbrunnen.  Rossllngc:  Nolttng,  Farn..  Gr.-Waltersdoi  f :  Plickert,  !lQ  Hennekamp,  statt 


Hannover,  Ltmmerbrunnen. 

Monat  Juli 


Rossllngc;  Nolttng.  Farn  .  Gr.-Waltersdorf:  Plickert. 
Franz,  Weidengrund;  Ritter.  Familie,  Kleinweiler; 
Schulz,  Paul.  Narpgallen;  Schwedrnt.  Emst.  August. 


Die  Insassen  der  Gemeinde  M  a  r  a  n  n  e  n  werden 
gebeten,  die  zu  Beginn  der  Kreisnachrichten  aufge- 
führten  Angaben  möglichst  bald  Ihrem  Beauftrag- 


Kreis  Mohrungen  am  6.  Juli  in  Braunschwelg,  Joms  Emmi.  Gr.-Waitei-sdorf:  Staschewskl,  Rudolf  und  n:cht  bereits  geschehen. 

Gesellsehaftshaus.  Lina,  sowie  Kinder  Hertha,  Waltraud.  Edith  und 

Kreis  Bartenstein  am  6.  Juli  ln  Hannover.  Limmcr-  Heinz.  Gr-Stangenwtld;  Subras,  Frieda,  geb.  Otto. 

brunnen.  Mlxeln:  Szemschat.  Edrth.  Gr.-Baitst-hcn,  T*"1  _  _ ,  _  1  ” 

Widmlnnen  Im  Kreis  Lotzen  am  12.  Juli  in  Ham-  Wer  weiß  die  Jetzige  Anschrift  des  Rechners  der  I.  TTTl  I CITT 

burg-Altona.  Elbschlucht.  Raiffeisenkasse  Kanthausen? 

Kreis  Neldenburg  am  12./13.  Juü  in  Hannover.  Ltm-  Kreiskarteirührer  Friedrich  Llngsminat.  r„miä„rt,r- 

merbrunnen.  (24a)  Lüneburg,  WUschenbrucher  Weg  84.  Auch  m  diesem  Jahre  finden  Ermtändcr- 

Krets  Königsberg-Stadt  am  20.  JuJJ  ln  Hamburg.  F^rJndf'p?ä?MlArZ|hudr  ^äther 

Fmct.Mprrk.HAiic  .  ,  .  n,  la  «  _  .  von  Ennland.  Prälat  ATuiui  Kätner,  oei  *> 

Kre,s  P,  -H^lland  am  20,  Juli  ln  Hannover.  Llmmer-  Insterburg  Stadt  Und  Landkreis  des  versloibenen  Bischofs  Kaller  mit 

brtmnpn  .  .  ..  Hohen  Worten  einladt:  „Unsere  Wallfahr 

Kreis  Pr-Evlau  am  20  Juli  ln  Hamburg-Altona,  Nachstehend  angeführte  Landsleute  aus  Stadt  Hetma «reffen  1m  übernatürlichen  Sinne. 

rTbsrh  irt.i  Hamburg  «  m  und  Land  InsU!rbulg  werden  gesucht:  schaffen  sie  stärkere  natürliche  Verbünde, 

Kreis  Fbcniode  am  20  Juli  In  Hannover-Herren-  *•  Uffz.  Willi  Barkowaki,  geb.  26.  8  00.  F.-P  -Nr.  ^  hrmgen  slc  Segen.  Sl-  werden  von  Ei 
hauseil  Braueretotaststätten,  17  433  E,  Raum  Goldap-Lydc  Letzte  Naduicht  Jan.  verlangen,  aber  gerade  diese  Opfer  vermi 

Kre  s  johannisburg  am  20  Juli  in  Düsseldorf.  1945.  Wohnort  Insterburg,  JordanMrafle  49;  2.  Skam-  Substanz  unseres  ermländischen  Veimö: 

Um^-BetrVeb  WItzelstTßc  branks.  Frau  aus  Lasdehnen:  3.  Flenner  Karl,  aus  Zelchen  des  Kreuzes,  das  unsere  Last  u 

l^nsburg  i»  20.  Juit  in  Dannstad,.  Gast-  «•  W°'len  W‘r 

1  r.,,  ™  r  mit  In  Hamhure-AUona  Elb-  Pommern  und  wollte  zu  Ihrem  Bruder  nach  West-  Und  nun  die  einzelnen  Treffen: 

Siiuch,  Hamburg-Altona.  Elb-  (alen.  s_  Jessa1  Ka,K  Prcge!stra0c  n,  Abrudat.  Sonntag,  den  25.  Mar  io  :,o  Uhr.  ln  Lathen 

Kreis  Hcllieenbeil  am  27  Juli  ln  Hannover.  Fr“2-  aus  Waldhausen;  7  Herr  Koliin  geb.  24.  10.  Sonntag,  den  8.  Juni,  to  Uhr.  ln  Werl: 

K,Ss  Allen  stein  am  27.  Juli  ln  Hamburg-Altona,  »“S„„schwägerair  Et  war  bei  der  Baukompan^  Sonntag,  den  22.  Juni,  1!  Uhr.  In  Kevelaer: 


Die  Beauftragten  werden  gebeten,  die  Gemeinde-  Steinfeld.  Kreis  Schleswig,  zuzu- 

seeleniisten  baldmöglichst  ei  neureichen,  sofern  tenFrltz  saik  in  »xeiniei«. 


Ermländ  er- W  allf  ährten 


'  (24a)  L U nebu rg.\V i Ischenb ru eher  Weg  8L  Auch  in  d.esem  Jahre  finden  ErmUlnder-Wallf.hr-  Braunsberg 

.  '  '  ten  und  -Treffen  statL  zu  denen  der  Kapitiularvikar 

.  ,  ...  von  Ermland.  Pralat  Arthur  Kather,  der  Nachfolger  Wie  schon  bekanntgegeben,  findet  das  diesjährige 

.  Insterburq  Stadt  und  Landkreis  des  verstorbenen  Bischofs  Kaller,  mit  eindring-  Heimalki  streiten  des  Kreises  Braunsberg  am 

liehen  Worten  emladt:  „Unsere  Wallfahrten  sind  Sonntag,  dem  8.  Juni,  in  Hamburg-Sülldorf.  Lokm 
,  Nachstehend  aufgeführte  Landsleute  aus  Stadt  Helmattreffen  1m  übernatürlichen  Sinne.  Nut  so  stllldorfei  Hof.  statt  (S-Bahnvci bindung  bis  Ham- 
'  und  Land  Insterburg  werden  gesucht:  schaffen  sie  stärkere  natürliche  Verbundenheit,  nur  burg-SUlldorf,  von  dort  fünf  Minuten  Fußweg).  Vor 

1.  Utfz.  Willi  Barkowskl,  geb.  26.  8.  00.  F.-P.-Nr.  ^  bringen  sie  Segen.  Si"  werden  von  Buch  Opfer  dem  Treffen  findet  um  11.30  Uhr  ein  ermländisoner 

17  433  E,  Raum  Goldap-Lyck.  Letzte  Nachricht  Jan.  verlangen  aber  gerade  diese  Opfer  vermehren  die  ueimatgottesdienst  In  der  kath,  Kirche  Maria-Grün 
[  1945.  Wohnort  Insterburg.  Jordanstraße  49;  2.  Skam-  Substanz  unseres  ermländischen  Vermögens.  Im  m  Blankenese.  Mörickestraßc  20,  statt.  Das  Treffen 

branks.  Frau  aus  Lasdehnen:  3.  Flenner.  Karl,  aus  Zeichen  des  Kreuzes,  das  unsere  Last  und  unser  beginnt  um  13  Uhr  im  genannten  Lokal.  Für  ein 
Schlerhetde;  4.  Frau  Konlnski  mit  vier  Kindern  aus  Wegweiser  ist  wollen  wir  Zusammenkommen.“  billiges  Mittagessen  ist  gesorgt  Ich  lade  schon  heute 

Insterburg.  Frau  K.  war  im  Herbst  1645  ln  Stolpf  _ _  al!e  Landsleute  aus  Stadt  und  Kreis  Braunsberg  zu 

i.  Pommern  und  wollte  zu  Ihrem  Bruder  nach  West-  Und  nun  die  einzelnen  Treffen.  unserem  diesjährigen  Haupttreffen  herzlich  ein. 

falen;  5.  Jessat,  Karl,  Prege'.straße  8;  r>.  Abrudat,  Sonntag,  den  25.  Mal,  10  30  Uhr,  In  Lathen:  „itte  sorgen  Sie  durch  zahlreiches  Erscheinen  für 

Fritz,  aus^  Waldhausen^  1  Herr  Kollim  geb.JH.  10.  Sonntag,  den  8.  Juni.  10  Uhr,  ln  Werl:  ein  gutes  Gelingen  unseres  „FamlHentreffcns". 

Pohl.  Geschäftsführer. 

Hamburg  13,  Moorweidenstr.  I*. 


Elbschloßbrauerei. 

Kreis  Osterode  am  27.  Juli  ln  Bochum,  Kalseraue. 


Volkmann.  Im  Dezember  war  er  ln  Lotzen,  seitdem  Sonntag!  den  29!  Juni!  10.30  Uhr.  in  Hiidesheim.  St. 


vermißt;  8.  Hecht,  Edeltraut,  Sprltzenstr. ;  9.  Brauer 


Magdalenen; 


Kreis  Gerdauen  am  27.  Ju'.t  in  Fr;mk!urt/M. -Höchst.  Ma rtha,  geb.  Ewert.  Betowstr.:  10.  Friedrich.  Josef.  Sonntag,  den  8.’  Juli.  10  Uhr.  ln  Stade: 
Gasthaus  ..Zur  deutschen  Eirtie“.  geb,  17.  -.  1603.  Landwirt  aus  Neu-Nassau.  Im  Hei  bst  Sonntag,  den  13.  Juli,  10.15  Uhr,  in  Itzi 


Gasthaus  „Zui  deutschen  .  l*«  zur  Wehrmacht  gezogen.  Feldpostnummer  Sonntag!  den  20.  Juli!  10.30  Uhr.  In  Eutin:  ' 

_ 32  025  E;  H.  Hartmann,  Ernst,  Ueberwachungsinge-  Sonntag,  den  27.  Juli,  io  Uhr,  ln  Bochum-Stiepel: 

Memei-Lana  nleur  bei  Leuna.  QuandeislraBe;  12.  Olesch,  Martha,  Sonntag  den  3  August  H  Uhr.  tn  Celle; 

tt—,  „nd  heurioen  Anselm, len  AugustastraUe  3;  13.  Volkssturmmann  Bertho'.d  Sonnabend,  den  23.  August.  3  Uhr  nachmittags.  In 

J LShL dSrSSne?dSrz«H  Wetzker  (Bäckei-metster).  Geriehtstr.  2,  Feldpost-  Berlin,  tn  einer  der  drei  Messehallen  am  Funk- 

•verden  gebeten  die  Einwohner  der  Gemeinden  zen-  nummer  M  l0„  A  B  K  Letzte  Nachr.  aus  Königs-  rum,. 

mnnn  Malftitnhlpn  Thn  <»  Iffin-.laWoh  SPnUVOnÄlT .  ,  .  .  . .  .  .  ..  _  ,u‘  '  “  • 


7**n-  .  i.h-uiv. /,  V-.A-I  n-moii .  z  »ei  .in,  an  einer  aer  arci  Mcssenawen  «m  r  urm- 

werden  gebeten  die  Einwohner  der  Gemclruier izen-  nummer  3«  100  A.  B.  K.  Letzte  Nachr.  aus  Königs-  türm; 
kirnen,  Matzwöhlen  Thaletkcn-Jakob.  Schweppe  n.  vom  n  }  IM5.  M  WettkWi  Gerhard,  geb.  2.8. 

Karlsberg.  Buddelkehmen,  Liebken.  Birkenhain,  1912  DroRist  Feldpostnummer  01  869  Q  (A):  15.  Sonntag,  den  31.  August.  9.30  Uhr,  ln  Königstein. 

Kunken-Görge.  Darguszen.  Grabben,  Brusdelltenen  Kauer  aU5  Luisenthal;  16.  Reicheit.  Gitta,  früher  Gerade  zur  letzten  Wallfahrt  nach  Königsteln, 
und  Scjieipen-Toms.  .  .  .  .  Rittergut  Auer  be»  Nortoitten;  17.  Lieselotte  Bach-  zum  Grabe  unseres  verstorbenen  Bischofs  Maximi- 

Strauhs,  Kreisvertreter,  (34)  Eckemförde.  Linden-  ler  geb  ^  3  193(J  insterburg,  war  1947  nach  Litauen  Han  Kaller,  sollten  sich  örtliche  Reisegesellschaften 
21 -A  ..  ..  _  M  ..  gegangen,  von  da  an  fehlt  jede  Spur;  10  Hein,  Fritz,  bilden,  um  mit  einem  Sonderomnibus  zu  fahren. 

G« ucti ra  TVlajitin _0ks»?'  Wy  ihn  JJ««'  •>»}«  Maschinenschlosser.  Insterburg:  19.  Kühn,  Herbert.  In  den  größeren  Städten  wird  sich  bestimmt  ein 

wichtige  N®chr,1^y.vo‘V  *E  Augustasti  aße  28.  Hat  1946  aus  russischer  Gefangen-  »findiger  Kopf“  dieser  Sache  annehmen.  Die  Tref-  _ _ _  _ 

Flchm’  schalt  geschrieben,  seither  fehlt  Jedes  Lebenszel-  len  in  Stlddeutschland  sollen  Im  Laufe  des  Sep-  noCh  bekanntgogeben 
Post  Kletkamp  über  Lütjenburg,  Holstein.  chen  Die  Ansdirlft  war:  H.  K... Rotes  Kreuz.  Mos-  tenvber  sein.  Genaue  Termine  stehen  noch  nicht  fest. 

kau.  Roter  Halbmond.  Postfach  271.  20.  Schimkat.  D1  Ermländer  sollten  die  Worte  unseres  Kaoitu- 

INw“  ««wtaBiÄ  se-«ä>&»  "szssssrst 

vdrti  Kreisvertreter  bin  Ich  afls  Beauftragter  für  26.  9.  8«.  Melker  aus  Erestwalde.  zuletzt  beim  Volks-  n  weg 
die  Gemeinde  Forstgutsbezlrk  Din(?ken  bestätigt  stuim;  23.  Warna,.  Minna,  geb.  Zimmat.  geb.  13.  7.  ..Unsere  Treffen  sind  zunächst  Treffen  mit  Chri- 


Bartenstein 

Das  erste  Kreistreffen  findet  ln  Rendsburg  am 
Sonnabend,  dem  7.  Juni,  statt.  Näheres  bringe  ich 
noch  in  der  Folge  zum  5.  Juni  —  Gesucht  werden: 
Mühlenbauer  Josef  Blöde  aus  Schippenbeil :  Bauer 
Karl  Kahnert  aus  Dommelkeim  Die  Anschrift  aer 
Sterbekasse  ln  Bartenstein  oder  des  Verwalters. 
Zelß.  Kreisvertreter, 

(20a)  Celle,  Hannoversche  Straße  S. 

Rastenburg 

Wegen  Lokalschwiengketten  kenn  das  für  den 
6.  Juni  ln  Hamburg-Sülldorf  vorgesehene  Treffen 
nicht  stattfinden.  Lokal  und  neuer  Termin  werden 


kau.  Roter  Halbmond.  Postfach  271 .  20.  Schimkat. 


Fogegen  Johnnn,  Bauerau»  Besäen  bei  Hr.  Warkau:  21.  Klos».  , ,  b^het/.  een  "d  :e  er  Wanramere""  aJif  DaS  Hcln?f m  «^dsburg  am  4.  Mal  . 

Fritz.  Bauer  aus  Lindenhöhe:  22.  Warnat,  Max,  geb.  R  '  *  den  Wallfahirern  auf  war  ein  voller  Erfolg.  Der  vorbereitende  Ausschuß 

vdrtv  Kreisvertreter  bin  Ich  ails  Beauftragter  für  26  6.  88  Melker  aus  Emsrwalde  zuletzt  beim  Volks-  a  n  weg  *lou  hatte  keine  Mühe  gescheut  ln  der  Aufstellung  des 

die  Gemeinde  Forstgutsbezlrk  Dingken  bestätigt  sturm:  23  Warnat,  Minna,  geb.’  Zimmat.  geb.  13.  7.  ..Unsere  Treffen  sind  zunächst  Treffen  mit  Chri-  Programms.  Die  Raume  Im  Schützenhof  waren  bi» 

worden  ich  bitte  alle  ehemaligen  Einwohner,  sich  1 ,  Ernstwhilde;  24.  Warnat,  Max,  geb.  28.  2  1920.  st us  In  Ihm  sind  wir  am  stärksten  miteinander  [11! ■  den  letzten  Platz  besetzt.  Viele  liebe  Bekanniä 

mrt  ihren  Personalien  und  den  Ihrer  Fäinlllenartge-  Emstwalde,  1945  bei  der  Wehrmacht;  25.  Warnat,  verbunden.  Er  hält  uns  zusammen  Wenn  Er  ln  an-  sahen  sieh  nach  langer  Zeit  wieder.  Um  IS  Uhr  : 

hörigen  rill  die  Helmatkartei  bei  mir  zu  melden.  —  Christel,  geb.  M.  9.  1926.  Ernstwalde:  26.  Warnat.  screi  Milte  ist.  Ist  die  Heimat  bei  uns  Und  die  wurde  das  Treffen  mit  einer  Feierstunde,  welche  ^ 

Hans  Radcck  In  (20  b)  Neuhaus  I.  Solling  Uber  Holz-  Rudolf.  Alter  ungefähr  12—14  Jahre:  27  Lulat,  geb  Freude  Er  soll  seine  Freude  an  uns  haben,  wir  an  Landsmann  Pastor  Vontheim  abhlelt,  eröffnet.  Ein 
mlnden.  .  _  .  .  _  .  Warna,.  Magdalene,  geb.  21  9.  1926.  Emstwalde:  28.  Ihm  Wir  brauchen  dies  Wissen  und  Wollen,  damit  gemeinsames  Mittagessen  schloß  sich  an.  Um  14  Uhr 

Am  30.  Mai  feiert  in  der  Sowjetzone  Bauer  und  Gervelis.  Franz,  geb.  8.  9.  89,  aus  Schönwaldau  über  kein  „Betrieb“  entsteht,  sondern  Kraftquellen  auf-  eröffnete  Kreisvertreter  Hilgendorff  den  offiziellen 

Gastwirt  Friedrich  Heidemann  aus  SziUuten  seinen  Blüchersdorf,  war  beim  Volkssturm  und  wurde  1945  sprudeln  "  Teil,  begrüßte  die  Erschienenen  und  gedachte  der 

80  Geburtstag.  Dem  bekannten  langjährigen  Mit-  Toten.  Der  Gemischte  Chor  der  HeimatvertriebenaiuV 

glled  des  Kreistages  und  Kreisausehusses  sprechen  von  Büdelsdorf  unter  Leitung  unseres  Lands- 

wlr  unseren  herzlichen  Glückwunsch  aus.  rr  1  n  1  . .  s  tt  «  manns  Bocksnick  eröffnete  die  Liederfolce  mit  dem 


Zehn  Sonderzüge  nach  Hamburg 


Gastwirt  Friedrich  Heidemann  aus  Sziliuten  seinen  Blüchersdorf,  war  beim  Volkssturm  und  wurde  1945  sprudeln  "  Teil,  begrüßte  die  Erschienenen  und  gedachte  der 

80  Geburtstag.  Dem  bekannten  langjährigen  Mit-  Toten.  Der  Gemischte  Chor  der  Heimatvertriebenwt' 

glled  des  Kreistages  und  Kreisausehusses  sprechen  von  Büdelsdorf  unter  Leitung  unseres  Lands- 

wlr  unseren  herzlichen  Glückwunsch  aus.  ry  1  s  1  TT  1  manns  Bocksnick  eröffnete  die  Liederfotge  mit  dem 

schloßberg  (PiHkaiien)  Zehn  Sonderzuge  nach  Hamburg 

^  Grüße  von  Rastenbui'gern,  welche  an  dem  Treffen 

Fortsetzung  der  Liste  von  Landsleuten,  deren  An-  zur  400-Jahrfeier  der  Stadt  Tilsit  und  den  Heinuitkretetrehen  Tlki»  und  UrfcnioHor.m«  n,chl  iellnehmen  konnten.  Der  Vorsitzende  der 

sch.iften  ln  der  Kreiskartei  nicht  mehr  stimmen  wv%,0nrie,er  uer  c>ldai  Iua11  una  aen  neimaiKreiSireiien  J  llSH-Käßim  und  LldlDiederung  Vereinigung  heimatlreuer  Ost-  und  WestpreuOen, 

und  die  gebeten  werden,  -ötc  neuen  Ansdulften  und  zum  „Goldenen  Asco-Jubiläum“  (Sportvereiniüund  Köniusberu/Pr.l  Bezlrksverbcmd  Rendsburg,  Landsmann  Di.  Blum, 

umgehend  unter  Angabe  der  Such-Nummer  dem  *  R  '  dankte  im  Namen  der  Gäste  für  die  Einladungen 

Kretskarteiführer  A.  Femltz,  Lünebur#,  Große  Die  Vorbereitungen  zu  unserer  400-Jahrfeicr  am  tere  Meldungen  bleiben  unberücksichtigt  da  die  und  wies  auch  auf  das  am  8-  Juni  in  Neumünster 
B.ickerstraße  16.  ind tzu teilen.  9.,  ]0.  und  II.  August,  die  wir  gemeinsam  m.lt  den  genauen  Fahrpläne  erstellt  und  im  ganzen’  Bundes-  yiwtqgqende  große  Urndestreffen  der  Ostpreußen 

476  Schüssier.  Maria.  Hensken;  480  Schütz.  Elsbeth,  beiden  Landkreisen  Tilsit-Ragnlt  und  Elchniederung  gebiet  veröffentlicht  werden  müssen.  Die  Preise  in  Weitere  Heimat-  und  Frühlingslieder  des  Ge¬ 
schieden:  482  Schwab.  Elisabeth  und  Gerhard.  Pe-  begehen,  gehen  ihrem  Ende  entgegen.  Heute  wol-  klammern  hinter  den  Stationen  sind  die  Preise  für  JJJScnten  Chors  folgten.  Ein  abwerhsclungsrelches 

terort:  483  Schwabe,  Alfred.  Schloßberg:  506  Schwei-  len  wir  Sie  zrnächst  über  die  vordringlichste  Frage  die  Min-  und  Rückfahrt.  Programm,  zu  welchem  sich  ebenfalls  Landsleute 

ger.  Auguste.  Werben:  522  Schwetnbetger.  Frieda.  Ihrer  An-  und  Abreisemöglichkelten  unterrichten.  Für  Zubringerzlige  aus  allen  Richtungen  zu  die-  zur  Verfügung  gestellt  hatten,  leitete  zum  gesell!» 


und  die  gebeten  werden,  ihre  neuen  Anschilf  ten 
umgehend  unter  Angabe  der  Such-Nummer  dem 
Kretskarteiführer  A.  Femitz,  Lüneburg,  Große 
Bäckerstraße  16.  mitzuteilen. 


Programm,  zu  welchem  sich  ebenfalls  Landsleute 


ger.  Auguste.  Werben;  522  Schweinberger.  Frieda.  Ihrer  An-  und  Abreisemöglichkelten  unterrichten.  Für  Zubr.ngerzüge  aus  allen  Richtungen  zu  die-  zur  Ver?^un^  Resteilt  hatten,  leitete  zum  peselll- 

Dudcnfelde:  546  Seeling.  Margot  und  Werner.  Bii-  Die  Königsberger  Sportler  haben  die  Möglichkeit,  sen  Sonderzügen  haben  die  Fahrtteilnehmer  gegen  Ren  Tei*  tJhei  Die  Stunden  verliefen  wie  im 

renfang:  578  Siemokat,  Erwin.  Schloßberg;  611  Sin-  mit  verbilligten  Sonderzügen  zu  ihrem  Goldenen-  Vorzeigen  der  gelösten  Sonderzugkarte  50  Prozent  Fluß*  his  zum  Zeitpunkt  des  Aufbruchs, 

gelmann.  Helene.  Wletzhelm;  616  Sinohuber  Ru-  Asco-.lubUiium  ebenfalls  nach  Hamburg  zu  kom-  Fahrpreisermäßigung.  Der  Fahrplan  der  Sonder-  wic  das  vor»tandamltgHed  der  Votksbenk  Kor» 


dolf.  Schloßber«:  817  Sinnhuber.  Johanna.  Streu-  men,  begehen  diesen  Tag  aber  ganz  für  sich  In  Ham-  Züge  wird  so  erstellt,  daß  die  Zubringerzüge  die  Fra*u  Gertrud  Pettrick.  mitteilt,  sind  Unter¬ 
höfen;  622  Skatikat  Emma.  Langenfelde:  632  Soffa.  burg-Sülldorf.  Sie  wenden  sich  daher  mit  ihren  Fra-  Sonderzüge  auf  den  Haitesta tioren  rechtzeitig  zur  ‘&K°n  über  Sparguthaben  nicht  gerettet  und  daher 

Paul.  Forsthusen;  708  Steffenhagen.  ?.  Blumenthal;  Ren  an  Herrn  Hans  Schemionek,  (23)  Sulingen,  Teilnahme  erreichen.  Ebenso  wird  der  Rückiahrplan  Anfrft«en  bei  ihr  zwcckJos. 

719  Stein,  Ella.  Radenau;  722  Stein.  Josef.  Martin-  Langestraße  75.  Diese  Zusammenlegung  ist  also  nur  erstellt,  damit  die  Anschlußzüge  erreicht  werden  G«*ü<drt  wird  Familie  Hentschel  aus  Rastenburg; 

Ken;  742  Steiner.  Marianne.  Lindenhaus:  746  Stei-  erfolgt,  um  vollbesetzte  Sonderzüge  zu  erielchen.  können.  Die  Sonderzüge  Tilsit.  Tilsll-Ragnit  und  fül  Hegen  wichtige  Unterlagen  an  dritter  Stelle. 


ner.  Walter.  Senkendorf:  750  Steiner  Liesbeth.  Blu-  Die  Bundesbahn  stellt  uns  zehn  Sondetzügo  zur  Elchntoderontg  haben  Wirtschaftsbetrieb  und  Durch- 

menfeld:  760  Steinke.  Irmgard  und  Eduard.  Blocks-  Verfügung;  jeder  von  ihnen  hat  einen  heimatlichen  gangswogen.  Jeder  Fahrgast  erhält  einen  Sitzplatz* 

walde:  766  Steinwender.  Theodor.  Michelfelde;  771  Orts-  bzw.  Städtenamen  erhalten,  den  Sie  sich  für  eine  Ueberbelegung  ist  nicht  möglich  Bei  sehr  gro- 

Stcphan.  Lina  und  Gustav.  Schieden*  N  126  Step-  Ihre  kommende  Fahrstrecke  bitte  merken  wollen.  ßer  Beteiligung  werden  die  Sonderzüge  verstärkt 


—  Hügenriort.  Kreisvertreter.  Flehm,  Post  Kletkamp 
Uber  Lütjenburg.  Holstein. 


warne:  766  Steinwencler  Theodor.  Mtchelfeldc:  771  Orts-  Dzw.  städtenamen  erhalten,  den  Sie  sich  für  eine  Ueberbelegtmg  Ist  nicht  möglich.  Bel  sehr  gro-  Das  geplante  Krelstreffen  In  Hambunr  findet 
Stephan.  Lina  und  Gustav.  Schieden’  N  126  Step-  Ihre  kommende  Fahrstrecke  blue  merken  wollen.  ßer  Beteiligung  werden  die  Sonderzüge  verstärkt  nicht  am  6.  Juli  statt  Ein  neuer  -rtprmtn  wird 
pat.  Eva.  Brämeihusen;  N  47  Steppat.  ?.  Ktesdorf:  Sonderzug  Tilsit:  Abgangsstation  Passau  (62.50)  mit  Ansohlußmögllchketten  aus  allen  Hauptrichtun-  noch  bekanntgegeben  lermm  wird 

775  Steppat.  Maitha.  Mall  wen:  807  Stornier.  El-  über  Straubing  (56.50)  -  Regensburg  (54.50)  —  NUrn-  gen.  Es  Ist  daher  wirklich  ratsam,  sich  die  Fahrkar-  Der  Gemeindoo». 

friede.  Dudenfelde:  811  Stasdas.  Friedrich.  Sieben-  herg  (46.50)  Würzburs  (40,50)  —  Gemünden  (36.50)  ten  rechtzeitig  zu  beschaffen  Allen  Fahrt teilneh-  K u 1 1  WeSr  1  n  HefulT T  .  ,UL  u  r  8  «  r  *d  o  r  f  , 
linde:  N  69  Stemplat,  Auguste  und  Adolf.  Kies-  —  Fulda  (32.50)  —  Bebra  (28.50)  —  Göttingen  (22.50)  mein  wird  empfohlen,  nur  von  d.etwn  äußerst  gün-  Straße  i?l0,s<-’  s<*ül«.  Brtlck- 

felde.  863  stombach.  Charlotte.  Lindenhaus:  10  Tau-  -Northeim  (20.50)  8,tgen,  sicheren  und  Will  gen  Fahrtee  legenheilen  memL(n,!'!!L„-H^nalJ.!!11?  Einwohner  seiner  Ge- 


leioe;  hb.i  stomoacn.  cnariotte.  Lindennaus:  10  Tau-  — «onneim  tw..iv).  stlgen,  sicheren  und  bllUgen  Fahrgelegenheiten  rncinip  \  .  ».mwonner  seiner  Ge¬ 
rat.  Ernst.  Schloßberg:  23  Teubler,  Hilde.  Oster-  Sonderzug  Tilslt-Ragmt:  Abgangsstation  München  zur  400-Jahr-Feier  reichlich  Gebrauch  zu  madien  dnrf  imd  re!^Reod,0rte  F°tsihaus,  Reims¬ 

felde:  43  Thiel,  Daniel.  Kiesdorf:  49  Thomas.  Gu-  (58.50)  -  Augsburg  (54.50)  -  Ulm  (58.50  -  Stuttgart  Damit  wir  uns  c.nen  ^ 7#f£  «  Jen“  k“:  n art, ,'  eht d,°' ' ’  die  "  Be«,nn  »er  Krels- 
stav.  Dachsheide:  55  Tinnat.  Albert.  Küssen:  56  (52.50)  -  Ludwigsburg  (52.50)  -  Heilbronn  (48.50)  -  blick  schaffen  können  werden  die  Teilnehmer  ge-  S?T  ^fgefa.hrlon  Angaben  an  Ihn  zu  sen- 

Tlnnat.  Anna.  Katharinenhof  88  Trltscher.  Else,  Heidelberg  (46.50)  —  Mannheim  146  50)  —  Benshelm  beten,  ihre  ungefähre  Betel! igungszahl  untei  An-  dC"’  scwe1t  es  noch  nlcht  geschehen  Ist. 


felde:  43  Thiel,  Daniel.  Kiesdorf:  49  Thomas.  Gu-  (58.30)  —  Augsburg  (54.50)  -  Ulm  (56.50  —  Stuttgart 
stav.  Dachsheide:  55  Tinnat.  Albert.  Küssen:  56  (52.50)  —  Ludwigsburg  (52.50)  —  Heilbronn  (48.50)  — 


Sonderzug  Tilslt-Ragmt:  Abgangsstation  München  zur  ioo-Jahr-Feier  reichlich  Gebraut*  zu  machen,  dort  im d  Dom ^ Reimlor,. nh ’  r°rethaus'  Ro«ms- 
8.a0  -  Augsburg  (54.501  -  Ulm  (56.50  -  Stuttgart  Damit  wir  uns  einen  möglichst  genauen  Uebera  S?,JrTöf^re^."r.  ,  -<Jle  BeRl,ln  der  Kreis- 


Mühlenhöhc:  107  Turner,  Helene  und  Gustav.  Wil-  (42.50)  —  Darmstadt  (42.50)  —  Frankfurt/M.  (40.50)  —  gäbe  des  Zugnamens  und  des  Zusteige-  Hilgendorff,  Kreisvertreter 

luhnen:  10»  Tutet.  MdI«.  OrOnelcben:  2  Ulrich,  Emil.  Gießen  (36.50)  -  Kassel  (28.50).  b  a  h  n  h  o  f  e  s  (HaMeslatlon  der  Sondcrzjlgm  b  l  s  „  „ 

Krahenberge:  18  Urbschat,  Otto.  Neuweide:  28  Usch-  Sonderzug  Eichniederung:  Abgangsstation  Trier  zum  2  0.  Juni  unbedingt  zu  melden  Dieser  Pr.-EvlaU 
mann,  Maria.  Schraten.  (48.50)  —  Koblenz  (40.50)  —  Bonn  (38.50)  Köln  (34.50)  Termin  ist  auf  Jeden  Fall  etnzuhaltcn.  damit  die 

~  .?,Usse„°rf  *** 501  —  Dulsbutg  (30.50)  —  Essen  SondcntUge  fahrplanmäßig  so  gelegt  und  Italien  Das  angekündigte  Krelstreffen  findet  nicht  n 
Ebenrode  (Stallupönen)  S  —  “  Hamrn  «erden,  wie  es  unbedingt  richtig  und  erforderlich  Jüll,  sondern  am  2t)  Juli  statt  '  n  cht  am  27. 

<2iM.rn.Mit1il/r  J?*nnbrück  <  8  kartenmäßig  erfaßten  Tilsiter  (nur  Tilsit-  Bel  unserem  Krelstreffen  am  20  Juli  In  Hamburg 

Belm  Ostpreußentreffen  des  Landes  Schleswig-  Sonder/ läge  vom  Ausgarias-  Stadl)  erhalten  die  Anmeldeformulare  Mitte  Juni  «Elbschlucht”,  wollen  wir  eine  Reihe  von  Bildere 

Holstein  am  8  Juni  ln  Neumünster  trifft  »ich  der  t  «  E'''s,a,!  '  M“"c,'.e"  «md  Trier.  Fiel-  ml!  den  Einladungen  zwgesandt.  Alle  übrigen  Teil-  "ü*  der  Heimat  zeigen  und  bitten  dazu  um  fjomI» 

um,  rh.nm.i.  . ...M-i-ii _ _ _  lag.  den  8  August  snät  nachm  tags  bzw  abends  nehme.  rn.,i.,,..  _ , _  ,  .  -  . .  ,  oiwen  ua/.u  um  tänsen- 


Ebenrode  (Stallupönen) 


Belm  Ostpreußentreffen  des  Landes  Schleswig-  „  S  VOT Stadt)  erhalten  die  Anmeldeformulare  Mitte  Juni  •Elbsohlücht“.  wollen  wir  eine  Reihe  von  Blülere 

Holstein  am  8  Juni  in  Neumünstcr  trifft  »Ich  der  ^f„hn^of'  ®lso.  von  Pns,al'  Mü£ch(‘.?  und  Trier.  Frei-  mit  den  Einladungen  zugesandt.  Alle  übrigen  Teil-  «os  der  Helmal  zeigen  und  bitten  dazu  um  Finsl.nl 

Kreis  Ebenrode  nach  dem  offiziellen  Teil  ab  1230  l?i  - ».August .spät  nachmittags  bzw  abends  nchmer  fordern  die  Anmeldefotrnulare  be!  der  düng  guter  Aufnahmen  odei  Postkorte? 

Uhr  ln  der  Gaststätte  Zum  großen  Faß".  Probsten-  mit  Eintreffen  arn  Sonnabend,  dem  9  August,  etwa  Lan-Ismannschall  Ostpreußen.  Kreis  Vertretung  TU-  Kreiskaitel.  Die  Bildet  die  wir  m?  Namen  de« 

straß«  i«;  8  00  Uhr  ln  Hamburz-H8UDtbahnhof .  Rückfahrt  ab  sit-fstndt  in  Kr  _ _ _  * v. J  .  „ir  Namen  ae« 


atraße  1«.  8  00  Uhr  tn  Hamburg-Hauptbahnhof.  Rüd 

Gesucht  werden-  Postaneestellte  Liesbeth  Gold-  Hamburg-pammtor  und  Hambure-Hmit 
baeh.  Ebeniode.  Werwothftraße  Ulrich  und  Florian  am  MontÄR  dem  W.  August,  etwa  22  Uhr. 


Ji00  Khr  'S  H3T1Jbur8"H;uP^ahl?ho^  Rückfahrt  ab  stt-Stadt.  In  (24  b)  Wesselburen.  Holstoln.  Postfach*  Einsenders ‘  und  AnealW  des  Da^»^  Lu t JlT't?.  hL* 
ÄSTrn  li  Ch<  Ä«en  bitten.  wÄ  ^ 


»US  Wlttkampcn;  Bauet  Karl  Schneppot  ans  Rode¬ 
bach;  Scherlies  aus  Plllupönen:  Hans  und  Frau 
Margarete  Contad  aus  Schluldzen:  Frau  Elisabeth 
Korlhals  aus  Wannagupchcn:  Gustav  Borkowskl 
und  Otto  Blcyer  aus  Dorf  Trakehnen:  Fräulein 
Berta  Stucklun  aus  Pötschlauken. 


TagessontlerzüKc  am  Snnnlag,  dem  to.  August 

Sondetzug  Schulen:  Husum  (9.50)  —  Heide  (7. 
Itzehoe  (4.40)  —  Anschlußpreis  Mir  Niebüll  (12,: 
Sonderzug  Kucke-neese:  Flensburg  (10.30) 
Schleswig  (8.70)  —  Rendsburg  (7.10)  —  Neumüns 


®  Juni  scnrittiicn  an.  »tu.  tuen  outen,  werden  nat*  Verwendung  zurutde. 

Fahrkarten  für  die  Sonderzüge  sind  auf  allen  gegeben.  Den  b.shengen  Einsendern  v-ielen* Dank- 
Halt  ästat  Ionen  und  «ut  durch  Bestellung  bei  den  c*  ist  aber  nocit  zu  wenig  a'rn  ilen  Dlln,t. 


Z lisch rlflen  sind  zu  tirtiten  an  Krelsvertrcter  hi?>piiw.  nli, (®'701  Anschiußptels  für  Preetz  (7.90), 
Rudolf  de  la  Chaux  In  (24b)  Möglln  be!  P-edenbek.  „im  na 

Kreis  Rendsburg  bonaeiruß  Breitenstein;  Lübeck  (4.20)  —  Bad 

Oldesloe  (2.90)  mit  Anschlußprels  für  Eutin  (6.60). 
fumhinnon  fül  Neustadt/H.  (6.40).  für  Oldenburg  H.  (8.00) 

üiimmnnen  Sonder/Uü  Ravn:t:  Cuxhaven  (6.90)  Starte  (t  M)  — 


hif^oniadl.,’6'701  AnSt+,IUBp,CL'  fÜI  P,ee'7  <190'-  =hu«,e„”„Jd  ’Ä  ,.hU*nge  der  Bunde"*- 

Sondetzug  Breltenstetn :  Lübeck  (4.20)  -  Bad  n  l  c  h  folgen  d  en  '  'b  eia  nnfmac  h  u  n  ge'  n  fblT  Fm’niburg)  °  n  iS!Ud!>''  und  ™’e  Törhier 

Oldesloe  (2.90)  mit  Ansrhlußprels  für  EuUn  (6.60).  |m  „Ostpreußen  bla!  t  "  m  m  den  » »  He i| ttvrbortm« n  1  ch a '<>  und  Willy  Familie 
fü,  Neustadt/H.  ,6.40).  für  Oldenburg  H.  (8.00).  n  .  u  i  n  F  a  h ?  p  l  ä  n  e  n  T  Erfo^che  RQetrtr.:  Farn  Konm  Z  UHBen:  Fam  K,'dt; 

Sondetzug  Ragnit:  Cuxhaven  ,6.90)  Stade  (3.90)  -  gen  sind  nur  zu  richten  mH  Ri'eVnorto  an  die  Sedd.g  Fam  L'lrl«butger  Heide’):  Farn. 

Buxtehude  (2.60)  mit  Anschlußpreis  für  Bremer-  Landsmarns-haft  Ostpreußen  K  «7,  tetvni'..«.^  o®?".*!?"1" . F*"»-  Stlbbe.  Kutschit- 


Fl)r  die  Aufstellung  unsere,  He, melk«, de,  haben  R.T«S"(Tji)  757  Urem  e^örte  Tt  W  ä  S  T“*  B",;'  »"«h-u,'  Werem--  kohn  Tmll 

noch  viele  Landsleute  kerne  ode.  unvollständige  Sonderzug  Neukirch-  Lee,  (13  50)  —  Oldenburg  O  Holstein  Postfach  -  Soßebnen  Heinrich  llnge  (Krel. 

iÄSiÄ«das  sIIäSss 

iSÄÄÄÄÄ  « »rssÄrÄ  an,,rnßo  M- b,Mp  -s?  SSrSS 

Säur'JSSU0«:  <,JM” und  Ansrt,lt,Bprel‘ ,m  Bad  Hara-  Ä‘  Ä  KÄr  Ä 


Geburtsort  und °-kreIV)  ^  ^  *"**"“>'"**  Bad  ^  ^  *-»  -E  «ÄS-*:  Ä  K^,g^^ma^rt' 

ja«.  Ceburtsort).  Familiäre  Verluste  (Name:  gefal-  Die  hie,  angeführten  Stationen  der  Sonderzüge  heu'te  zu'  e  Worte  rufe  ich  auch  Ihnen  rtnzBch  die  Orte  R  a  u  d  en**^, 'To!$a  BlankOTauT 

ten.  erschlaacn.  vermißt,  verschlepp,:  wo  und  wann  sind  Fahrtrichtungen  für  die  Strecken.  D  e  V,n«'  Stadle  Kreisvertreter  für  TU«,  ,  ,'X’  1  e  ,h  n  °  "  'Gmd  Brtnkum i  Rang  Pi  c  k 

Wer  die  erforderllehen  Angaben  für  Landsleute  aus  endgültigen  llaltestatloncn  der  Sonderzüge  werden  ist,)  Wfo-riim  Hosten  PostlarfT' ?m  m  JGmd.  Mostitien).  Unbekannt  veizneln  ist  Ad. 


Aondcrung  von  Anschriften  bitte  ich  mti  sofort  voraussichlnichen  Beteill«iin«  bis  aum  23.  Jtml.  Spä-  dening. 


Dr'  V°n  U)lh6Mel- 


nn  ‘'“'S“"1  j- 

I  ““ES?" 

bis  J2  Roten  l  J# 
tlcJklll  tor  ob  OM  79:  V/ 

HANS  W. MÖLLER  OHLIGSgg 


ÄiS 

J  «tlrw.  vtBS.BItOUWStW'WlJWT 


Jahrgang  3  /  Folge  15 


Das  Ostpreußenblatt 


Königsberg -Treffen  am  20.  Juli 

Tilsit-Stadt 


Mecklenburg,  entlassen  wurde?  —  246/»to  Sieg,  Jo¬ 
hannes.  Dr.  phll.,  Studienrat,  etwa  60  Jahre.  —  240181t 
KrafZIck,  Johann,  und  («ne  Sohne  Helmut,  Gunter 
und  Horst,  aus  THstt.  Landweh rstr» Be  17.  —  240  112 
Szonn.  Flau  Lene.  Tilsit,  Kleffelstraße  7.  —  2461813 
Lepkojus,  Frau  Maria  geh.  Krischens,  Tilsit,  Clau- 
slusstraOe,  Ecke  Hohes  Tor.  —  2461814  Kudszus,  Mi¬ 
chael.  Tilsit.  Kurier  Gang  5,  und  sein  Sohn  Wilbert. 
—  2*6/815  John.  Otto,  etwa  36  Jahre.  Tilsit.  Fab  rie¬ 
st  ra  Oe  M.  —  246/818  Lengwenat.  Emil,  Gendarmerie- 
beamtet.  und  seine  Ehrtrau  Maria,  gcb.  Szameitat, 
Tllstt.  Morltzkehmer  Straße  1.  —  2461817  Trunschet. 
Franz,  geboren  2«.  11.  1888,  und  Frau  Martha,  gebo¬ 
ren  18.  1.  I960,  sowie  deren  Kinder  Herbert.  Irmgard 
und  Alexander.  Tilsit.  Finkenau  50.  Im  Januar  1945 
war  diese  Familie  noch  ln  Schönbrunn/Bischofs¬ 
werda  1.  Sa.:  wo  ist  sie  heute?  —  2481818  Wllkowski, 
Familie,  Tilsit,  Gr.  Gerber-Straße  7:  Naujoks,  Fami¬ 
lie.  Gr.  Gerberstraße  7.  —  246/819  Westphal,  Walter, 
geb  25.  22.  1914.  Tilsit.  Landwehrstraße  20,  Schwie¬ 
gersohn  von  Augenarzt  Dr.  Remky.  —  2481820  Gru¬ 
ben,  Eduard,  Landwirt,  und  seine  Ehefrau  Emilie 
mit  den  Töchtern  Christel  und  Edith.  Ttisit-Kalt- 
ecken  II.  —  248/121  Rlschko.  Hannes,  Jugendletter.  — 
Nachricht  und  Auskunft  über  die  vorgenannten 
Landsleute  erbittet  unter  Angabe  der  vorstehenden 
Kenn-Nummer  Emst  Stadie.  Kreisvertreter.  (24  b) 
Wesselburen.  Holstein.  Postfach. 


Ailmuig 

Del  Termin  tui  ela.  h 

tuschen  Gründen  verlegt 
Das  diesjährige  gic 
findet  am  Sonntag 
Mcrck-Halle,  statt  und'  nicht 
VSgeben  wurde,  am  «. 
ft*J**P  ‘2  nächsten  Ausgaben 
*  muu  <*“*  für  Som 
ln  Dutsbuig  geplante  Treffen 
Cs  wird  worausaiehtlleh  / 

Anden.  Der  genaue  Tertm 
geben.  Wir  bitten,  u::.,..  ... 
Termlnändei  unucn  Kenntnis 


deine  Heintatstadt 
Tilsit 
ruft  dich 


n*  IUI  die  ll.intuttnifen 

fcupt  treffen  muß  aus  icch- 
worden. 

Kontg*berg*r-Treff«n 
Juli,  in  Hamburg,  Ernst- 
.....  -  wie  früher  bekannt- 
Juli.  Weitere  Einzelheiten 
*n  dieser  stelle. 
Sonntag,  den  10.  August, 

verschoben  weiden. 
Anfang  September  statt- 
1  w'"’  «och  trekanntge- 
^*l!m  Landsleuten  von  diesen 

Li®CDcmiii  zu  Reben. 

Patenschaft  der  Stadt  nulsburg 

Die  Uebemahme  dei  Patenschaft  de.  er»,*,  rsa. 
bürg  tür  die  Stadt  Königsbe^ut  ^  denrr^T 
Es  winJ  darauf  htngewiescn  daß 
noch  einige  Monate  vergehen  werden  bis  ein  Büro 
Königsberg  ln  Duisburg  einsatzfähtg  wird 
■8  wird  daher  gebeten,  Anfragen  jeglicher  Art  nach 
wie  vor  an  dt«  Geschäftsstelle  des  Krei-es  KOnics- 
berg-Stadt.  Hamburg  39.  AlsterrtorteT  ^raße  zsT 
oder  an  den  Krelsvorsitzenden.  Hamburz  1  Chile- 
haus  A.  Obereidgeschoß,  zu  richten  ' 

Landkreis  Königsberg 

Nochmals  wird  darauf  htngewtesen,  daß  am 
PBngsimontag,  dem  *.  Juni,  ln  der  sangerhall«  zu 
Stuilgart-Untnrturkhemi  das  Treffen  de,  Heimat¬ 
kreise  Pr.-Eylau.  Lablau.  Fischhausen  und  Kfanlgs- 
berg-Land  stattfindet.  Das  Lokal  ist  ab  8.30  Uhr 
geöffnet  Die  Feierstunde  beginnt  um  12  Uhr  mit 
otner  Andacht  von  Pfarrer  Kowalewski.  Alle  ln 
SUddeutschlaiul  versueut  lebenden  Landsleute  sind 
herzlich  zu  dieser  Wiedersehensfeier  eingeladen.  Es 
wird  ein  Unkostenbeltrog  von  0.50  DM  erhoben. 

Frau  Grützner  aus  Groß-Llndenau,  jetzt  tn  (24) 
NOukirchen  bei  Weseetbeuren  Ist  Im  Besitz  eines 
Sparkassenbuch«»  von  Frau  Denk  aus  Kl.-Otten- 
hagen  und  kann  den  Angehörigen  genauen  Bericht 
über  das  Schicksal  dieser  Frau  geben. 

Der  Vertreter  der  Heimatgemeinde  Fuchsberg. 
Franz  Denk  ln  Stockholm  (Iber  Northeim.  Kreis 
Einbeck,  bittet  alle  ehemaligen  Einwohner  der 
Gemeinde  Fuchaberg  zur  Aulstellung  der  Gemeinde- 
Urten  um  Zuschrift  Ihrer  gegenwärtigen  Anschrift 
und  aller  Personalien  sämtltcher  Familienange¬ 
hörigen  und  mich  von  Gefallenen.  Vermißten,  Ver¬ 
schleppten,  Gefangenen  usw. 

per  frühere  Weikmetster  der  Betonfabrik  in 
Heide-Waldburg,  Korell.  jetzt  ln  Treysa.  Bezirk 
Kassel,  wird  um  Angabe  seiner  vollständigen  An¬ 
schrift  (Vorname,  Straß*  und  Hausnummer)  gebe¬ 
ten,  da  an  ihn  adressierte  Post  mit  dem  Vermerk 
anrtldckommt:  „Welcher  von  vielen?“ 

FPU  Teichen.  Kieisvertreter.  Helmstedt, 
Oartenfreiheit  17  I. 

Mohrungen 

Da»  Treffen  ehemaliger  Herderschüier  findet,  wie 
schon  bekanntgegeben.  am  8.  Juni,  dem  Sonntag  nach 
Pfingsten  ln  Braunschwetg  statt,  und  zwar  im 
Restaurant  Stadtpark  Endstation  der  Linie  6  der 
Straßenbahn,  ab  10  Uhr.  Weitere  Anfragen,  auch 
wegen  Uebcmachtun*.  an  Fräulein  Helga  Tomer, 
Braun  schwel  2,  Brahmsstraße  Ki. 

Doehan fragen  bitte  ausschließlich  an  Kartrtsach- 
Bearbeiter  Landsmann  C.  Berg,  Jork,  Bcz.  Ham¬ 
burg,  zu  richten .  Die  Durchführung  der  Heimatt ref¬ 
fen  nimmt  meine  Freizeit  so  m  Anspruch,  daß  ich 
mich  mit  deren  Erledigung  während  der  Sommer¬ 
monate  nicht  befassen  kann. 

Hetnhold  Kaufmann -Mißdeuten.  Kreisvertreter, 
Jetzt  Bremen.  Schlcrker  Straße  8 


Es  werden  gesucht:  242 '»CG  Lotsch.  Wilhelm,  und 
Frau  Helene,  geb.  Krüger,  Ttlstt,  Clausiusstraße  27. 
-Villa  Stern“,  oder  deren  verh.  Tochter;  Dieterichs. 
Frau  Hildegard,  gcb.  Lotsch,  Pianistin,  geboren  7. 
8.  1908.  —  244,803  Bokranz,  Frl  Käthe.  Kontoristin  im 
Krankenhaus  Stadtheide.  und  deren  Eltern  aus  Til¬ 
sit,  Stoibecker  Straße  —  244/80*  Wedlet,  Wilhelm, 
geboren  24  .  2.  1897,  und  seine  Ehefrau  Johanna,  geb. 
Schwede,  geboren  8  .  9.  1900.  Tilsit.  Schwalbenweg  23. 
—  244/895  Mattsrhuh.  Richard.  Kaufmann,  TUsit. 

Clausiusstraße  2.  —  244/806  KraHt  (oder  auch  Kraft). 
Frau,  und  Schetdles.  Frau,  beide  Tllstt.  Kleffcl- 
straße  8:  Welchler.  Frt.  Minna,  Tilsit,  Oamtsonstr. 
*5.  —  2M  807  Lemke.  Fritz,  Tllstt,  mummst raße  7: 
Leppert,  Richard.  Tilsit,  Btamerckstraße  2;  wo  sind 
von  beiden  die  nächsten  Angehörigen?  —  244/808 
Ruhnke,  Frau  Sonja,  Wwe  des  gef.  Rechtsanwalts 
R.;  Hofie.  Frau  Eise.  geb.  Ruhnke.  Tochter  des 
Kaufmanns  Otto  R..  Hohe  Straße;  Prusseit,  ehern. 
Angst,  bei  Bücherrevisor  Vorreau  —  2*4 'Bl»  Wo  Ist 
Dr  Knuth.  der  bis  1947  In  Tllstt  Im  Krankenhaus 
als  Arzt  tätig  war  und  danach  nach  Bad  Doberan. 


1552  ♦  1952 

zur  ^OO-ifahrieier 
nach  Hamburg 


Emil  Pllikowstn  aus  Heiligen beü,  Berufssoldat,  und 
Robert  Bottke  aus  Braunsberg,  Beruf  .Schlosser,  war 
in  Königsberg  und  später  ln  Lötzen. 

Zuschriften  tn  diesen  vier  Fällen  sind  unter  HBO 
an  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 

Der  Inhaber  des  Sparkassenbuches  (Bank  d.  Ostpr.  Ostpreußen  in  Hamburg  24.  Wsllstr.  29b.  zu  richten. 
Landsch.  Königsberg)  Nr.  6022  Gustav  Wottke. 

Königsberg,  Votgtstr,.  wird  gesucht.  Zujchrlften  an 
Herrn  Helmut  Dach,  Bonn.  Rheinweg  134.  Bitte 
Rückporto  beilegen. 

Ein  Sparkassenbuch  der  Sparkasse  Memel  für 
Gerhard  Lauszus.  Memel,  liegt  bei  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg. 

Es  wird  für  einen  Landsmann,  33  Jahre  alt.  Im 
Krieg  Leutnant,  Obersekunda  reife,  Führerschein 
seit  dem  18.  Lebensjahr,  gelernter  Landwirt  mit  In- 
spektortätigkeit  auch  in  Westdeutschland,  Jetzt  als 
Kranfahrer  tätig,  geeignete  Stellung  gesucht. 

Für  Otto  Loeper  aus  Helllgenbetl  liegt  ein  Post¬ 
sparbuch  vor,  außerdem  eine  Kennkarte  auf  den 
Namen  Edith  Loeper  aus  Heiitgenbell. 

Wo  befindet  sich  Kurt  Prellwltz  aus  Myrtenhof. 

Krs.  Insterburg?  Für  ihn  ist  ein  Depositenbuch  der 
Landschaftsbank  tnsterburg  hinterlegt. 

Für  Gertrud  Stelnke  aus  Königsberg.  Tamnau- 
straße  28  7,  Hegt  ein  Sparkassenbuch  der  Bank  der 
Ostpreußischen  Landschaft  vor. 

Nachricht  In  obigen  Fällen  erbinet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a) 

Hamburg  24.  Wallstraße  29b. 

In  einer  Rentenangelegenheit  werden  dringend 
Zeugen  gesucht,  die  über  Dienstjahre.  Pension  und 
Besoldungsgruppe  des  Kassierers  der  Landeshaupt¬ 
kasse  in  Köntgsberg'Pr..  Landeshaus.  Gustav  Adolf 
Schulz,  geboren  Im  Jahre  1866  —  ln  Ruhestand  seit 
1909  —  gestorben  1912.  Auskunft  geben  können. 

Diese  Aussagen  werden  dringend  benötigt  für  die 
Rentemmsprüche  der  82lährleen  Witwe. 

Für  Arzneimitteigroßhandlung  in  Hamburg  wird 
junges,  begabte*  Mädchen  als  Lehrling  bzw.  An¬ 
lernling  gesucht, 

Dringend  gesucht  wsrd  Amtsgerichlsrat  Reinhold 
Mirtsch,  geb.  Im  März  1894  In  Ostpreußen,  zuletzt 
wohnhaft  gewesen  tn  Insterburg.  Ebenfalls  wird 
Tierarzt  Dr  Willy  Torner  aus  Hohenstein  gesucht, 
der  aber  eine  Zeit  tn  Berlin  gelebt  haben  soll. 

Für  eine  Landsmännin  in  der  Sowjetzone  wer¬ 
den  folgende  Anschriften  gesucht:  Oberfeldwebel 


Aus  der  Geschäftsführung 


Kamerad,  ich  rufe  Dich! 


der  Fuhrhalterei  August  Lorenz  m  Königsberg, 
Hundrteserstr.  3.  zuletzt  wohnhaft  In  Godrlencn  bei 
Königsberg? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Frau  Martha  Berg,  geb. 
Ohloff.  geb.  28.  3.  1888  in  Soidau,  Krs.  Neidenburg, 
am  9.  U.  1833  in  Mulden.  Krs.  Lyck.  verstorben  Ist? 
Der  Ehemann  war  der  Lehrer  Richard  Berg  in 
Mulden. 

Nachricht  in  obigen  Fällen  erbittet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a) 
Hamburg  2t,  Wallstraße  29b. 


Für  Todeserklärungen 


Auskunft  wird  erbeten  über  Robert  Lemke,  geb. 
am  18.  I.  1892  ln  Labiau,  bis  Januar  19*5  dort  auch 
wohnhaft  gewesen.  Lemke  hat  im  Januar  1945  La¬ 
blau  verlassen,  um  nach  dem  Westen  zu  fluchten. 
Wer  war  mit  ihm  zusammen? 

Auskunft  wird  erbeten  über  Frau  Martha 
Schwandt,  geb.  Endrigkeit,  geboren  am  2.  5.  1915, 
zuletzt  wohnhaft  In  Lemau.  Kreis  Ebenrode.  Ehe¬ 
treu  des  Oskar  Schwandt. 

Wer  kann  über  Hildegard  Zöllner,  geb.  Olters- 
ciorf.  geb.  am  28.  8.  191!  in  Königsberg,  wohnhaft 
gewesen  ln  Königsberg,  Karl-Baer-Straße  17.  Aus¬ 
kunft  geben?  Wer  kennt  ihr  Schicksal? 

Wer  kennt  den  Kaufmann  Siegfried  Ranzhanf, 
geb.  24.  6.  1922.  Heimatanschrift  Wehlau,  Wehlauer 
Landstraße?  Wo  sind  seine  Eitern  und  Geichwlster? 
Wer  kennt  sein  Schicksal? 

Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  den  Verbleib  der 
Frau  Johanna  Radmacher,  geb.  Broosch.  «eb.  am 
10.  1.  1906  in  Postnicken,  zuletzt  wohnhaft  in  Präm¬ 
ien,  Kreis  Königsberg,  und  Ihre  Kinder  Elfriede, 
geb.  3  4.  1934,  Heinz,  geb  10.  8.  1937.  und  Ewald, 
geb.  11.  3.  184«.  Die  Gesuchten  sollen  bis  Ende  1845 
In  Kumahnen  gewesen  sein  und  sind  dann  in  ihren, 
alten  Wohnort  Prawten  zurüekgekehrt. 

Zuschriften  in  obigen  Fällen  erbittet  die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  das  Schicksal  der 
Ehefrau  Elisabeth  Schatkowskt,  geb.  Wlchmann.  gcb. 
am  5.  4.  1912,  zuletzt  wohnhaft  In  Neulindenau,  Kreis 
Königsberg?  .  na 

Wer  kann  über  Tapeziermeister  Paul  Reich,  geb. 
am  9.  Februar  1905  in  Insterburg.  letzter  Wohnort 
Aitenstetn,  DirschauerStr.  18.  Auskunft  geben?  Etwa 
Mitte  Januar  1945  soll  R.  aus  einer  Osteroder  Ka¬ 
serne  nach  Insterburg  gekommen  sein,  wo  er  zu¬ 
letzt  am  17.  I.  45  gesehen  wurde.  Nachricht  erbittet 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 


Geschäftliches 

Die  bekannte  Fahrradfabrik  Stricker  in  Bielefeld 
het  eine  kleine  Fahrradfibel  herausgebracht,  die 
in  zahlreichen  Zeichnungen  nach  alten  Oriitfnaien 
die  Geschichte  des  Fahrrades  von  der  ersten,  noch 
pedallosen  Vorrichtung  des  Frettierm  von  Drais 
aus  dem  Jahre  1817  bla  zur  Jahrhundertwende  schil¬ 
dert.  Die  kleine  Schrift  tat  nicht  nur  Werbung,  sie 
tat  ein  kleines  zugleich  launiges  und  lehrreiches 
Werk  geworden. 

Die  weitbekannte  Firma  Maggi  hat  als  neues 
Spitzenerzeugnis  eine  Rindflelschsuppe  mit  Faden¬ 
nudeln  und  feinstem  Fleischextrakt  herausgebracht. 
Die  neuartige  St  Iberdoppel  paekung  vereinigt  Vor¬ 
züge  der  Handlichkeit  und  Hygiene  und  ermöglicht 
durch  die  zwel-mai-zwel-Teller-Doslerung  eine 
nützliche  Rationierung.  Außerdem  wird  durch 
diese  Verpackung  eine  Ersparnis  von  fünf  Pfenni¬ 
gen  ermöglicht.  Die  Firma,  die  einen  großen  Teil 
ihrer  Arbeitskräfte  in  Zobringerbet rieben  für  die 
Erzeugung  threr  Rohstoffe  und  Materialien  be¬ 
schäftigt,  Ist  durch  ständige  Forschung  bemüht, 
ihre  Erzeugnisse  zu  verbessern. 


Pr.-Holland 

ElMmalige  St.  Georgen-SohOler 
Anläßlich  «es  Kreietreffen«  am  91.  Aoguwt  tn 
HÄnburg-AItona  finden  sich  die  ehemaligen  Schüler 
det  St.  Georgen -Sch  ule  wieder  auf  der  oberen 
Term*»:-  der  . .ElbschiucM*  «in. 

Im  vergangenen  Jahre  waren  imsere  Ueber- 
rMttnmg  und  Wtedereehen»freude  groß,  als  wir 
vtd*  bekannte  und  gute  Freunde.  mH  denen  wir 
einst  zusammen  die  Schulbank  gedruckt  hatten,  be¬ 
grüßen  konnten.  Es  aei  mich  erwähnt,  daß  einige 
unserer  verehrten  Lehrer  ln  unserer  Mitte  weilten 
oder  in  einem  Telegramm  unserer  gedachten.  Viel¬ 
leicht  werden  sie  m  diesem  Jahre  auch  persönlich 
erscheinen.  .  _  . 

Diese  Mitteilung  möge  allen,  die  schöne  Erinne¬ 
rungen  mH  Ihrer  alten  Schule  verbinden,  einen 
Gruß  aus  unbeschwerten,  vergangenen  Zeiten 
bringen.  Jeder  Ist  zu  unserem  Treffen  herzlich 

willkommen  geheißen.  _ 

cand  ose.  Gerhard  Hoffmann, 
(20a)  Celle  Sehndcnstraße  19. 


Bestätigungen 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Justizobersekretär  Carl 
Henke,  geb.  18.  11.  70.  aus  Königsberg,  etwa  ln  der 
Zelt  von  1901—1913  beim  Inf.-Rgt.  146,  zuletzt  Vize- 
feWwebel  der  9.  Komp.,  war?  Das  Regiment  Stand 
In  Svnsburg,  ab  1909  In  Allenstein.  Er  war  Kriegs¬ 
teilnehmer  1914  18.  zuletzt  als  Feldwebelleuurant. 
Es  werden  genaue  Angaben  Ober  seine  Teilnahme 
an  Kampfhandlungen  benötigt.  In  diesem  Zusam¬ 
menhang  werden  die  Herren  Ott  und  Heldenreich 
vom  Finanzamt  Königsberg  gesucht. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Herr  Wolfgang  Bus- 
zello,  geb.  28.  6.  25.  die  Lehrerbildungsanstalt  Memel 
besuchte?  Ehemalige  Dozenten  oder  Schüler  der 
obengenannten  Anstalt  werden  um  Nachricht 
gebeten. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Franz  Schwarz  von 
1924  bis  1933  bei  Gutsbesitzer  Max  Legin  in 
Gotthenen  beschäftigt  war  und  von  1936  bis  1942  bei 


Junge  Hausgehilfin,  unbedingt  zu- 
verl.,  mit  gut.  Umgangsformen  f. 
modernen  3-Per».-Vlllenhaush.  ln 
sehr  angenehme  Dauerstelle  ge¬ 
sucht.  Elgn.  Zim.  m.  fließ.  Wasser, 
guter  Lohn.  Ostpr.  Köchln  im 
Hause.  Angeb.  an  Fr.  Else  Oott- 
schalk,  Krefeld.  Jentgesallee  44. 


Krankenhaus  Kronberg  (Taunus/ 
sucht  per  L  6.  52  saubere  Haus¬ 
gehilfin  m.  Zeugn.,  möglichst  (Tb. 
24  Jahre. 


Lohnender  Nebenverdienst  durch 
Sammeln  v.  Zeitungsausschnitten. 
Ausk.  gegen  Briefporto  durch 
Sem  ml  er,  Curau-Lübeck  (16). 


Zuverl.,  kräftiges  Mädchen  oder 
allein, teh.  Frau  gesucht  f.  städt. 

Häush.  auf  d.  Lande.  Nähe  Bre¬ 
men  (ält.  Ehepaar),  etwas  Gar¬ 
tenarbeit  u.  Klelntlerhaltg.  Ost- 
Flüchtling  wird  bevorz.  Bewerb, 
erb.  Frau  Freudigmann  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Jetzt  Steimke.  Post 
Syke. 


Hervorragend  bewährt  ab  rasch  wirkendes  Einreibemittal  bei 
»kutem  und  chronischem  Gelenk-  und  Miiwkelrlieumalismiis. 
bei  gichtischen  l-.rkrnnLiingon.  Neuralgien,  Ischias,  t.lieder- 
o,  Nervenschmerzen  uml_hci_Broncliitis. 
Besondere  Vorzüge : 

die  aufnahmefähigen  Hautpartien  ein  um! 

drn  Krankheitsherd. 


Gebild..  ostpr.  Kaufmannstochter, 
23  J..  sucht  Stellung  als  Kinder¬ 
fräulein  (bis  3  Kinder)  od.  sonst 
pass.  Wirkungskreis.  Schweiz  an¬ 
genehm.  Angeb.  m.  Qehaltsangabe 
erb.  u.  Nr.  2873  »Das  Ostpreußen¬ 
blatt“,  Anz.-Abt. 


Suche  z.  15.  Juni  ein  ln  all.  Haus¬ 
arbeit.  erf.  Zweitmädchen  gegen 
gute  Bezahlung.  Wasch-  und  Bü- 
geifrau  vorh.  Frau  Rolf  Schnabel, 
(22c)  Gummersbach,  Kohlberg  6. 


reiHsen, 


Hamburg  24. 


kostal  bei  Wünditds 
dieses  so  Hübsch« 

Sommerkleid 
Modell, Anne' 

dos  Si«  bestimmt 
gut  kleiden  wird. 
Es  ist  ous  w«idi flie¬ 
ßendem,  mit  einem 
frischen,  vielfarbi¬ 
gen  Blumenmuster 
bedruckten  Edel¬ 
mus  s  e  i  i  is  beson¬ 
ders  nett  geschnit¬ 
ten  und  hot  in  der 
TolMe  den  belieb¬ 
ten  weichen  Gummi¬ 
zug.  Lieferbar  in 
den  Größen  42—46 

Nach  nohme  versand 
Umtousch  oder  Geld 
zurück.  Kotolog  mir 
Abbildg.  kostenlos. 

Textil- 

Wündisch 
Augsburg 
„  M156  J 


Gesucht  in  komfortables  Land¬ 
haus 

Nähe  Zürich  Schweiz 

kinderloses  Ehepaar 

—  nicht  über  40  Jahre  — 

zur  eeitoetanchgen  Führung 
eines  gepflegten  Hauses  mit 
Garten.  Großes  schön  möblier¬ 
tes  Wohn -Schlafzimmer  mit 
Bad  steht  zur  Verfügung.  Gute 
Beengungen,  Vertrauensstelle. 

Ausführliche  Offerten  mit  Re¬ 
ferenzen  unter  SM  747  an  WIL¬ 
LIAM  WILKENS  WERBUNG, 
FrankfurUM.,  Alte  Gasse  16. 


;elAnpt  durch  I  iefenwirkunp  dirrLl  an _ _ _ 

Gebrauch  und  schmutzt  nicht 
I  angenehme  Wirkung,  ln  allen 
2.50.  Togal- Werk  München  27. 


Apotheken  erhältlich.  DM  1.50  und 


Sonderangebot  I 

Durch  günstigen  Einkauf  btrte. 
snlange  der  Vorrat  reicht,  an: 
oberbetten,  Indrarot  und  dicht 
'30  X  200  cm  6  Pfd.  Füllg.  DM  55,- 
146  ■'200  cm  7  Pfd.  Füllg.  DM  80,- 
1  CO  -  200  cm  8  ptd.  Füllg.  DM  78,- 
Kopfkisscn,  80  X  80  cm.  DM  14,- 
Dopp.  Nahtdlchtung! 
Doppelecken! 

Freier  Nachnahmcveraand! 

Rückgabe  recht! 
BETTENHAUS  R  A  E  D  E  R 
(24b)  Elmshorn,  Flanwcg  84 


SPARGUTHABEN 


Stricken  lohnt  lieh 

wenn  Sie  Ihr,  Wollgarne  dir.  ob  Spinn««  lehr 
b>  liq  beiieh  Ford.  Si*  *nl.  die  werf.olle.gr. 
WoH-li«e  m.  viel.  QuoMdti  v.  Fotbproben 
g«g.  40 Pf.  ,n  Mark.  (b.  BeU.H.  «rd>;)<t'> 

HUKO  WolUpInn  .  Oldenbg.  2  (Oldb)  13$ 


Für  gepfl.  Haush.  tn  Herzogenau¬ 
rach  {Oberfranken).  Elnfam.-Haus 
mit  4  erwachs. 


Per»,  wird  ein 
Hausmädchen  gesucht.  Bewerb, 
mit  Lichtbild  u.  Zeognisabschr. 
erb.  u.  Nr.  2733  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt",  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Nebenverdienst  bis  DM  368, —  nstl. 

Kaffee  usw.  an  Prtv.  Genaue  Anltg. 
Kehrwieder  Import.  Hamburg  1/OP 


(Postsparguthaben  und 
sonstige  Sparguthaben) 
können  bei  jedem  Postamt  zur  Umstellung 
im  Währungsausgleich  angemeldet  werden 


( Stellonangaboto 


\  Dauerstellung  wird  zuverlässig. 
Pferdeknecht  *e5..  sowie  Bursche 
von  14  bis  16  J..  dem  Gelegenheit 
geboten  wird,  bei  Bewährg.  das 
MuHerhandw.  zu  erlernen.  Karl 
Wegenast.  Mühle.  Renfrizhausen 
(Württt.).  Kr.  Horb  am  Neckar. 


Suchen  f.  unseren  Hotel  betrieb 
ein  Zimmermädchen 
eine  HausgehllAn 
denen  wir  ein  Zuhause  bieten 
können  (Wohn..  Verpflegung, 
freie  Wäsche,  gutes  Gehalt). 
Gleichzeitig  grüßen  wir  alle 
unsere  Bekannten. 

Ed.  Gregorzewsk!  und  Frau 
früher  Liebenfelde.  Kr.  Lablau 
jetat:  Großauheim  am  Main 
..Hotel  Rheingotd“ 


unger.  tüchtig.  Bäckergeselle  für 
gemischt.  Betrieb  settichL' loaef 
Fahl  aus  Guttstadt,  jetzt  Witten 
a.  d.  Ruhr.  Poststr.  12. 

Verwalter  auf 


Aelt.,  erf..  m 
200  Morg.  gr. 

SL  Goarshausen,  zuj  selbst.  Ver¬ 
waltung  gesucht.  Falls  verh.  ist 
eine  weitere  Arbettskr^.  evtl 

Trecker  f  ah  rer  erwünscht.  Bewero 

erb.  m.  Lebens!..  Zeut?n0^Lb*?trnr< 
u.  Gehaltsanspr.  u.  Nr  2777  .Das 

Ostpreußenblntt“.  Anzeigen-Abt. 

Hamburg  24. 


Soeben  erschienen 


Ich  suche  zum  sofortigen  Eintritt 
2  Holzhauer,  ohne  Farn. -Anhang, 
zur  Aufarbeitung  von  Fichten. 
Schnecbruchholz.  bei  sehr  gutem 
Verdienst.  Unterkunft  vorhanden. 
Beweib,  erb.  u.  Nr.  2594  „DasOst- 
pieußenbiatt“.  Anzetgen-Abtellg., 
Hamburg  24.  _ 


Bd.  III  »Schmand  mit  Glumsv** 
mit  Plllkaller  Bail  Besprächen, 
Ostpreußische  Witze  und  Ge¬ 
schichten.  Portofr.  ä  0.70  DM  auf 
Postscheckk.  Hannover  1165  01 
e  inzahlen. 

D  r.  Frhr.  v.  W  r  a  n  f  e  1 , 


Auch  die  Poststellen  und  Landzusteller 
nehmen  Anträge  entgegen 


Hann. -Münden. 


Lassen  Siesich  von  Ihrem  Postamtberaten  I 


um  1  bzw.  15-  «•  52  Hauszehlifln 
m  Kochkcnntn.  u.  Erfahrung  tn 
aiien  Hausarb.  f.  gepflegt.  Haush 
(4  Personen)  gesucht  Angeb.  mit 
Lichtbild  und  Zeugnissen  an  Dr. 
Han»  Niebel.  Bad  Oeynhausen. 
Koblenzer  Straße  1.  | 


Sltdd.  Gärtnere)  sucht  Frau  (auch 
Gärtnerehepaar)  z.  Verpfleg,  der 
Leute  (6  Mann).  Bewerb,  mit  Ge- 
hattsanspr.  erb.  u.  Nr.  2778  „Das 
Ostpreußenblatt-,  „Anzetgen-Abt., 
Hamburg  2L  j 


Wer  braucht  Werkzeuge? 

,  Werkzeugkatalog  gratis.  Westfalia' 
I  Wcrkzcugco,  Hagen  568  (WesU.) 


VERTRIEBEN  EN-KIKMA 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrqang  3  /  Folge  15 


Koppernikus  in  Allenstein 


Tn  der  Gründungsurkunde  vom  31  Oktober 
1353,  die  das  Frauenburger  Domkapitel  für  die 
—  fünf  Jahre  juvor  angelegte  —  Stadt  Allen- 
stein  au9fertigte,  behielten  sich  die  Domherren 
die  Plätze  um  Sdvloß  und  Miihle  als  eigenen 
Besitz  vor  Ihnen  hat  die  Burg  in  Kriegszeiten 
oftmals  eine  sichere  Zufluchtsstätte  geboten. 
Um  den  Besitz  der  Burg  sind  nichi  selten 
Kampfe  entbrannt.  Der  ;m  Dienste  des  Ordens 
stehende  Söldnerführei  Georg  von  Schließen 
überrumpelte  im  Jahre  1456  die  Besatzung;  doch 
wurde  die  Burg  fünf  Jahre  daraui  den  Dom¬ 
herren  wieder  zurückgegeben 

Gerne  hätten  sich  die  Polen  in  dem  festen 
Haus  eingenistet.  Dies  bedachte  Koppernikus 
wohl,  als  er  sie  in  t  ter  Eigenschaft  als  Admi¬ 
nistrator  des  Kammeramtes  Allenstein  während 
des  Reilerkrieges  in  Verteidigungszustand 
setzte.  Vorsorglich  gab  er  den  Befehl,  keinen 
pc'nisrhen  Ritter  oder  Reisigen  in  die  Burg  hin¬ 
ein  zu  lassen. 

Dieser  vielseitig  gebildete  und  tätige  Mann, 
in  dem  die  Nachwelt  nur  den  genialen  Astro¬ 
nomen  verehrt,  hat  zu  seinen  Lebzeiten  als 
finanzieller  Berater  der  preußischen  Städte, 
deren  zerrüttete  Geldwirtschaft  er  durch  das 
bedeutendste  finanztechnische  Gutachten  seines 
Jahrhunderts  ordnete,  ate  gesuchter  Arzt  und 
umsichtiger  Verwaltungsfachmann  ebenlalls 
Anerkennung  bei  seinen  Zeitgenossen  gefunden. 
Seine  hervorragenden  mathematischen  Kennt¬ 
nisse  befähigten  ihn.  auch  als  Festungsbauer  zu 
wirken,  ln  diesem  kurzen  Krieg,  der  das  Enn- 
land  arg  verwüstete  verzagten  viele  seiner 
Amtsbriiderj  Koppernikus  jedoch  blieb  ruhig 
und  fest.  Er  ist  es  auch  gewesen,  der  Recht  und 
Ordnung  in  dem  verwaisten  Bistum  wtederher- 
stellte  und  den  Uebermut  der  Söldnerführer 
brach  die  sich  nach  Kriegsende  dreist  im  Erm- 
land  festgesetzt  hatten  und  auf  eigene  Faust 
den  Bauern  Steuern  und  Abgaben  abpreßten 
In  unserer  Zeit,  wo  alle  Berufe  spezialisiert  und 
alle  Betätigungen  irgendwie  genormt  s>nd.  er¬ 
scheint  uns  ein  derart  universeller  Geist  wie 
Koppernikus  unfaßbar.  Ruhm  und  Machtstellung 
haben  ihn  nicht  gelockt.  Das  Ansinnen  seines 
Onkels  Watzenrode,  sein  Nachfolger  als  Bischof 
von  Ermland  zu  werden,  lehnte  er  ab. 

Koppernikus  hat  nie  die  Priesterweihe  er¬ 
halten;  er  war  lediglich  Kanonikus.  Als  ein 
Zeugnis  für  seine  innere  Einstellung  mag  jene 
Strophe  aus  der  Ode  des  Aeneas  Silvius  Picco¬ 
lomini  gelten,  die  er  der  Ueberlieferung  zufolge 
auf  eine  Tafel  geschrieben  und  so  über  dem 
Kamin  seines  Studierzimmers  in  Allenstein  an¬ 
gebracht  haben  soll;  sie  lautet  in  der  Ueber- 
setzung; 

Nicht  mit  Paulus  bitt  ich  um  die  gleiche  Gnade, 
Nicht  diß.  Petrus  fand,  die  Verze'h,upg.such  ich: 
Jene,  die  am  Kreuze  Du  gabst  dem  Schacher, 

Bitt  ich  mit  Inbrunst. 

Die  Tafel  ist  im  Laufe  der  Jahrhunderte  ver- 
schwvndwit,  nur  vier  Nagellöcher  bezeidweten 
n  un-eren  Tagen  die  Stelle,  an  der  sie  einst 
br'osDgt  war. 

S:  »-kcMauern.  deren  Verteidigungswert  noch 
durch  Dreiviertel-Rundtünne  erhöht  wurde,  um¬ 
gaben  die  Burg.  Auch  die  Stadt  war  durch 
Mauern  geschützt,!  ..h  abgesehen  vom  Hohen 
Ter  ist  von  der  mittelalterlichen  Befestigung 
\IIenst  -  ns  bis  aul  ein  Slück  Mauer  hinter  der 
Piarrkirche  nichts  geblieben.  Von  der  Nordost- 
ecke  des  Marktes  führte  der  Weg  durch  die 
Schloßstraße  zur  Burg.  Bis  zur  Mitte  des  acht¬ 
zehnten  Jahrhundeits  mußten  die  Besucher  den 
Sch’oßgraben  auf  einem  Steg  überqueren  Als 
1758  der  im  Renaissance-Stil  gehaltene  Ostrtii- 
gel.  der  das  Domänenamt  beherbergte,  gebaut 
wurde,  wurde  auch  eine  Brücke  mit  drei  Bogen 
err-ditet. 


Die  kunstvollen  Sternqewölbe  im  Remter  des 
Hauptschlosses  vermitteln  einen  Eindruck  von 
dem  fachlichen  Können  der  Maurer  im  Mittel- 
alter.  Ein  schönes  Netzgewölbe  überspannt 
auch  die  Burgkapelle,  die  Bischof  Kromer  1580 
als  St.  Annenkapelle  weihte.  In  einem  Saal  der 
Burg  (and  1773  der  erste  evangelische  Gottes¬ 
dienst  statt. 

In  der  Burg  befand  sich  die  Wohnung  des 
Regierungspräsidenten!  die  von  den  Frauen¬ 
burger  Domherren  begründete  Tradition,  das 
Schloß  als  Verwaltungssitz  zu  nutzen,  wurde 
somit  sinngemäß  weitergetührt.  Das  in  der  Burg 
untergebrachte  Heimatmuseum  zog  viele  Besu¬ 
cher  an.  Auch  die  Polen  haben  das  Museum 
bestehen  lassen;  selbstverständlich  sind  aber 
die  ausgestellten  Stücke  aul  polnisch  umfrisiert 
worden  Als  ein  krankhaftes  Zeichen  eines 
uferlosen  Nationalismus  muß  man  auch  die 
Sucht  befrachten,  historische  Persönlichkeiten 


von  Weltruf  zu  .beschlagnahmen"  Die  von 
Warschau  gesteuerte  kulturpolitische  Propa¬ 
ganda  stellt  geflissentlich  Koppernikus. als  den 
.größten  Sohn  Polens“  hin.  Als  der  Fraucnbur- 
ger  Domherr  in  Bologna  studierte,  tral  er  dei 
dort  bestehenden  deutschen  Landsmann¬ 
schaft  bei.  Warum  wobt?  s*" 

Das  Frauenburger  Archiv  war  nach 
der  UdSSR  verschleppt.  Entqegen  sämt¬ 
lichen  bisherigen  polnischen  Darstellungen,  daß  das 
Frauenburger  Archiv  in  Frauenburg  erhallen  ge¬ 
blieben  sei.  erfährt  der  .Pressedienst  der  Heimal- 
vertriebcnen“,  daß  die  Sowietakademie  ers!  kürzlich 
durch  die  Regierung  der  UdSSR  einer  polnischen 
Delegation  .das  Kopermkus-Archiv  und  andere  weit- 
volle  historische  Dokumente  der  polnischen  Kultui. 
die  die  Soldaten  der  Roten  Armee  ln  Frauenburg  ge¬ 
funden  hatten”,  übergeben  habe  Unter  diesen  Mate¬ 
rialien  belinden  sich  die  Briete  des  ermlandischen 
Bischofs  Martin  Kromer.  der  :m  16.  Jahrhundert  Hol- 
historiograph  und  ein  bedeutender  Vorkämpfer  der 
Geoenrelormätion  war  Insgesamt  sind  Uber  dreihun¬ 
dert  Dokumente  den  Polen  ausgelteteri  worden. 
Dieser  Akt  der  Uebergabe  wurde  vom  Sekretär  Her 
Sowirtaküdcmie  Topczgew  als  .weiterer  Beweis  der 
Freundschaft  des  Sowictvolkes  mit  dem  polnischen 
Volke"  bezeichnet. 


Ahnt  oder  ähnelt? 


Stimmt  der  Duden  noch? 


Wie  war  es  doch  bei  uns  vordem  mil  den«  Duden  so 
bequem!  Man  nahm  :hn,  man  sdiluq  nach,  man  ver¬ 
ließ  sich  aul  ihn  wie  auf  das  kleine  Einmaleins,  und 
man  hatte  über  eine  Anforderunq.  seine  Angaben 
erst  einmal  kritisch  zu  prüfen,  woht  nur  gelacht. 
Jedoch  es  sollte  wohl  in  der  Zeit,  da  die  Sicher¬ 
heiten  schwanden,  auch  rin  solches  Reditsdueibe- 
budi  nicht  verschont  bleiben.  Wer  heute  einen 
Duden  benutzt,  tut  flut.  zuerst  nach  dem  Erschei¬ 
nungsort  zu  sehen.  Denn  es  gibt  da  eine  neue  Leip¬ 
ziger  Ausgabe,  die  nicht  umsonst  auf  dem  Titelblatt 
verheißt,  „vollständig  neu  bearbeitet“  zu  sein.  Da 
gibt  es  nicht  nur  neue  Worte  wie  Aktiv.  Mehrzahl 
Aktivs,  Soll,  das  Soll  übererfüllen  Imit  der  Erläu¬ 
terung:  er  hat  es  übererfüllt,  wonach  folgt:  über¬ 
essen,  ich  habe  mir  den  Bre»  übergegessen),  es  ist 
auch  „Ueberholtcs  und  Ueberflüssiqes  ausgeschieden“, 
und  zu  dieser  Gruppe  von  Worten  gehören  solche 
wie  Ostpreußen.  Schlesien.  Deutsches  Reich,  deren 
Rechtschreibung  Jenseits  der  Zonengrenze  also  nicht 
mehr  nachqesch lagen  werden  kann.  Daß  in  diesem 
Buche  unsere  Pro.vlnzhauptstadt  russischen  Namen 
tragt,  mit  der  Erläuterung  .Stadt  in  der  Sowjet¬ 
union“.  daß  auch  das  Stichwort  Breslau  nicht  mehr 
auftaucht,  versteht  sich.  Dafür  aber  gibt  es  Namen 
von  kirgisischen  und  tatarischen  Städten,  die  ein 
gewöhnlicher  Sterblicher  in  Deutschland  weder  ie 
gehört  hat  noch  nadr/uschlagen  pflegt.  Und  be¬ 
schrankte  sich  der  Duden  als  Rechtschreibebuch  auf 
die  sparsamsten  Erklärungen  zu  einzelnen  Worten, 
so  scheint  die  Leipziger  Ausgabe  ihren  Ehrgeiz 
darein  zu  setzen,  ein  Lexikon  bestimmter  Art  zu 
sein:  .Oblomowcref“,  heißt  es  da  zum  Beispiel,  „von 
Lenin  qeprägto  Bezeichnung  für  die  lebensuntüchtige, 
passive  Grundhaltung,  die  der  Bolschewismus  (in  der 
Sowjetunion)  überwunden  hat.“  Und  so  tfu  manchem 
Such  wort  noch.  *  ..  «r. 

Stimmt  der  Duden  nicht  mehr*  Das  eint*  ähn¬ 
liche  Prüfte  *ic:  Hießt  d»«  Oder  nicht  mehr?  Im 
volksdemokratischen  Duden  ist  sie  ein  .deuljch- 
polntscher  Grenze! rom*,  Wir  vtirTossrn  uns  in  «llr» 
sem  Palle  besser  auf  unsere  £rmnerunq  als  auf  den 
Sow  letzonen-Dudcn.  CK. 

Forschungsprofessuren  gefordert 

Unter  dem  Vorsitz  von  Prof.  Dr.  Holtmann  tand  in 
Bonn  eine  Sitzung  des  Vorstandes  und  der  Landes- 
Vertreter  des  „Notverbandes  vertriebener  Hochschul¬ 
lehrer“  (NVH)  statt,  auf  der  fragen  der  Wiederein¬ 
gliederung  der  vertriebenen  Hochschullehrer  in  die 
wissenschaftliche  Arbeit  erörtert  wurden.  Im  An¬ 
schluß  an  die  Sitzung  wurde  ein  Telegramm  an  den 
Bundesminister  für  Vertriebene  gerichtet,  in  dem  mit 
Nachdruck  darauf  hingewtesen  wurde,  daß  die  be¬ 
sondere  Berufs-  und  Rechtslage  der  vertriebenen  und 
gefluchteten  Hochschullehrer  im  Gesetz  zu  Art.  131 
GG.  nicht  zur  Geltung  kommt  und  daß  daher  alsbald 
gesetzgeberische  Ergänzungsmaßnahmen  zur  Rege¬ 
lung  dieser  Fragen  erfolgen  sollten  Im  Interesse  der 
Erhaltung  brachliegender  Forschunqs-  und  Hochschul¬ 
kräfte  wird  des  wetteren  gefordert,  daß  durch  Ver¬ 


einbarungen  zwischen  Bund  und  Landern  sogenannte 
Forschungsprolessuren  geschaffen  werden  sollen 
Außerdem  gelle  es,  die  Lage  der  Diatcndozenlen  und 
des  Nachwuchses  zu  sichern  und  den  Rechtsanspruch 
auf  Emeritierung  wiederherzustellen. 

In  einer  anschließenden  Besprechung  im  Bundcs- 
mlnisterium  für  Vertriebene  erklärte  Staatssekretär 
Dr.  Schreiber,  daß  dem  Ministerium  außerordentlich 
daran  gelegen  sei.  die  geflüchteten  und  vertriebenen 
Hochschullehrer  wieder  »n  Forschung  und  Lehre  ein- 
zubauen  und  alles  zur  Erhaltung  und  Sicherung  von 
Forschung  und  Lehre  zu  tun.  Staatssekretär  Dr, 
Schreiber  brachte  dabei  zum  Ausdruck  daß  alles  dies 
so  qetan  werden  müsse,  daß  die  Autonomie  der 
Hochschulen  gewahrt  bleibe.  Er  wies  aber  auch  dar¬ 
auf  hm,  daß  diese  Autonomie  zugleich  eine  hohe 
Verpflichtung  bedeutet. 

Deutscher  Städtetag: 

Förderune  des  ostdeutschen  Kulturgutes 

Der  Kulturausschuß  des  Deutschen  Städtetages  in 
Hildcsheim  hujlt  eine  Beratung,  über  die  Richtlinien 
ab,  die  zur  Erhaltung  und  Förderung  des  ostdeut¬ 
schen  Kulturgutes  der  Vollsitzung  des  Stadtetages 
vorgr  sch  lagen  werden  sollen.  An  der  Sitzung 
nahmen  auch  Vertreter  des  Bundesvertriebenenmini- 
sleriums  und  der  Vertriebencnorganisatiönen  teil. 
Die  zu  ergreifenden  Maßnahmen  sollen,  so  wurde 
erklärt,  die  Bedeutung  des  deutschen  Ostens  für  das 
{tanze  Deutschland  und  das  Abendland  darstellen  und 
darüber  hinaus  das  künstlerische  und  geistige  Erbe 
dieser  Gebiete  zu  sichern  versuchen. 

Für  die  kommunale  Kulturarbeit  wurden  u.  a.  fol¬ 
gende  Empfehlungen  ausgearbeitet:  Berücksichtigung 
des  ostdeutschen  Raumes  an  Volkshochschulen  und 
in  .Büchereien,  Eröffnung  von  Heimatstuben.  Heimat¬ 
ecken.  Schausaiwroldngen  usw\  in  öffentlichen  Gä- 
Aauden.  Heranziehung  ostdeutscher  Künstler  und  . 
Wissenschaftler  innerhalb  der  einzelnen  Gemeinden, 
Benennung  von  Straßen  und  Plätzen  nach  ost¬ 
deutschen  Städten  und  Landschaften.  Uebernahme 
von  Patenschaften  Uit  ostdeutsche  Städte  imd  Ge¬ 
meinden.  Förderung  des  gegenseitigen  Besuches  von 
Heimatveranstdltungen  der  Heimatvertriebencn  und 
Heimatveihliebenen.  Das  Präsidium  des  „Deutschen 
Stadtetages“  wird  in  Kurze  über  die  ihm  ein¬ 
gereichten  Vorschläge  entscheiden. 

Großes  Verdienstkreuz  für  Richard  Schirrmann 

Dem  deutschen  Jugendherbergsvater  Richard  Schirr¬ 
mann  hat  der  hessische  Kultusminister  Metzgei  das 
Große  Verdienstkreuz  ausgehändigt.  Richard  Schirr- 
mann,  ein  Ostpreuße  —  er  war  u.  a.  Lehrer  in 
Königshöhe  Im  Kreise  Lötzen  —  begründete  das 
deutsche  Jugendherbergswerk.  1932  gründete  er  das 
Internationale  Jugendherbergswerk.  dem  zwölf  Län¬ 
der  angehörten;  er  wurde  damals  einstimmig  zum 
Ersten  Präsidenten  des  Internationalen  Jugendwerkes 
gewählt.  Richard  Schirrmann  lebt  jetzt  in  Gräven- 
wiesbach  im  Taunus.  Im  Oktober  1951  ist  er  77 
Jahre  alt  geworden. 


Hnmailfchct  pfifft  7ä 


Silbenscherz  Worträtsel 
für  den  der  Königsberg  kenn). 

Aus  den  Silben: 

beet  —  ber  —  berg  —  brük  —  die  —  e  —  eis  — 
gar  —  gros  —  gru  —  heim  —  ho  —  jun  —  kai  — 
ke  —  ker  —  le  —  nas  —  ne  —  o  —  pa  —  roll  — 
satk  —  schloß  —  se  —  se  —  sc  —  se  —  se  — 
ser  —  ser  —  stras  —  slras  —  stras  —  stras  — 
teich  —  te:dt  —  len  —  ven 
sind  elf  Wörter  nachstehender  Bedeutung  zu 
bilden,  deren  Anfangsbuchstaben,  von  oben 
nach  unten  gelesen,  den  .Fürstenhügcl“  er¬ 
geben,  auf  dem  Du  augenblicklich  stehst,  (j  =  i, 
ß  —  ss) 

Bedeutung  der  Wörter:  t.  Se.  Majestät  Weg. 
2.  Bedienender  Klrinsee.  3.  Winterlicher  Teil 
des  Hauses  zur  Erfrischung  im  Sommer.  4. 
Feuchte  Anlage.  5.  Des  jungen  Ritters  Weg. 
6  Unverdienter  Name  des  kleinen  Weges  zu 
einem  Kömgshauswasser.  7.  Das  Zuhause 
eines  Verpackungsmaterials.  8.  Des  großen  Ton- 
kunstlers  Weg.  9,  Vokal  mit  halbem  Papa  auf 
dem  Steindamm.  10.  Kullernde  Höhe.  11.  Far¬ 
biger  Pregelilbergang. 

Zur  Einführung  dieses  Rätsels  zwei  Bei¬ 
spiele,  die  aber  nicht  dar;n  Vorkommen:  Pferde¬ 
erholungsort  —  Roßgarten.  Schattiger  Weg  mit 
weiblichem  Vornamen  =  Luisenallee.) 

Silbenrätsel  lür  den,  der  Platt  versteht 

Aus  den  Silben: 

«ust  —  ball  —  be  —  bried  —  e  —  eck  —  et  — 
gam  —  gen  —  gum  —  in  —  ja  —  kein  — 
kloed  —  klog  —  !a  —  1er  —  mi  —  ne  —  nie  — 
plei  —  pfeil  —  raus  —  schau  —  schie  —  spek  — 
spit  —  ler  —  1er  —  tor  —  tul  —  wet  —  ze 
sind  zwölf  hoch-  oder  plattdeutsche  Wörter  zu 
bilden,  deren  Anfangsbuchstaben  von  oben  nach 
unten  und  deren  4.  Buchstaben  umgekehrt  gele¬ 
sen  zwei  Arten  von  Pfingstfest  nennen.  —  das 


erste,  wie  es  bei  uns  zu  Hause  aussah.  das 
zweite,  das  es  nur  in  einer  ulkigen  Redensart 
gab  (dt  -  1  Buchstabe). 

Bedeutung  der  Wörter;  I  Mit  wem  ging  die 
Lieske  zu  Pfingsten  spazieren.  2.  Was  braucht 
man  für  die  Heuernte?  3.  Was  machten  wir  vor 
Pfingsten  mil  dem  Vieh?  4.  Wie  hieß  bei  uns 
ein  Angeber  und  Anschmuser  5.  Welche  Land¬ 
schaft  war  bei  uns  vorherrschend?  6.  Ein  Teil 
des  Sinnbildes  der  DJO,  das  nach  Osten  weist. 
7.  Landwirtschaftlicher  Beamter.  8.  Wat  kreejd 
de  Lieske  to  Pingste?  (Zwei  Wörter.)  9.  Womit 
spielen  die  Kinderchen  .Koplche“,  .Brustche* 
und  .Knieche“?  10.  Was  war  früher  auf  dem 
Lande  ein  großes  Pfingstvergnügen?  11.  So 
nannte  man  das  kleine  Tochtereben.  12.  Eine 
Stütze  des  Laubenhauses  und  der  Burg.  s 

Viergespann 

Aus  folgenden  vierspännigen  Wörtern  spanne 
je  zwei  Buchstaben  aus  und  lasse  von  jedem 
Wort  zwei  Buchstaben  stehen.  Aneinander- 
gereiht  nennen  diese  ein  bekanntes  Sprichwort. 
EMIL  —  NORA  —  ELCH  —  HETA  —  MEER  — 
SPUR  —  EULE  —  OSSA  —  VOSS  —  NAHT  — 
KALT  —  ERLE  —  ARYS  —  TUTA  —  RAWE  — 
VOGT  —  SEEN  —  1NSE  —  LEIN  —  OAPE  — 
PILZ  —  BEIL  —  SOHN  -  ILME  —  OMET  — 
LUFT  —  KAHN  —  RUTE. 

Wer  war  das? 

Kurz  vor  der  Wende  des  17.  Jahrhunderts  als 
Sohn  eines  Orgelbauers  in  Erturt  qeboren,  wen- 
derte  er  —  etwa  fünfundzwanzigjährig  als 
Buchdruckergeselle  bis  Königsberg,  um  dort  gute 
Arbeit  zu  finden.  Geistige  Beweglichkeit  und 
Arbeitsfleiß  prägten  seine  Gesichtszüge.  In 
einer  priviligierten  Buchdruckerei  Königsbergs 
fand  er  Anstellung  und  heiratete  die  Tochter 
seines  Brotherrn.  Die  Bucbdruckerel  brachte  er 


zu  hoher  Blüte  und  kaufte  dazu  das  Zeitungs¬ 
privileg,  das  ihm  die  Gründung  einer  Zeitung 
ermöglichte,  die  durch  zwei  Jahrhunderte  sei¬ 
nen  Namen  trug  und  von  hohem  literarischem 
Wert  war.  Das  letzte  Werk,  das  er  verlegte 
und  druckte,  war  eine  der  ersten  Schriften 
Kants.  Er  starb  plötzlich  mitten  in  der  Arbeit 
auf  der  Leipziger  Messe.  Sein  Sohn  setzte  sein 
Werk  fort,  seine  Töchter  heirateten  in  bekannte 
Alt-Kömgsberger  Familien  und  hatten  zahlreiche 
geistig  schaffende  Nachkommeh. 

Woriverwandlung  zu  Pfingsten 

Zum  I  hat  die  Nehrung  so  manchen  geladen 
Viel  sch  braucht  der  Fischet,  den  Fischcheti  zum 
Schaden. 

Himbeeren  lieber  als  Schinken  mit  d  1 
Den  g  besackst  dir  zu  Pfingsten  mit  Fladen. 
Grüne  i  steckt  an  Türen  und  Fensterladen! 

^  Rätsel -Lösungen  der  Folge  14 

Silbenrätsel 

1  Wadangsoe,  2.  Auerochsen.  3.  Timber,  4. 
Trachten,  5.  Dansker.  6.  Erdmute,  7.  Miegcl, 
8.  Errötende  Jungtrau,  9.  Ernst  Schaumann, 
10.  Nasser  Garten,  11.  Elisabeth  Boehm,  12.  Nie- 
den.  13.  Sandcn,  14.  Innung,  15.  Edam,  16.  Nik¬ 
keiswalde,  17.  Uphagenhaus,  18.  Hatten,  19. 
Liebemühl.  20.  Oelgötze,  21.  Stablack,  22.  Öel- 
lampen.  23.  Silberbibliothek. 

.Watt  dem  eenen  sien  Uhl  ös,  6s  dem  andern 
sien  Nachtegail. * 

Zahlenrätsel 

Ich  heiße  Arno,  bin  Bauernsohn  aus  dem 
Kreise  Insterburg  und  bin  13  Jahre  alt. 

Natangen,  Moosbruch.  Kutnst,  Kruschke 
Hengst.  Bulle,  Eichenbruch.  Elchbart.  Kret 

Lorbaß. 


wvu,,  in,  Rechlsihrcibow  etk  v on  Duden  nodt  b. 

den  ü-u.vlu-n  Wurtcrbuchern  von  Kluge  oder  Wel- 
gen  h  n  e  n  vrr/eidineL  und  dodi 

mbi  J'd  «  Wort.'  Es  ist  lebendig  in  Ostpreußen. 

”  ,r‘th, . Kl.  amt.  m  W-Mpr«ißei.  und  »um  minde¬ 

rn  bekannt  und  ueduld.l  In  Pommern 

leb  ahne  m.-.nem  Bruder  wie  ein  El  dem,  andern. 
Ähneln  kenn...  wl.  auch,  aber  wir  brauchen  es 
nur  als  Verkleinerung  d-»  Mumm  Wortes  wie  man 
",  lachen  lächeln  zu  sausen  säuseln  bildet  Meinem 
Veiler  ähnle  ich  nur  ganz  wenig.  -  Wmm  man  in 
unserer  Gegend  von  einem  lustigen  Bruder  einen 
Streich  oder  von  einem  Kauhbrin  eine  neue 
Gemeinheit  erzählt  |.lle«l«  die  Antwort  zu  lauten: 

.Das  ahnt  ihm  mal  wieder  ganz 

Als  Knnlgsberger  Student  tr.it  irh  In  einer  Abend- 
gesellsrhuft  mit  einem  Genrhtsreleienddt  .aus  dem 
R,,,rl  zusammen.  M»  eine  Hinge  Dame  die  Form 
„hnt  hi  auch!  bcrichtigl*  der  Landeslrcmde  die 
Sprecht  rin  Aber  Frau  Professor  und  wir  andern 
wlderspr  oben  lehhalt  und  verteidigten  unser  heimat- 
lkh„5  Wort  Ith  als  angehender  Philologe  Iragte  den 
limsten  ob  er  .ähnlich"  am  Ende  mit  g  oder  th 
schreibe  und  oh  ihm  die  Endsilben  -tg  und  -lieh  noch 
von  der  Schule  geläufig  waren;  von  .ähneln"  würde 
ahnu  II- o"  gebildet  woiden  sein,  wahrend  die 
Schreibung  .ähnlich"  den  Stamm  .ahn-"  voraussetz*: 
ahn-lich  Daraui  wuttle  jener  nichts  zu  erwidern, 
aber  überzeugt  war  er  nicht. 

Wir  sprachen  im  Osten  alle  so  die  Burgerfi4Ä 
He  eingeborenen  Akademiker.  Hie  eingeborenen 
Großgrundbesitzer.  Anders  begann  cs  zu  worden, 
als  aus  politischen  Gründen  mehr  RcKhsHeutsdü^ 
nach  dem  Osten  geschickt  wurden. 

Ich  mochte  wünschen,  daß  Duden  he,  ,i,‘  o-iu  an- 
merkte:  in  Ostdeutschland  ä  h  n  e  I  n".  und  Haß  Ht« 
deutschen  Wörterbücher  enter  „ähr, ein*  die  Leben 
digkelt  des  Urwnrles  .ahnen"  erwähnten. 

Nach  Friedrich  Kluge  ist  .ähneln*  eine  Neubil¬ 
dung  des  17.  Jahrhunderts  zu  «ähnlich".  Diese  Neu¬ 
bildung  hat  sich  Im  Reith  durchgeseizti  in  Ostpinu- 
Iten  Ist  das  Urwort  lebendig  geblieben  bis  in  die 
Gegenwart  und  lebt  da  wie  ein  Ur wesen  weiter, 
etwa  wie  ein  letzter  Elch. 

Dr.  Arthur  Laudien. 

An  das  Gewissen  der  Welt 

Erlebnisberichte»,  Tatsachenmaterial.  Dokumente  und 
Gedanken  aus  der  Zelt  der  Vertreibung  hat  Kurt 
Skorczvk  n  einem  Buche  zusammengestellt,  das  tr 
als  einen  Mahnruf  at  das  Gewissen  der  Welt  richtet. 
(„Geschlagen.  Geschändet,  Vertrieben",  189  Seiten, 
broschiert.  Verlag  Rnulenberq  &  Möckel,  Leor/Ostfr.). 

Vom  Aufbruch  aus  Ortclsburg.  vom  letzten  Einsatz 
in  Ostpreußen  mit  einer  Baukompanie,  der  Flucht 
ubers  Hall  und  dem  Leidensweg  nach  Danzig  und 
über  See  in  die  dänischen  Lager  bis  zur  Ankunft  ln 
Norddeutsdiland  zeichnet  der  Verfasser  seinen  eige¬ 
nen  Weg  nicht  in  kunstvoller  Darstellung,  sondern  d 
in  einfacher,  sachlicher  und  wahrheitsgetreuer  Schil¬ 
derung.  Es  kommt  ihm  darauf  an.  der  Onffentlichkeit 
ein  Protokoll  der  Unmenschlichkeit  zu  geben,  die  im 
Jahre  1945  geschah,  und  um  den  dokumentarischen 
Charakter  des  Buches  zu  unterstützen,  fügt  er  seinem 
eigenen  Erlebnisbericht  die  Schilderungen  und  Brief«'* 
von  einem  halben  Hundert  anderer  Vertriebener  4 
und  eine  Reihe  von  Presse-  und  Autorenzitaten  aus  dem  ( 
lür  und  Ausland  an  Die  Absicht  des  Verfasser* 
erreicht:  Niemand  kann,  dam  in  Einzelheiten,  an 
Echtheit  des  Materials  zweifeln,  aus  dem  das  SchfabnH 
s*i  unserer  verfolgten  Bevölkerung  mit  erschütt»r»«tiis« 
der  Eindringlichkeit  spricht  Wenn  der  Autor  am  ,, 
Schluß  zur  Fortsetzung  und  Erweiterung  seUWHRr]  J 
Buches  Knegsqeschädigte  auf  fordert,  ihm  Berichte  *u 
senden,  und  ihnen  dazu  die  Grundsätze  gibt:  Streng 
<in  die  Wahrheit  halten  keine  Urteile,  Urkunden 
beifügen,  die  Tatsachen  für  sich  sprechen  lassen,  so 
gibt  er  selbst  in  diesen  Worten  die  beste  Bespre¬ 
chung  seiner  Schrift. 

Neue  Völkerwanderung 

Die  „Verschiebungen  der  Bevölkerung  in  Ost¬ 
deutschland  und  Osteuropa  seit  1917“  versucht  Gott- 
hold  Rhode  in  der  kleinen  Schrift  .Völker  aul  dem 
Wege"  (Verlag  Ferdinand  Hirt  in  Kiel.  32  Selten! 
zu  erfassen  Die  wissenschaftlich  sachliche  Darstel¬ 
lung  und  die  beigegebenen  Tabellen  öffnen  dem  Le¬ 
ser  die  Augen  über  den  Umfang  der  Völkerwande¬ 
rung,  die  die  politischen  Systeme  seit  1917  In  Gang 
setzte  und  die  1945  ihren  Höhepunkt  erreichte.  Ins¬ 
gesamt  aind  in  Osteuropa  seit  1917  mindestens  55 
Millionen  Menschen  gewandert,  umgesiedelt,  ver¬ 
trieben  worden  Ein  SchrifUumsverzeirhnis,  nach  den 
Phasen  der  Wanderung  geordnet,  ist  der  Schrift  bel- 
gegeben. 


Ost  preußischer  Traditionsraum  Im 
Ge  rmanlschen  Museum.  Das  Germanische 

Museum  in  Nürnberg  begeht  vom  8.  bis  10  August 
In  Anwesenheit  von  Bundespräsident  Prof  Dr.  Heuß 
das  Hundert  |ahr-Gedenken  seiner  Gründung,  Im 
Rahmen  der  geplanten  Festlichkeiten  sollen  u  a. 
auch  vier  TradHionsruumo  der  Oelfentlichkeit  zu¬ 
gänglich  gemacht  werden,  in  denen  gerettetes  Kul¬ 
turgut  Aufschluß  Uber  die  schoplerische  Leistung  ln 
Ostpreußen  Pommern.  Schlesien,  lni  Sudetc  tiland 
und  Im  SUdosten  qeben  soll.  Wobei  zu  hollen  ist, 
daß  das,  was  gezeigt  wird,  nun  auch  tatsächlich 
einen  Eindruck  von  den  gewaltigen  kulturellen  Lei- . 
s  unqen  des  deutschen  Ostens  vermittelt  und  sich 
nicht  wie  das  hei  ähnlichen  Gelegenheiten  manch- 
mal  leider  der  Fall  war.  allzusehr  auf  ein  mehr  tai 
aillges  Vorhandensein  stütz!  und  so  ein  allzu 
lückenhaftes  Bild  gibt 

* 

7  r°Ad  °  n.s  'ör  Senatspräsident  H  r. 

jMe  hm.  Der  Bundespräsident  hat  aul  Vorschlag  des 
Bundesniimsters  lür  Vertriebene  dem  ehemaligen 

k  f  F.„  ."v  s5  Srn'"s  ,,('r  F,pien  s'«1'  Däbzlg.  ür. 
ur.  Einst  Ziehe, .  wuhnh.,11  |n  Berlebeck  be.  Detmold. 

hm  tanÄ  ',<‘lncr  Verdienste  um  <*»'  Deutsch- 
,  .,  .  5,en  d,1s  Große  Verchenstkreuz  mit  Stet« 

s  d  E*  dcr  Bundearapublik  Deutschland 

„mV.  Dr  Ziehm  wurde  diese  hoho  Aus-echnung 

£kre«,%?  es"1'!  85  durch  Staate 

ekretar  Dr  Schreiber  persönlich  ausqehänd’gL 

Wir  hören  Rundfunk 

W?rdÄ?*r.?US.d!,’*!k"  M'"woch,  4  Junl.'a ! 
UKW.  Pflnesisonn  ae  ,tlnf  Ostdeutschland. 
Topr  von  e  t  a  -  "Dcr  Bolricl 

tut.R  WoltKim,  Lohmeyer  '  m  a  n  n  ;  Funkbearbt 

ln^i1eiü Seiwlenei he°r vor« doas ta°, i ntftg,  t.  Juni.  >5.4 
vom  Halt 1  .-et  ,  ijjeX°m  deuts®hen  Osten“:  .Idylle 
.  o  o  v  t  US  "  Kl„f,Tibo  KVOt?  F  <•  r  H  ,  n  n  n  d  G  ,  < 
Orth.  —  t’KW-We  ,  Sf  bei  tun*  Erwin  Sehstfe 
Volkslieder  .  da, ,  n’ter  mih  ®"  Jum  9  M: 
SädwmtuKk  ns  Cr  mehrere  ostp, eufllsche. 

den.  umecs"ulpten,nwt.S"KnlaÄ'  2  Junl-  14  M:  A 
Holz  Manuskript  ^''Iderpnpterkorb  des  A  ■  n 
6.  Juni.  t8  2o  i^sP  r  ,vf  Gundermann.  -  KrelU 
BavriM-n,,  Gastland  als  neue  Heimat. 

15.30.  .Osidcut^dKU,1"i;,.  Htbigstmonlaft,  2.  Jur 
Mrchen,  Kloster  und  KapeUflU 
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2>onf  on  Röntgsbecg 

Von  (ierhard  Kamin 


Wenn  man  die  Augen  schließt  und  wie  ein 
Erblindeter  den  Bildern  nachgeht,  die  -,le  einst 
sahen,  erscheint  alles  wie  ein  Traum  Wie  ein 
schöner  Traum,  an  dem  die  Seele  gebunden  ist 
wie  an  eine  Magie,  und  über  dem  man  den  Ver¬ 
stand  verlieren  könnte,  wenn  man  sich  ihm 
hingib!,  Und  doch  war  alles  Wirklichkeit  war 
alles  Leben,  war  alles  Wahrheit,  und  ’  ehr¬ 
furchtlos  könnte  cs  klingen  von  einem 
.Traum'  zu  sprechen. 


Hüter  am  Oberteich 

Aul  der  einen  Ulerselle  hielt  der  hier  abgebll- 
deto  Wrangelturm  Wache,  aul  der  gegenüber¬ 
liegenden  der  . Dohna' 


Wie  über  allem  Traum  aber  lag  über  der  Ge¬ 
schichte  Ostpreußens  und  seiner  Hauptstadt, 
von  der  hier  gesprochen  werden  soll,  der  Zau¬ 
ber  dps  Schönen,  des  Unantastbaren,  Einmaligen 
und  Außergewöhnlichen,  und  so  mag  das  Wort 
gleichnishaft  sein  gutes  Recht  behalten  als  eine 
Bezeichnung  für  das  Visionäre  der  Erinnerung 
und  der  Hoffnung,  von  denen  wir  heute  leben. 

Als  Soldat  —  aus  Rußland  über  Memel  und 
die  Nehrung  kommend  —  sah  ich  Königsberg 
Ende  1 944  wieder.  Ich  stand  am  Roßgärter 
Tor  neben  unserem  Fahrzeug  und  blickte  auf 
die  Trümmer.  Ich  war  der  einzige  Ostpreuße 
unter  den  Soldaten,  mit  denen  ich  gekommen 
war,  und  sie  sahen,  daß  ich  weinte.  Ich  habe 
mich  dieser  Tränen  niemals  geschämt. 

Regimontanum  ...  Königsberg  ...  Ein  adliger 
Name,  so  adlig  wie  bis  in  die  letzten  Verflech¬ 
tungen  des  Geschehens  hinein  das  Leben  dort 
oben;, sein  konnte.  Auf  einer  Land-  und  Kultur¬ 
insei  eine  Stätte  des  Glaubens,  der  Treue,  der 
»elbsWosen  Liebe,  der  ritterlichen  Bruderschaft. 

Haitis  eine  schönere  Stadt  des  Reiches  ge¬ 
geben!  Eine,  in  der  Landschaft,  Mensch  und 
Monument  so  zusammenwuchsen  wie  in  ihr?  In 
der  die  Atmosphäre  des  Lebens  so  voller  Eigen¬ 
art,  Geborgenheit.  Besinnlichkeit  und  Hingabe 
war  wie  in  den  Menschen,  die  in  ihr  lebten? 

Auch  die  anderen  Städte  Ostpreußens  habe 
ich  geliebt.  Auf  Königsberg  aber  war  ich  immer 
stolz,  und  nicht  nur  deshalb,  weil  ich  dort  auf- 
wuebs  und  meine  Kindheit  und  Jugend  verlebte, 
sondern  weil  ich  wußte,  daß  es  allen  Ostpreußen 
eine  Mutter  war.  Auf  dem  Schloßturm  standen 
täglich  um  zwölf  Uhr  die  Bläser,  jeder  konnte 
Sie  hören,  und  wenn  du,  Brudei  aus  Memel 
oder  Tilsit,  du.  Schwester  aus  Neidenburg  oder 
Osterode,  vom  Kaiser-Wilhelm-Denkmal  den 
Berg  zum  Gesekusplatz  emporstlcgst,  konntest 
du  wie  Ich  an  der  Gedenktafel  Kants  wohl  nicht 
ohne  Bewegung  das  .Lobe  dpn  Herrn*  vom 
Schloßturm  hören  und  die  auf  der  Tafel  ausge- 
meißelten  Worte  lesen:  .Zwei  Dinge  erfül'en 
mem  Gemüt  mit  immer  wachsendei  Bewunde¬ 
rung:  der  gestirnte  Himmel  über  mir  und  das 
moralische  Gesetz  in  mir.“ 

Ja.  man  sollte  wohl  keines  der  Bilder  ver¬ 
gessen.  Nicht  das  Spiel  der  Ruderboote  auf  dem 
Schloßteich,  wenn  die  Nachm  i  t  tags  sonne  die 
Farben  von  Blusen  und  Bändern  aulleuchten 
ließ,  während  von  einem  der  Cafes  am  Ufer 
zwischen  sentimentalen  Romanzen  das  .. Ännchen 
von  Tharau“  herüberklang,  nicht  den  poltern¬ 
den  Ton,  den  zahllose  Fitße  verursachten,  wenn 
die  beiden  Passanlensttöme  die  Schloßteich- 
brücke  Überquerten.  Nicht  das  eigenartige  Stra- 
Renbild  des  Steindamms  und  der  Kneiphölschen 
Langgasse,  wenn  Stunde  lür  Stunde  der  Verkehr 
wie  auf  schmalem  Strom  sich  von  einem  zum 
andern  Ende  d~r  Stadt  hindurchschob,  mdii  die 
geöffneten  Brücken,  zwischen  deren  hodiaul- 
gcrichteten  Eisenpforten  majestätisch  ein  Ozean¬ 
dampfer  hindiirdiglitt.  während  die  Straßen- 
b  ihnen  ihm  auswiche!,  und  in  einer  der  sdima- 
len  Seitenstraßen  eine  Umleitung  suchten.  Nidil 
die  hohen  Speicher,  die  wie  Greise  der  Hanse- 
Zelt  von  der  Grünen  Brücke  aus  in  langer  Fron 
den  Hafen  entlangliefen  und  ihre  Luken  "ie 
Mäuler  öffneten,  wenn  der  Seilaufzug  die  Sacke 
von  den  Sdiil'en  in  den  zehnten  oder  eilten 
S»ock  hinaufbeförderte.  Die  stillen  Gassen  des 
Tragheims  nicht,  teilweise  noch  holzgepflastert 
und  mit  alten  ornamentierten  Oaslaternen  - 
leuchtet,  nicht  die  Insel  am  Weidendamm  mit 
dem  Turm  und  Langschiff  des  Doms,  neben 
dessen  Gemäuer  man  düs  Grabmal  *n  9 
borgen  wußte,  nicht  den  Blick  auf  die 
lebten  Preqslarme.  nicht  den  Fischmarkt  auf  der 
Alt  städtischen  Lanqgasse  mit  dem  •rrins,|  d 
Dialekt  des  Landes  Die  Bahnhöle  nicht  -  una 
weiche  Stadt  besaß  -.ebenere  Bahnl™,,‘  *'s  d 
nigsberq?  -,  wenn  man  vom  Reich  kan,  ,  u nd 
aul  einem  der  Bahnsteige  suion  ein  •’ekannle. 
Gesicht  sah  und  die  vertraute  Sprache  horte. 
Den  alten  Sandand-  und  (ganzer  ' 

Sie  am  Sonntag  in  Sdiaren  kamen  und  .hinaus¬ 
fuhren'  zur  Küste.  .. 


Ja.  wie  in  einem  Traum  gehen  unsere  Blicke 
•och  einmal  zurück  auf  die  verfließenden  Bil¬ 
der:  auf  den  Ober-  und  Hammerteich,  aul  die 
lieblichen  Zwillingsteiche  mit  den  weißen 
Brücken  zwischen  herabhängenden  Weiden¬ 
zweigen,  auf  die  Fürslenscblucht  und  den  Land¬ 
graben  im  zarten  Frühlingsgrün,  im  blutroten 
Herbstkleid  und  mit  schneeumbauschten  Baum¬ 
kronen  im  Winter,  auf  die  Hufen  mit  dem  schö¬ 
nen  Villenviertel  Amalienau.  auf  Maraunenhof 
mit  den  unter  Baumkronen  und  Efeugerank  er¬ 
trinkenden  Häusern,  auf  den  stillen,  von  hohen 
Bäumen  umwudierten  und  mit  Rhododendron¬ 
büschen  besetzten  Park  Luisenwahl,  auf  die 
Kuppeln  und  Zinnen  der  Schloßkirche,  des 
Domes,  der  vielen  Türme. 


Einmal  habt  ihr  sie  alle  gesehen:  die 
Reste  der  Stadtmauern,  die  Wallgräben, 
und  zwischen  ihnen  die  alten  Tore,  das 
Friedländer-,  Brandenburger-,  Roßgärter-, 
Sackheimer-Tor.  das  Königstor.  Die  Pforten 
zur  Schönheit  und  Stille  der  Provinz, 
die  alten  Wahrzeichen  des  Widerstandes  und 
der  Abwehr.  Und  einmal  vielleicht  habt  ihr  wie 
ich  auf  dem  Paradeplatz  zwischen  den  Blumen¬ 
beeten  vor  der  Universität  gestanden  und  ge¬ 
sehen,  wie  sie  nach  den  Vorlesungen  heraus¬ 
strömten,  Studenten  des  Reiches  und  der  Hei¬ 
mat,  des  europäischen  Auslandes,  und  wie  sie 
6ich  wie  geschäftige  Bienen  in  ihre  Wohnviertel 
verloren 

Audi  in  einem  wehmütigen  Rückblick  soll 
man  bei  der  Wahrheit  bleiben  und  nichts  über¬ 
treiben.  Aber  ist  es  nicht  so,  daß  die  Wahrheit, 
von  der  ich  nun  spredie,  gar  keiner  Uebertrei- 
bung  bedarf?  Ich  habe  in  vielen  Stadien  des 
Reiches  gelebt,  Jahre  hindurch,  und  bis  liente 
das  Leben  dort  mit  jenem  nun  ausgelöschten 
in  meiner  Heimatstadt  verglichen.  Kultur? 
Schopferisdie  Kraft  des  Geistes.  Bereitschaft 
der  Seele,  der  Herzen?  Wir  haben  sie  in  der 
Heimat  gehabt  wie  im  Reich,  uhd  ich  glaube, 
wir  haben  sie  mehr  gehabt.  Wir  hatten  eine 
Stadthalle,  in  der  wie  in  einer  geheiligten  Kult- 
statte  die  bedeutendsten  Musiker  der  ganzen 
Welt  begeisterte  und  dankbare  Zuhörer  fanden, 
wir  hatten  eine  Jugend  (wo  findet  man  sie 
heute  in  anderen  Städten  des  Reiches?),  die  in 
Schulchoren  bis  zu  fünfhundert  Schülern  alle 
drei  oder  vier  Monate  ein  Oratorium  autführ- 
ten,  wir  hatten  ein  Haus  der  Technik,  in  rlem 
das  .Lied  der  Tausend“  erklang,  ein  einmaliger 
und  unvergeßlicher  Versuch,  das  Lied  unserer 
Heimat  zura  Klingen  zu  bringen.  Wir  hatten 
eine  Oper,  in  deT  Eugen  Onegin  ebenso  gespielt 


Das  erste  öffentliche  Denkmal  Königsbergs 

Als  Dank  lür  die  Zusammenlegung  der  drei  selbständigen  Sliidlr  Altsladt,  Löbenichl  und 
Kneiphol  errichteten  die  Bürger  der  Sladl  Königsberg  König  Friedrich  Wilhelm  I.  dieses 
Denkmal.  Es  stand  in  einer  Nische  an  der  Schloßmauer,  nahe  dem  Allslädlischen  Markt. 
Rechts  unten  am  Bürgersteig  beland  sich,  wie  man  sieht,  ein  Brunnen  mit  einem  Pcliel: 
ein  Kreuzritter  trinkt  aus  einem  Ouell 


Versunkene  zerschlagene,  gedemüligle  mül- 
terliche  Stadt!  Keiner  wird  dich  vergessen.  ' 
keiner  wird  aufhören,  dir  zu  danken  dich  zu 
lieben.  Wie  eine  Insel  des  Friedens  und  der 
Immer  glühenden  Begeisterung  warst  du  jung 
geblieben  trotz  deines  Alters,  trächtig  an  Visio¬ 
nen  des  Heils  und  der  Liebe,  unausdenkbar  in 
den  Entwicklungsmöglichkeiten,  wenn  du  uns 
geblieben  wärest.  Von  dir  aus  hätten  —  wenn 
man  solche  Gedanken  der  Geschichte  gegen¬ 
über  aussprechen  darf  —  Ströme  des  Segens 
fließen  können,  wie  sie  die  Studenten  des  Rei¬ 
ches  und  des  Auslandes  empfanden,  die  in 
immer  größeren  Scharen  zu  dir  kamen.  Auch 
sie  haben  dich  bis  heute  nicht  vergessen,  und 
es  könnte  sein,  daß  sie  mitunter  wie  wit  in 
Wehmut  denken,  wie  widersinnig  schembar  der 
äußere  Ablauf  der  Historie  sich  zu  dem  ver¬ 
hält,  was  ihren  inneren  Sinn  ausmachen  sollte. 

Du  warst  eine  Stadt  der  Stille  und  der 
Sammlung,  du  hütetest  den  Raum  der  Land¬ 
schaft.  deren  Herz  du  warst,  du  warst  eine  Stadt 
der  Kultur,  wenn  Kultur  nichts  anderes  ist  als 
eiri  ungetrübter  Spiegel  der  behüteten  glühen¬ 
den  Seele,  und  du  'wärest  niemals  eine  Stadt 
Jer  Zivilisation  geworden,  der  Technik,  der 
taschine,  der  gewissenlosen  Fortschritte. 


Albrechtstor,  Hauptwache  und  Friedrichsbau 

Das  Königsberger  Schloß  wird  hier  vom  Mühlengrund  gesehen.  Das  Schilderhaus  prangi 
in  den  Farben  Schwarz-Weiß.  Wir  sind  in  der  soliden  Zeit,  wo  das  Pferdefuhrwerk  das 
gebräuchlichste  Verkehrsmittel  war.  wo  es  lange  Röcke,  ein  billiges  Glas  Bier  und  gute 
Goldstücke  gab.  Sie  war  gewiß  nicht  die  schlechteste I 


Nichts  ist  vergessen,  nichts  davon  im  Herzen 
verloren.  Bis  an  die  äußersten  Grenzen  im 
Westen  des  Reiches  hört  ihr  ihre  Glocken  oder 
das  Lied  der  Bläser  wie  damals  am  Heiligen 
Abend,  wenn  sie  an  eurem  Haus  vorbeikamen 
und  der  Choral  .Vom  Himmel  hoch'  feierlich 
und  .friedevoll  den  Raum  erfüllte,  in  dem  die 
Kerzen  am  Baume  brannten.  Ja,  weit  über  die 
Grenzen  Deutschlands,  über  die  die  Bunker- 
wohnungen  und  Behelfsheime  hinaus  dringen 
ihre  erwärmenden,  nur  dem  Undankbaren  er¬ 
storbenen  Klänge:  bis  nach  Amerika  und 
Australien,  wohin  die  Flüchtenden  das  Schick¬ 
sal  vertrieben  hat  und  von  wn  aus  sie  einander 
schreiben,  grüßen,  stärken  und  trösten. 

Alte,  mütterliche,  königliche  Stadt  unserer 
Heimat!  So  wenig  wie  Kinder  ihre  Multer  wer¬ 
den  wir  dich,  du  gemarterte,  vergessen. 


Uber  die  Schloßteichbrücke  . . . 

Die  Schloßleichbtücke  verband  die  vom  Paradeplatz  zum  Roßgärter  Mark!  führenden 
Straßen.  Am  Roßgärter  Uler  des  Schloßteichs  lag  die  Sladthalle;  ihr  Dach  ragt  in  der  Milte 
des  Bildes  über  Baumwiplel  empor 


wurde  wie  Aida  oder  Fidelio,  ein  Schauspiel¬ 
haus,  in  dem  Wolf  von  Beneckendorf  seinen  un¬ 
vergeßlichen  Mephisto,  Claus  Clausen  seinen 
Faust  und  Gerda  Müller-Scherchen  Ihre 
Iphigenie  und  Penthesilena  so  spielten,  wie  ich 
sie  später  in  den  Städten  des  Reiches  selten  ge¬ 
spielt  sah.  Wir  hatten  eine  musizierende,  dich¬ 
tende.  philosophierende  und  um  Wahrheit  rin¬ 
gende  Jugend,  wir  hatten  Dichter,  deren 
Stimme  die  Welt  bewegen  sollte,  und  wir  be¬ 
saßen  den  Geist  der  Freundschaft,  Liebe  und 


Hingabe,  der  in  kleinen  Zirkeln  im  Hause  auf¬ 
geschlossener  Eltern  und  gütiger  Frauen  Bande 
der  Treue  und  Verpflichtung  knüpfte  die  hi« 
heute  nicht  qelöst  sind  Und  wir  sind  stolz  dar¬ 
auf.  daß  unter  ihnen  auch  unsere  jüdischen  Mit¬ 
schüler  und  deren  Eltern  waren,  :n  denen  wir 
Freunde  fürs  Leben  landen. 

Da  saßen  sie  draußen  vor  den  Toren  der 
Stadt,  am  Abend,  wenn  die  Sonne  hintei  den 
Ebenen  versank:  die  Gruppen  des  Altwander¬ 
vogels  unter  Gerhard  Mitscherlich  G.  Birch- 
Hirschlcld  oder  llans-Jürgen  Pankow  sanqen 
ihre  schwermütigen  Lieder  und  sprachen  über 
Aufgaben  und  Ziele  der  Jugend.  Anders  als  das 
eine  spätere  Jugend  tat,  stiller,  selbstverständ¬ 
licher,  phrasenloser  und  mit  einer  Liebe  die 
keine  Grenzen  kannte.  Da  fanden  sie  sich  im 
Hause  Professor  Ziesemers  zusammen  und  musi¬ 
zierten,  da  gingen  sie  zu  Josef  Nadler  und 
hörten  Ihn  über  Hamann  und  Herder  sprechen, 
da  saßen  sie  auf  der  Mansardenstube  bei  Ernst 
Wiechert  und  holten  6ich  Tapferkeit,  Zuversicht 
und  ein  tröstliches  Wort  für  ihr  Leben.  Und 
da  fuhren  sic  an  den  Sonntagen  hinaus  zur 
Steilküste,  in  die  stillen  Wälder,  zu  den  S^en 
Mosurens,  und  kamen  wie  Verwandelte  zu  Ihrer 
Arbeit  zurück. 
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Oer  abgehremsle  Schulrat 

Außer  von  seinem  Beruf  verstand  der  ost¬ 
preußische  Lehrer  auch  einiges  von  der  Land¬ 
wirtschaft.  Hafte  doch  König  Friedrich  Wil¬ 
helm  I.  bei  der  Errichtung  der  Landschulen  an¬ 
geordnet.  daß  zu  jeder  Landlehrerstelle  zwan¬ 
zig  bis  dreißig  Morgen  gehören  sollten.  Mit  den 
Erträgnissen  dieser  Fläche  sollte  der  Lehrer 
sein  geringes  Gehalt  aufbessem.  Die  Bauern 
hatten  nichts  dagegen,  wenn  er  die  Kinder  wäh¬ 
rend  der  Schulstunden  auch  hin  und  wieder  im 
Garten  oder  auf  dem  Acker  beschäftigte.  Jeden- 
talls  war  dies  in  der  .guten,  alten  Zeit*  Sitte. 
Es  änderte  sich,  als  verschärfte  Bestimmungen 
erlassen  wurden. 

Es  war  im  Juni,  in  der  Zeit  der  Heuernte.  Drau¬ 
ßen  schien  die  Sonne,  und  bei  dem  prächtigen 
Heuwetter  kam  dem  Lehrer  der  Gedanke,  daß 
es  gut  wäre,  das  gemähte  Heu  noch  einmal  zu 
wenden.  Er  ging  mit  seinen  Zöglingen  atrfs  Feld 
und  alle  stimmten  das  Lied  an:  .Im  schönsten 
Wiesengrunde'.  Die  Bauern  freuten  sich  über 
den  fröhlichen  Klang  der  Kinderstimmen, 
schwangen  die  Sensen  eifriger,  und  die  Frauen 
hörten  das  Lied  und  sagten:  .Was  haben  wir 
nur  für  einen  tüchtigen  Lehrer,  der  unseren  Kin¬ 
dern  so  schöne  Lieder  beibringt.*  Das  ganze 
Dorf  war  also  zufrieden. 

Auf  der  Landstraße  aber  nahte  das  Verhäng¬ 
nis  in  Gestalt  des  Schuflates.  Das  Schulgebäude 
lag  näher  an  dem  von  der  Kreisstadt  ins  Dorf 
führenden  Weg  als  die  Wiesen.  Daher  kam  der 
Schuiral  an  den  Wiesen,  wo  die  Jungen  und 
Mädchen  gerade  da6  Heu  wendeten,  nicht  vor¬ 
bei.  Die  Lehrerfrau  sah  den  Vorgesetzten  ihres 


Mannes  erst,  als  er  vor  dem  Hoftor  stand.  Sie 
befiel  ein  leiser  Schrecks  schnei)  band  sie  sich 
die  Schürze  los,  stürzte  auf  den  Hof  und  über¬ 
legte,  wie  sie  den  unerwarteten  Besuch  abhal- 
•en  könnte,  den  Unterrichtsraum  zu  betreten. 
Aber  der  Schulrat  war  verschwunden:  er  war 
weder  auf  dem  Hof.  noch  im  Stall,  noch  hinter 
der  Scheune.  Da  fiel  der  Blick  der  Frau  Lehrerin 
auf  das  Häuschen  mit  dem  Herzen  in  der  Tür. 
.Aha!*  dachte  sie,  schlich  schnell  zur  Tür  und 
legte  den  Riegel  vor.  Der  Schulrat  war  einge¬ 
sperrt. 

Nach  dieser  Tat  lief  sie  auf  die  Wiese  und 
meldete  ihrem  Mann  die  Gefahr.  Die  Arbeit 
wurde  unterbrochen,  und  die  Kinder  gingen  leise 
in  die  Schule  zurück  und  nahmen  ihre  Bücher  zur 
Hand;  der  Lehrer  lehnte  sich  ans  Fensterkreuz, 
um  zu  beobachten,  was  mm  geschehen  würde. 

Unbekümmert  rief  seine  Frau  auf  den  Hof 
„putt,  putt,  putt*,  als  ob  sie  die  Hühner  zum 
Füttern  locken  wollte.  .Aufmachen!  Aufmachen! 
Zum  Donnerwetter!*  schallte  es  aus  dem  Häus¬ 


„Das  Ostpreußenblatt* 


chen.  .Nanu?  Wer  schreit  denn  da?*  rief  die 
Lehrersfrau  verwundert,  schob  den  Riegel  zu¬ 
rück,  6Chlug  die  Hände  über  den  Kopf  zusam¬ 
men  und  stammelte:  .Der  Herr  Schulrat!* 

Hochrot  und  sehr  verlegen  verließ  der  jetzt 
Befreite  das  unfreiwillige  Gefängnis  und  schritt 
voll  Würde  in  die  Schule.  Die  Kinder  schnellten 
von  ihren  Sitzen  hoch.  Zunächst  stellte  der 
Schulrat  eine  Untersuchung  an:  aber  offenbar 
halte  niemand  die  Klasse  verlassen.  Der  Riegel 
mußte  von  selbst  zurückgesprungen  sein;  das 
konnte  ja  Vorkommen. 

Mit  den  Kenntnissen  der  Kinder  war  der 
Schulrat  zufrieden.  Hinterher  folgte  er  der  Ein¬ 
ladung  zu  einem  Frühstück  Der  Schulrat  hatte 
Sinn  für  Humor,  und  er  mußte  selbst  über  sein 
Erlebnis  lachen.  Wie  es  zustande  gekommen 
war,  das  hat  er  nicht  erfahren.  E.  P. 

Selbstvorwurf 

ln  einem  Eisenbahnabteil  auf  der  Strecke 
Tilsit-Heinrichswalde.  Ein  Passagier  führt  in 
einem  Sack  ein  Ferkel  als  Gepäck  mit.  Durch 
die  grunzenden  und  quetschenden  Töne  angeregt 
entspinnt  sich  ein  Gespräch  über  die  Ferkel¬ 
preise  auf  dem  Markt  in  Tilsit.  Plötzlich  schlägt 
sich  meine  Nachbarin  aiui  der  Bank,  die  sich  bis¬ 
her  am  Gespräch  nicht  beteiligt  hatte,  mit  der 
flachen  Hand  leicht  vor  die  Stirn  und  sagt:  ,Na, 
eck  ohle  g riese  Su,  dat  schwoarte  Farkel  nich  to 
keepe!*  W.  K. 

Keine  Abhilfe 

.Kickst  nich,  wie  de  Sönnke  schient,  und 
motst  bönne  hucke.*  Mit  diesen  Worten  äußerte 
Alerke  seinen  Verdruß  über  die  Schule.  Der 
Onkel  wollte  ihn  trösten  und  meinte:  „lnne 
School  is  doch  ganz  scheen,  nich?*  —  Alerke 
schwieg.  .Weetst,  Alerke*,  begann  der  Onkel 
wieder,  .wenn  schnell  lernst,  kömmst  ook schnell 
ute  School  rut.*  Goah  du  man  möt  dienern 
schnelle  lene*,  ereiferte  sich  Alerke,  »eck  mot 
doch  mine  sewe  Joahr  awhucke."  M.  R. 

Unfall 

Der  Regierungspräsident  von  Gumbinnen 
hatte  Gäste  eingeladen,  unter  denen  sich  auch 
Sanität9rat  W.  befand.  Der  Arzt  wurde  aus  der 
[rohen  Gesellschaft  nach  Puspem  zu  einer  Ent¬ 
bindung  gerufen.  Die  Anwesenden  bedauerten 
es  sehr,  daß  der  Sanitätsrat  nun  aus  dem  Kreise 
herausgerissen  wurde,  und  der  Hausherr  nahm 
ihm  das  Versprechen  ab,  bestimmt  wiederzukom¬ 
men.  Die  Gäste  wollten  noch  solange  bleiben. 

Sanitätsrat  Dr.  W.  half  in  Puspern  einer  un¬ 
verheirateten  Mutter,  einen  neunpfündigen 
strammen  Jungen  auf  diese  Welt  zu  bringen  und 
fuhr  darauf  zu  der  Gesellschaft  zurück. 

Er  wurde  mit  Hallo  empfangen:  der  Regie¬ 
rungspräsident  klopfte  ihm  freundschaftlich  auf 
die  Schulter  und  sagte:  »Na,  Doktorchen,  neben 
der  Fahrt  ins  Freie  hat  es  doch  auch  klingenden 
Lohn  gegeben?*  Doch  der  Sanitätsrat  schüttelte 
betrübt  den  Kopf  und  berichtete,  daß  das  Mäd¬ 


chen  gemeint  habe  .Na  heeren  Se,  Herr  Dok- 
ter,  dofär  war  eck  doch  nutschl  betoahle:  da! 
os  doch  e  landwirtschaftlicher  Unfall!* 

Einige  Wochen  nach  diesem  Ereignis  über¬ 
reicht  der  Regierungspräsident  dem  Sanitalsral 
ein  Zwanzigmarkstück.  Verständnislos  sah  der 
Arzi  den  Regierungspräsidenten  an.  woran! 
dieser  ihm  erklärte:  .Den  .landwirtschaftlichen 
Unfall*  habe  ich  den  .Meggendorfcr  Blattern " 
leine  früher  sehr  bekannte  humoristische  Zeit¬ 
schrift)  eingesandt,  und  dieses  ist  das  Honorar* 

Eulenspiegelei  aus  Wehlau 

Auf  dem  Wehlauer  Pferdemarkt  ging  es  flott 
und  otl  recht  lustig  zu.  Einige  Händler  saßen 
abends  bei  einem  Glas  Bier  in  einer  Wiitsdiatt 
und  leierten  dort  ihre  guten  Geschäfte.  Am  Ne- 
bentisch  saß  ein  Wehlauer  »Einheimischer*. 
Plötzlich  fragte'ihn  einer  der  Händler,  ob  er  ein 
Dutzend  Katzen  besorgen  könne:  et  habe  einen 
ganz  verrückten  Auftrag  für  ein  tierärztliches 
Institut  übernommen  und  müsse  die  Katzen  auf- 
treiben. 

Der  Gefragte  witterte  ein  Geschäft  und  ver¬ 
sicherte,  daß  er  innerhalb  von  zwei  Stunden  die 
benötigten  Katzen  bringen  würde  Für  seine 
Mühe  forderte  er  zwei  Mark  pro  Katze,  was 
ihm  auch  zuge6tanden  wurde.  Eilends  lief  er 
nach  Hause,  holte  einen  allen  Kornsack  und 
fing  vor  den  Haustüren  und  in  den  Ställen  der 
Nachbarschaft  die  Katzen  ein  und  steckte  6ie  in 
den  Sack,  in  dem  es  bald  kribbelte  und  wibbelte. 

Mit  der  seltsamen  Fracht  beladen  kehrte  er 
in  die  Wirtschaft  zurück,  um  den  ausbedungenen 
Kaufpreis  einzuheimsen.  Der  Händler  nahm 
ruhig  den  Sack  in  Empfang,  meinte  aber,  er 
müsse  sich  überzeugen,  oh  auch  wirklich  nur 
Katzen  und  keine  Kater  dabei  wären:  das  Insti¬ 
tut  habe  ausdrücklich  Katzen  verlangt.  Er  öff¬ 
nete  den  Sack,  und  die  Katzen  sprangen  im  Nu 
in  die  Wirlsstube,  rasten  zwischen  Tischen  und 
Stühlen  herum  und  suchten  sich  in  Sicherheit 
zu  bringen.  Die  anwesenden  Gäste  schrien  vor 
Lachen,  Frauen  flüchteten  auf  die  Stühle  und 
der  Schankkellner  ließ  ein  Tablett  mit  Schnaps¬ 
gläsern  fallen.  In  dem  wilden  Durcheinander 
druckte  sich  der  KatzenHeferant.  Er  merkte,  daß 
er  gefoppt  worden  war,  und  er  wollte  sich  zu 
sefÄem  Reinlall  nicht  noch  verspotten  lassen'. 

W.  Bi 

Technische  Spiele 

Einer  meiner  Vettern  war  Landarzt  und  hatte 
sich  in  einem  großen  Kirchdorf  in  der  Memel¬ 
niederung  niedergelassen.  Es  geschah  öfters, 
daß  er  in  späten  Abendstunden  oder  auch  nachts 
nach  außerhalb  gerufen  wurde.  Da  er  das  erste 
Stockwerk  im  Hause  bewohnte,  ließ  er  an  der 
Haustür  eine  Klingel  anbringen.  Sie  war  die  ein¬ 
zige  im  Dorf. 

Er  wollte  sich  bereits  an  einem  späten  Abend 
zur  Nachtruhe  begeben,  als  es  stürmisch  klin¬ 
gelte.  Rasch  öffnete  er  das  Fenster,  um  zu  fra¬ 
gen,  wer  nach  ihm  verlange.  Im  Halbdunkel  der 
Nacht  sah  er  zwei  Jungen,  die  er  nicht  genau  er¬ 


kennen  konnte.  Er  horte,  nur.  wie  der _elne  der 


Seltsames  Tier 

Wir  sprachen  in  der  Familie  nur  plättdetttedl 
„uch  das  kleine  Fritzchen  kannte  nur  platt deut- 
sehe  Bezeichnungen.  Ms  et  «tri*«1«  gehen 
sollte,  gab  .hm  die  Mutter  eine  bebilderte  Fibel 
Ein  allerer  Nachbarssohn  erklärte  ihn»  die  Bil- 
„  dem  Buch.  So  wies  er  auf  eine  TierzeUh- 
nung  und  sagte  -Da!  is  een  Frosch.  .Dünner- 
Uchting".  staunle  Fritzche,  .de  silt  ja  so  ul  wie 
een  Pogg." 

Beim  Einraolten 

Im  ostpreußischen  Winter  brauchte  man 
warme  Kleidung.  Wenn  dann  der  Frühling  ins 
Land  zog,  wurden  Pelze.  Winterkleider  und 
Wollzeuq  in  Kästen  verwahrt.  Auf  einem  Hof 
in  Thierenbcrg,  Kreis  Samtand,  packte  die 
Mutier  die  derben  Wotlsocken  weg.  Aufmerk¬ 
sam  verfolgte  der  vierjährige  Werner  Ihr  Tun 
und  Iragle:  .Wozu  streust  Du  Mehl  mang  die 
Socken?"  Die  Mutter  erklärte,  daß  dies  kein 
Mehl,  sondern  Mottenpulver  sei:  es  bewirke, 
daß  die  Motten  keine  Löcher  in  die  Socken 
fräßen.  .So?*,  meinte  Werner,  .haben  sie  dann 


Feinschmeckerin 

Wenn  die  Gänee  geschlachtet  wurden,  gab  es 
zu  Hause  Schwarzsauer,  wobei  die  Heizen  und 
Magen  auf  die  spitzen  Flügelknochen  gespießt 
waren.  Die  kleine  Renale  Reble  diese  Teile  de* 
Gans  besonders.  Ata  es  wieder  einmal  Schwarz- 
sauer  gab  und  sie  ihre  Lii  blingsstiuke  ver- 
mißte,  stemmte  sie  ihre  Aermchen  m  die  Seiten 
und  sagte  so  recht  dreibastig:  «Na,  Herzchn« 
Magche  —  is  heit  nich?“  C.  B. 

Mahnung  aus  dem  Himmelbett 

In  Gumbinnen  erfreute  sich  der  Sanildtsraf  W. 
eine-r  großen  Beliebtheit.  Er  verstand  es  auch, 
sehr  anschaulich  von  früheren  Zeiten  zu  plau¬ 
dern.  Kurz  nachdem  er  als  junger  Arzt  «eine 
Praxis  eröffnet  hatte,  wurde  er  im  Winter  im 
Schütten  zu  einem  Krankenbesuch  abgeholt.  Er 
mußte  auf  einem  Bauernhof  die  alte  Großmut¬ 
ter  untersuchen,  die  in  ihrem  Himmelbett  lag. 


Nach  der  Untersuchung  nötigte  ihn  die  jung« 
Bäuerin  an  den  Frühstückstisdb,  der  im  gleiche« 
Zimmer  reich  gedeckt  war.  Die  Fahrt  in  der  kal¬ 
ten  Winterluft  hatte  Appetit  gemacht,  und  Dr. 
W.  langte  tüchtig  zu.  Er  ließ  sich  das  Schwart¬ 
brot  mit  Butter  und  Schinken  gut  schmecken. 
Dann  griff  er  nach  einer  Scheibe  schneeweißen 
Stritzeta  tmd  wollte  sie  dick  ndt  Butter  bestrei¬ 
chen.  Fm  gleichen  Augenblick  aber  erscholl  die 
Stimme  der  Großmutter  aus  dem  Himmelbett: 
»Botter  is  all  binue!*  E.  T, 


Liebe  Kinder!  Heute  hat  der  kleine  Rasemuck 
wieder  ein  Märchen  für  euch  mitgebracht.  Denn 
in  den  Briefchen,  die  der  kleine  Rasemuck  täglich 
von  seinen  Ostpreußenkindern  erhält,  steht  im¬ 
mer  wieder  die  Bitte:  erzähle  uns  doch  ein  Mär¬ 
chen!  Diesmal  ist  cs  ein  ganz  lustiges,  und  es 
wird  euch  bestimmt  viel,  viel  Freude  machen! 
Es  heißt: 

Warum  der  Sperling  hopst 

Die  Geschichte  tat  schon  solange  her,  daß  sie 
beinahe  gar  nicht  mehr  wahr  ist.  Damals  trug 
der  Pogg  noch  ein  graues  Fell  und  sah  beinahe 
aus  wie  eine  Maus.  Ja.  sogar  einen  langen  Za- 
gcl  hatte  er.  auf  den  war  er  besonders  stolz.  IhT 
könnt  es  mir  ganz  bestimmt  glauben! 

Eines  Tages  traf  der  Pogg  den  Sperüng.  Der 
aß  gerade  aus  einer  großen  Schüssel  Haferbrei. 
.Loat  mi  ook  moal  ran  . , .“  sagte  der  Pogg.  der 
für  sein  Leben  gerne  Haferbrei  aß.  Und  dorm 
schlugen  sie  sich  beide  den  Bauch  so  voll,  daß 
der  Pogg  zu  6töhnen  begann:  .Au.  öck  platz', 
ock  platzt*  Und  dabei  fraß  er  immer  weiter,  der 
Gierschlung. 

Auf  einmal  platzte  er  wirkl.ch  Srrrr . . . 
machte  es,  _und  da  war  schon  ein  langer  Riß  in 
dem  grauen  Fell  vom  Pogg,  gerade  'auf  dem 
dicken  Haferbreibauch. 

.He  platzt,  he  platzt!*  schrie  der  Sperling  ent¬ 
setzt  und  wollte  zum  Schneider  laufen,  um 
Nadel  und  Faden  zum  Zunähen  zu  holen.  Aber 
da  kam  zum  Glück  der  Adebar  vorbei.  .Oade- 
boar,  näj  moal  fix  mot  dienern  Schnoawcl  dem 
Pogg  dem  Buuk  to!*  rief  der  Sperling. 

Der  Adebar  ließ  sich  nicht  lange  bitten  und 
fing  gleich  mit  dem  Nähen  an.  Schön  säuberlich 
nähte  er  mit  «n  paar  langen  Grashalmen  den 
Räß  zu.  Aber  da  bekam  er  plötzlich  ein  kleines 


Stückchen  Poggenileisch  in  den  Schnabel.  Don¬ 
nerwetter,  das  schmeckte  aber  lecker. 

.Oadeboar,  du  deibst  mir  joa  weh!*  schrie 
der  arme,  kleine  Pogg.  Aber  der  Adebar  war 
nun  einmal  auf  den  Geschmack  gekommen.  .De 
Kerl  frett  mi  oppl*  jammerte  der  Pogg  und  lief, 
hastewaskannste,  davon.  Aber  der  Adebar  war 
flinker.  Klapp,  hatte  er  unseren  Pogg  beim  Zagei 
erwischt  und  wollte  ihn  nun  mit  Haut  und  Haar 
verschlingen. 

Doch  da  war  der  Pogg  mit  einem  großen  Satz 
aus  seinem  Pelzchen  herausgesprumgen.  Und 
schwupp  —  sprang  er  spUtterfasernackt  in  den 
nächsten  Teich. 

Da  stand  nun  der  Adebar,  klapperte  ärger¬ 
lich  mit  dem  Schnabel  und  flog  dann  verbost 
davon. 

Unser  Pogg  aber  saß  wohlgeborgen  bei  der 
guten  lieben  Wasserfrau  lief  unten  auf  dem 
Teichgrund  und  jammerte  und  barmte,  denn  er 
Iror  gottsjämmerlich  ohne  Fell.  Und  die  Augen 
waren  ihm  vor  Angst  aut  dem  Kopf  horausge- 
quollen,  so  daß  sie  nun  so  groß  waren  wie  Sup¬ 
penteller. 

.Du  deibst  mi  leed.  kloenet  Poggl*  6agte  die 
gute  Wasserfrau  und  streichelte  den  armen, 
nackten  Pogg.  .Oawer  wacht,  öck  war  die  hclpe 
on  di  e  nieet  Kieedkc  näje.*  Und  dann  schwamm 
die  Wasserbau  zu  den  Fischen,  um  von  jedem 
ein  Stückchen  Schlippenkleid  zu  erbetteln. 

Der  gutmütige  Karpfen  schenkte  auch  gleich 
eine  prächtige  Schuppe,  selbst  der  kleine  Grin- 
gel  sagte  nicht  nein,  und  nur  der  Hecht  war 
geizig.  Schließlich  gab  er  ein  winziges  Stück¬ 
chen  von  seiner  weißen  Bauchbaut,  aber  dafür 
mußte  er  gleich  eine  neue  Flosse  bekommen. 

Au6  allen  Flickern  nable  mm  die  Wasser  trau 
mit  dicken,  grünen  Schilffäden  das  neue  Pogg- 
kleid  zusammen  und  zog  es  dem  nackten  Kerl¬ 
chen  über.  Ein  bißchen  eng  und  bunt  war  es  ja, 


aber  der  kleine  Pogg  brauchte  nun  nicht  mehr 
zu  frieren.  .Eck  dank  di  ook  scheen*,  freute  »ich 
der  Pogg.  .Is  all  good,  Poggko!  On  wenn  di  de 
Oadeboar  wedder  moal  biem  Kreppachull  packe 
wöll,  dünn  hops  man  em  Dimpel  rön,  eck  war  di 
all  beschütze!*  \ 

Der  Pogg  bedankte  sich  vielmals  und  kletterte 
auf  das  Ufer.  Aber  o  weh,  das  neue  Kleid  war 
so  eng,  daß  er  nur  hüpfen  konnte.  Und  einen 
Schwanz  hatte  er  nun  auch  nicht  mehr. 

Dauerte  nicht  lange,  da  traf  der  Pogg  den 
SjjerUng.  Wie  der  den  Pogg  mit  seinem  grünen 


Flickenkleid  und  den  herausgequollenen  Augen 
sah.  fing  er  an  zu  lachen  und  lachte  und  lachte, 
daß  er  gar  nicht  aulhören  konnte.  „Ock  lach  ml 
dod,  öck  lach  mi  dod!*  schrie  der  Sperling  und 
hopste  vor  Vergnügen.  .Wie  kickst  du  ut,  "de 
kickst  du  ut  T“  Und  er  lachte  so  sehr,  daß  er  Im¬ 
merzu  weiter  hopste.  Seht  ihr,  und  darum 
hopst  der  Sperling  noch  heute. 

Und  der  Pogg  trägt  immer  noch  sein  geflick¬ 
tes,  enges  Kleid,  das  ihm  die  Wasserbau  genäht 
hat.  Der  Adebar  aber  hat  nicht  vergessen,  wie 
gut  ihm  der  Pogg  geschmeckt  hat  und  macht 
Jagd  auf  ihn,  wo  er  ihn  findet.  Wenn  der  arme 
keinen  anderen  Ausweg  mehr  weiß,  hopst 
er  in  den  nächsten  Teich.  Deren  da  unten  wartet 
ja  die  gute  Wasserfrau,  und  die  beschützt  ihn 
noch  heule. 

Habt  Ihr  Bescheid  gewußt? 

Natürlich!  Die  Lösungsworte  waren:  I  ~ 

Inster  —  Nachtigall  —  Trakehnen  —  ErmUnd 
Nikolaus.  Aus  den  Anfangsbuchstaben  ergab 
sich  der  Name  der  ostpreußischen  Stadl:  Ziotenl 


Das  lustige  Oberamtmannspiel 


Neulich  fiel  es  mir  wieder  ein.  das  lustige 
Oberamtmannspiel.  Das  haben  wir  immer  furcht¬ 
bar  gerne  gespielt,  besonders,  weil  man  darin 
ganz  ungestraft  hauen  konnte 

Wir  brauchen  dazu  nur  ein  paar  Zettel  und 
zwar  soviel,  wie  wir  Mitspieler  sind.  Nehmen 
wir  an.  wir  sind  zehn  Spieler.  Da  schneiden  wir 
also  auch  zehn  Zettel  aus.  Aul  den  ersten 
schreiben  wir  .Oberamtmann*.  Auf  dem  zweiten 
.Kläger*.  Auf  den  dritten  .Dieb*  und  auf  den 
vierten  .Schulze*  Die  übrigen  sechs  Zettel  wer¬ 
den  mit  »Bauer*  beschultet. 

Nun  beginnt  das  Spiel.  Wir  lalten  die  Zettel 
zusammen  und  schütten  sie  In  eine  Mütze  oder 
einen  Teller  Jedes  der  im  Kreis  silzenden  Kin¬ 
der  greif!  »ich  nun  einen  Zettel  heraus.  Das 
Kind,  das  den  Zettel  .Klager*  erwischt  hat,  sagt 
.Herr  Oberamtmann,  ich  komm'  klagen!* 

Der  .Obexamtmann'  antwortet:  .Gegen  wen!* 
Kläger:  .Gegen  die  falschen  Nachbarn!* 
Oberamtmann:  .Was  haben  sie  dir  getan?* 
Kläger:  .Meine  beste  Kuh  weggcstohlen  * 
(Hier  muß  bei  jedem  etwas  anderes  als  gestoh- 


lener  Gegenstand  bezeichnet  werden.  Z. 
Kuh.  Itaike,  Milchtopf,  Zaun.  Wagenruoge  usv 
Jbeiamtmann:  .Schulze,  such'  den  Dieb  « 
und  zahl  ihm  drei  Hieb'  aus!" 

Der  .Schulze*  muß  nun  aus  dem  Kreis  d 
lilspieler  den  Dieb  aussuchen.  Da  Oberau 
mann  und  Klager  nicht  in  Frage  kommen,  bl« 
ben  also  noch  sieben  Mitspieler  übrig:  s«d 
Bauern  und  ein  Dieb  Weil  der  Schulze  ab 
nicht  weiß,  wer  der  Dieb  ist,  fischt  er  sich  m 
irgendeinen  heraus  und  gibt  ihm  einen  Klaj 
u  er  wirklich  den  Dieb  erwischt,  so  muß  Ä 
Geprügelte  stillhaiten.  Ist  er  aber  an  ein< 
Bauern  geraten,  darf  der  Bauer  zurüdUttUM 
Dieimal  dar!  der  Schulze  wählen.  Hai  er  bet 
dritten  Male  wieder  einen  Bauern  statt  de»  Di 

in  e™''  bpkonu"‘  der  arme  Schul»«  v< 

allen  Milspielern  Kloppe.  Wenn  das  Sptol  > 

*1’  werden  die  Zettel  wieder  zusainm* 

ÄsSeinq'Mm'Ml''  d' 

Es  macht  wirklich  viel  Spaß.  Nur  eins.  Kn 

eme  *U  (lo,,!  Sonsl  <Jib<  «■  «■  EnC 

eine  richtige  Klopperei. 
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mann 


Auf  der  Grenze  zwischen  Winter  und  Frühling 
kam  ich  wieder  zu  dem  kleinen  Moor,  das  sie 
"  !  .Große  Gans*  nannten.  Es  schmiegte 
sich  in  den  rechten  Winkel,  den  zwei  Waldstücke 
bildeten,  die  zu  zwei  verschiedenen  Grafschaften 
gehörten.  Der  Förster  hieß  diesen  Waldwinkel 
- -  Er  betrat  Ihn  nur 

Und  als  die  Sonne  ver-  selten,  und  wer  kam  sonst  schon  hierher?  Im 
der  noch  lange  gerötete  Winterhim-  Sommer  war  das  Moor  naß.  und  der  Wald  war 
Der  Wlnterschwarm  der  Sumpfeulen  es  nicht  viel  weniger.  Außerdem  bedeckten 
zur  abendlichen  und  nächtlichen  Jagd  aus-  mannshohe  Brennesseln  den  Waldboden  und 
Nun  wehe  euch,  ihr  Mäuslein  auf  den  Wege  gab  es  hier  nicht.  Darum  lebten  die  Füchse 

und  Dachse  in  ihren  Hügelbauten  ganz  unge- 

Die  Tage  zuvor  hatte  ich  die  Eulen  einmal  bei 
ihrem  Tagschlaf  überrascht.  Am  Rande  des  klei¬ 
nen  Moores  gab  es  einen  Hang  mit  lichten  Jung¬ 
kiefern.  die  breit  wie  Büsche  gewachsen  waren 
und  die  wir  Kussein  nennen.  Ich  kam  aus  dem 
Moor  und  wollte  zum  Weg  hinauf.  No*  reAt- 
zeitig  sah  I*  wie  si*  ln  einem  Kiefernbus* 
ein  Eulengesi*t  mit  großen,  gelbumrandeten 
Augen  vorbeugte,  um  die  nahende  Gefahr  abzu- 
Wir  blickten  uns  an,  und  glei* 


und  nieder.  Es  wurden  fünfzig.  se*zig  und  _ 

mehr.  Sie  g!i*en  großen  Schmetterlingen,  sie  dort  die 
warten  si*  im  Fluge  wie  Falter,  sie  spielten  im 
S*warm  wie  Mücken  an  einem  Frühlingstag. 

Aber  das  währte  nur  kurze  Zeit,  denn  immer  _ | _ 

wieder  eilten  einige  von  dannen,  so  daß  ihre  darum  die  .Zwei-Grafen-Ecke 
Zahl  i a sch  abnahm 
sank,  war 
mel  leer, 
war 

gezogen. 

Feldern! 


stört.  Und  der  S*reiadler  horstete  ln  den  dunk-  ™  /  l  ^  t  ^ 

Und  jetzt  an  einem  Märztage  s*webten  in  J  • 

den  frühen  Na*mittagsstunden  über  dem  Moot  I  /»  * '/^T 

mehrere  große,  anmutige  Vögel,  die  man  für  f 

Weihen  hätte  halten  können.  Sie  (logen  in  ruck-  "A  ^ 

artigem  weitausholendem  Ruderflug,  und 
manchmal  befanden  si*  bis  zu  zehn  glei*zeitig  W 

in  der  Luft.  Das  waren  nun  wieder  die  Sumpf-  f  A. 

eulpn,  die  von  dem  Winters*warm  zurückge-  + 

blieben  waren. 

Als  dann  die  Dämmerung  des  Vorfrühlings¬ 
tages  begann,  in  der  si*  Feu*tigkeit  und  Erd-  Eine  aus  dem  Winterschwarm 
geru*.  Abendkühle  und  Klarheit  zu  einer  Wir-  Die  Eule  reckt  den  Hals  und  wendet  den 

Kopl  dem  Gegenstand  zu,  der  ihr  ver¬ 
dächtig  vorgekommen  ist.  Die  Augen  der 
Eulen  sind  nämlich  lest  in  den  Schädel 
gelügl.  Das  ist  wiederum  durch  eine 
große  Gelenkigkeit  der  Halswirbelsäule 
ausgeglichen.  Wir  Menschen  linden  das 
häutige  Koplwenden  nach  allen  Seilen 
originell 

wiederum  eine  Suinpfeule  zum  Boden  und 
fau*te  und  s*rie  in  glei*er  Weise.  Do*  ein 
zweites  Mal  ließ  i*  mi*  nun  nicht  wieder  nar¬ 
ren.  I*  verhielt  sofort  meinen  S*ritt.  denn  es 
war  mir  jetzt  klar,  daß  die  Eule  mi*  nur  ab¬ 
lenken  wollte,  weil  i*  mi*  in  der  Nähe  ihres 
Nestes  befand  I*  blickte  mi*  genau  um.  aber 
meine  Augen  erkannten  ni*ts.  Erst  als  ich  einen 
S*ritt  zur  Seite  tat.  Ilog  zu  meinen  Füllen  eine 
zweite  Suinpfeule  auf,  entblößte  ihr  Nest  und  riß 
sogar  ein  Junges  ein  wenig  mil  in  die  Höhe  So, 
da  war  also  endli*  ein  Nest  gefunden!  Es  ent¬ 
hielt  vier  weiße  Eier  und  vier  Jungeulen  in 
versdiiedenen  Altersstufen,  denn  die  Eulen  be¬ 
ginnen  na*  der  Ablage  des  ersten  Eies  mit  dem 

Die  Balz  der  Sumpfeulen  verklang,  und  i*  Brüten,  und  die  Jungen  s*lüpfen  im  Abstand 
begann,  na*  ihren  Brutplätzen  zu  su*cn.  I*  der  Eiablage,  sind  also  zunä*st  re*t  versAie- 
watele  viele  Tage  und  Stunden  dur*  das  den  groß.  I*  beringte  die  Jungen  und  dann  au* 
Moor.  I*  sah  hinter  jede  Seggenbülte  und  die  später  ausfallenden  Gesdiwister.  Eins  von 
blickte  unter  jeden  Sdiwaden  trockenen  Sumpf-  ihnen  wurde  im  September  des  glei*cn  Jahres 
grases.  Aber  es  war  alles  vergebens.  S*on  be-  bei  Tilsit  wiedergefunden,  ein  anderes  aber  im 
s*äftigte  i*  mi*  mehr  mit  den  Dingen,  die  mir  Dezember  des  nä*sten  Jahres  in  der  Gegend 
bei  diesem  Su*en  zugefallen  waren.  Dazu  ge-  von  Argeville  bei  Paris  ges*ossen. 
hörte  au*  das  Nest  eines  Rohrammere,  der  Im  selben  Sommer  wurden  an  mehreren  Stel- 
no*  zu  den  wenigen  Rohrhalmen  hielt,  die  die  len  der  Provinz  Sumpteulenbruten  gefunden, 
letzte  Blänke  umstanden.  An  einem  warmen  Aber  in  den  beiden  darauffolgenden  Jahren  blie- 
Tage  im  Mai  wanderte  i*  wiederum  zu  dem  ben  sie  merkwürdigerweise  auf  der  Großen 
Nest  dieses  kleinen  Vogels,  um  na*  dem  Fort-  Gans  völlig  aus.  Ans*einend  richtete  si*  die 
gang  seiner  Brutpflege  zu  s*auen.  I*  watete  Zahl  der  Sunipfeulenbruten  na*  der  Stärke  des 
dur*  hohe  Torfmoospolster,  auf  denen  Moos-  Mäusevorkommens.  Vielenorls  hat  man  sie  be- 
beeren  grünten.  Und  plötzli*  wurde  i*  von  oba*tet:  am  Ostufer  des  Kuris*en  Haffes  und 
einer  Sumpfeule  überflogen,  deren  Kommen  i*  des  Fris*en  Haffes,  an  der  Pregelmiindung  und 
ni*t  bemerkt  hatte.  Sie  stürzte  wie  vom  Hirn-  im  Samland,  am  Fris*lng  und  im  Kre:se  Inster- 
mel  in  meiner  Nähe  zum  Boden  und  jammerte  bürg,  im  Kreise  Angerapp  und  am  Nordenburger 
und  winselte  gar  klägli*.  Sie  s*lug  mit  den  See,  in  Masuren  und  am  KarrasAsee  bei  DeutsA- 
Flügeln  um  si*.  als  wäre  sie  s*wer  verletzt  Eylau. 

und  läge  in  Todeszuckungen.  Wer  hätte  an  mei-  1*  sah  sie  später  no*  oft  aber  me  erlebte  i* 
ner  Stelle  etwas  anderes  getan,  als  zu  ihr  zu  eine  so  eindrucksvolle  Balz  wie  übet  dem  kleinen 
eilen,  um  sie  zu  ergreifen  und  na*  ihrer  Not  zu  Moor  in  der  Zwei-Grafen-Ecke  Und  nie  Wieder¬ 
sehen?  Aber  als  i*  mi*  ihr  näherte,  flog  sie  holte  si*  das  Erlebnis  des  Winterabends,  als  so 
gesund  davon.  .Ein  merkwürdiges  Tier“,  da*te  viele  Sumpfeulen  vor  der  untergehenden  Sonne 
i*  und  weiter  ni*ts  und  wandte  mi*  wieder  in  einem  SAwarm  flogen  Nun  aber  können  wir 
den  Rohrammern  zu.  Als  i*  am  nä*sten  Tage  die  Eulen  dort  ni*t  mehr  su*cn,  und  selbst  die 
an  der  glei*en  Stelle  angelangt  war,  warf  sich  Sonne  sinkt  uns  dort  ni*t  mehr. 


J  sAatzen  _ _ _  _  _ 

|  schwang  si*  die  Eule  aus  dem  Bus*  und  riß 
I,  zwei  weitere  mit  sich  hinaus.  Und  dann  flogen 
C  auf  SAritt  und  Tritt  Eulen  davon,  einige  aus 

|  den  Kiefernkussein  und  andere  vom  Boden,  -  _ _  - 

•  sAlanke  und  ranke,  helle  und  wei*e  Vogelge-  kung  ohnegleiAen  zusammentaten,  als  in  ihrer 
stalten,  die  mi*  entzückten.  Sie  versAwänden  Stille  von  den  FiAtenspitzen  die  Amsellieder 

|  um  Ecken  herum,  I*  sah  ni*t,  wo  sie  blieben,  erklangen,  als  si*  in  das  Antwortspiel  der  Be- 
Ueberall  unter  den  Büsdien  auf  dem  weißen  kassinenpaare  der  Ruf  des  Waldkauzes  misAte, 

•  SAnee  lagen  ihre  dunkelgrauen  Gewölle.  I*  da  führten  diese  Vögel  ein  reizvolles  Spiel  auf. 
^  sammelte,  soviel  i*  in  meinen  TasAen  unter-  Sie  sAwebten  und  ruderten  in  gerader  Linie  und 

bringen  konnte,  und  entfernte  mi*  eilig  und  in  großer  Höhe  und  ließen  geheimnisvoll  dumpfe 
ging  ni*t  wieder  her,  um  den  sAönen  Tieren  und  leise  Tonreihen  hören.  Es  klang  wie  bubu- 
den  Schlafplatz  ni*t  zu  verleiden.  Und  erst  in  bububu  und  wurde  in  der  Mitte  na*  Tonhöhe 
jener  Abendstunde  sah  i*  sie  wieder  und  er-  und  -stärke  etwas  gesteigert.  Und  immer  wie- 

•  kannte,  wieviele  es  waren,  die  hier  einige  der  6*lugen  sie  plötzli*  die  Flügel  in  trommel¬ 
artigem  Wirbel  unter  dem  Körper  zusammen, 
daß  es  laut  klatschte.  Und  natürli*  stürzten  sie 
in  diesem  Augenblick  jäh  ab,  da  sie  si*  ihrer 
TragfläAen  begaben.  Aber  sie  stiegen  dana* 
glei*  wieder  auf  und  vollführtcn  das  Spiel  als¬ 
bald  von  neuem,  dem  zuzusAauen  i*  niAt 
müde  wurde.  Es  dunkelte,  die  Amsellieder  ver¬ 
hallten,  und  die  sAwarze  Himmelskuppel  war 
mit  Sternen  übersät.  Und  unter  diesen  Sternen 
geisterten  no*  immer  die  geheimnisvollen  Rufe 
der  Sumpfeulen  auf  und  ab.  Bububububu,  tönte 
es  leise  von  weit  her  herab,  und  dazwisAen 
wirbelte  das  FlügelklatsAen. 


zwischen  Althagel  und  Sansgarben,  zwisAen 
Barten  und  Gerdauen  etwas  Seltsames  auf.  Et¬ 
was  von  der  wundersamen  Art,  das  man  in  sei¬ 
nem  Leben  einmal  sieht  und  dann  ni*t  wieder. 
Etwas,  das  iiberrasAend  eintritt  und  vorüber  ist, 
ehe  man  es  re*l  verstanden  hat.  Etwas,  das  so 
überwältigend  war,  daß  mein  Staunen  alsbald 
tn  eine  tiefe  Dankbarkeit  umsAlug.  Aber  zu- 
ers^BPte  i*  mi*  sehr,  daß  mein  Blick  gerade 
zur  Abendsonne  gewandt  gewesen  ist,  und  daß 
Ich .mich  überhaupt  In  diesem  Augenblick  an  die- 
•em.jpjjkkt  befunden  hatte. 

Der  Landweg  von  Barten  na*  SAützels  führte 
hier  über  einen  niedrigen  Höhenrücken  und  just 
an  einem  Wälddren  vorbei,  von  denen  es  dort 
so  viele  gab.  I*  war  stehengeblieben  und  rieb 
mrr  die  Ohren,  da  der  Frost  von  Stunde  zu 
Stunde  zunahm.  Den  ganzen  Winterlag  hatte 
ich  draußen  zugebraAt,  und  es  war  Zeit,  heim¬ 
zuwandern.  Aber  die  rote  Sonne  über  der  wei¬ 
ßen  Landschaft  mit  den  blauen  SAatten  ließ 
mi*  verhoffen.  Das  war  die  Abendfeier  der 
NatuT.  Wer,  der  sie  liebt,  konnte  ihrer  AndaAl 
enteilen?  I*  sah  In  die  große  Glut,  die  seit 
Ewigkeiten  alles  Leben  auf  unserer  Erde  weckt 
und  hält. 

Und  wie  mein  Auge  bald  na*  links,  bald 
na*  reAts  die  Landschaft  streifte,  da  stiegen 
dort,  wo  der  Wald  in  ein  kleines  Moor  über¬ 
ging,  viele  geflügelte  Wesen  auf,  stiegen  über 
die  Spitzen  der  FiAten  hinaus  und  gaukelten 


Der  Inhalt  des  Nestes 

Vier  Eier  und  vier  Jungeulen  lagen  in 
dem  Nest,  das  nur  eine  kleine  Mulde  in 
den  Sumplgräsern  war  Da  die  Eule  vom 
ersten  Ei  an  gebrütet  hatte,  wor  der  Ent- 
wicklungsuntersdiied  bei  den  Jungen  in 
den  ersten  Wochen  recht  groß 


Einer  Arbeit  die  Schwere  genommen 

Der  Strickstuhl  für  Net/.steerte  —  Erfindung  einer  Königsbergerin 


Eine  sAwere  Männerarbeit  kann  plötzli*  von 
rauen  und  MadAen  ohne  Anstrengung  ausge- 
uhrt  weiden,  —  das  ist  ein  Kunstgriff  weib- 
lAer  Intelligenz,  die  das  Ei  des  Kolumbus  in 
lesem  Falle  in  Gestalt  eines  Netz-Strickstuhles 
ntdeckte.  Es  handelt  si*  um  Netze  für  die 
!o*see!isAerei.  Telle  dieser  Netze,  besonders 
Ile  .Steerte',  die  Fangsäcke  in  der  Netzmltle, 
ind  aus  doppeltem  Manila-Garn  ejeknüpit  un 
leser  spröde  Werkstoff  läßt  si*  nicht  aufspulen 
nd  daher  au*  ni*t  maschinell  verarbeiten.  Die 
teerte  werden  also  in  Handarbeit  nergesli*  • 
»er  Netzstricker  schürzt  jeden  Knoten  mit  der 
roßen,  hölzernen  Nadel  und  zieht  ihn  dann  mit 
Inem  krältlgen  Ruck  lest  zu.  wozu  betrachtHd« 
körperkraft  gehört.  Frau  Lorenz  in  ,^ror  c  * 
latt  in  Itzehoe  macht  es  aiuleis.  Sie  sitzt  aui 
!ner  Art  von  SAaukelstuhl  auf  Rädern 
Aürzt  ihren  Knoten  wie  bisher.  Dann  sAh  9 
ie  das  Garn  blitzsAnel!  um  ein  smnreiA  kon- 
truiertes  Greilstu*  an  dem  schwingenden  Stuhl 
nd  läßt  siA  zurüAlallen  Es  gibt  ein®" 
aren  Ru*,  und  der  Knoten  ist  fest  *ug  ' 

bne  Kraftaufwand,  nur  dur*  das  Fallgewi 
er  Stri*erin  in  ihrem  „Schaukelstuhl  . 

Frau  Lorenz  hat  uns  gestaltet.  ^'  seii  Vorgang 
u  schildern,  denn  ihr  Stuhl  »I  . 

esdiülzf.  Auch  Auslandspatente  sind  angeme 
Bt.  Die  kleine  lebhafte  Kömgsbergerin  erzählt 

ns.  wie  nunmehr  auA  Frauen  un  . 

lese  Arbeit  verrichten  können,  die  • 

S*  £  r  Sä* 


Anfang  gemacht.  Bald  stand  der  Stri*stuhl  vor 
GeriAt:  es  hieß,  er  verursaAe  großen  Lärm. 
Das  stimmte  niAt,  der  Stuhl  gewann  seinen 
Prozeß.  Heute  arbeitet  das  Ehepaar  Lorenz 
sAon  in  einer  geräumigen  Werkstatt  in  ehe¬ 
maligen  Kasernenräumen  und  kann  siA  über 
Mangel  an  Aulträgen  niAt  beklagen.  Fun! 
Netze  waren  in  Arbeit,  als  wir  unseren  BesuA 
maAten.  Die  ersten  Erfahrungen  auf  Sec  waren 
günstig.  Die  Preise  der  Lorenz-Steerte  liegen 
iinter  denen  der  Konkurrenz.  Außerdem  wird 
mit  dem  Strkkstuhl  eine  GleiAmäßigkeit  der 
Verarbeitung  erzielt,  die  bisher  kaum  zu  er- 
reiAen  war.  Das  Erfinderpaar  hat  Grund  zu 
der  Hoffnung,  daß  ein  Kredit  ihm  die  Produk¬ 
tion  in  etwas  großzügigerem  Rahmen  gestatten 
wird. 

Wir  stehen  erstaunt  vor  dem  kleinen  Stuhl. 
Wir  hatten  so  etwas  wie  eine  große,  ratternde 
MasAine  erwartet,  und  nun  Ist  alles  so  ein- 
faA.  Aber  das  sind  wohl  immer  die  besten  Er¬ 
findungen  gewesen,  bei  denen  man  siA  fragt, 
warum  denn  in  den  Generationen  vorher  niAt 
längst  sAon  jemand  auf  den  Gedanken  kam. 
Kein  Zweifel,  dieser  Einfall  bedeutet  eine 
wesentliAe  Veränderung  in  der  Netzstri*erei. 
Die  Nelzsteerte  können  niAt  nur  um  mehr  als 
hundert  Mark  billiger  geliefert  werden,  sondern 
vor  allem  können  bei  HoAsee-Netzsteerten 
17  Prozent,  bei  Heringsnelzen  sogar  25  Prozent 
des  Materials  gespart  werden-  das  zur  Hand¬ 
knüpfung  nötig  war,  und  dabei  wird  die  Quali¬ 
tät  eher  noA  gebessert.  Da  ein  Netzsteert  über 
40  Kilogramm  wiegt  und  in  der  Bundesrepublik 
im  Jahre  über  3500  Steerte  in  Auftrag  gegeben 
werden,  hat  die  Ersparnis  des  wertvollen  Im¬ 
portartikels  Volkswirts  Aaftli  Ae  Bedeutung. 
Pro  Steert  werden  durA  die  Erfindung  niAt 


weniger  als  zweieinhalb  englisAe  Pfund  De-  kennend  äußerten.  Das  Erfinder-Ehepaar  kann 
Visen  gespart.  Kein  Wunder,  daß  die  Bundes-  hoffen,  daß  ihm  ein  guter  Anteil  der  Aufträge 
anstatt  für  Netz-  und  MaterialforsAung  wie  auf  Netzsteerte  zufallen  wird,  sobald  erst  die 
auA  das  Internationale  Aufbauwerk  siA  aner-  Produktion  in  größerem  Rahmen  läuft.  C.K. 


(TTr^l 

'  wd 

UI'W 

iin  "r 

Ml 

iS 

Ü 

-Ä. 


mimä 

Y"//. 

nrrrr iYi'iI',  i r . 

i  «fei — 

ip ijßpk'  , 


Die  Erfinderin  auf  ihrem  Strickstuhl 


Frau  Lorenz  in  Ihrer  Werkstatt  in  Itzehoe  beim  Stricken  eines  Nelzsteertes.  Man  erkennt, 
wie  das  Netz  an  der  Arbeitsstelle  durch  eine  Bewegung  des  Stuhles  straff  angespannt  ist, 
damit  der  gerade  geschlungene  Knoten  lest  zugezogen  wird.  Dazu  ist  nun  nicht  mehr  wie 
trüher  große  Armkrall  notwendig.  Aufnahme:  C.  Katschtnski 
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„Das  Ostpreußen blatt' 


.2lu$  6cc  landsmannftfiaftliriKn  -klebest  m . . *. 


D  cp  I  |  vj  und  Auslondsdeutschlum.  Die  Jahiesvei Sammlung 

im  April  wählte  Postamtmann  a.  D.  Belehrt  ng 
. _ ^  .  .  .  erneut  zum  Vorsitzenden. 

Yonlltcnder  der  Landeigruppe  Berlin:  . . , . . 

Dr.  Mattboa.  llrrlln-thsrluurnburj,  Hairer-  tm  Pebniar  f sf , 

dämm  «3  »Hau.  der  Oi.tdrut.chen  llermat-.  vorsiuenden  de.  OetpreuOen  In  OOerfranken  l^om- 

browxlit.  «tne  lax  min  ostpreußischei  Delegierter 
Tnmini-  ii„»ri»t  aus  dem  oboi li änklschcn  Kaum  in  Kultnbadi  statt 

1  ermlnkali  noer  Die  Versammelten  waren  'eh  dartlber  einig,  daß 

I.  Juni.  1«  Uhr:  Hetmatkrels  Rasten  bürg  Kreta-  dl«  rorderung  der  Jugendarbeit  eine  besonders 
trefle.i  Lokal;  Klubhaus  am  Fehrbelllner  Platt,  dringliche  Aufgabe  sei. 

Hohenzollerndamm  1*5.  Coburg.  Zur  Mattnee-Vorsteilung  des  Filmes 

7.  Juni.  IS. 30  Uhr:  Heimatkrets  Plllköllen.Stsüu-  Teure  Heimat"  war  das  Burgtheater  bis  auf  den 

Iktnen.  Mitgliederversammlung,  Lokal:  Veretnahaus  lemen  PlaU  besetz:  Rektor  t.  H.  Brandtner  dankte 
Heumann,  Berlin  N  85.  Nordufer  16,  S-Bahn  Put-  einführend  den  Ehrengästen,  darunter  den  Vertre- 
Utxatiraße.  lern  des  Oberbürgermeisters  und  des  Landrates  für 

».  Juni,  10.30  Uhr:  Helmatkreio  Goldap/Darkeh-  Ihr  Kommen.  Mit  zwei  Heimatbedern  eröffnet»  der 
men.  Krelstieffen.  Lokal:  Backerei  und  Konditorei  Ostpreuflenchor  unter  Paul  Sandach  die  Vorfüh- 
lnh.  Punkt.  Berlin  N  I».  Afrikanische  Straße  74.  rur»s  des  von  uns  ausführlich  besprochenen  Filmes. 

6,  Juni,  1«  Uhr:  Helmalkreis  Lyck.  Kleistreffen,  ,.rr„r.-T--T'r».r.r-r»/-  z>  *  rvCM 

1-okal:  Lange-Stelnbeck.  Berlin  SW  00.  Dresdener  W  URrrEMBERCi/BAUtN 

Straße  11«.  - - - - 

6.  Jum.  IS  Uhr:  Heimatkrela  Tilsit  Ragnlt  Elch-  Vorsltxender  der  Landesgruppe  Württemberg-Baden: 
mederung/Mcmel,  Kreistreffen.  Lokal:  Schloßiestau-  Erich  Reichen.  <14ai  Stuttgart -Untertiirkhelm, 

rant  Tegel,  Karollnenatraße  U.  sllvreitastr.  10. 

•  Juni,  16  Uhr:  Heimatkreit  Angertourg,  Kreis-  Vorsitzender  der  Landesgruppe  Württemherg-Hohen- 
1  reffen,  Lokal:  Kottbusser  Klause  Neukölln.  Kott-  soliern:  Dr.  Portzehl,  <l«b)  Tübingen.  Htrsch- 
buaser  Damm  90.  bauerstraße  1. 

5.  Juni.  16  Uhr:  Heimatkrela  Ortetsburg.  Kreta-  Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden: 

treffen.  Lokal:  Pltsenei  Urquell,  Am  Bundcsplatz,  Frledel  Götze,  Lörrach,  Baseler  Straße  137. 

2.  S-Bahn  Wilmersdorf. 

6.  Juni,  16  Uhr:  Heimatkrela  Osterodc/Neidenburg.  Stuttgart.  Zum  13.  Mai  hatte  die  Frauen- 

Krelstreffcn.  Lokal:  Retchssportfekl,  Sportfeld-  schalt  der  Stuttgarter  Landsmannschalt  die  Göp- 
klause,  Reich ssportfeldslraße  23.  pinger  Frauen  nach  Stuttgart,  Degerloth.  Walcl- 

8.  Juni,  15.30  Uhr:  Helmatkrels  Johannlobtug.  heim,  eingeladen.  Frau  Stauß  uberbrachte  die 

Kietsueften.  Lokal:  Masimvskl.  Schöneben,  vor-  Grüße  der  Göpptngerinnen  Ein  Referat  von  Frau 
beigst ra Oe  11.  Borth.  der  Leiterin  der  Haushalumgsberatungs- 

8.  Juni.  16  Ohr:  Helmatkreis  Treuburg,  Kreistref-  stelle  der  Technischen  Werke  Stuttgart,  wurde  mit 
fen  Lokal:  Domklause.  Fehrbelllner  Platt  2.  großem  Interesse  autgenommen.  Am  19.  Juli  soll 

8.  Juni,  1«  Uhr:  Heimatkreis  Lützen,  Kielstreffen,  ein  Omnibus  mit  ostpreußlschen  Flauen  aus  stutt- 
Lokal:  kottbuaaoi  Klause  Neukölln.  Kottbusser  gsTt  nacfi  Göppingen  fahren.  —  Eine  Besichtigung 
Damm  90.  des  Hohenstaufen  lat  beabsichtigt. 


Moo^äkg*  NORDRHEIN  WESTFALEN 

|QflllU)tn  -viCbClt  Ul  •  •  * — |  Vorsltien|Ur  ü(.r  ,.andf.„rUpp.  Nordrhem-West- 

- - - -  ■  ■■■  ■■■  -  -  ~  "  fjücn:  Erich  Griinonl.  <22*1  Düsseldorf.  Brunnen 

Straße  65. 

und  Ausiandsdeutschlum.  Die  Jahiesvei  Sammlung  Düsseldorf.  Die  Angeh*«  >ien  ck  Mem« 
:m  April  wahJte  PosUimtmann  a.  D.  Baehrtng  luntikruppc  in  Duuieidorf  und  Umgebun«  treff« 
erneut  zum  Vorsitzenden.  fielt  .im  Sonntag,  dem  2S.  Mai  um  15  Uhi  in  oei 

Im  Februar  fand  mit  Zustimmung  des  Bezirks-  Gaststatte  ..Em-Nelc-Nesl".  Haraldstraße  ^  "eher. 
Vorsitzenden  der  Ostpreußen  ln  Oherf ranken.  Dom-  der  Löwen -Apotheke  (zu  erreichen  mit  Mia  c 
biowskl.  eine  Tagun«  cwtpieußischei  Delegierter  bahnlinlen  6.  8.  9,  14.  29.  txs  Orsf-Adolf-P^atz)  « 
aus  dem  oberti  änklschcn  Kaum  in  Kulmbach  statt  Ober  die  Fahrt  nach  Hamhuig  zui  „„ 

Die  Versammelten  waren  sich  dartlber  einig,  daß  unserer  Stadt  «jcsprochen  werden  soll,  wira 


die  Förderung  der  Jugendarbeit  eine  besonder»  zahlreiche*  Erscheinen  gebeten  Drs  neue  Versamm- 
drlngiiche  Aufgabe  sei.  lungslokal  ist  zu  bcat*ren! 

Coburg.  Zur  Matinee- Vorstellung  des  Filmes  .  DJd in  "but«'  Bunkeret  e^n  *»'1  <?U«n>  a"  1  tobti" 
Teure  Heimat"  war  da.  Burgtheater  b-.s  auf  den  »■ ■, Junl  _J"  Bur« 1  B.ankenate.n  wir  o  «n 
1.»».  DU*,  HriiAr  1  R  Brandtner  dankte  Iahten.  Fahrpreis  4.—  bis  4.50  DM  Auianii  moii. 


letzten  Platz  besetzt  Rektor  L  R.  Brandtner  dankte  '  ^  ,  fl'  nhr.ntArtol (  Platt  Rückfahrt  21  Uhl  An- 
elnführend  den  Ehrengästen,  darunter  den  Verl«-  G, Sd  L^mann  “ritt  Sehr  etc,  ln 

tem  des  Oberbürgermeisters  und  des  Landrates  für  S^Xort-Ob^»elL  DuSscldorter  Stielte  :>2 
Ihr  Kommen.  Mit  zwei  Heimat ttedern  eroffnete  der  DuaaöOorx-OoernaeKei.  uus*,„iuoric.> 

Ostpreutenchor  unter  Pmi!  Sundach  die  Vorfüh-  zu  achten. 

1  ung  des  von  uns  ausführlich  besprochenen  Filmes.  *  ,  „  ,  „  a  1,  „  1 .  .  Die  Landsmannschaft  de 


WÜRTTEMBERG  / BADEN 

Vorsitzender  der  Landc&gruppc  Württemberg-Baden: 
Erich  Reichelt.  04a)  Stuttgart-Untertürkheim, 
Sllvreitastr.  io. 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Wrtrttemberg-Hohen- 
soliern:  Dr.  Portzehl,  Olbi  Tübingen,  H  Irsch - 
bauerstraße  l. 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden: 

Frledel  Götze.  Lörrach,  Baseler  Straße  137. 

Stuttgart.  Zum  13.  Mai  hatte  die  Frauen¬ 
schaft  der  Stuttgarter  Landsmannschaft  die  Göp- 
pinger  Frauen  nach  Stuttgart,  Degerloch.  Walcl- 
heim,  eingeladen  Frat»  Stauß  Uberbrachte  die 


beigst  r*0e  U. 

«.  Juni.  16  Uhr:  Helmatkrcis  Treuburg,  KreUtref- 
fen.  Lokal:  Domklause.  Fehrbelllner  Platz  2. 

8.  Juni.  1«  Uhr:  HeimatkreU  Lötzen.  Kteistreffen, 
Lokal:  Kottbusser  Klause  Neukölln,  Kotlbuaser 
Damm  90. 

Die  Ostpreußische  Jugenosruppe  (Jugendliche  im 
Alter  von  10  bis  *  Jahren)  Heimabend  jeden 
Montag  um  20  Uhr  im  Jugendheim  Wlltneradorf. 
Lochowdamm  22 

Landsleute  und  Jugendliche  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  die  Interesse  für  Musik.  Vorträge, 
ninlekt-Dich’ung.  Volkstanz.  Künstler-  und  Laien¬ 
spiel«  haben,  treffen  sich  am  6.  Juni  um  19.30  Uhr 
im  Haus  der  ostdeutschen  Heimat  Borlln-Charlot- 


HESSEN 

Vorsitzender  tler  Landet.* ru ppe  Hessen: 

Bruno  Behrend,  (II)  Frankfurt-Main,  West¬ 
ring  32  I; 

Wetzlar.  In  der  Apiilvei  Sammlung  der  Ost- 
nnd  Westpreußen  un  Westfalischen  Hof  gab  ein 


zu  richten. 

schloß  Holte.  Die  Landsmannwäiaf:  de 
Ostpreußen  führt  am  Sonnabend,  dem  7.  Jum.  um 
■jo  uh:  im  Schluß-Cate  Joachim  Schloß-Hottc.  eine 
Monatsveiwmunlung  dtwxh,  au  welcher  alle  Lands¬ 
leute  und  deren  Angehörige  herzlich  ciingcladen 
werden. 

NIEDER  SACH  SEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Ntcdersachsen: 

Helmut  Gosslng,  (20a)  Hannover.  EUcrnstr.  3  — 
Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Loeffke, 
Lüneburg,  Gartenstraße  61. 

Klrchenglockcn  der  Gemeinden 
Llndenau  (Ssmiand)  und  Pellen  (Samlandl, 

Von  den  im  Kriege  atogelleferten  ostpreußisflien 
Ktiieiienr  iucken  tiet  die  ev.-luth.  p«ul-<5erhaidt- 
Gemelnde  in  HamelmWeser  vor  kurzem  eine  im 
Jahre  1«50  gegossene  Glocke  der  Gemeinde  Ltndc- 
nau  (Samland)  und  eine  Im  Jahie  17*7  gegossene 
Glocke  der  Gemeinde  Pellen  (Samland)  zu  treuen 
Händen  erhalten. 

Da  die  neugebildetr  PauJ-Gerhaidl-Gcmemde  in 


Wer  kennt  die  Glocke? 

Ostpreußische  Palenfllorfce  In  leer 

V  7  \4„1  ertdnien  .in  der  Lulherkirdle  in  L«r 
.  -  .  )',,„,iun*  ii thoJ es  zur  Weihe  einer  be- 

i  horai'  _  ()ll  Ostpreußen  slammt  und 

'.I.  !• über  der  osttrleslschen  Und- 

. .  *,,d.  Den  Menstlten  de*  Osten» 

<1'a  „,i..  du  Ton  cm  besonderer  CruB  sein, 

m  '  I  .1 -I  Ptäirei  der  Gemeinde,  Ihre  Inschrift 
’g  „de  seUh.  'Z  CrUulc-  ober  spreche  d.n  l„nlfl. 
"f  «  w.insrt  .11  « .«  «m  mlivqln-dor  und  aller  Men- 

n  Uniki.  -  des  Tuimes  der  Luthorlcirdie  aus. 
^Vcr' aber  kennt  die  OlotkcT  Wohl  welB  man  dä» 
sie  aus  Ostpreußen  stammt  noch  von  Reichem  Turm 
mserei  Hnmatprovlnz  sie  riet,  ist  unbekannt.  Viel- 
|1  ihi  erkennt  ■  in  Planer  oder  Küster  ihre  Inschrift, 
vielleicht  ein  Landsmann,  der  als  Kind  im  Kirchturm 
„emrs  Heimatdorfes  herumklellerte  und  auch  die 
Clockcnmsrhi  II  einmal  enlzllferle.  Oder  hinq  sie  m 
Komnsberq.  der  Stadl,  in  der  sie  entstand? 

S  e  hoi  ein  Gewicht  von  sechzehn  Zentnern,  ihr 
unterer  Duirhmosser  bplrafjt  llü  Zentimeter.  Außer 
chonem  llankenwerk  liacjl  sie  oben  den  qenanmen 
Spruch,  dann  auf  einer  Seile  das  etwa  20  Zentimeter 
hohe-  Rolielblld  eines  Fiirsien  In  Uniform,  anschei¬ 
nend  das  Bild  Friedrich  Wilhelm  III.,  und  auf  det 
anderen  Seile  die  Inschilll  . 

.Zur  Zeit  /  des  Herrn  Pastor  Adolph  ReinhoW 
Ziefltmr  I  und  der  Klrchenvorsleher  /  George  Wegner 
:  leorqi'  Berqer  Michael  Aienholl  /  wurde  qeqossen  / 
von  I  udwlq  Copinus  in  Konlqsherq  /  1826.* 

Wo  lebten  diese  Männer?  Welcher  Gemeinde  Olt- 
preußens  qchorl  diese  Glocke,  die  nun  ln  Osltrleg, 
land  eine  Patenstellc  Iand7 


Käiehenglocken  hat  dtc  ev.-luth.  Peul-Ger l.a.ut-  Thema  Gumbinnen  und  der  preußisch«  Ge- 

Gemeinde  in  Hamelnr Weser  vor  kurzem  eins  im  dBlvkl,.  hlnterlleß  einen  starken  Eindruck. 

Jahre  1*50  gegossene  Glocke  der  Gemeinde  L.ndc-  „  Mal  wird  um  je  uhr  in  der  Studiobühne 

nau  (Samland)  und  eine  Im  Jahre  17*7  gegoaaenc  fltadtpark  dei  Vorsitzende  der  Photograph!. 

Glocke  der  Gemeinde  Pellen  (Samland)  zu  treuen  ^n  GeüÜKhafl  KOnTgaberg.  Stordc.  seine  be- 
Händen  erhalten.  kannten  Farblichtbilder  von  Ostpreußen  auf  «ln«r 

Da  die  neugebildetr  Paul-Gerhaidt-Gcmc-mde  in  nti<ir;3chr  von  fünf  mal  drei  Metern  zelgtm.  Durch 
Hameln  sich  erst  demnächst  eine  eigene  Kirche  er-  llas  Entgegenkommen  der  zuständigen  Stellen  Ist 
richten  wird,  weiden  die  be.den  Glocken  vorerst  es  mog1ich  den  Eintrittspreis  auf  0.60  zu  beschrln- 


In  einem  Glockenturm  auf  dem  Basberg  aufgehängt 
Sie  sollen  amSonntag.dem  15.  Juni,  ein - 


ken.  —  Der  8.  Juni  soll  als  Heimatla«  gemeinsam 
mit  den  Landsleuten  ln  Köntgalutter  begangen  war- 


im  nitus  oer  ostaeucscm.n  n™'“1  vnrtra»  Aufsrbion  ober  A itMunmithaben  und  Der  Plärrer  der  Paui-GerhaicU-Gvmemde  ln  Ha- 

tenburg  9.  Katserdamm  83,  I.  Stock  tm  S1  zun*  -  > ...„„J.l  F„  wurde  bekannteegeben.  daß  in  mein,  Pastor  v.  VieUnghoIf.  würde  siel,  ganz  beson- 


Berlin.  Die  Deutsche  Jugend  des  Ostens  ln  Ber¬ 
lin  veranstaltet  am  21.  Juni  um  21  Uhr  ln  Wilmers¬ 
dorf.  aut  dem  Sportplatz  am  Volkspark,  eine  Sonn¬ 
wendfeier  mit  allen  deutschen  Landsmannschaften. 


Lastenausgieich.  Es  wurde  bekanntgegeben,  daß  in 
nächster  Zeit  Mitgliedskarten  auagegeben  werden. 
Besondere  Beitrüge  werden  nicht  erhoben.  —  An 
der  ln  Kürze  staltßndenden  Landesverbandstagung 
wird  auch  ein  Mitglied  der  Wetzl arer  Gruppe  teu- 
nehmen.  Anschließend  wurde  Uber  dte  Kommunal- 


geweiht  und  eingelautet  werden  Anschließend  den  j-^,.  0n,nlbu*  rahn  um  9  Uhr  ab.  BUrger- 
flndet  unter  diesem  Glockenturm  ein  Feldgottes-  meiS(0r  8,  d.  Wagnei,  Neldenburg,  wird  auf  der 
dienst  statt.  Veranstaltung  ln  Liiitersprun*  sprechen.  Anmel- 

Der  Pfarrer  der  Paui-Qer+iaidi-Gememde  In  Ha-  düngen  können  Im  Gltesmaroder  Turm  abgegeben 
mein,  Pastor  v.  VieUnghoff,  würde  sich  ganz  beson-  werden.  .  I 


dere  freuen,  wenn  möglichst  viele  Einwohner  der  .  .  caou». 

Dörfer  Lmdcnai.  und  Pellen  an  diesen  Ei.twci-  t  .r  u  1  h  n  t  a  1  (Ohi  rh.trz).  Im  Säule  des^Schtltzen- 
hungsfeleilictikeiten  für  ihre  Glocken  teilnehmen  hatiscs  wurde  dei  dritte  Grund ungal ag  dei  tands- 
wUiden.  Ferner  werden  die  letzten  und  auch  Irüne-  manraicftaf tllchen  Vereinigung  estllch 
ren  Seelsorger  dieser  beiden  Gemeinden  gesucht  Der  Gründei  und  erste  VoiaUzandc  Aätenhyg 
und  ganz  besonders  zu  diesen  Elnwelhungsfciei  Hat-  "P' ach  über  die  Arbeit  und  die  Ziele  der  Or^an.M- 
kelten  eingeladen.  Außerdem  lat  dte  Landsmann-  liori  und  schilderte  die  Belastungen,  denön  d:e 
Schaft  Ost-  und  Westpreußen  ln  Hameln  und  Umge-  Vertriebenen  «uägesetzt  «nd.  Stunden  der  Geser- 
bung  hierzu  herzlich  aufgefordert.  >'Hkelt  schlossen  slrh  au.  Eine  Vcrlosurtg  von  Span- 

ui.  ri»ä.i.,n.  i  den  Lauthenlaler  Geschäftsleute  deckte  die  Un- 

, ren  kosten.  -  Ftli  len  Monat  Juli  Ist  ein  Wald-Sommer- 
rfbiJmelü-  urn'uM  ^MaS2rU<Kate»M«ie»nCA7>  fest  in  Aussicht  genommen,  das  auch  Kinderbe- 

säÄTh^  lTihe^  GettUi^en  JTnen  vcwri  ‘lisnll™n  «*»P*w»l**«  Volkstänze  b.1n- 

den  gebeten,  dieses  möglichst  umgehend  der  ev.-  * 

in  Ul,  Paul-Gerhardt -Gemeinde,  z.  Hd.  von  Pastor  Peine.  Am  15.  Mal  Matte  der  Vorsltgende  Dr, 
v.  vtctlnghoff,  (20a)  Hameln-Weser,  Hasten-  Maluck  dte  Mitglieder  des  erweiterten  Voistandga 
Uecker  Weg  11a)  Telefon  MM,  mitzut eilen.  zusammengeruten.  um  mit  Ihnen  das  Programm 

Landsmannschaft  Ost-  und  Westpreußen  In  Hamern  fü^c  Sommer-  und  Winterveranstaltungen  zu  be- 
und  Umgebung,  v.  Corvtn  Vorsitzender.  sprechen.  Er  gab  aunochat  bekannL  daß  am  Sonn- 

tag,  dem  ä.  Juni.  10.30  Uhr,  in  den  Luid  speien 
Hannover.  Die  ordentliche  Jahreshauptver-  .Deutsches  Haus"  der  Helmatfilm  „Jenseits  der 
Sammlung  der  Ostpreußischen  Landsmannschaft  Weichsel'  gezeigt  wird,  und  bat  die  Anwesenden 


ren  Seelsorger  dieser  beiden  Gemeinden  gesucht 


WUIHUvICr  111*1  41  1 1  dl  I  uv  CA  CJV,  lull  c#»,  i  ,V,U- ----  -  -  licilllidl.  ZVI  ISCIII  .CMC  IIU  fl  Ul  uc  Vf  w  C  »  WIV  1  Wlliill  -  .  .  _ 

Dt«»e  VeraflMltung  soll  die  EuaamraonarbeU  der  U*ahlen  ««tprochen.  DK*  Jugendgruppc  tmt  »tut  J10®  b«ond«i^  au  diesen  Etrvwemuniisfcierltai- 
DJO  mil  den  Landsmannschaften  besonders  »um  einem  Volkst«n*  auf  und  san*  Frühltn«*lieder.  ehe  k*[l*I*  ***  L«nasmann- 


DJO  mit  den  Landsmannschaften  besonders  zum 
Ausdruck  bringen 

BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern! 

Prot.  Dr.  Ernst  Müller.  München  13.  Aln- 
millerstraöe  33  III. 

Studenten-  u.  Altherrenkreis  „ordensland"  Mtincnen 
Veranstaltungstolge  Im  S.S.  1962 

»1  3.  Robert  Geis:  -Verlorene  Gemeinschaft";  Dis¬ 
kussion:  ..Wo  steht  der  Student  heute?" 

28.  5.  Dr.  Heinz  FUrgel.  Evangelische  Akademie 
Tutzvng :  -Das  Problem  der  Angst  in  der  Li¬ 
teratur  der  Gegenwart" 

4.  8.  ..Unsere  Gemeinschaft".  „Unsei  Liedgut* 
(Jtl.  |i!f|ZHtaawminisier  a  D..  Rektor  der  Hochschule 


das  gesellige  Beisammensein  begann.  —  Die  nächst« 
Monatsversammiung  findet  am  5.  Juni,  um  20  tinr, 
statt.  Das  Programm  für  diesen  Abend  wird  durch 
Ausbang  Im  „Westfälischen  Hof  zur  Kenntnis 
gebrecht. 


-Westfälischen  HOT'  zur  Kenntnrs  und  Pellen,  die  an  den  Einwv.hu 

teilnehmen  wollen  oder  welche 


RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz: 


Neuer  LandesvorstAnd 


Tutzvng:  „Das  Problem  der  Angst  in  der  Li-  Am  10.  und  11.  Mai  wurde  in  der  bedeutenden 
teratur  der  Gegenwart**  Tagung  der  Delegierten  de»  Landes  Rheinland- 

4  S.  .Unsere  Gemeinschaft".  ..Unsei  Liedgut"  Pfalz  der  neue  Landesvorstand  gewählt,  und  zwar 
».  l.ltHWoWm^r  a  o  Rektor  de, ZC  SK 
£Ur  pohlis^  W^i^Mten  UmvwrsiWt^  zwwten  L,Do«voreuz«nden.  Der  bisherige  Lgp- 
F,an*  Fendt‘  -^cbcrn*üon  1  üesvorsi (sende  Dr.  Ddchmann  wurde  sum  Ehren- 

wiuscnaii  _  Landesvoi sitzenden  ernannt.  Im  Anachiuü  an  che 

14,16-  Treffen  mit  den  auawärtigen  Mitgliedern  Tagung  fand  eine  Kundgebung  statt,  zu  der  Orta- 
und  Gästen  anläßlich  des  Kirchentage*  und  Kreisbund  aufgerufen  hatten  und  auf  wel- 

18  6  Robert  Ger*:  .Vom  Wesen  der  Form“  eher  der  alte  und  der  nevr«  L*ndesvor*!txendc  SU 

21  *»2  ß  Rad  au  «fahrt  und  JohanrrHeser  aklueUen  Frauen  Slellun«  nahmen.  Dr.  Detch- 

zz.  o.  Hau  au  »rann  uno  jonanrroe.e.  mann  erkannt<?  die  Aufgesdilossenheit  hoher  Be- 

2S.  6.  Stadtrat  Dr.  Hildegard  Bruchei,  Md. L..  h Orden  an.  bemängelte  jedoch,  daß  dte  Hetmatver- 
„ Aktuelle  Fragen  unterer  Innenpolitik  ti  »ebenen  ln  wichtigen  sie  betieffendCn  Fragen 

2.  T.  Dichterlesung:  Lydia  Ganzer  nicht  gehört  weiden  Weiter  kritisierte  er  das  La- 

9  7  .Menschen  det  Heimat  und  *c*  ihren  Wer-  stenausglelchsgescU,  Mlnlstciialm  Gr  Giesen,  dei 
ken-,  gestaltet  vom  Studen  lenk  reis  Laiter^des  Lanclesmntes  für  Sotonnilfe.  versprach 

„  ,  .  ..  ■ ,  jede  Hilfe  tm  Raumen  der  gesetzlichen  Mögltch- 

li  .  Sommerliches  Absrtvl ußfest  keiten.  Landrat  Graef  und  Beigeordnete:  Kühn 

13.  7.  to  Uhr  Mitgliederversammlung.  11  Uhr  als  vertretender  Bürgermeister  forderten  gegen- 
Erfce  der  Heimat“,  gestaltet  vom  Studen-  seltlges  Vertrauen  von  Vertriebenen  und  Etnhetml- 
icnkteis.  12.3(1  Uhr  Gemeinsames  Mitlagessen  sehen.  Der  zweite  Teil  der  Kundgebung  wurde 
mit  den  aiÜwtnigen  Mitgliedern  und  Gästen  als  He:matnachmlttag  von  Rektor  Gnadi  gestaltet 
und  geselliges  Beisammensein  und  zeigte  in  Liedern.  Gedichten  und  Vorträgen 

Außer  dem  Abschlußfest  finden  die  abendlichen  elneh  QtäWWtonätt  dufth  die  kulturelle  Arbeit  der 
Veranstaltungen  statt  Im  Helm  des  studentenkrei-  ‘-anasmannscnaiien. 

sc1 9.  Scbdnfeldstraße  4 'II,  Eingang  HahnenstraOe.  Bad  Kreuznach.  In  der  stark  besuchten 
Beginn  der  Mittwochabende  10  30  Uhr.  Postanschrift  Monatsversammlung  des  Olts-  und  Kielsbundes  am 


schaft  Ost-  und  Westpreußen  ln  Hameln  und  Umge¬ 
bung  Merzu  herzlich  aufgefordert. 

Alle  Landsleute  aus  den  Gemeinden  Llndenau 
und  Pellen,  die  an  den  Emwe.hungifelerlichtccitcn 
teilnehmen  wollen  oder  welche  die  Jetzigen  An¬ 
schriften  Ihrer  früheren  Geistlichen  kennen,  wer¬ 
den  gebeten,  dieses  möglichst  umgehend  der  ev.- 
luth.  Paul-Gerhardt-Gemetndc,  z.  Hd.  von  Paator 
v.  VieUnghoff.  (30a)  Hameln-Weser,  Hasten- 
becker  Weg  11a)  Telefon  3133.  mltzutctfen. 


Landrat  Dr.  Dclchmann,  (Mb)  Koblenz,  l.öhr-  L*nd*mannsch«ft  0*1-  und  Wc*tpreu 0«n  in  Hamtm 
simile  U7/i> .  und  v.  Connn,  Vorst tccndei. 

Neuer  Landesvnrstand  Hannover.  Die  ordentliche  Jahreshauptver- 

.  ..  .  , _ _  Sammlung  der  Ostpreußlschen  Landsmannschaft 


Hannover  erbrachte  nacfi  Jahres-  und  Knsaenbe-  möglichst  viele  Landsleute  auf  diesen  guten  Blld- 
richt  des  Vorsitzenden  die  alljährliche  Neuwahl  des  streuen  mit  schönen  Holmalbildem  aufmerksam  zu 


Vorstandes.  Der  alte  Vorstand  wurde  geschlossen  machen.  Be:  der  nächsten  Monatszusammentajjtft 
wlsdengewähU.  an  «einer  Spitze  Vorsitzender  am  5.  Jum  wird  Landsmann  Wagner.  Mitglied!  de« 
Kehr  und  sein  Stellvertreter  Pieper.  —  Nach  Vorstandes  der  Landsmannschnf  1.  einen  Vortiag 
eine«  Bericht  des  vom  Hundes  Vorstand  Unwesen-  über  .  Undsmannsehaft  liehe  Klagen,  insbesondere 
den  Bürgermeisters  Wagnei,  Neldenburg,  über  übet  unser  Verhältnis  zum  BvD  halten.  Deg  vor- 
die  Oesamtlage  und  die  Maßnahmen  der  Lands-  sitzende  bat.  auch  dies  den  l-andsleuten  bekannt- 


mannachaft  trat  die  Versammlung  einstimmig  hin' 


Im  Jum  soll  ein  Autobus-  und  tm 


tenr  das  am  JC.  April  an  Bundearegteiung  und  Hocn-  August  eine  Dampferfahrt  durchaefUhrt  werden. 

Schreiben,  mit  dem  wir  Ost-  Tag  und  Ziel  werden  noch  bekannt  gegeben.  Lands- 
preußen .  das  Recht  zur  freien  Bestimmung  Uber  leute.  die  an  diesen  Fahrten  teilnehmen  wollen, 
unsere  Helmatbeanspruchen.  —  An  den  geschäfl-  werden  schon  jetzt  auf  dte  Einhaltung  der  Melde- 
.*,1'\,pei,*1J4r»v<)rlrall  unaerea  fristen,  die  noch  festgesetzt  werden.  hingeödMenl 
orvf'niumaer  **?  Wegen  der  Wagenbestellung  können  spätere  An- 

■?".  .^Perrcheu«  Hannover  tätig  lat  und  meldungen  nicht  berück  st  rtitlgt  v.erden.  —  Auf 


Beifal  .Tnuu^  Schubert -Liedern  lebhaften  Voisehlag  des  Landsmannes  Sperber  soll  auf  den 

< !  kl,n*  w<*  UWirit  ln  Aufruf  der  Landsmannachait  Ostpreußen  für  un- 

,  ,  «TO.  In  großer  Not  befindliche,  ln  der  Heimat  zu- 

PhiwT  n  M  nl  .U  Wn* '  Donnerstag,  1.  Junt.  Im  rückgebHebene  Landsleute  eine  Sammelaktion  alter 

.  u,’,'  noch  tragbarer  Kleidungsstücke  du  rehgeführt  wer- 

Celle.  In  der  .Stadtschänke"  feierten  die  09t-  den'  Wer  llltscs  Hilfswerk  unterstütten  will,  meide 
preußen  des  Bezirkes  Neuenhäusen  Ihr  Frühlings-  vcf1  h<,!  Landsmann  Sperber.  Peine,  Senator-Axt¬ 
fest.  Landsmann  Krieger,  der  Beztrksleller  Ober-  nelm-Straße  14.  Dte  Sachen  werden  dann  von  Be¬ 
reichte  Vier  besonders  verdienten  Mitarbeitern  »“«ragten  dei  Ortsgruppe  abgeholt  und  ln  etner 

BUcher  mit  Bildern  der  Heimat  als  Dank  Unterhai-  Sammelsendung  der  LO  Hamburg  zwecks  Welter- 
tende  Darbietungen  lockerten  den  anschließenden  Khtun*  zugeführt. 

geselligen  Teil  auf.  n  _ _  J...  .... _ — 


de.  Studentcnkrelses  „Ordensland'':  München  »4, 
Postfach. 

Rasenheim.  Wegen  UeberfUIlting  mußten  die  Tü¬ 
ren  des  grüßten  Saales  der  Stadt  polizeilich  ge¬ 
schlossen  werden,  che  der  große  Heimatabend  det 
verschiedenen  Landsmannschaften  der  Vertriebenen 
und  dei  Einheimischen  seinen  Anfang  nehmen 
konnte,  tn  schöner  Gemeinsamkeit  wirkten  Ost¬ 
deutsche  und  Bayern  In  Volkslied  und  Tanz.  Rezi¬ 
tation  und  Humor  zusammen,  um  die  veischle- 
denen  Duellen  deutschen  Volkstums  sichtbar  wei¬ 
den  zu  lassen  Der  gelungene  Abend  war  das 
Werk  einer  Arbeitsgemeinschaft  der  landamaiut- 
schaftllchen  Gruppen,  die  der  Ostpreuße  Erwin 
Rogalakt  leitet. 

Die  Kretsverelntgungen  Rosenheim  bereitet  für 
alle  Landsleute  hn  Oberland,  ln  Reichenhau.  Berch¬ 
tesgaden.  Tölz.  Wasserburg  Bad  Alblin*.  Rosen¬ 
helm,  Wellhelm,  Ebersberg.  München  bis  Dachau 
und  Pfaffenhofen/Ilm  ein  großes  Treffen  vor.  das 
am  Sonntag,  dem  3.  August,  staufinden  soll.  Staats¬ 
sekretär  Oberländer  wurde  gebeten,  die  Schirm¬ 
herrschaft  dieser  Veranstaltung  zu  übernehmen 

Itozenhelm.  Nach  altem  Brauch  veranstaltete 


9.  Mai  sprach  Landlagsabgeordneter  Wolf  über 
aktuelle  Fragen.  Seine  Erklärungen  zur  Wohnungs¬ 


lage  und  zum  La»l"eatiszte!ch  losten  eine  rege  zu  einem  Ereignis  von  besonderem  Wert.  Beson- 
Diskuaston  aus.  ders  der  Vortrag  von  Oberpostdirektor  t.  R.  Dörr 


Evang.  Kirchentag  der  OstpreußeninMünchen 

wurf  festgelegt  worden:  -  «•—  ■»-: — ^ •  ?•  u 


Dahlenburg,  in  dei-  Mai  Versammlung  nalan 
Braunschwelg.  Das  am  11.  Mai  durchgeführte  man  zugleich  mit  Freude  und  Trauer  von  ein  ;en 
Treffen  der  Gumbinnet  wurde  allen  Teltnehmern  Landsleuten  Abschied,  die  an  anderen  Orlen  l>ea- 
zu  einem  Ereignis  von  besonderem  Werl.  Beson-  s*'re  ■  -ebenabedlnirunfien  gefunden  haben.  Leder 
ders  det  Vortrag  von  Oberpostdirektor  l.  R.  Dörr  verlieren  so  die  ländlichen  Gruppen  oft  ihre  besten 

Mitarbeiter.  Die  Erfolgswtlnsche  der  Landsleute  bc- 
- -  gleiten  die  Umsiedler.  —  Ein  nacfi  Afrika  gegange¬ 
ner  Landsmann  grüßt  alle  Ostpreußen  aus  Ben- 
«haai. 

:  ,  ei  w  .  in  einer  Feäersttmde  erlebten  etwa  ise  Kinder  und 

/SlDrSUßen  in  ivr imr*n  on  !,ber  S10  E,Tachsene  ö&n  nim  -Teure  Heimat*.  W*J- 

^  r**  ^  Xll  X  llUlLIlwIl  >ere  Vorsitiuntzcn  des  Fllmwerkes  tn  Dartlenburc 

,  .  and  der  Umgebung  sind  geplant.  -  Am  Sonnabend, 

kannt:  .TOsItziger  Omnibus  DM  1—  je  km,  -»Ositziger  5*^  11  Jtml-  »oll  im  Vereinsiok*!  Westphat  In  Dah- 

Dmmhuc  tVU  t  nn  4—  t.^~  _  _  _ 0  l«nhu,-ri  . .  ,  „1 -  ..  .  .  ...  _  .  a« 


Samstag,  den  14.  Junt:  !•  Uhr.  Markusklrche:  Ju-  Fcre  Preise  erzielen  lassen 


lunchen  «lauf! rwie  1 .  ist  der  folgende  Piogiamment-  Omnibus  DM  120  Je  km.  ?Ss»tziger  Omnibus  DM  1  ao  '«mburc  eine  Jnhannileicr  stattfinden.  Dafür  wird 
■urf  festgelegt  worden:  je  km.  Bel  Privatbussen  werden  sich  örtlich  nledn-  d,e  Monatsversammhmg  Anfang  Juni  ausfallen. 

Samstag,  den  14.  Juni:  1«  Uhr.  Markuskirche:  Ju-  «ehe  Preise  erzielen  lassen.  r- „ 

endgottesdtenst  (Oberkirchenrat  Riedel.  Pfarrer  Reisezuschüsse  können  seitens  der  OrgantaMon  des  K“™*™*f*  *,0>»'  D‘e  Ost-  und  Westpieußen  Im 
ngel):  20  Uhr,  Sophiensaal  des  Ober! tnanzpräsi -  Kirchentages  nicht  gewährt  werden,  da  die  Mittel  <  Hoya  v<'ranrtaltcn  am  1.  Juni  ln 

ums:  Dichterabend  mit  dem  ostpreußlschen  Diel!-  »“  beschränkt  sind.  Twtetr Ingen  ein  Helmatireffen.  das  die  Lar.dKlcdlc 

r  WIHy  Kramp.  4.  Ab  14  Junt  (Samstagmoigen)  befindet  sich  an  fh .ii' ^ J" Si' m m ^ l',:n  und  einc  Kundgebim* 

Sonnug.  den  15.  Juni:  9  Uhr,  Lukaskirche:  Go:-  ?L'?Jlb5rerr.S,e.1iL 311  f  d.e.m  HauP’»>»hnhof  Ut  MUn-  A),.  ’!L_dle,  ^«mat  sein 

•dienst  (Liturgie;  Pfarrei  Orunwald,  P.edigi:  gif"  d“  Q«« rittsfranae  für  den  Kirchentag,  das  <i:c  ^ahme  äufg^ife.r  *e,lprcuQ*"  5,nd  zur  T*“' 
andesblschof  D.  Meiner:  .ln  Christus  ohne  Furcht"):  Einweisung  der  Teilnehmer  In  die  gewünschten  u  s  {cI  ' 

J0  Uhr.  Markuaklrche:  GoMeadlenat  (LMurgle:  Pf.  &  f  “«r«  .Udl.  d*m  «“»r“ «Tarnt  die  Ai-  QuakenbrUck.  Auch  in  o>,ak»„hr„* 


gendgot  lesdienst  (Oberkirchenrat  Riedel.  Pfaner 
Eriircl):  20  Uhr,  SophienM*l  de*  Oterf tnanzpräsi- 
(Slums:  Dicht^rabend  mit  dem  ostpreußlschen  Dicii- 
ter  WiHy  Kramp. 


Reisezuschüsse  können  seitens  der  Ot-uamatlon  des  GrÄr*cnsft  Hoya.  Die  Ost-  und  WestpreuOeil  Im 
Kirchentages  nicht  gewährt  werden  da  d'e  Mittel  Grafschaft  Hova  veranstalten  am  I.  Juni  in 

et.  beschränkt  sind.  '  dl*  M,,,el  Jwlstringen  ein  lloimatireffen.  das  die  Landsleute 

Ab  14  Junt  (ftamst agmoigen )  befindet  steh  an  und  c.mc  Kundgebim; 


teadienst  (Liturgie:  Pfarrei  Grunwald,  Predigt: 
Landesblachol  D.  Meiner:  .ln  Christus  ohne  Furcht"): 
»30  Uhr,  Markuaklrche:  Gottesdienst  (Liturgie:  Pt. 


Kolb.  1 
Furcht") 


'm5*:”riÄrT‘ Christi« * oone  XtSTdÄ,^  ^rc?^ 

);  10  Uhr,.  Luitpold-Klmi:  Kulturfilm  Jen-  -'“'««worden.  T.ef  ^  ^  o^r^fßentS"«.^ 


‘^rM^ri«Mf^^Ä.lle5d^retrat5?^!^!r'stel,|^  *ri“  dcr  Weictraart" ;  14  30  Uhr:  Großkundgebung  in 


^!hrtl<euhrw*ü?u  1  „P*?  enthalten):  1«  bl«  IS.3o  Uhr:  Treffen  nach  Heimat- 

. T^a führt*  auf  blüten«esJhjmten  StrsOen  nscii  kreisen  in  bestimmten  Lokalen:  1®  bis  20.30  Uhr.  Lu- 

L-iniebuna'  h« tfii  1^2!Llrdw:  "W,r  Mm»n  °hne  Frucht  miteananoer 

zu  rechtgezimmerten  Einakter  ablief.  Auch  der  Lei-  A  bendseven  (Pfarrer  LefSerl  R»fre1). 

ter  des  FlUchtHngaamtea  fühlte  sich  Im  Kreise  der  ---  --  -  .  _  .’l  . 

Ostpreußen  wohl  Montag,  den  u.  Juni:  Treffen  des  engeren  Mtt- 

v  «rbelterkrelses  und  solcher,  die  es  werden  könn- 

Hof -anale,  ln  der  Ludwigsburg  trafen  sich  Qeroelndehata1  ln  der  Arcisatraße  37:  8  30 

am  36.  April  die  Ost-  und  Westpreußen  zu  einer  B-belarbeit.  ArbeltsbimKht  (Pfarrer  Geoßkieutz): 
Gedenkstunde  an  die  deutsche  Stadt  Danzig.  Nach  .»cbeltet  der  Ostpreußische  Prov!nzialvei- 

hi  .matlichen  Liedern  und  Gedichten  sprachen  Stu-  l‘ü.  j“r  .InP*n  Mlsslw  wellerT"  (Pfarrer  Kaur- 
dienrat  Paul  Bergner  und  Pfarrer  Georg  Schmidt  Bfrechtlgung  hat  aas 

von  der  schönen  alten  Stadt,  von  Ihrem  Wesen  und  Hilfskomitee  beute»":  Ausspracne; 

von  der  Sehnsucht  der  Vertriebenen  nach  Ihr.  Lie-  _ 

der  des  Slngkrelses  und  Volkstänze  der  Jugend-  .  ,,  d  r  vorbereitenoe 

gruppe  bildeten  den  Abschluß  des  Abend*.  AussgiuD  hiermit  bekennt.  Es  dürfte  nur  noch  un- 


rurem-j;  io  unr.  uunpoid-Ktno:  Kulturfilm  Jen-  nxSZTZLjr  n^renemetf  recru  *ur«-  iufen  woj-den.  Kin  Tveffen  <i*»r  ödr*rei  ften  »m  Hrurt 

»eit*  der  Weichsel":  14  30  Uhr:  Großkundgebung  m  XU  **'■  Meldungen  M<>,,chl»nd  am  I  Mm  u-Urde  so  lebhaD  bSaumt 

der  Kongreßhalle  (genaue  Folge  lat  In  der  Festschrift  „^'i°.r  <rrCT'  n“lssen  namentlirtie  daß  be  Beginn  kaum  noch  nn  pfatr  zu  hLtwTua! 

enthalten):  16  bl.  16.30  Uhr:  Treffen  nach  Heimat-  an  «“*  C*«chäf.ssioJ!e  Die  F.^taMsp,"^*  ^tel:  Rektn^  ,  VknihST  Ein 

kreisen  ln  be^mmten  Lokalen:  10  bta  20.30  Uhr.  Lu-  *Tn  h  •hlnl  h!tr  '•“nie-  Singkre,,  brachte  heimM  "t^e  .„der  re  Gehör 

kaeklrche:  .Wir  können  ohne  Furcht  miteinander  l>?,en  Ben,f  «hrenamt-  Gedichte  hc  mnil.ehr.  Autoren  'n^  ..„lertnüende 

»eben-  (Redner:  noch  nicht  zugeeagt).  .Von  Furcht  3 l,nZcUe,1,r*lm'''  d:e  n1c}«  ü*>cr  o,e  Dartiietungen  wil  len  rt  i  Zn  e,  SSÜn 

und  Trost  in  schw«*rer  Zei“  <rr»u  Phui>r  Rafr^i*  Vcrhttnd^ c  melde! n,  wollen  Quartierwünsche  der  ue-  d  c  erse,,,ke«'  stunden. 

A^:d.ri"7an,r^en  de.  er _ _  ^ SCHI.ES WIC-HOl.STETN 

»B  SH«  ES?  n  K,,M  . . .  ,6‘- 

Xim^  Mog.lchke.t;berüekU««tndw^de'nü,WChe'  wl,  %chon  J“  S“"'  ' .  .  -a- 


vsiiuikcu  oeDicKsictittgt  werder.  Wie  schon  .  .  „  ... 

Da«  quartieramt  wird  s:ch  bemühen,  die  Unter-  am  Sohnia*  asm  ?r,fre"  wurde,  findet 

ringuns  so  billig  und  bequem  wie  möglich  vo:zu-  Hast  reffen  *,'i •*un|'  I"  Ncumtlnsler  das  Lan- 
'reVtcn.  Es  muß  Jedoch  mit  einem  Durchuj.ni m.  ....  °‘'l!’rPUI!'n  In  srhleawlf-Hi'Ktcln 


Kulmbith.  Im  Laufe  des  letzten  halben  Jah 


PJ2Cnmm  «'to‘  d*r  vorberettenoe  dmT“  ’r^e^ac^nnT  A<i«.elpu„l!  drr%re,ftm?Ä  d“.  IUI- 

ara SrSH'?  sstb  tsSs-r  ;s 

^  dCT>  und  Zusammenkünften  Schulen  Bepl^r^r  *  -  “dei  elngcl.  ltet  ml(  ri„li„sd|en”f'n  dcr  yrtden  Konf^ 

2.  Der  rr inirrllTh  tiüh—J  . BMBeÄ^  0?s  Kirchentages,  die  mir  an  oer  ^J5srä.“^-Ir^,*"'p^T,h«lt<ICder1,rsprrecÄ?Bd!r 


ä.  -  •  u,  u  «  z  u.  gm  lmiuic  uc»  juiwn  imwcn  jan-  y,n  ,  a,  * .  — :  ■«-  oni-Jiun  L’cpiani  ist 

res  arbeitete  die  Gruppe  In  Kulmbach  vor  allem  an  ,  Uu* °b«m ■  Bet  Besuchem  ccs  Kirchentages,  die  .  .  . '•—•»prarne  hält  der  Sprecher  «er 

der  Erfassung  aller  Landsleute  mit  dem  Erfolg,  daß  AP?  Evangelisch-lutherische  Landeskirchen  rat  Veranstaltunren  des  Sormiaws  teii'nehn.!!.'1^  il."  l-aiidsrn.innirh.-in  iiMn-runrn  Dr  Alfreil  ('.Ille  Det 

■sjäiä: isrriss;  5=r4sSfHÄ.r 

s  -sSÄÄrÄ-iÄÄis.’s  wrwwss  üsüI  “  in  -  •>—  "ii" 


der  Erfassung  alter  Landsleute  mit  dem  Erfolg,  daß  Evan*rti»ch-hitheri9che  Lundeskirchenrmt 

ihre  Mitgliederzahl  30®  überschritten  hat.  Am  ersten  Ma‘ 

Sormta*  Jeden  Monat*  findet  eine  Zuw»mmenkunft  lrt1t‘Tr1#ch^}  Londeski  rrhe 


jcweltige  Thema  der  Veranstaltung  gewählt.  nehmen  viroM  * - - - * - — -*••-  ^.jliiuhvii  LURsic  smn  au*  dem  Atihans  der  pr  n  ,  .  (ip 

IO  der  Adventsfeier,  die  eine  Ktnderbescheiung  j.  Um  kein^Risiko  elnziwehen  werden  keine  »rtinft  ersichtlich.  Welche  beim  QuurUcramt  eihÄU^  S?adf  ^  ,H",,tc‘n».  Im  Saal  de*  Hotel* 

cinschloß.  fand  die  Auftührun«  de*  Theaterstücke«  deixbce  beantrairt  wefSSnTNorlUtehrnfi  hüi Wun*ch  kann  die*»»  auch  schon  frühen  vmImh  kamen  j«m  3.  Mal  sdion  am 
-*«n  Ateaman"  von  Agnes  Mlegel,  ze!«,et  von  auf  dm  Sänl  Re^rn^!nge"  hfnwel^e^  b,rI0^n  weuien  '  *  d"'  K,nd"  «MO-nzSen^«  «r»- 

Studlemat  Kumme,  besonderen  Betfair.  Zur  Hel-  a)  Gesellschaftafntirten  be  tt  Teiinehm^  «r  u,6^!lCTb^.  ^  ’f  wc,dcn  ^en  Verbänden  etwa  vier  Pimn.^ hi.e. n  1  zu  becttlßen,  der  mH  sei’'»' 

matarbeit  sprach  Im  Februar  der  verdiente  Ehren-  bei  35  Teilnehmern  60  Prozent  _ _  c-"..11  Wochen  vor  Beginn  des  Kirchentages  zugehen  Der  d.un  M  H.unturg  gekommen  war.  Ml* 

Vorsitzende  der  Gruppe.  Oberreeiermigar«  a.  D.  Dr.  dret^SSi  »""Äa  ^„1  ««"  »rtlkff  sn  r.Si7-  mlt  ^l^.Tj.0.’  v.?n  d<-  ve, zauberen  Prhtteos-n. 


Amtsblatt  mit  den  OrtaRnstlichcn  Verbtndun*  auf-  #eict,rnen  \  VOr’ 

nehmen  zu  wollen.  JISSL“?  J™»  Anhang  der  Fc*e- 


-Sttllf  FranktLri  '"k1“0""-  ,["  Sftfll  d**  HOtm‘ 
frühen  saS,  .  _l£,nmc"  3.  Mal  schon  .ü« 

Mch  Onkel  ui'..,’.  d,‘  Kindei  zusnmmeit.  um  fidb- 
ren  .unke:  Heinz-  *u  heeuißcn.  der  mH  «eio * 


Vorsitzende  der  Gruppe,  Oberreetemn garet  a.  D.  Dr.  schaftsfahrten  bitte  drei  Tn« 
Bolle,  der  Inzwischen  veistorben  lat.  Freu  Baeh-  hof  an: neiden 
ring  baute  einen  Fiauenchor  auf  und  erfreute  die  b)  öoprozent  «c  Flüchtlawscr 
Landsleute  oft  auch  mH  eigenen  Oesangsdarbletim-  »ras  beim  Kreiwflüchtllngsamt 
gen.  DipIcmHcaufmann  Hummel  referierte  In  einer  c)  Omntbusfahrten.  Zur  Ort 
Vortragsreihe  über  das  Ordensland  und  das  Orenz-  die  Preise  der  Bundesbahn  fu 


CJ  Omntbusfahrten.  Zur  Ortcntienmg  geben  wir 
die  Preise  dei  Bundesbahn  für  Ihre  Omnibusse  ov- 


zrzszz™ ,0~  » '«SnTS  !5>?S5,5;?5,-,ä  '"Z Ä"%!5i5SS5S 


neratraße  *-in.  Tel.  8130«;  ..  A.:  Rob^ri  Gera'  Tasch 


>ends  hauen  steh  die  Lsndueute 


insk'  un"  P'"osas  verdorr  1  gemach L 


; 


HA M  BURG 

'«Ärtss't«. 

Straße  m.  ",s  «•  Horner  Land- 

"ulmaibuiid  der  üKt„rri,»,1i  |„  Hamburg  c.  V 

UrzJrksgrupp,  nvcrsiiinmlungcn: 

ÄÄ,«»  HornW°,tk>' 

Kimsbuttd 'Süd  (Kimsbuttei  «>*»,.  , 
stehude,  Hobeluft  a-w,  aIn’  s<?n„‘ '»  Harvv' 

1*  30  Uhr.  bei  Lüttmann  K  i  'i tnd'  24  Mal- 

Finken  Werder  (Kl  öok  1^'.  “mp- *’ 

teianol,  rtnk«nwmu ■■  AlV^we^,  "TSfl:  ,Wa|- 

Cmnz.  Francop)  am  Momär  2!  m«,  NfgU^“T^e' 

ln  der  Elbhmic  *  *'  M  *  IÖ  :I0  uh*'» 

Neuüi üben  (Neu^i-abun,  Fischbek  i>n.,cK 
Moorbur«)  an,  Sonnabend,  7.  Juni.  ,m  StalC 

«sä? 

Krvisgruppen  Versammlungen: 

Ä“  B^n  Hamtu  ”  2,M%oi°r?üS,rL'’i;' 
bÜS'r^r^.S^"*’'  7  Jun'-  !n  rt"  *'•*'- 

Tilsit  und  Elchnlcdenmg  nm  Sonnabend.  M  Juni. 
Ort  und  Zeit  wird  noch  bekanntgegeben 
®UJr7*.nn,'C  a™  Sonntag  15.  Juni.  A  uaflug  nach 
Filedrlchs1 '*h,  aber  nur  bei  schonen,  Weller  Traff- 
punkt:  Hauptbahiihof-Klrchenatlec.  Abf.:  10.OS  Uh, 
Memelland  am  Sonnta«.  22.  Juni,  16  Uhr.  tm  win- 
terhudor  Fährhaus:  Sommerfest  unter  Mitwirkung 
du'  iü*?11?*.1  u,>pe  Wc,!en  (tu,  Bekanntmachungen 
zur  700-Jahrfclei  dei  Stadt  Memot  wird  um  reuen 
Besuch  gebeten. 

OstpreuOenrhor  Hamburg 
Am  Donnerstag,  dem  10.  Jum.  veranstaltet  der 
Ostpreußcnchor  anläßlich  seines  zweijährigen  Be¬ 
stehens  ein  «tolles  Festkonzert  im  Thcatersaai  Hö¬ 
here  Handelsschule  Schlankrcyc  I  unter  Mitwir¬ 
kung  des  Hamburger  Konzerloichestci*  (frühe,  Kö- 
nlgaberaer  Konzei  toi  ehesten  Elnlnttsprei»  DM 

I.—  einschließlich  Programm,  Wir  laden  alle  Ost¬ 
preußen  und  besonders  oile  an  heimatliche,  Musik 
Interessierten  Landsleute  dazu  herzlich  ein  und  bit¬ 
ten  sie,  diesen  Ta*  für  das  Konzert  frei  zu  hsllcn. 
Weitere  Einzelheiten  über  die  Vortragsfolge  geben 
wir  noch  bekannt.  Karten  sind  bei  allen  Chor-  und 
Ordtestemntgltedem  erhältlich.  Kirchner 


Berulswettkampf 

Aus  dem  Berulsweltkampf  dei  Landjugend  in  Ver¬ 
den  f|in(|  Günter  KrUqer  aus  Ncu-Dollstddl  In  Ktais 
Pr.-Holland  als  Landessieqct  in  der  dritten  Leistungs¬ 
klasse  hervor  Er  wohnt  In  bchaumburq  R..  Kreis 
Grnlschatt  Sctuiumburq 


JtJic  gratulieren . . . 


fum  91.  Ceburlilaq 

«m  22  MdI  SU'llmdchermeitter  Prltz  Flammlnq  aus 
Neukirch.  Elchnicderunq  Er  wohnt  In  Hamburg- 
Groß-Plottbek.  Hoditekl  35. 

/um  90.  Geburtstag 

«m  12.  Md  17.  Frau  Marie  Wdiiner.  qeb.  Klein, 
früher  in  Wabbeln  im  Kreise  Osterode.  Sie  lebt  jetzt 
im  Kreisaltersheim  in  Burg  in  Dithmarschen. 

/um  89.  Geburtstaq 

*»m  30  Mai  Trau  Berta  Hirschfelder  in  Flensburg, 
Schi  ifb  rucke  65. 

rum  88.  Geburtstag 

dm  II.  Mai  Flau  Martha  Mikoleit,  qeb.  SchJcnthor. 
froher  in  Beltupönen  an  der  Memel,  letzt  In  (24| 
Hohen  westedt-Jflhrsdorf. 

rum  8b.  Geburtstag 

*iin  26.  Mai  Frau  A  linde  Hubert  in  Flensburg.  Du- 
burgor  Slrafle  37. 

am  28.  Mai  Ferdinand  Neumdnn  in  Flensburg,  Ma- 
thildenstrafto  6. 

/um  85.  Geburtstag 

am  26.  Mal  Frau  Wiihelminc  Grygds,  geb.  Czmno- 
jan.  aus  Reqellen  im  Kreise  Goldup.  Sie  lebt  seit 
’947  in  der  Sowjetzone  bei  Ihrer  Schwiegertochter 
und  betreut  die  Kinder  ihrer  im  Osten  vermißten 
beiden  Söhne. 

am  15.  Mal  Freu  Line  Möller  aus  .lohannisburq. 
Zwei  ihrer  Geschwister,  die  mit  ihr  in  Vienenburg 
a.  H.  wohnen,  werden  ebenfalls  im  Mal  74  und  71 
Jahre  all,  und  zwei  weitere  Schwestern,  die  in  Ber¬ 
lin  und  in  Sau  Paulo  in  Brasilien  leben,  stehen  ,m 
82.  und  78.  Lebensjahr,  so  daß  die  fünf  Geschwister 
aut  der  Familie  Sunkel  zusammen  das  beachtliche 
Alter  von  390  fahren  erreichen.  Viel  Gluck  dieser 
langlebigen  Familie! 

/um  84.  Geburtstag 

am  24.  Mai  Frau  Minna  Bischof!  aus  Schilluponon 
im  Kreise  Stalluponen,  die  jetzt  die  Alteste  Elnwoh* 
nerin  der  Gemeinde  Schönbronn  in  Württemberg  ist. 
wo  sie,  gesund  und  sehr  rege,  bei  ihrer  Tochter 
wohnt. 

Frau  Mario  Klewor,  früher  Besitzerin  des  Hotels 
.Deutsche'«  Haus*  in  Tilsit.  Sie  wohnt  Jetzt  im 
Altersheim  Martinsstift  In  Flensburg. 

/um  83.  Geburtstag 

am  30.  Mai  Frau  Karoline  Gohlke.  geb.  Giofl- 
kreutz,  früher  in  Arnau  im  Kreise  Osterode  Sie 


wohnt  bei  ihrem  Sohn  in  |20b)  Dassel-Solling,  Kreis 
Einbeck.  Erholungshcimcr  Straße  252. 

am  3.  Juni  Frau  Johanna  Laupichler  in  Northeim. 
Ruhmesstraße  2.  Die  Jubilarin  stammt  am  Insterburg. 

am  27.  Mai  Frau  Emilie  Lemke,  geb.  Ernst,  aus 
Schaakavitte,  Kreis  Samland 

mm  82.  Geburtstag 

am  27.  Mdi  dem  Altbauern  Christian  Küssner  aus 
/Tharau.  Er  lebt  Jetzt  bei  seinem  Sohn  in  Selbeck 
V(Setiule)  bei  Barntrup,  Lippe 

Frau  Mathilde  Bartnidc  aus  Seeburg,  die  mit  ihrem 
gleichaltrigen  Gatten  in  der  Sowjetzonc  lebt. 

zum  80.  Geburtstag 

am  2.  Juni  Frau  Karoline  PalJner,  früher  wohn¬ 
haft  in  Stalluponen,  Jetzt  bei  ihrer  Tochter  in  Flens¬ 
burg,  GlUcksburger  Straße  5 
am  18.  Mal  Revierförster  i.  R.  Karl  Ehrke,  zuletzt 
in  Tapiau.  50  Jahre  versah  er  seinen  Dienst  In  ver¬ 
schiedenen  Forstamtern.  Bei  Kriegsbeginn  stellte  er 
sich  noch  einmal  zur  Verfügung  und  trat  auf  der 
Oberförstersteile  Buchwakfc  Im  Torstamt  Wormditt 
noch  einmal  in  Dienst.  Er  wohnt  jetzt  in  Lübeck. 
Plönniesstraße  34  a. 

am  30.  Mai  dem  Bauern  und  Gasthofbesitzer 
Friedrich  Heideinann  aus  Szlllutten,  Kreis  Tilsit.  Er 
lebt  in  Oberröblingen  u.  H..  Kreit  Sangershausen. 

am  26.  Mai  Frau  Amalie  Lukat,  geb  Mett,  aus 
Schilion,  seit  1939  in  Pi  Hau.  Sic  lebt  jetzt  in  Kcm- 
melgartcn-Kdlseislautern.  Bahnheim  4  c. 

zum  79.  Geburtstag 

am  27.  Ma»  Frau  Anna  Preuß,  geb.  Knorr,  aus 
Alienstein.  Mit  ihren  drei  Töchtern  lebt  sie  in 
Berlin-Chorlottenburg,  Kastamenallee  25. 

am  27.  Mal  Frau  Minna  Kerwonski,  geb.  Jakobeit, 
früher  Festung  Boyen/Lotzen.  Jetzt  im  Krelsalters- 
hetm  in  Burg  in  Dithmarschen. 

am  30.  Mai  Frau  Clara  Flegel,  früher  in  Königs¬ 
berg.  Sie  lebt  in  Bielefold,  An  der  Krücke  34. 

/um  78.  Geburtstag 

am  22.  Ma:  Trau  Anna  Dallmer,  geh  Schmauks. 
Sie  Ist  die  Witwe  des  Landlagsahgp.ordneten  Dallmer. 
wohnte  früher  in  Königsberg  und  Jetzt  bei  Ihrer 
Tochter  in  Trier,  Thyrsusstraße  56. 

/um  77.  Geburtstag 

am  21.  Mai  Fleischermeisler  Wilhelm  Plewka  aus 
Heinrichsdorf.  Kreis  Neldenburg.  Jetzt  In  (24b|  WH- 
stor/Holstein,  Lundbrecht  45. 
am  7.  Mai  Gustav  Mehding  aus  Memel,  jetzt  mit 


seiner  Gattin  die  tm  vorigen  Jahre  77  Jahre  alt 
wurde,  in  Kronsburg,  Sihleswiq-Holslem 

zum  78.  Geburtstag 

am  30,  Mai  Johann  Sakuth  in  Flensburg,  Ballst- 
brücke  2H 

/um  75.  Geburtstag 

am  30.  Mat  Hauptlehrer  i.  R.  Hermann  Brozus, 
früher  in  ßorschtmmen  tm  Kreise  Lydc,  letzt  bei 
seiner  Tochter  in  BienenbOttel,  Krets  Uelzen.  Er  war 
über  45  Jahre  im  Schul-  und  Kirchendienst  t&Uq,  last 
ebenso  lange  als  Standesbeamter  und  in  verschie¬ 
denen  Vereinen  als  Vorsitzender. 

am  3J.  Mat  der  Bäuerin  Minna  Plewe  aus  Stol¬ 
zenberg.  Kreis  HeiligenbcH.  Sic  wohnt  jetzt  ln 
Altendiez  a.  Loehn.  Rheinland-Pfalz,  bei  ihrem  Sohn 
und  hilft  wieder  fleißig  in  der  Landwirtschaft. 

am  31  Mal  Frau  Maria  Heinrich,  qeb  Raffel,  aus 
Giesenau.  Kreis  Sensburg.  zuletzt  ln  Bischofshurg. 
Seit  1947  lubt  sie  bei  hrci  Tochter  in  Gcrolzhoies 
(Untertrankenj. 

am  24.  Mai  Frau  Martha  Sattler  aus  Ostteklc  im 
Kreise  Tllsit-Ragnit.  Sic  wohnt  in  Oldenburg  k.  O., 
Werbachslraße  38. 


Goldene  Hochzeiten 

Ihre  Goldene  Hochzeit  feierten  am  16.  Mai  Gustav 
Zink  und  Frau  Hildegard,  geb.  Krause.  Sie  wohnten 
zuletzt  in  Köniqsberq.  Der  Jubilar  war  lange  Lehrer 
und  Organist  in  Muklen,  Kreis  Gerdauen.  Das  Paar 
verbringt  den  Lebensabend  bei  Töchtern  und  Enkeln 
in  der  Sowjet  rono 

Der  Justizobcnnspektor  beim  Amtsgericht  Königs¬ 
berg.  Richard  Kerber,  und  seine  Ehefrau  Käte,  geh. 
G  ntzeit,  konnten  am  19.  Mai  ihre  Goldene  Hochzeit 
feiern.  Sic  wohnten  in  der  Henriettenstralte  In  Kö¬ 
nigsberg  und  halten  sich  jetzt  in  Bonn.  Steinweg  25, 
auf. 

Am  27.  Mai  begehen  der  Bauer  Josef  Behmrrt  und 
seine  Ehefrau  Elisabeth,  geb.  Neumonn,  aus  Santop- 
pen  im  Kreise  Roüel  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit.  Die  Jubilure.  die  m  73.  und  76.  Lebensjahr# 
stehen,  leben  in  der  Sowjetzone. 

Am  30.  Mal  können  Hermann  Ohlendorf  aus  Grün¬ 
heide  und  seine  Gattin  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  feiern.  Sie  erfreuen  sich  bei  ihrem  hohen  Alter 
von  81  und  75  Jahren  quter  Gesundheit  und  woh¬ 
nen  in  Varel  i.  O.,  Kirchenstraßn  3. 

Am  19.  Mai  leiern  Richard  Eichwald  und  seine  Ehe- 
Iran  Mathilde,  geb.  Sdiwarz,  das  Fest  dei  Goldenen 
Hochzeit.  Das  Paar  wurde  aus  Fuchsberg  im  Kreise 
Königsberg  vertrieben. 


Jför  den  Auf  (mH 


GRO.SS-VERSANDHAUS 


Blrhler,  Richard,  Schirrau.  Kr.  Weh¬ 
lau.  geb.  11.  12.  82.  vermißt  seit 
Jan  «5.  angebi  Volkssturm  Kö¬ 
nigsberg  verwundet.  Nachr.  erb. 
Ella  Pichler,  Kronshagen-Kiel, 
Barllau,  Fritz,  aus  Königsberg,  Am  Möllerstraße  8. 

Hufeisen  2.  Nachr.  erb.  Fr.  Anna 

•  KUhnert  (Mb)  Trossingcn  (WUrt-  _ _ 

tember«),  Klrchstraße  18. 


Walrzak.  Max,  Arbeiter,  geb.  28. 10. 
1800,  aus  Adl.  Bruch.  Kr.  Stuhm. 
Nachr.  erb.  die  Ehefrau  Emma 
Walczak.  geb.  Wolke,  Zeven.  Bez. 
Bremen.  Labest™ Oe  6. 


/r\  ß  .  n  ?  Schmerzhaftes  Rheuma 

/•  "  y  -1  1  Ischias,  Neuralgien,  Gicht 

L  >  t  l  KreuMihmerzen.  holtlga  MuakAl-  u. 

ye*.  -i/V  r\  M  flnc fl  einfacrt  J  tr-  f  Oplnnksdirm-nr.rr,  ward' 'niwmj. hr.il 

<3-  _  /lg  mff“  u  _  .„  .  -  ilurch  das  bocbwarlisoSpezIaltnillal 

nominal  8« «lg al  selbst  In  hartndcklsen 

'\  K 0TH**7  ^  f'uiien  rill  bestem  Erfolu  bakemplt. 

v\  '  Vh.  r  ,M0  adirllll,  ArueanerkeanuiiKen  I 

\  l'ü  Harnaaureittsend.  unsdiÄdllch. 

Rom  I  8  al  l»i  ela  polyvaleatea  (=  n)ohnrani(oa)  Hollmlllal  und  (rollt  daher  lhro 
quslonden  Besdiwerden  (ietcbr.eiilg  von  versrbiedenon  Hidnungen  her  wirksam  an 
Romlial  wirkt  rusch  20  Tabletten  M  1.25,  Cro8pa<*un(  M  3.20.  io  ollao  Apolhokeo 


Gucfian30igon 


Wir  melden  uns 


Zurück  aus  Afrika.  Frau  F.  Bonllhn 
aus  Rundftleß.  Kr.  Lyck.  letzt 
Herab  rück.  Mfr.  (Bayern),  Loh¬ 
weg  16. 


Betke.  Margarete,  geb.  1896  ln 
Tlluli-Spmter,  tul.  wohnh.  Neu- 
Sefieeken.  Post  Kampavowüken. 
Kr.  Tilsit;  Slmm.it,  August,  ««To. 
13.  8.  90  In  Bendtelauken.  Kreis 
Tilsit,  dort  auch  wohnh.  Nachr. 
erb.  ti.  Nr  2904  „Das  Ostpreußcn- 
bUitt“,  Anz.-Abl  .  Hamburg  H 


Heiratsanzeigen 


Krml.  Hauvrnsohn,  3«  174.  Kmth.. 
dkbld.,  schik.,  aus  nutet  Fam.  m. 
«röß.  Hof  stammend,  wünacht 
Bekonntseh.  m.  gebildet.,  netter 
Bauern  tochter.  Vermittle,  durch 
Eltern  od.  Veiwr.  an  gen.  Btldxu- 
*chr.  erb.  u.  Nr.  »40  ..Das  Ost- 
preußenbUtv*.  AnzeiEen-AbteHg.. 
Hamburg  24 


Sonderangebot t  le HoUfeinei  *7  Q#1 

Sdiwßine-Kltlnfleuch  j  ()|J 

OuetitAUware.  •  P»d.  nur  DM 

NodM  «bhir>  SeiboldiCo.,  Norforf  I.M. 


Die  guten  Federbetten 

nur  vom  heimatvertr. 

Bettenhaus  Raeder 

(Mb)  Klraihorn,  Flamweg  04 

Inlett,  lot  od.  blau,  garantiert 
laibecht  u.  federdlcht,  m  Spe- 
zlalnkhten  u.  Doppclecken. 
Obcrbetten,  130  2M  cm,  6  Pfd, 
Filllg.,  70.—.  76.—.  87.—.  97.- 
100,— .  130.—.  I  MO'UO  cm.  ««/■ 
Pld.  roilg.  76.-.  83,-,  92.—. 

102.—.  112.—  .  128,—.  /  180  200  cm, 
VH  Pfd.  Fflllg.,  85.—.  94.—.  103.—. 

112,—.  121.—.  139.—. 
Kopfkissen.  80  80  cm,  2V,  Pfd. 
KUJIg.,  21,—.  24.—,  27,—.  31.—, 
35,—.  /  6580  cm,  2  Pfd.  Filllg.. 
18.—,  21.—.  24.—.  27,—,  St.—. 

Nachnahme- Versand.  Porto  u 
Verpackung  trei!  Zurücknahme 
od.  Umtausch  innerhalb  8  Ta¬ 
gen  bet  Nichtgefallen' 
Hclmatvertrlrbene  erhalten 
3V<  Kabattl 


X  Komplette  3teilige  Bettwäsche- 
Aufbau-Garnitur  für  nur  DM 

Ich  bestelle  hiermit 


■alkfcldc.  Kr.  Johannlsburg.  b  j 
Rad.  leiste  Nachr.  rebr.  45  aus 
Beuden.  Kr.  Zeitz  (Sachs.),  RAD- 1 
Abt  Wer  war  mll  Ihm  zusam-  ■ 
men?  Nachr.  erb.  Erich  Borutt«.  I 
Heisede  über  Sarstedt  (Hann.). 


Achtung!  Pcnslonsangelegenhelt! 
Wer  trat  mit  Richard  Moy,  geb. 
4  6.  1907  ab  1.  4.  1938  ln  die  Po- 
llzelschule  Sensburg  ein  oder  war 
spüter  mit  Ihm  als  Poltzetange- 
hdrtger  aus.?  Nachricht  erb.  Frau 
Ella  Mey.  aus  Königsberg,  Amdt- 
straße  3.  letzt  Salzgttter-Bad, 
Erlkastiaße  28.  _ _ 

Tauschwohnung.  2  Personen,  ptr., 
Hauptmleter.  2  zus.-hgd.  Zimm  . 
38  qm,  2  Keller.  Garten,  nur  zwei 
Mieter  Im  Haus.  kl.  Stadl.  Io  ono 
Elnw..  güte  Ai  beltsmORlIchkelt. 
12  Min  v  Bahnhof  Attendorn, 
Miete  18.-.  suche  Shnl.  'n  Ham¬ 
burg,  Düsseldorf.  Köln.  Angeb. 
erb.  u  Nr.  2739  „Das  Ostpreu- 
ßenblatt".  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Inf.-Ilegt.  312.  Sch  lo  Oberg  Tilsit. 
Ragnlt.  Sudie  Verbindung  mit 
ehern.  Angehörigen  des  Regt.. 
Nov.  IM1  bis  April  1942.  Nadfr. 
erb.  Dr.  Schober,  damals  Leut¬ 
nant.  Hannover.  Mainzer  Str.  2. 


stud.  Ing.,  a  I7i.  wünscht  Bekannt¬ 
schaft  mit  charm.  Landsmännin. 
Büdxuschr  (Rückporto  erwünscht) 
erb.  unt.  Nr.  2849  „Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt“.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


pehlauer,  Karl,  geb.  23.  3.  1868  In 
Dubno  (Wolhynien),  Landarbeiter  ■ 
auf  verschied.  Gütern  geaib..  z.B  ■ 
Berten.  Kr.  Sensburg,  U.  Trotalgs-  . 
berg;  Ehcfr  Berta,  geb.  Schwarz.  | 
geb.  9.  9.  1893,  und  Kinder  Kurt, 
geb  28  9.  191».  vermutlich  ln  | 

Seehcstcn.  Kr.  Sensburg,  wlihi 
des  Krieges  b.  d.  Ki  legsmai  Ine.  | 
Mati-oscn-Obergeir..  FPNi  3!  982  * 
Mari  ne- Postamt  Berlin;  Hilde-  ■ 

gard,  aeb  21  8.  1921.  verh.  sei-* 

1938  mit  Friedrich  Karpinskl.  zul  g 
wohnh.  ln  Lotzen.  Hlndcnburg- 1 
Straße  Walter  Fchlaurr.  geb  24 
5.  1*23;  Herbert  F..  geb.  1  !.  1927.  | 
Irmgard  E..  geb.  30  4.  192?  Fhrl- 
Stet  F-,  geb.  13.  11.  1930;  Horst  l\.  I 
geb.  11.  12  1931.  Nadir  erb  Gu¬ 
stav  Fehlauer.  (13b)  Karpfham  1  ■ 
Kr.  Griesbach  (Ntedeihayernl  ■ 

Galdles-Neumann,  Herma,  geb.  10.  ( 
1. 10.  sus  Königsberg,  Glaseistr.  10 
Letzte  Nachr.  Mal  1946.  Berlin  | 
Nachr.  erb.  die  Tante  Edith  Neu- 
mann.  Meinstedt  üb.  Zeven,  Rcx.| 
Bremen. 

Hennlg.  Ulrich,  geb  17.  3.  1927  In  | 
Fuehsbeir.  Kr.  Samland  fOstpr.). 
ausgebildet  In  Deblca  (Polen).  | 
dann  oinftesetzt  ln  Böhmen-Mßn- 
ren  (um  Prag).  Letzte  Nachr.  v  | 
20.  II.  1*44.  Soll  nach  Ungarn  ge-  ■ 
kommen  sein  FPNr.  unbekannt  . 
Nachitcht  ein  die  Mutter  Anna« 
Hennlg.  (20b)  Homburg  Kreis 


Erml.  Bauernsohn,  kath.,  24  175, 
dkl.,  jetzt  l.  anderen  Beruf  tütlg. 
wünscht  Bekanntst*,  mit  liebem, 
kath.  Milde!  bis  24  Jahre,  mögt. 
Ostpr.,  zw.  bald.  Heirat.  Emst- 
gcm.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr  2842 
„Das  Ostpreüßenblott“,  Anz.-Abt.. 
Hamburg  24. 


OstpreuOIn,  20  Jahre,  178  gr..  dkbl.. 
ochlk  ,  ev..  mit  eigen.  Haus,  sudtt 
Landsmann  m.  gutem  Charakter 
kenncnzulernen.  Handwerker  od. 
mlttl.  Beamter  bevorzugt.  Zuschr. 
mit  Bild  uni.  Nr.  884  „Das  Ost- 
pi  eußenblatt“,  Anzelgen-Abtelle.. 
Hamburg  24. 


,ts.  bade  Quot..  3  Dl; 

.  Ditlreter  Vanomi 

.  I  RS  .  AUGS0URG  Sb 

Harmomtr.  8 


Ferner: 

Linon-Bettbezug 

edle.  reinweiBe  Baumwoll-Qualität, 
130X200  cm . . Stück  DM 


suche  dringend  ehern.  Beamte' 
Anxeitclltr  der  Hecres-Staml- 
ott  Verwaltung,  Bischofsburg 
(Ostpr.).  Nachr.  erb.  Alfons 
Zcnthöfcr.  Hamburg-Iserbrook, 
Osdorfcr  Landstraße  365  350. 


Ostpreußin,  32  160.  bld..  ev„  allein¬ 
steh..  m.  rcditschaftencm  Herzen, 
ersehnt  Geborgen!),  u.  tieuen  Le¬ 
bensgefährten.  Wer  schreibt  mir 
u.  Nr.  2749  ..Das  Ostpreußenblatt '. 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Linon-Kopfkissen  dazu  passend, 
reinweiß.  80X80  cm  .  ......  Stück  DM 

Hohlsaum-Bettudl  Ia  Haustuch. 

verstärkte  Mitte.  150X  230,  Stück  DM 


Achtung!  Angestellte  d.  MITROPA! 
Suche  Kollegen  meines  Mannes 
ottu  Oskar  Zwlllus,  Geschatta- 
früher  bei  der  Mitropa.  Berlin, 
Anhalten  Bahnhof.  Königsberg. 
Rothenstelner  Str  77.  zw.  BestA- 
tlgung  mein.  AngesteHtenverslch. 
Nachr.  erb.  Frau  Gustel  Zwlllus. 
Hamburg  4.  Emst  -  Thalmann  - 
Straße  30.TI. 


2  Freundinnen  (Ermld.).  30  168.  led, 
berufstätig. 


_ _P  bld.,  möchten  gern 

m  Herren  entsprechend.  Alters 
und  gleichen  Schicksals  bekannt 
werden.  Zuschr.  erb.  u.  Nr,  2727 
..Das  Ostpreußenblatt“.  Anzeigen- 
Ableitung.  Hamburg  24. 


Oberbett  130  200,  rot  Inlett 
gar.  dicht  und  echtTarblg 
mit  5  Pfd.  Federn  .  DM  49,50 

Kissen 

mit  2  Pfd,  Federn  .  DM  14,75 
Bettbezüge 
StreUendamast 

Pr.  Qualität.  140200  DM  17,50 

Linon,  130  200  . DM  14,50 

Nessel.  140  200  ...  DM  10.50 

Versand  per  Nachnahme 
über  DM  30,—  franko. 
Textilhaus  Schwaiger 
i  früher  Insterburg 
Jetzt  Geesthacht  Elbe,  Markt  11 


Dazu  ein  Jahr  lang  die  Neuesten  Opelle- 
Nachrichten,  sowie  das  beliebte  reich 

haltige  Qjiellt-Jahrbuch  1952. 


Kimigtbergerln,  23  105,  ev..  bld., 
schL,  gut  aussehend,  ruhiges  We¬ 
sen.  sucht  lieb.,  tieuen  Lebens¬ 
kameraden  zw.  sp.  Heirat.  Kriegs- 
vei».  angenehm  Bildzuschr.  (zur.) 
u.  Nr.  2802  „Das  Ostpreußenblatt“.  | 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Vei  - 
waltg  -Obertnsp.  Paul  Grundmann 
aus  Wartenburg,  Kr.  AHensteln, 
den  Lehrgang  mit  Abechlußprüf. 
In  den  Monaten  Okt  /Dez.  1930  In 
der  Strafanstalt  ln  Brandenburg 
(Havel)  gemacht  hat?  Wer  war 
mit  Ihm  beim  Lehrgang  zus.?  Es 
geht  um  Pensionsanspr.  der  Hin¬ 
terbliebenen.  Nachricht  erb.  Fr. 
Eltriede  O  rundmann,  Meggen- 
Lenne  (Westf.),  Poststr.  3. 


geb.  29.  7.  1024.  aus! 
Kiel*  Samland:  Hoof,“ 
„  17.  4.  iS.  FPNI  24  992.  | 
wurde  am  31  l.  44  als  ■ 
■— t.  Nacht  teilt  ein  . 
aus  Albrechtswtesen.  I 
rtfUrK.  letzt  Berlin- 

Hinrtenbuigdiimm  6c  | 

geb  ll.  7.  1916  ln_ 
Samland.  zul.  als  | 


llnnf,  Greif, 

Mohlencn. 

Urin«,  geh 
Ostfront,  v 
vormim  gemelde! 

Ruth  Hoof, 

Krals  Angerbur« 

Lichterfelde,  I. 

Kleefeld!.  Fritz, 

Wotditten.  Kr.  - 

Kraftfahrer  (Soldat)  in  I 
seil  1945  keine  Nschricht.  Nach' 
erb  d.  Vater  Heim  Ich  Kleefeldt. 
Gadesbimden  18.  Kreis  Nientnu« 

a.  d.  Weser. 

Klein,  Hermann,  geh  1  9  19«.  ■}'* 
Könlgsb«  -Qtiednau.  Gartensti  ll 
beim  Volkssturm,  am  »  ' 

b.  Kobbetbude  am  Frtsdw"  ILd 
von  den  Russen  über  fallen i  wer 
kann  Ausk.  geben  üb.  da»  sai'cK- 
sal  meines  Mannes?  Nacln  mb. 
Gertrud  Klein.  salzgttter-Leben- 
•ted?  T,t»bf*nstedUM  Sliaßc  ti 


Jeder  Leser  dieser  Zeitschrift  Ist  berechtigt,  bis  zu  5  Stüde 
von  ledern  dieser  spottbilligen  Artikel  zu  bestellen. 

Versand  per  Nachnahme.  Bei  Nlchtgelallen  Geld  zuruck. 

V  Ab  20  Mark  portolrei. 

A  Bitte  susschnelden,  Stückzahl  ausfüllen, 

\\  genaue  Adresse  angeben  u.  einsenden  an 


TRIEPAD  Markenräder 


Speztolrödvr  ob  80.* DM  Rödtgab# -Rächt!  Ständig 

Starke»  Rod.  Holbbatton,  J  Donktchrwb^i  und  Noch- 

Dynamo -Lampe,  Schloß.  ^  besfeilungen.  Fordern  Sie 

Gepöckhoger:  106.-DM  (  gratis  Frochf- Bild-Katalog 

Domenfohrrod  110.“  DM  ^  über  Touren- Lmn-Sport- 

Dirakt  an  Private!  und  Jugendfahrräder  an! 

Triopad  Fahrradbau  Paderborn  «4  ■■■ 


Verschiedenes 


Gcmlschtwarenscscbäf  t  im  Lancl- 
kr.  Lünebm«.  beste  Lage,  krank¬ 
heitshalb  sof.  zu  verkaufen  oder 
zu  verpachten.  Zur  Uebernahme 
der  Ware  ca.  DM  6000  erforderl. 
Haus  kann  ln  Kaul  oder  Pacht 
übernommen  werden.  Schnellent- 
schl.  Käufer  m.  Barkapital  meldet 
sich  u.  Nr.  2853  „Dos  Ostpreußen¬ 
blatt“.  Anz.-Abt,.  Hamburg  24. 


—  UR  n  21/52  —  Aufgebot. 

Der  Hotelier  Josef  Josmk,  zuletzt  Votkssturmmann.  geb.  am 
28.  12.  1886  in  Blela.  Kr.  Verflsdin.  Angehöriger  der  7.  8,  Komp, 
einer  Unbekannten  Volkssturme mh.  in  Königsberg.  Zuletzt 
wohnh.  gewesen  ln  Rauschen-Samland,  soll  auf  Antrag  seiner 
Ehefrau  Elisabeth  Josrrlk,  geb.  Dleßeibaeh,  ln  Erlnngen.  Bis¬ 
marckstraße  5.  für  tot  erklärt  werden.  Es  ergeht  Auffor¬ 
derung  an  1  den  Verschollenen,  sich  spätestens  bis  zum 
15  7.  1952  beim  Amtsgericht  Erlangen  zu  melden.  2.  AHi, 

welche  Auskunft  Uber  den  Verschollenen  geben  können,  dies 
bis  zum  gleichen  Zeitpunkt  dem  Gericht  mitzutcilen. 

Amtsgericht  Erlangen 
gez.  N  ö  l  h 


Bleichstraße  25 


Zahlmann.  Richard,  geb.  38.  10.  81, 

Neu  wiese,  Kr.  Lablau,  Obeigefr., 
FPNr.  57  899  C.  vermißt  seit  30.  7. 
1944  bet  Wh  ballen  Kaufmann, 
Fritz.  Insterburg.  Uffz..  FPNr. 
57  899  C.  spater  Inf  Nachr.  erb 
Friedet  Blaszczyk.  Duisburg-Ham¬ 
born,  zVug. -Bebel-Platz  6. 


iadke,  Anna,  aus  Ki.-Ruden, 
Srirloßber«;  Frau  Hilde- 
lt.  aus  Oberelßeln.  Kreis 
; t '  Nachr.  erb.  Frau  Anna 
al.  sow).  bes  Zone.  u.  Nr. 
l>as  ostpreußenblatt",  Anz.- 
Hamburg  24. 


Bel  Übersendung  von  Offerten 
zwecks  W’euerleitun«  an  den 
Anftraggeber  Ist  die  Offerten¬ 
nummer  gm  teserllrh  auf  dem 
Umschlag  ansugrben 


irger,  Heinz,  keb.  4. 

nies  her«  t-eiz’vAn« 
A  A  17  Wien  XIV  89. 
int  od.  V.  sein.  Veröl, 
wild  um  di  Ing  Aul 
Alber!  Schrade  K" 
)  posi  Otrchtntt.  Kr. 


S«udi 

Bettuch  gesäumt. 

140X220  cm.v  •  •  *  Stück  DM 

4 

50 

SllP* 

Bettbezug  mit  Knöpfen  und 
Knopflöchern,  140X200  cm.  Stüde  DM 

8 

20 

S'ufi 

Fertiges  Kopfpolster 
mit  Baumwollflocke  gefüllt. 

ca  40X60  cm . Stück  DM 

2 

20 

Alles  aus  einer  dichtgeschlossenen, 
reinen  Baumwoll-Qualität,  rohweiß; 
wird  nach  mehrmaligem  Waschen  weiß. 

Tttit  Welle rdiek-Waf/wifacle&c 


Ul  dm  iMMi/tg  /! 


Offene  BeinegföS 


»<•«»•  r 


unbedingt  angeben 


Touisn ,  Sport,  Renn-,  Jugendräder  direkt  ob  Fabrik  xum  Kunden 
Besondors  günüigo  Preise  .Unbedingt  Gratislcotolog  anf  ordorr/ 

E.  &  P.  WELLERDIEK 

FAHttÄOf  ABRIK  .  0  R  ACK  W£Dt  ■  0  j  f  UM(  Q;s  I 


BETTFEDERN 


(füllfertig) 
i  Pfund 
handgcschlissen 
DM  9,80,  12,60 
und  16.60 
1  Pfund 
imgeschlissen 
DM  5.26,  10.50 


fertige  Betten 

bilHgat.  von  d#f  Hoimatb+konnton  Firma 

Rudolf  Blahut  £»£5 

(fr.  0«Khenilz  und  N«u«rn  .Böhmsfwold) 
Verlangen  Sie  unbedingt  Angebot,  be¬ 
vor  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken 


I  nnFN  obFob,ik-  ’oAn.äg.u.  ManUl 
lUUtn  r.,».Woll.  ob  ...  0«  S9.- 
Tahohl.d.  lod.nfabrtk  Mlttd.lnn.  Uh.  las  I 

Kotoloq  tr». 
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„Das  Ostpreußenblatt" 


lahrnanci  2  !  Folge  15 


Infolge  Umstellung  auf  Laden¬ 
geschäft  habe  Ich  noch 
2  Verkaufswagen 
sehr  günstig  abzugeben.  Ge¬ 
eignet  fßr  ambulanten  Mllch- 
und  Gemilschandel  etc.  Die 
Wagen  sind  neuwertig,  luft¬ 
bereift,  Kugellager,  sehr  wen¬ 
dig.  Ausnahmepreis  DM  350  — 
Erich  Rlcck,  (23) 

Quaken  brück.  Merschland 


Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131 


Ostpreußenkinder  suchen  ihre  Angehörigen! 


Bei  allen  Zahlungen  bitte 
die  Rechnungs-  Nummer 


Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unler  Angabe  der  Bildnummer  richten  an: 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b 


Furunksl.  G«,cfcwür..  Mild.uh.rf,  Houtjucksn, 
V„b#«nnung*n,  Houtuhöd.n  v.  oll«,  *chl»rh* 
h«il.  Wunden  b.l.'t  di«  ,«it  25  Jahr.  b«st«n, 
bvwobrt«  Rutdl-Solb«.  In  oll«n  Apolb«k«n 
•rholtlkh.  Cham.  lob.  Scknoid«.,  Wtoibod«« 


Bild  Nr.  2622 

Name:  Walter:  Vorname:  Waltraud: 
geh.:  ca.  16.  11.  1942. 

Das  Kind  wurde  Im  November  1945  auf 
dem  Bahnhof  in  Tilsit  von  einem  Sol¬ 
daten  aufgefunden.  Es  wußte  «einen 
Namen  und  gibt  an.  aus  Rhcinsbcrg  oder 
Reinsdorf  iu  stammen. 


Bild  Nr.  2638 

Name:  Borsum;  Vorname:  Werner: 
geb.:  11.  5.  1939  (geschätzt); 

Augen:  stahlblau:  Haare:  blond. 
Vermutlich  stammt  der  Knabe  aus  Be- 
karten.  Kr.  Pr.-Eylau.  Mutter  und  Ge¬ 
schwister  sollen  durch  Bombenangriff 
auf  der  riucht  verstorben  sein. 


. — Uecmijjt,  uecfdjleppt,  gefallen,  gcfutfjt . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  kann  erteilt  werden  Uber  Gutsbesitzer 
Holz  aus  Gansborn.  Kreis  Osterode  Zuschriften  an 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
ln  Hamburg  24.  Wallstraße  29b. 

Fritz  Hardt,  früher  Lyck.  EJsm«irckstraße  56,  jetzt 
(13  b)  Achsheim  Über  Augsburg  2,  k  mn  Uber  Kurt 
Lenz.  geb.  27.  11.  1900.  aus  Lyck,  Auskunft  erteilen: 
Zuschriften  unter  Beifügung  ven  Rückporto  an 
seine  Anschrift  erbeten. 

Bahnbeamter  1.  R  Karl  Olbrisch,  Jetzt  (2-la) 
Lübeck.  Meiet  straße  5a.  kann  Übei  Franz  Russland, 
Beruf  Reichsbahnbeamter,  beschäftigt  gewesen  im 
Fahrplan-Büro  Königsberg,  und  Weinbauer,  Schrei¬ 
ber  bei  der  Balinmc  sterel  ln  Lowcnhagen,  Aus¬ 
kunft  erteilen.  Zuschriften  unter  Beifügung  von 
Rückporto  an  seine  Anschrift  erbeten. 

Frau  Martha  Prothmnnn.  früher  Wusen.  Kreis 
Riaunsberg.  Jetzt  (22b)  Walhausen.  Kreis  Zell/Mosel, 
über  Bullay.  Bez.  Koblenz,  kann  über  Frau  Ida 
Gumktat  odei  Gumetat  aus  T.tsit-Ragnit  Auskunft 
ertc.’en.  Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rück¬ 
porto  an  Ihre  Anschtlft. 

Von  einer  Ostpreußtn.  die  aus  russischer  Kriegs¬ 
gefangenschaft  kam.  kann  Auskunft  Uber  folgende 
Krtnigrberger  geben  werden:  vom  Nassen  Gauen: 
Bäckermeister  Licdke.  Frau  Staatz.  Eisenbahner 
Gehlhnr.  Schuhmachermeister  Grohnau,  Frau  Fren¬ 
zei  mit  Tochter  und  deren  Kind.  Lokomotivführer 
l.  R.  (Name  unbekannt)  und  Frau.  Schwiegereltern 
von  geb.  Lledke.  —  Conttener  Weg:  Frau  Köhler, 
Ehepaar  Seldler.  —  Baibarastiaße:  Fräulein  Hilde¬ 
gard  Herold,  Herr  August.  Herr  Quednau.  —  Ma- 
i  enstiaße:  lfelcnc  Klein.  12  Jahre.  Frau  Kukuk.  — 
Porrtrth;  Pndlewskl.  fünf  Kinder.  —  Herr  Pahlke. 
Wohnung  unbekannt.  Herr  Spicker  mit  Sohn  und 
Tochter.  Wohnung  unbekannt.  —  Anfragen  an  Frau 
L  na  Pohl.  Iserlohn,  Wermingstr.  23.  Bitte  Porto 
beilegen. 

Auskunft  kann  erteilt  weiden  über  August 
Scheyk.  Ottelsburg ,  Mar.-Beklel dungsamt.  Zweig¬ 
stelle  Plllau  und  die  Kameiaden  Holstein  und  Pln- 
gel.  ebenfalls  Plllau,  von  Ernst  Gntzelt.  Trtbcrg/ 
Schwarzwald.  Baiackc  Wässerlewald.  Bitte  Porto 
betfügen. 

Ueber  nachstehend  aufgeführte  Königsberger 
Landsleute  kann  Auskunft  erteilt  werden: 

1.  Apfelbaum.  Otto.  geb.  22.  11  1879.  1p  Alt-Kel- 

kon,  wohnhaft  Kummerauer  Str  45  47:  2.  Apfel¬ 
baum.  Martha,  geb.  Kornblum.  geb.  31.  5.  82.  wohn¬ 
haft  Kummerauer  Str.  4S  47:  3.  Frl.  Pelz.  Weller- 
Straße  Nr.  9;  4  Fil.  Baumgardt.  Lehrerin,  wohn¬ 
haft  Wellerstr.  Nr.  9.  etwa  80  Jahre  alt:  5.  Frl. 
Gutzcit.  wohnhaft  Neuhausen -Tiergarten;  6.  Frl. 
Kadgicn.  hatte  ein  kleines  Geschäft  auf  dem  Sack¬ 
helm;  7.  Frau  Maria  Buchmann:  8.  Frau  Kalbe  ria, 
Wellerstr.  Nr.  9;  9.  Herr  Ruhnau,  Posta n gestellter, 
wohnhaft  Kummerauer  St i .  Nr.  ?:  10.  Frau  Tolks- 
dorf.  wohnhaft  Kummerauer  Str.  bei  Tischlermei¬ 
ster  Schill.  Zuschriften  unter  K  G. 

Auskunft  liegt  vor  Uber  Landwirt  Johann  Kuscz- 
mlercz,  geb.  etwa  1885  (hatte  5  Kinder)  aus  Ortels- 
burg.  Wiener  Straße. 

Zuschriften  m  obigen  Fällen  an  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  b. 


Auskunft  wird  erbeten 

Samländisches  Kreisardiiv  sucht 

Gesucht  werden: 

Aus  Fischhausen:  Fischer.  Franz  (Domäne); 
Fischer,  geb  Begett,  Therese  (Domäne);  Bcgett, 
Ferdinand  (Domäne);  Kirstcin,  Hermann,  Maschi¬ 
nist:  .Pfau  Auguste  Wessel  (Siedlung);  Familie 
Weiß'*  FartUtle  Berger;  Bautechniker  Wenzel:  Ball¬ 
technik©!  Bobeth:  Gcnd. -Inspektor  Mlelke;  Gend.- 
Meister  Nikoleyczick;  Plüsche,  geborene  Bultmann. 
Rosine  (Hospital). 

Avs  Plllau  :  Kaminski.  Fritz.  Maschiinist,  (Neu¬ 
tier):  Ziemen.  Albert,  Schlosser  (Ncutief);  Gerlach. 
Kurt.  Angestellter  (Neutief):  Dipl. -Ing.  Vollmer: 
Gehrmann.  Herbert.  Schmied;  Schneider,  Em.ll 
(Marine-Verpflegungsamt):  Weiner.  Henry;  Brien, 
Otto:  Frau  Gertrud  Hildebrandt;  Postschaffner 
Sehlesies:  Lehrer  Quednau:  Lehrer  Fortak;  Mllfer- 
stedt,  geb.  Powilelt,  Charlotte;  Strauß.  Agnes: 
Josutt.  Erich.  Kaufmann:  Familie  Pokatlcs:  Eggert, 
Walter,  etwa  43  Jahre  alt;  Hempei,  Gustav;  LtUen- 
thfil,  Marta. 

Aus  Cranz:  Frau  Ida  Laudien.  geb.  13.  2.  1872: 
Frau  Marie  Gerdau;  Frau  Rosa  Gerdau;  Gerdau 
Ernst:  Gerdau.  Käthe;  Kaufmann  Fritz  Marieck 
und  Frau  Amalie,  Friseurmetster  Hans  Fremd, 
geb.  15.  11.  00:  Danzinger,  Martha. 

Aus  Rauschen:  Frau  Riemke  (DUnencaf*); 
Assessor  Helmut  Kuhn.  Aus  Ankrehnen: 
Hömke.  Adolf.  Bauer.  Aus  Brainlcken  :  Weiß. 
Erich.  Landwirt;  Frau  Marie  Weiß:  Weiß.  Käthe. 
Aus  Carlshof:  Karneck.  Karl.  Treckerführer. 
Aus  Co  j  ebnen  :  Allenberg.  Emst,  geb.  20.  8.  91; 
Allenberg,  geb.  Möller,  Therese,  geb.  9.  7.  91;  Allen¬ 
berg.  F.lsa,  geb.  2.  12.  23;  Allenberg,  Fritz,  geb.  1.  9. 
26.  Aus  Drugehnen:  Blonski,  geb.  Beckmann 


Gertrud.  Schmiedfrau  Maria  Rose,  Buchholz. 
Heinrich.  Ä 

Aus  E  Issel  n:  Landwirt  Hofei.  Aus  Gel- 
dau:  Wittkau.  Eml.:  Wittkau.  geb.  Schulz,  Grete. 
Aus  Germau:  Pfariet  Lange:  Höllge.  Paul 
Schmiedemcister;  Wittke,  Herta  und  Söhne; 
Stiiiwc.  Albert.  Kaufmann.  Aus  G  r.-Dlrsch- 
kc  l  m  :  Lapöhn,  Richard.  Melkermeister.  Aus  Gr.- 
Blumenau:  Familie  Hermann  Röttcher.  Aus 
Kotzlauken:  Albrccht.  Karl,  Bauer.  Aus 
Kumehnen:  Sunr,  geb  Begett.  Lina.  Aus 
Klrtlgehnen:  Framkc,  Albert,  geb.  15.  L  96; 
Framke.  geb.  Witt,  Helene,  geb  22  .  7  .  90  oder  91: 
Framke,  Gertrud,  geb.  etwa  1922  Aus  Loch- 
städt:  Fuhrmann,  Rudolf.  Weichenwärter.  Aus 
Laser  keim:  Glaser.  Ernst.  Landwirt.  Aus 
Lengnieten:  Fischer,  Paul.  Lehrer.  Aus 
Lange  hnen  :  Spandöck.  Walter,  Bauer.  Aus 
Medenau:  Ferner,  Friedrich  geb.  17.  8.  98.  Aus 
Ncuhttuser:  Tag,  Hermann  und  Frau  Gertrud, 
geb  Korsch:  Korsch  Annl;  Räse,  Albert.  Aus 
Neukuhren:  Gedenk,  Gustav,  gefallen  oder 
verschollen.  Wer  kennt  sein  Schicksal?  Aus 
Neuendorf:  Nehmke,  Gustav. 

Aus  O  s  t  e  r  a  u  :  Gronau.  Fritz;  Gronau,  geborene 
Nehmke.  Ernestine.  Aus  Pobethcn  :  Hamann, 
Fritz.  Meiereigehilfe:  Schtppllng.  Johannes  u.  Dora. 
Aus  Posselau:  Allstein  Karl.  Aus  Peyse: 
Elm,  geborene  Tomer,  Auguste,  geb.  etwa  1892;  Elm, 


Bruno,  geb.  12  .  8.  1923;  Kl  cm  ent,  Alfred,  geb  1922. 
Hom.  Paul.  geb.  1922.  Aus  P  a  l  m  n  i  c  k  e  n  :  Glaus 
Franz,  Angest.;  Z.ggeit,  Walter.  Aus  P*rJ«*J* 
nicken  :  Morwinsky.  August,  Lehrer.  Aus  «  a  u - 
nicken:  Hübner.  Bernhard.  Gastwirt;  Heinrich. 
Max,  geb  28  1  1920  Aus  Scefeld  :  ,£ri5t* 

Bauer,  und  Ehefrau  Auguste.  Mai.nke.  Therese,  JJ" 
13.  I.  1903.  Aus  Sorgenau:  Makuth.  Rottenfüh¬ 
rer.  Aus  Sicken  h  Ofen;  Birkholz,  geboi  enc 
üomk*  Berta.  Aus  Stapornen  :  Schulz,  gebotene 
Gau.  Maria.  Bäuerin.  Aus  Schuditten:  Pos- 
slenkc.  Bauer  Aus  Schal Iben:  Andres,  Kurt. 
Andres,  verw.  Knischewski.  Id*» ;  Umlauf.  Hermann 
Aus  Transsnu  :  Siedler,  geb.  Wcgner.  Gedrud 
geb.  2  5.  1906  Aus  Thterenberg  :  Bauer  Krös- 
sel  und  Frau  Marie,  geborene  Mahnkc.  Aus  wis- 
klauten:  Witwe  Berta  Lux  und  Kindei 

Alters-  und  Pflegeheime:  Wer  kann 
Auskunft  geben  übet  den  Verbleib  der  ln  den  Al¬ 
ters-  und  Pflegeheimen  unseres  Heimatkreises  un¬ 
tergebracht  gewesenen  Landsleute?  In  Frage  kom¬ 
men  nicht  nur  das  Krelsfeierabendhnus  und  das 
Hospital  in  Fischhausen  sowie  die  Alteis-  und  Pfle¬ 
geheime  ln  Cranz,  sondern  auch  die  unmittelbar' vor 
der  russischen  Besetzung  in  Fischhausen.  Neuhäu¬ 
ser  und  Plllau  eingerichteten  Heime,  in  denen  alte 
und  gebrechliche  Landsleute  aus  der  Provinz  auf 
Ihrer  Flucht  untergebracht  waren. 

Wer  weiß  etwas  über  die  Waisenhäuser  in  Fiscri- 
hausen  und  Pobethen? 

Auskünfte  und  Hinweise  werden  unter  ..S  xv  an 
unsere  Geschäftsstelle  Samländisches  Kreisardiiv 
und  Museum*4.  (24  b)  Börstel  bei  Pinneberg.  Ho  - 
stein,  erbeten.  Boi  Anfragen  Rückporto  und  Hei¬ 
matwohnort  nicht  vergessen. 


Hl  LUGE 
BÜCHER 


Angehörige,  meldet  Euch! 

Es  liegen  Nachrichten  von  Landsleuten  vor 


Ueber  die  nachstehend  aufgeführten  Kriegsgefan¬ 
genen  sind  Nachrichten  zugegangen.  Leser,  die 
einen  der  genannten  Kriegsgefangenen  kennen  und 
Auskunft  über  den  gegenwärtigen  Aufenthalt  oer 
Angehörigen  geben  können,  werden  gebeten,  der 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  (24a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29b.  unter  «r. 
K.  M.  13  Mitteilung  zu  machen. 

1.  Karchcr.  Alexander,  Obei  gefreiter,  vermutlich 
aus  Ostpreußen;  2.  Karscha,  Alexander,  geb.  etwa 
1920,  vermutlich  aus  Ostpreußen;  3.  Kaschupski, 
Hans.  geb.  etwa  1910,  vermutlich  aus  Ostpr.:  4.  Kel¬ 
ler,  Herbert.  Di.,  geb.  etwa  1909.  Beruf  Arzt,  ver¬ 
mutlich  aus  Königsberg;  5.  Kern,  Paul,  Beruf  Bauei. 
vermutlich  aus  Ostpreußen. 

* 

Ueber  die  nachstehend  aufgeführten  Kriegsgefan¬ 
genen  sind  Nachrichten  zugegangen.  Leser  die  einen 
der  genannten  Kriegsgefangenen  kennen  und  Aus¬ 
kunft  über  den  gegenwärtigen  Aufenthalt  der  An¬ 
gehörigen  geben  können,  werden  gebeten,  der  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
(24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b.  unter  Nr.  K.  M.  15 
Mitteilung  zu  machen. 

I.  König.  Willi,  geb.  etwa  1902.  vermutlich  aus 
Ostpreußen;  2.  Kopp.  Rudolf,  war  im  Sicherheits¬ 
dienst  Königsberg,  Beruf  Melker,  vermutlich  aus 
Ostpreußen:  3.  Koprasch,  Vorname  unbekannt,  geb. 
etwa  1924,  vermutlich  aus  Ostpreußen;  4.  Korowski, 
Vorname  unbekannt,  geb  etwa  1R98.  Generalleut¬ 
nant.  vermutlich  aus  Elbing:  5.  Kramer.  Josef,  Un¬ 
teroffizier.  Beruf  kfm.  Angestellter,  vermutlich  aus 
Königsberg;  6.  Krause.  Kurt,  geb.  etwa  1910  13. 
Hauptmann.  Beruf  Gutsbesitzer,  vermutlich  aus  der 
Gegend  von  Rastenburg:  7.  Krebs.  Willi,  geb.  etwa 
1920.  vermutlich  aus  Ostpreußen. 

Mitteilung  unter  Nr.  K.  M.  14  an  gleiche  An¬ 
schrift:  1.  Klang.  Franz,  vermutlich  aus  Llchten- 
hagen.  Kr.  Königsberg;  2.  Klein.  Benno,  geb.  etwa 
*.927,  Soldat,  vermutlich  aus  Ostpreußen:  3.  Knlcß, 
Hans,  vermutlich  aus  Ostpreußen:  4.  Knospe.  Wil¬ 
helm.  geb.  etwa  1926.  Soldat,  Beruf  Bäckermeister, 
vermutlich  aus  Königsberg 
* 

Ueber  nachstehend  ai\f geführte  Landsleute  liegen 
Nachrichten  vor.  Die  Angehörigen  weiden  gesucht: 

I.  Olesch,  Erich,  geb.  etwa  1906,  Stabsgefreiter,  aus 
Allonstem  (Ehefrau  Annl):  2.  Oltersdorf.  Erich, 
geb.  etwa  1807.  verh.,  drei  Kinder.  Oberg e fr., 
Schlosser,  aus  Königsberg.  Wiesenat r. :  3.  Ossn.  Hel- 
muth.  Obergefr.,  Bauer,  aus  Ostpreußen;  4. 
Ostrowski,  Vorname  unbek..  ledig.  Oberleutnant, 
Sportlehrer,  aus  Masuren:  5.  Oswald.  Margarete, 
geb.  etwa  1909  14.  Landwirtschaftslehrerin,  aus 
Goldap;  6.  Pahl.  Kurt.  geb.  etwa  1927.  Schütze,  ver¬ 
mutlich  aus  Königsberg;  7.  Pallach.  Vorname  unbek., 
geb.  etwa  1902.  Oberzahlmeister,  aus  Königsberg:  8. 
Palmofszlc.  Anton,  geb.  1912.  Hauptmann.  Zoll¬ 
beamter.  aus  Seefeld  bei  Allenstein:  9.  Paprot.  Vor¬ 
name  unbek..  geb  etwa  1905.  verh..  Bauer,  aus 
dem  Kreis  Stablack:  10.  Passenhelm.  Ursula,  geb. 
21.  10.  1924.  aus  Königsberg;  11.  Paszehr,  Friedrich, 
geb.  1910,  Stabsgefr.,  aus  Georgenhöhr  bei  Heide¬ 
krug;  12.  Patschul.  Vorname  unbek.,  geb.  etwa  1920. 
ledig,  Uffz..  Kunstmaler,  aus  Ostpr.;  13.  Pauze, 
Vorname  unbek..  geb.  etwa  1909Ü1.  verh..  Haupt¬ 
mann.  aus  Ostpr.:  14.  Pechlatz.  Erich,  geb.  etwa 
1902.  verh.,  Obergefr..  Landwirt  aus  dem  Kreis 
Ortelsburg;  15.  Pedrlkowski,  Andreas,  geb.  1923, 
ledig.  Gefreiter.  Fischer,  aus  Ostpr.:  16.  Penk, 
Erwin,  geb.  1916.  Uffz.,  aus  Wehlau;  17.  Perband, 


Walter,  geb.  etwa  1905.  verh..  zwei  Kinder.  Feld- 
wobei  Gutsinspektor  aus  Brandcnbmg.  Krs  Hel- 
ligenbcll;  ib.  Dr.  med.  Perk.  Vorname  unbek  .  geb. 
1890.  Oberstabsarzt,  aus  Ortelsburg-Allcnsteln;  19. 
Perkuhn.  Hermann,  geb.  1915,  verh.,  sechs  Kinder, 
Obergefr..  Schlosser,  aus  Wehlau;  20  Peterei t.  Hugo, 
geb.  etwa  1912.  Obergefr.,  aus  Hey  de  k  rüg;  21.  Pettkc, 
Bruno,  geb  27.  7.  1912.  Oberleutnant  aus  Ostpr. 
(Ehefrau:  Ernl);  22.  Pelrautzkl.  Willi,  geb.  etwa 
1925,  ledig.  Soldat,  kaufm.  Angestellter,  aus  der 
Nähe  von  Tilsit:  23.  Petzold.  Erich,  geb.  etwa  1906, 
verh.,  zwei  Kinder.  Gefr.,  war  bet  der  Stadtverwal¬ 
tung  aus  Braunsbcig:  24.  Petzcld,  Fritz,  geb.  etwa 
1924.  ledig.  Obergefr..  Metzger,  aus  Ostpr.:  25. 
Phllllpeith.  Waltet,  geb.  etwa  1910,  verh.,  vier 
Kinder.  Oberfeldwebel.  Postnngestclltcr,  aus  Lyck; 
26.  Pichazck.  Vorname  unbek..  geb.  etwa  1909, 'lt, 
verh.,  Uffz..  Bauingenieur,  aus  Plllau:  27.  Pitschat, 
Ernst  geb.  5.  2.  15.  Ober  Wachtmeister,  aus  Alt- 
Knttennu,  Krs.  Ebenrode:  28.  Platz.  Gertrud,  aus 
Wilkendorf,  Kis.  Rastenburg;  29.  Plcik,  Hugo,  geb. 
18.  5.  09.  Stabsgefr..  aus  Tilsit;  30.  Plehn.  Kurt.  geb. 
etwa  19*0.  Leutnant,  aus  dem  Kreis  Allenstein;  31. 
Plew,  Robert,  geb.  etwa  1914,  verh.,  Uffz.,  Bauer. 


Auskunft 

Ober  erschienene  Helmkelirernarhrlchten, 
Suchmeldungen.  Todcsmeldungen  usw. 
kann  nur  dann  erteilt  werden,  wenn  die 
Einsender  genauen  Hinweis  auf  Nummer, 
Seite  und  einzelne  Unterteilungen  bzw. 
Rubriken  geben. 


aus  Ostpr.;  32.  Plochel.  Peter,  geb.  1917,  verh.,  Soldat, 
Landgehilfe,  aus  Sni  knu-Samland;  33.  Plotzkl, 
Rlchatd.  geb  etwa  1897,  verh.,  Zollsekretär,  aus 
Sensburg:  34.  Podzos,  Erich,  geb.  etwa  1903 '08,  vern., 
Obergefr.,  Tischler  oder  Zlmmcnnann.  aus  Ober- 
cifleln,  Kreis  Tllsit-Ragnlt:  35.  Pönipp.  Fritz,  ledig, 
Landarbeiter,  aus  Palmnicken.  Krs.  Samland;  36. 
Pocrschke.  Fritz,  geb.  7.  12.  24.  ledig,  Uffz.,  aus 
Königsberg  (Vater:  Emst):  37.  Pokrant.  Alfred,  geb. 
5.  6.  27.  ledig,  Pionier,  Postjunghelfer,  aus  Lablau: 
38.  Pol.  Artur,  Landwirt,  aus  Dunskeim.  Kts. 
Rastenburg  (war  beim  Volkssturm):  39.  Polz!nr 
Bernhard,  geb.  etwa  1910,  verh..  hatte  viele  Kinder, 
Kraftfahrer  aus  Rößel:  40.  Poschmann.  Maria,  geb. 
1924.  verh.,  geb.  Grunwnld,  Hausfrau,  aus  Kllngen- 
beig,  Krs.  Biaunsbcrg:  41.  Potlesni,  Otto.  geb.  etwa 
1919,  ledig.  Schmied,  aus  Königsberg:  42.  Pratzer, 
Ernst,  geb.  etw'a  1918.  Oberwachtmeister.  Landwirt, 
aus  dem  Samland;  43.  Pteikschas,  Valentin,  geb. 
etwa  1910.  Obergefr..  Schlosser  oder  Autoschlosser, 
aus  dem  Menielland:  44.  Prcngel.  Willi,  geb.  etwa 
1907.  Gefr.  aus  Ortelsburg;  45.  Piepens,  Kurt,  geb. 
14.  io.  1922,  ledig.  Obei  gefreiter,  aus  Gumbinnen; 
46.  Preuß,  Heinz,  geb.  etwa  1925.  Soldat,  «aus  Königs- 
beig;  47.  Preuß.  Leo.  geb.  etwa  1922,  ledig,  Land¬ 
wirt.  aus  Ostpr.:  48.  Preuschoff.  Baibara.  geb.  etwa 
1914  19,  verh.,  Ehefrau  eines  Arztes,  aus  der  Umge¬ 
bung  von  Tolkemlt;  49.  Prlebe,  Erwin,  geb.  1925, 
Obergefreiter,  aus  Prenslaff:  50.  Prtctok.  Horst,  led,, 
Gefr.,  Schlachter,  aus  Klcin-Jartten,  Krs.  Ortels- 
burg;  51.  Prusseit,  Emst.  geb.  1907,  Obergefr.,  aus 
dem  Kreis  Tilsit. 

Zuschriften  unter  Nr.  I).  R.  K.  M.  20  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29b.  erbeten. 


Näheres 

BUCHRING  OST  e.  V. 

Hamburg  24.  Wallstraße  29  b 


Kennziffer  ‘'''.rcelilhi le  Landsleute  liegen 

Ueber  nachstehend  aufgc  un  «  ^  ^  gf.,llch, 

N?Chr^fCnpau|r Vcb  etwa  1*05.  OT-Baulelter.  Dipl.- 
1  P  ‘  1  Pulli  US.  Vorname  unbe- 

lug.,  aus  Königsberg.  -•  ,te,  aus  Ostpreußen; 

normt.  *«*  »i  “  Ufff.  aus  König«- 

3  „51!,  hAuKUSt ^  seb  m  Februar  1910.  verh., 

Obe  nie  fr  l.andwüt.  aus  einem 

£,,e,’G,u’'avbeiebe,,.m' Ä 

°r  s,3'  b  »ä  . 

Geo*g  geb«.walW.  Feldwebel,  «ermritt« 

.  Rnmming.  Vorname  unbekannt, 

iMTjSid...  Schmer  aus  OM- 

**  n  ntm  *«•  o i  Förster):  10.  Rasch,  nvro«r^r*l 

pcb  etwa  192.1  Obergefr.  ->u»  Rf,Jgra^ 

Al  f  red*  'gebTct  wa  1923,  Hauplfclclwebel.  Berufj- 
snidat.  aus  Johannisburg:  13.  Rau.noi  nhoid.g  b. 
1912  Stabs  rief  i  aus  Kunlgsbcig.  Wasser  Karlen 
M  Rautenbei g.  Hans,  l.aiulwlrt.  “>!*  ,P  i'il 
RogehwcrstraSe  3;  15.  Rautenber«,  Karl.  geb.  etw» 
I89S.  veih  Oberfeldwebel,  aus  Königsberg.  1^  Beh- 
be  K  Waller  geb.  etwa  1893,  verh.,  Elektro  Ing., 
au»  Königsberg:  17.  Rehbeig  Werner,  geb.  I»J«. 
Soldat.  Landwirt,  aus  Goldap:  1H  Redknwltz.  Albert, 
geb  1920  verh  Dachdecker,  aus  dem  Kreis  Inster- 
bürg :  19.  Reimann.  Frltt,  geb  etwa  19».  Obcrgefi 
MUller.  au»  df  Gegend  von  Memel:  ,20- 
Kurt.  verh..  Malor.  Landwirt,  aiis  °slPtcußet.21 
Reinsch  Eduard,  geb.  1901.  verh.  sechs  Kinder. 
Gefr..  Schuhmacher  und  Gutsafrbettcr,  au»  Ost¬ 
preußen  22.  Remse.  Paul,  geb  etwa  1906,  ^ 

bis  drei  Kinder.  Schmied,  aus  K&pigmrg,  n. 
Rehncrt.  Eitel  Friedrich,  geb  8.  3.  1907.  vent.»  Vete 
rinfir.  aus  der  Nähe  von  Insterburg:  24.  ReniwrtW, 
Ernst,  geb  1913.  geschieden.  Stabsgefr., 
ar beiter,  aus  Königsberg:  23  Repschlägcr.  Paul,  geb 
M  4  17.  Obergefr.,  aus  Kobulten.  Krs.  Ortelsburg 
(Veter:  Paul):  26.  Reschkowskl,  Willi,  geb.  etwa 
1923.  ledig.  Obergefr..  Landwirt,  aus  der  Nähe  von 
Königsberg:  27.  Rcsenberg.  Herbert,  geb.  21.  4.  11, 
Obcrgefi..  Fischer,  aus  Peyse,  Krs.  Fischhausen, 
Samland:  28  Reßke.  Fritz,  geb.  etwa  1924.  ledig 
Stabsgefr.,  Landarbeiter,  aus  Rinderort.  Kur.  Haff] 

29.  Reuter.  Bruno,  geb  25.  9  07.  Stabsveterinär,  aus 
Ostpreußen:  30.  Rex.  Ernst,  geb.  15  2.  02.  verh., 
Obergefr.,  Arbeiter,  aus  Mühlhausen,  Karlstr.  1 
(Ehefrau:  Anna)  31  Richert.  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1891,  Generalleutnant,  aus  Ostpreußen. 

* 

Kennziffer  Su.  MU.  28 

Ueber  nachstehend  auf  geführte  Landsleute  liegen 
Nachrichten  vor;  die  Angehörigen  werden  gesucht: 

1.  Bluhme,  Franz,  geb.  4  .  6.  1904.  ln  Heinrlkau 
gesucht  wird  Familie  Bluhme  ati6  Heinrlkau,  Krs. 
Breunsberg:  2.  Freyer,  Höret,  geb.  18.  10.  1921  ln 
Arys,  gesucht  wird  Oskar  Freyer  aus  Arys,  Lycker 
Straße  17:  3.  Köhler,  Friedrich,  geb.  8  1.  1916,  gesucht 
wird  Frieda  Köhler  aus  Biestern,  Krs.  Lützen: 
Putzek,  Heinrich,  geb.  15.  6.  1915  ln  GroB-Schie- 
niancn.  gesucht  wird  Frieda  Putzek  aus  Groß 
Schiemanen.  Krs.  Ortelsburg:  5.  Salkc,  Kurt,  geb.  R 
6.  190«  In  Wehlau.  gesucht  wird  Johanna  Salke  auf 
Weh-lau,  Deutschstraße  18;  6.  Seisso,  Heinrich,  geb. 

8.  3.  in  Giesen,  gesucht  wird  Familie  Seisso  aiM 
Maria.  Post  Crutlinnen;  7.  Sobottka.  Otto.  geb.  13.  1 
1908  in  Bolken,  gesucht  wird  Otto  Sobottka  aut 
Justlnenhof,  Krs.  Treuburg;  8  Subei.  Heinrich,  geb. 

8.  8.  1920  In  Buer-Resse,  gesucht  wird  Friedrich 
Subei  aus  GroB-Schöndamerau,  Krs.  Ortelsburg;  9. 
Sudmant.  Martin,  geb.  1.  9.  1905  In  Wannagen/Memel, 
gesucht  wird  Georg  Sudmant  aus  Karkelbcck.  Krs. 
Memel:  10  Stannck,  Walter,  geb.  10.  10.  1914.  gesucht 
wird  Gertrud  Stannek  aus  Königsruh,  Krs.  Treu 
bürg;  11.  Steckcl,  Heinrich,  geb.  27.  9.  1914  in  Neiden 
bürg,  gesucht  wird  Johann  Steckcl  aus  Logdau,  Krs. 
Neldenburg:  12.  Thnlmann,  Helmuth.  geb.  18.  11. 

1924  in  Groß-Heydekrug,  gesucht  wird  Gustav 
Thalmann  aus  Gioß-Heydekrug,  Waldstr. 


61.  Inf. -Division  —  Sanitätsdienste. 

Zwecks  Unterstützung  der  Suchaktion  werden 
alle  ehemaligen  Angehörigen  der  Sanitätsdienste 
der  61.  I.-D.  um  Angabe  ihrer  Adressen  und  der 
Zelt  Ihrer  Zugehörigkeit  zur  Division  gebeten  an 
Dr.  H.  Lemmel.  (24a)  Lüneburg.  Bleckcder  Land* 
straße  34.  Bei  der  61.  I.-D.  handelt  es  sich  um  eine 
vorwiegend  aus  Ostpreußen  zusammengesetzte  in 
Ostpreußen  aufgestellte  Division. 
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Nachrichten  liegen 
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Die  Angehörigen  werden  gesucht 

Kennziffer  D.  R.  k.  m.  *2 
Sämtliche  Zuschi  iftcn  » 

«Ufern  sind  zu  richten  in  r  T  r- Ar7,abe  <,CI  K«nn- 
Landsmannschaft  0«tp,ei/r£nC' !harl'*,Uh,run*  der 
Wallst  raße  Kb  ’PieuHen  In  Hamburg  24. 

Kn. *Ä„ aü* 
Oberfähnrich.  Schtllc,  aus  1  m;»ÄCb  'MSi  '«'"«• 
(Vater:  Wilhelm.  Mutter^’uiser  *?'  ”anR„  1 
Johann,  geb  etwa  1903,  veih  i 
preuOtf ii  4.  Rtieit  Arti  .•  I.  Landwirt  4U5  Ost* 

preußen,  5.  Rippin  p-jul  aeb  *£»*  i,us  °*1“ 

»«“  Ostpreußen ;«!  Rode,-  Kactum  “geb'  utu '“s'Ia!»' 

«r  At  ä£ 

Ein*  ni~'JS  **'"*<***:  »  Holte.  Waltet  ES*«« 
i“  '  0T°ic-  *•  *•"»«».  Hm  mann 

'  rnsKf^i!'  aufi  Hcs i tien.ßrgunfbei g ;  10 

arrw:  g»-,  '%?■  ,xrzi- <%• 

Gumbinnen.  14.  Rose.  Vorname  unbekannt  verh 
Zollinspektor,  aus  Tilsit  IS.  Rose.  Vorname  unbe- 
»u?rnt,ivffebÄiTtWft  Oberleutnant,  aktiver  Offl- 
fln-'  ^rSLw^uKfi!1!'  10  Roscnberg.  Heinz,  ceb 
Wlo.  Oberfeldwebel.  Landwirt  aus  Lablau  n 

RSfl^K1*;  ?"°'  Reb  27  12  verh..  Stabsgefr!, 
Landarbeiter,  aus  Pr.-Eylau.  Ul.  Rosenkranz.  Bruno, 
JfbLetw®, 'J2'-  ®us  Hcinrlkau,  Kis.  Breunsberg- 
W.  Rosentöchm-,  Oswald,  ceb  etwa  l»2o.  Soldat  aus 
Blevtng»  bei  Oerttouen:  2n  Ruckwarth.  Albert,  geb. 
etwa  1830  M.  Stabsgefreiter,  Landwirt,  aus  der 
Umgebung  von  Insterburg:  31  Rulsereit.  Otto,  gen 
etwa  W20,  ledig.  Uffz.,  Mllchkontrolleur,  aus  Ost¬ 
preußen;  22.  Ruhnau,  Vorname  unbekannt,  ceb. 
etwa  lflot — 83,  verh..  Oberlehr.w  oder  studieniat 
*'*»  Ost preti o«n :  23.  Rundtes.  Walte, .  geb.  etwa 

1913,  ledig,  Obgefr..  aus  der  Gegend  von  Lablau; 
W  RbJ»'.  Siegfried,  geb  re».  ledig.  Landart»! fer. 
aus  Groß-Sauagarten.  Krs.  P,  -Hy'.au;  25.  Rusch- 
kowskl.  Paul.  geb.  1911.  Stabsgefr..  aus  dem  Kiels 
Allenstein;  30.  Ruschmlrz,  Fritz,  geb  etwa  192t 
Obergefr.,  aus  Kreuzofen  »7.  Sabietskt.  Film,  geb! 
102t,  ledig,  Soldat.  Landwirt,  aus  Nctdenbuig  28 
Sabtowski.  Walter,  geb.  22.  I,  toi«,  stabsgefr..  aus 
Sdxlllen-Hochmooren,  Krs.  Ttlstt-Raentt;  29  Sachs. 
Ludwig,  geb.  etwa  1806.  verh  .  sechs  Kinder.  Soldat, 
Melker,  aus  Ostpreußen.  30.  Sadrownlk.  Franz, 
ledig,  Sportlehrer,  aus  Ostpreußen:  f\.  Saemann. 
Willi,  geb.  etwa  I9ti2.  verh.,  Hauptfeldwebel. 
Klempnermeister  aus  Königsberg.  Hintertraghelm 
»  (Vater:  Wilhelm);  32.  Sange:  Reinhold.  geb.  etwa 
1930.  ledig.  Flakheuer,  Schüler,  aus  Königsberg- 
Hufen;  33.  Sagermann.  Robert,  geb  1903.  verh., 
sechs  Kinder,  Obergefr.,  Bauunternehmer,  aus 
Rossitten,  Ktirisehe  Nehrung:  34.  Säger.  Anton,  geb. 
1919,  ledig.  Feldwebel,  aus  Sensburg;  35.  salein. 
Alfred,  geb.  8.  3.  29.  letHg,  Soldat,  aus  Brassen. 
Krs.  Angerapp  (Valor:  Otto.  Mutter:  Anna):  26. 
Kalman,  Hedwig.  ledig,  aus  Prangenatt.  Krs. 
Rastenburg:  37  Sailukat.  Erich,  Soldat,  aus  Königs¬ 
berg;  38.  Samslnow.  Stolan.  geb  etwa  1891-94. 
verh..  zwei  Kinder.  Landwirt  aus  Ostpreußen:  39. 
Sander.  Kurt,  geb  etwa  1837.  Gefr.  oder  Obergef-.. 
»us  Schettetin;  40  Santowskt.  Paul,  geb  1922.  ledig. 
Obergefr.  Schlachter,  aus  Königsberg:  41  Shara- 
watke,  Ernst,  geb.  1905.  aus  Ostpreußen:  42.  Sarezki, 
Hans.  geb.  etwa  1031,  Feldwebel,  Gerber,  aus  der 
©egend  von  Lyck:  43.  Sauerbaum.  Horst,  geb.  1913. 
verh.,  Obergefr  ,  Elektrotechniker,  aus  Königsberg: 
♦4.  Seher.  Ulrich,  geb.  etwa  1910,  ledig,  aus  Königs¬ 
berg;  45.  Seidel,  llans,  geb.  etwa  1818,  verh..  Ober- 
gefrester.  au«  Königsberg:  +6  Seidenberg.  Siegfried, 
geb.  1838,  ledig  Soldat.  Motorenschlosser,  aus 
Königsberg;  47.  Seidenst  rlckcv.  Vorname  unbe¬ 
kannt.  »eb.  etwa  1895— H103.  verh..  aus  Ostpreußen. 
48: 1  Seidler.  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1903. 
•verh..  ein  Kind,  Gefr..  Landwirt,  vermutlich  aus 
der  Nähe  von  Tilsit;  49.  äclfert,  Kurl.  geb.  1925.  aus 
Ostpreußen;  50.  Seiler.  Helr.7.  oder  Willi,  geb.  etwa 
1028,  ledig,  aus  Pommern  oder  Ostpreußen. 


Kennziffer  D.  R.  K.  M.  23 
Scllnls.  Max.  geb.  1904.  verh.,  zwei  Kinder.  Ober- 
gefr.,  Landwirt  aus  Ostpreußen;  Sem  nett,  Vorname 
unbekannt,  geb.  etwa  1907,  verh.,  Obergefr.,  Tlsch- 
lei  aus  Ostpreußen:  Sere2,  Ernst,  aus  Stclnwalde. 
Kreis  Rastenburg  Serwtn.  Gottfried,  geb  etwa 
1922.  ledig.  Obergefr.,  Bauer  aus  Steinbcig,  Kreis 
Lyck:  Seewald.  Otto.  geb.  etwa  1918.  ledig.  Haupt¬ 
feldwebel  aktiv,  aus  Ostpreußen;  Siebcrt.  Vor¬ 
name  unbekannt,  geb.  1915.  verh..  Gastwirt,  aus  Kö¬ 
nigsberg:  Sieben,  Emst,  »us  Memel.  Kaiserdorf; 
Siedelmann,  Alber!,  geb.  etwa  1916.  Melker,  aus  Ost¬ 
preußen:  Siedler.  Josef,  geb.  etwa  1915,  verh..  zwei 
Kmder,  aus  Frauenburg;  Slphus,  Ernst,  geb.  etwa 
191(1,  verh.,  Obergefr.,  landw  Arbeiter,  aus  Eissel- 
bütten.  Kreis  Samland;  Siegmund.  Bruno,  geb. 
etwa  I9i.r,  stabsgefr.,  aus  RJepel  bei  Allcnstein: 
Simm.  Hans,  geb  etwa  1924.  Sanitäter  aus  Memel 
ocH-  Umgebung.  Slmanowskl.  Emil.  geb.  etwa  1897. 
verh  .  Soldat,  aus  dem  Kreis  Treuburg;  Slemlnsky. 
genannt  Bubi,  geb  etwa  1027.  ledig,  au»  Ostpreußen 
Simonett,  Franz  Karl.  geb.  etwa  1808,  ledig,  Stabs¬ 
gelt  ,  Landwirt,  aus  Ostpreußen;  Simon.  Emil,  geo. 
etwa  1906,  verh.,  Uffz..  Kraftfahrer,  aus  Königsberg; 
Sinnecker,  Fritz,  geb.  etwa  1906.  verh.,  Kinder,  Ge¬ 
freiter.  Landwirt,  aus  Ostpreußen;  Slerlng,  Willi, 
geb.  1927.  ledig,  Soklat,  Autoschlosser,  »us  Tilsit: 
Sterke,  Stgurt.  geb.  etwa  1818.  Oberleutnant.  Stu¬ 


dent.  aus  Königsberg;  Sklbba.  Einst,  geb.  27.  4.  27. 
ledig,  Soldat,  Landwirt,  aus  dem  Kiels  Oslerooe; 
Sklppe,  Otto,  geb.  etwa  1920,  UHz..  aus  Königsberg; 
Sklomelt.  Gertrud,  geb.  etwa  1923.  ledig,  aus  dem 
Kreis  Schloßberg  oder  Ebenrode;  Skobcck.  Vorname 
unbekannt,  geb  etwa  1919.  verh..  Schneider,  aus 
Königsberg:  Sloknat,  Frida  geb.  22.  11.  07.  ledig, 
Buchhalterin,  aus  Ebenrode,  Schlrwindter  Straße; 
Slpmcnskl.  Hans.  geb.  etwa  1919  Uffz...  aus  Königs¬ 
berg;  Sivianka,  Walter.  Obergefr..  Milchkontrol¬ 
lern,  aus  Gvittenwalde.  Kt«.  Sensburg:  Smolinski. 
Kurt.  geb.  etwa  1911.  verh..  Feldwebel.  Landwirt, 
aus  Gerdauen,  Solka.  Gustav,  geb.  etwa  1918.  verh.. 
Stabsgefr..  Schneider,  aus  Ostpreußen:  Sommci. 
Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1921.  ledig.  Landwirt, 
au»  der  Nahe  von  AUensteln;  Sommerfeld,  Bruno, 
geb.  etwa  1903,  verh.,  Oberleutnant.  Lehrer,  aus 
Ostpreußen;  Sommerfeld,  Wilhelm,  geb.  etwa  1895. 
verh.,  Klnf  Kinder.  Zollsekretär,  aus  Königsberg. 
Judltter  Allee:  Sommerei.  Julius,  geb.  1880.  aus  Ita- 
stenburg:  Sohn,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa 
1913,  verh..  ein  Kind,  Schweizer,  aus  Ostpreußen; 
Sonnenberg.  Rudolf,  geb.  etwa  1920.  lediR,  aus  der 
Nähe  von  Allcnstein;  Soth.  Fritz,  geb.  1923.  Getr.. 
Landwirt,  aus  der  Umgebung  von  Königsberg:  So- 
wa,  Paul,  geb.  1821.  ledig,  Landwirt,  aus  Ostpreu¬ 
ßen;  Spannenkrebs.  Al  Perl,  geb.  etwa  1898,  ver¬ 
mutlich  Feldwebel,  verh..  batte  ein  größeres  Maier- 


Akiion  Ostpreußen 

Anleitung  zur  Ausfüllung  der  Vordrucke 


Die  Formulare  der  Aktion  Ostpreußen  werden 
laufend  im  Ostpreußenblatt  veröffentlicht. 
Außerdem  sind  sie  bei  den  zuständigen  Kreis¬ 
vertretern  und  unmittelbar  bei  der  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in 
Hamburg  24.  Wallstraße  29  b,  kostenlos  erhält¬ 
lich. 

Bei  der  Ausfüllung  dieses  Vordrucks  ist  fol¬ 
gendes  zu  beachten: 

Vordruck  I:  Ostpreußische  Landsleute,  die  jetzt 
noch  ostwärts  der  Oder-Nelße-Unie  wohnen. 

Auf  dem  Formblatt  soll  das  Familienober¬ 
haupt  oder  der  Haushaltungsvorstand  als  er¬ 
ster  aufgeführt  werden.  Nachstehend  werden 
die  heute  mit  ihm  im  gleichen  Haushalt  leben¬ 
den  Personen  gemeldet,  unter  den  Ziffern  I  2. 
3  und  4.  Nicht  anzugehen  sind  Personen,  die 
zur  Familie  des  Haushaltungsvorstandes  zwar 
gehören,  deren  Verbleib  jedoch  nichl  feststeht 
Derartige  Fä'1-  - -1  (*••'  '''»■a.-uHt  lll-  Vermißte 

zu  melden.  In  die  Personengruppe,  die  auf 
Vordruck  I  vermerkt  werden  soll,  fallen  auch 
nicht  diejenigen,  die  sich  zur  Zeit  noch  in  Ge¬ 
fängnissen  und  Internterungs-,  bzw  Kriegs¬ 
gefangenenlagern  befinden;  diese  Gruppe  wird 
auf  Vordruck  IV:  Internierte  und  Gefangene, 
erfaßl.  Nach  Möglichkeit  soll  der  Bezirk,  in 
dem  der  derzeitige  Aufenthaltsort  der  gemel¬ 
deten  Landsleute  liegt,  auch  in  der  fremdsprach¬ 
lichen  Bezeichnung  angegeben  werden  Unter 
Heimatanschrift  versteht  man  den  früheren 
Wohnort  in  Ostpreußen.  Es  sind  alle  Lands¬ 
leute  zu  melden,  selbst  wenn  diese  bereits  im 
Rahmen  der  .Operation  Link"  der  Landsmann¬ 
schaft  oder  dem  Deutschen  Roten  Kreuz  gemel¬ 
det  worden  sind. 


Vordruck  II:  Tote 

• 

Auf  jedem  Vordruck  darf  nur  ein  Toter  ge¬ 
meldet  werden.  Es'  «ollen  alle  Toten  gemeldet 
werden,  die  in  Auswirkung  der  Kriegsereig¬ 
nisse,  der  Flucht  oder  während  der  Besatzungs¬ 
zeit  starben,  auch  wenn  nicht  alle  geforder¬ 
ten  Angaben  bekannt  sind.  Dies  gilt  für  die 
Gefallenen  der  Wehrmacht  und  des  Volks¬ 
sturms  iSS-Formationen  sind  unter  Wehrmacht 
aufzuführen),  die  Toten  in  den  Kriegsgefange¬ 
nen-,  Internierten-  und  Verschlepptenlagern,  in 
Gefängnissen  sowie  Zivilpersonen,  die  Opfer 
der  Flucht  wurden  oder  während  der  Besatzungs¬ 
zeit  ums  Leben  kamen.  Auch  die  Toten  der 
Litauen-Wanderer  sind  hierbei  aufzuführen. 
Am  Kopf  des  Vordrucks  stehen  die  Abkürzun¬ 
gen  Z  (Zivil),  V  (Volkssturmi,  W  (Wehrmacht, 
Wehrmachtsaefolge  und  SS-Formationen).  Die 
nichtzutreffenden  Buchstaben  sind  wegzustrei¬ 
chen.  Auch  bei  der  Frage  nach  dem  Familien¬ 
stand  wird  das  Nichtzutreffende  weqgestrichen. 
Wenn  möglich,  soll  bei  Soldaten.  Volkssturm- 
angehörigen  und  Wehrmachtsgefolge  sowohl 
die  Feldpostnummer  wie  die  offene  Bezeich¬ 
nung  des  betreffenden  Truppenteils  angegeben 
werden,  da  die  Feldpostnummer  oft  nicht  mehr 
qenau  bekannt  ist.  Als  Todesursache  kann  bei¬ 
spielsweise  angegeben  werden:  Gefallen,  Ver¬ 
wundung.  Ruhr  (Krankheiten  spezialisiert  an- 
qeben),  erschossen,  Entkräftung,  verhungert, 
erfroren,  durch  Luftangriff  und  andere  Einwir¬ 
kungen  des  Krieges  und  aut  der  Flucht.  Bei 
Todesfällen,  die  mit  einem  Schlffsunterganq  in 
Verbindung  stehen,  muß  das  Schiff  mit  ge¬ 
nannt  werden,  z.  B  .Ertrunken  bei  Untergang 
der  .Gustloff'"  fhler  aber  nur  festgestellte  und 
nicht  vermutete  Todesfälle  anqebenl. 


geschärt,  aus  Altenstein:  spei  bei  .  Michael,  vern., 
Stellmacher  und  selbständiger  Landwirt,  aus  Me¬ 
mel;  Spingles,  Walter,  geb.  etwa  1522,  ledig,  Gen-., 
Landwirt,  aus  dem  Kreis  Treuburg  (Vater:  Johan¬ 
nes);  Sudau,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1»H. 
Sanllätsgefr..  aus  Sudauen  Sili  ng.  Vorname  un¬ 
bekannt,  geb.  etwa  1887  1900.  verh  .  Inspektor,  aus 
Insterburg:  Szteborowskt,  Gustav,  geb  etwa  180». 
verh.,  Gefr.,  Landarbeiter,  aus  dem  Kreta  AUen- 
stetn;  Stach.  Paul.  geb.  etwa  1910.  verh.,  Obergefr., 
Arbeiter,  aus  der  Nähe  von  Allensletr, .  Standschuß, 
Willi,  geb.  etwa  1905—10,  verh..  aus  Memel;  stanult, 
Fritz,  geb  16.  10.  1903.  verwitwet.  Uftz.,  Bauer,  aus 
Liebenfelde:  Stefanski.  Otto.  geb.  etwa  189«.  verh., 
Volkssturmmann.  Schmied,  aus  Krokau.  Kreis  Net- 
denburg:  Stefiens,  Paul.  seb.  etwa  1907.  verh., 
Maurer,  aus  de-  Näht-  von  Königsberg;  Steg.  Wer¬ 
ner.  geb.  etwa  1915.  ledig.  Kraftfahrzeug-Schlosser 
und  Dreher,  aus  Ostpreußen:  Stein,  Otlo.  geb.  1906, 
verh..  stabsgefr.,  Landwirt  aus  Heillgenbeii:  Stei¬ 
ner.  Hans.  geb.  etwa  1934.  ledig.  Gelt  .  aus  Abschru- 
ten.  Kreis  Tilsit-Ragn‘1 ;  Stelnlckc.  Wolfgang,  ledig, 
Obergefr.,  aus  Königsberg;  Stelnkt,  Emst,  ledig, 
Gefr..  Schüler,  aus  RartenBtetn  (Vater:  Ernst):  Stein¬ 
mann.  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1916.  verh., 
Oberleutnant,  aus  Ostpreußen:  Steputat.  Höret,  geb. 
13.  11.  22.  Uffz..  Königsberg:  Stiebe!,  Vorname  un¬ 
bekannt.  geb.  1930.  aus  Oarbassen,  Kreis  Treuburg; 
Stobtr.sk!.  oder  Stoptnskl,  Maria,  ledig,  »us  Ostpreu¬ 
ßen;  Stöhr.  Paul,  geb  etwa  1900.  vertu.  kaufm.  An¬ 
gestellter,  aus  Ostpreußen:  Stöhr,  Siegfried,  geb. 
etwa  1917.  verh..  Oberfoucrwerker,  aus  Insterburg 
oder  Umgebung:  Stockfisch.  Kurt,  geb.  1900.  verh.. 
Gefr..  Büroangestellter,  ans  Königsberg:  Stockmann, 
Vorname  unbekann,  verh..  Uffz..  aus  Insäerburg 
(Ehefrau:  geb.  Witztack);  Stolzenberg.  Vorname 
unbekannt,  geb.  etwa  1914,  verh.,  ein  Kind,  Ober¬ 
feldwebel,  vermutlich  aus  Ostpreußen  (Ehefrau: 
Paula):  Strasim,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa 
1885—1900,  verh  .  Landwirt,  aus  Salpta.  Kreis  Sens¬ 
burg. 

Zuschriften  unter  Nr.  D.R.K.M.  23  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24  a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b.  erbeten, 
tft 

Gesucht  werden: 

Frau  Marta  Schwlllo,  geb.  Grenz,  geb.  t.  5.  09. 
und  zwei  Töchter,  ein  Sohn,  aus  Salzwedel,  Kreis 
Treuburg.  Mit  dem  Fuhrwerk  geflüchtet  nach  dem 
Kreis  Sensburg.  Ferner  Emil  Grenz,  geb.  10.  8.  8«. 
und  Ehefrau,  aus  Rosenheide,  Kreis  I.yck. 

Walter  Maurischst,  geb  4  9.  09  In  Königsberg. 

M.  soll  am  4  .  9.  1944  gefallen  sein.  Die  Feldpost¬ 
nummer  der  letzten  Einheit  ist  nicht  bekannt. 
Landsleute,  die  über  das  Schicksal  von  M.  etwas 
aussagen  können,  werden  um  Mitteilung  gebeten. 

Landwirt  Otto  Todsl  aus  Schuttschenofen  Kreis 
Netderrtmrg. 

Arbeiter  Emil  Mauer,  zuletzt  wohnhaft  ln  Rar¬ 
nit  Kirchenstraße  t  a;  haue  6  Kinder. 

Oberinspektor  Hertmann  Blankenstein,  geb.  »7.  10. 
1892.  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg/Maraunenhof, 
Wallenrodtstr.  30.  bei  der  „Ladol"  tätig.  B.  war 
zuletzt  Volkssturmmann,  kam  ms  Zuchthaus  Ta- 
plau,  kam  am  23.  1.  46  nach  Königsberg  oder  Inster¬ 
burg  Ins  Gcrlchlsgef ilngnls;  es  wird  angenommen, 
daß  B  dort  verstorben  ist.  Die  letzte  Nachricht 
war  vom  30.  3.  45. 

Wo  sind  Angehörige  von  Edeltraud  Gardlo,  bis 
zur  Vertreibung  ln  Johannisburg. 

Zwecks  Wiedererlangung  einer  Waisenrente  wird 
die  Sachbearbeiterin  Frau  Schulz,  etwa  55  Jahre 
alt,  vom  Jugendamt  Königsberg,  ArtlHerlestraße. 
gesucht. 

Auskunft  wird  erbeten  Uber  den  Rektor  der 
Fricdo-Jiing-Mädchen-Mtttetschiüe  zu  Insterburg, 
Forchertstraße.  Bajorat.  oder  über  andere  Lehr¬ 
kräfte.  die  zu  der  Zelt  an  lener  AnBtalt  tätig  waren. 

Gesucht  wird  Herbert  Witlam,  geb.  4  7.  1906,  Uhr¬ 
macher  au«  Ged  Wangen.  Bis  Juni  1944  hatte  er.  dt? 
Feldpostnummer  18  755.  letzter  Aufenthaltsort 
FelHn/Estland,  Urlaubererholungsheim:  gesucht 

wird  auch  seine  Mutter  Marie  Willäm.  etwa  7*  Jahre 
alt. 

Nachricht  in  obigen  Fällen  erbittet  die  Gesehäffs- 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a) 
Hamburg  24,  Waltstraße  29  b. 


I  Ostpreußische  Landsleute,  die  jetzt  noch 
ostwärts  der  Oder -Neiße -Linie  wohnen 


Datum  der  Ausstellung: 
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Nichtzutreffendes  streichen  1 

Datum  der  Ausstellung: 


25.  Mai  1952  /  Seite  16 


„Das  Ostpreußenblatt“ 


Das  Foto  /  Eine  kleine  Begebenheit 


Dies  ist  der  eigenartige  Weg  des  26jahrigen 
Paul  G.  aus  der  ostpreußtsdien  Stadt  Ragtiil 
Kurz  vor  Kriegsende  geriet  er  am  Mittel- 
abschnitt  in  russische  Kriegsgefangenschaft, 
wahrend  die  deutschen  Militärdienststellen  ihn 
als  vermißt  meldeten.  Doch  es  hielt  Paul  nicht 
lange  in  der  Gefangenschaft  Die  erste  beste 
Gelegenheit  benutzte  er,  um  zu  entfliehen.  Die 
Flucht  gelang  auch.  Ec  konnte  sich  bis  zu  den 
deutschen  Truppen  durchschlagen.  Doch  da  er 
bei  einer  fremden  Einheit  auftauchte,  wurde  er 
verhaftet,  weil  man  annahm,  daß  er  Fahnen¬ 
flüchtiger  sei. 

Nach  Ende  des  Krieges  ging  Paul  nach  Bel¬ 
gien.  Auch  hier  wurde  er  verhaftet  und  wun¬ 
derte  als  Gefangener  nach  Frankreich  und  dann 
wieder  zurück  nach  Belgien.  Eines  Tages  ge¬ 
schah  es  nun.  daß  der  belgische  Kommandant 
des  Gefangenenlagers  Paul  zu  sich  rufen  ließ. 
Paul  folgte  erstaunt  dem  Befehl,  den  er  sich 
nicht  erklären  konnte.  Lange  musterte  ihn  der 
Kommandant  von  Kopf  bis  Fuß,  bis  schließlich 
ein  Lächeln  um  seinen  Mund  huschle. 

„Kennen  Sie  mich  denn  nicht?"  fragte  er 
schließlich. 


Paul  sah  auf.  sah  scharfer  in  das  Gesicht  des 
vor  ihm  Stehenden.  Aber  so  sehr  er  auch  in 
diesen  Zügen  suchte,  er  konnte  sich  nicht  ent¬ 
sinnen,  den  andern  schon  einmal  im  Leben 
gesehen  zu  haben. 

„Woher  sollte  ich  Sie  kennen?"  erwiderte  er 
endlich 

Da  knöpfte  der  Belgier  seinen  Uniformrock 
auf,  zog  die  Brieftasche  heraus  und  entnahm  ihr 
ein  Foto  in  Poslkartengröße,  warf  kurz  einen 
Blick  darauf  und  zeigte  es  Paul. 

Paul  stieß  einen  Ruf  der  Verwunderung  und 
Ueberraschung  aus. 

„Das  —  das  sind  ja  meine  Eltern  und  Ge¬ 
schwistern!" 

Der  Belgier  nickte  belustigt. 

„Ja.  es  stimmtl  Und  wiesen  Sie  auch,  wie  ich 
zu  dem  Foto  gekommen  bin?  —  Nun.  ich  will  es 
Ihnen  erzählen.  Im  Kriege  wurde  ich  von  den 
Deutschen  gefangengenommen  und  kam  als 
Kriegsgefangener  nach  Ostpreußen,  und  zwar 
nach  Ragnit  zu  Ihrem  Vater,  in  dessen  Betrieb 
ich  mehte/e  Jahre  arbeitete.  Wir  verstanden 
uns  gut  und  Ihre  Eltern  und  Geschwister  behan¬ 


delten  mich  gut.  so  daß  ich  mich  fast  wie  zu 
Hause  fühlte.  Als  ich  forlging,  bat  Ich  Ihre 
Eltern  um  dies  Foto  als  Andenken  an  das  schone 
Ostpreußen  und  an  die  Zeit  im  Hause  Ihrer 
Eltern.  Ihre  Mutter  gab  mir  das  Bild  gern«' 
Durch  einen  Zufall  fand  ich  jetzt  in  der  Kaitei 
des  Lagers  Ihrem  Namen.  Ich  verglich  Geburts¬ 
ort  und  Geburtstag  und  kam  zu  der  Ueberzeu- 
gung,  daß  Sie  ein  Sohn  jenes  G.  in  Ragnit  sein 
müßten,  bei  dem  ich  als  Kriegsgefangener  gear- 


Ein  ostpreußischer  Erfinder 

„WinkeldQbel"  tttr  Sperrplatten 

Unserm  Landsmann.  Tischlermeister  Emil  Stragie*. 
der  in  Saugen.  Kreis  Heydekrug,  seinen  Betrieb 
hatte,  und  der  spater  Gewerbelehrer  wurde,  ist  es 
gelungen,  eine  praktisch  bedeutungsvolle  Erfindung 
zu  machen  Er  wohnt  jetzt  in  Hilden  (Rheinland). 

Die  Erfindung  Ist  ein  Verbindiingselcmcnt  tur 
Sperrplatten.  Der  Erfinder  hat  es  .Winkel- 
dabei'  benannt  Dieser  dient  t(ir  eine  inatcnal- 
gercchte  Eckverbindung  von  Sperrplatten.  Tischler- 
platten  und  den  neuesten  Spanplatten,  welche  ln  der 
Mobeiherstellung  und  im  Innenbau  verwendet  wer¬ 
den  Dadurch  ist  die  Lücke  zwischen  den  industrie¬ 
mäßig  herqestelllon.  technisch  hochentwickelten 
Sperrplatten  und  den  aus  alter  Ueberlielerunq  bisher 
im  Handwerk  angewandten  Eckverbindungen  qe- 


Jahrgang  3  /  Folge  15 


i  schone  Zeiten  verlebt  habe.  Des- 
1be;'ct,  Und„h  S„  Ulfen  und  freue  mich  nun.  daß 
halb  I  eß  .eh  5«  ™»'  red,,  behalten  habe." 

’^r  tolc  Se  cfafu-  daß  bald  d.r* 

?  Anstellung  bei  der  belgischen  Nieder- 

ful  e'"Pdl  vMCAJ  I Christlicher  Verein  junger 

lassimg  der  YMC  A  _  ^  kphrte  pau,  n<jch 

Mannerl  erhi.  Ei  wird  qewlß  zeit 

ssftsrÄ  - . 

Führung  gedenken. 


v..,.  w«*rk stoft ft  /vAiuqcn  zu  neuen  Ar« 

ä«: . 

dhTr  FoSn  mit  solcher  Wirkungsweise  bisher  m  dar 
Tprfinik  nicht  vorhanden  waren,  fiat  St.  nftdi 
poßungen  ein  Palenl  angemeldel,  das  bereits  ln 

Krall  getreten  ist  '  . _ 

n,  Fachwelt  bringt  ln  Zuschriften  Ihr  günaUOT 
“f.  zum  Ausdruck  Das  Max-Planck-Instltut  hi, 
Physik  n  Göttinnen  hot  die  Efltndunq  überpeuü 
und  e, ne  sch,  zulued.nstellende  Beurteilung  fm* 
gestellt  Aul  der  diesiahrigen  Mobelmesse  in  Köln 
halle  ein.  bedeutende  Spetrhol/lohnk  diesen  Wln- 
keldubel  .n  ihre.  Werbung  eingesetzt. 

Wir  wünschen  unserm  Landsmann,  der  au*  dem 
letzten  Krieg  als  Schwerkriegsversehrter  entlassen 
wurdr  einen  Ihn  auch  materiell  bclricdlqenden  Er- 
lolg  seinei  Erfindung  _ Jij 


■fftjvßsfkiiföngt 


la  Qualität  Wfift  ftrata  bringt  mala  neuer  32  taltffar 
Kntoiof.  Zustellung  ä— teult.  buttkurtn  genUgf  I 

n»  >»07  Domanktaid  Nr  ijo  Wäschetuch 

owi  (vir*  ZW  MviltWi.  Ov**1  "»iß.  vOsöcse  Boui*>wollav«M6< 

»'ow*elw«9  m  d»c  to.ll»  Cut»  faß  Voeth^l^  m  Geb'Ovch  i  aa 
_  h>rm  Manna,  bor«tolv<»»**b*og  vnd  K/»<le  SO c»  M»<»<  OM  l,UO 

e*.  «a.3.«o  6  75  M,  za*  tinon 

••<*»*! 6  b«W.  tw  ine««  ßosm 

Unqcbl  Baumwolltuch  -o*'oor<wn.  bo'-bo-  •».«•»»•  OM 
w„,.  *-.~-as.  sa.,.,.. 

.»'«»«dbc'  w,t4  not*  •**  •*  SO  ««•«*•»•»  1  O/L 

de«.  Watt* an  90n,  .„ß  Q  -  O* 

I»»«»  80  r»  Mato*  OM  ~,Vj  S.n  ko tffan  ohn«  R.t.k* 
0»tmh«  Umlouidr  od  0»ld  rurwdif  Nur  Nochnohmesersond 


OAS  CROSSE  DEUTSCHE  VERSANDHAUS 


HfANKFUIT/M.  AM  OSTIAHNHOf  172 


Hilfe  ^De!iuch-oM6 

pro  stuck  ituzuql  Porto,  rohweio 
pt  und  Frauen  durch  schwere  Qualität,  Größe  140./30. 
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*.  Die  Geburt  eines  kräftigen 
£  Jungen  zeigen  hoch- 
^  erfreut  an 

D 

7  Georg  Dahns  und  Frau 

'f  Lore,  geb.  Mollenhaue» 

Allensteln  (Oxtpi.), 
Roonstraße  in 
jetzt  Papenburg  (Ems), 
den  30  April  1952. 


Es  grüßen  als  Verlobte 

Ilse  Beltz 
llorst  Dauksrh 

Greifen  Angerburg 

fPomm.)  (Ostpi.) 

Jetzt  Bielefeld, 

Sud b rackst tafle  55.  b.  Bahr 
Ostern 


Die  Verlobung  ihrer  jüngsten 
Tochter 

Sonja 

mit  Herrn 

Wilfried  Kurtze 
Rittergut  Denzig  B  (Pomm.), 
jetzt  Htg. 'Harburg. 

Compeweg  9 
zeigen  an 

Landwirt  Horst  Gutzeit 
und  Frau  Hildegard 

geb.  Kautz 

Rittet  gut  Gr.  Gnie  (Ostpr.) 
Jetzt  Gr.  Rade  b.  Burg  (Dithm.) 
Mal  1952 


Als  Verlobte  grüßen 

Gerda  Edeltraut  Abel 
Helmut  Eugen  Dürr 


Rogallen 
(Ostpr.) 
Kr.  Lyck 


Gomaringen 

(Württbg.) 

Kr  Reutlingen 


11.  Mat  1952 


Ihre  Verlobung  beehren  sich 
anzuzeigen 

Inge-Lore  Becker 
Hans  Rodde 
Gei  ichtsreferendar 


Hamburger 
Straße  63 
früher 
Fasten  bürg 
(Ostpr.) 


I-orentzenslr.  2 

früher 

Kommau 

Samland 

(Ostpr.) 


Bad  Oldesloe.  22.  Mai  1952 


Wir  haben  uns  verlobt 
Gerda  Krause 
Erich  Becker 

Wanghusen  Zirlau 
K»  Labtau  Kr.  Schweidnitz 
(Ostpr.)  (Schlesien) 

jetzt  Nottfeld.  Kr.  Schleswig 
H  Mal  1952 


Ihre  Vermahlung  geben  be¬ 
kannt 

Joachim  Brix 
Ruth  Brix 

geb.  Wangerowski 

Königsberg  (Pr.)  Labiau  (Ostpr.) 
jetzt  Hamburg-Poppcnbuttel 
Hennebergstraße  32 
10.  Mai  1952. 


Unsere  am  21.  Mal  1952  voll¬ 
zogene  Vermahlung  geben  wir 
bekannt 

Werner  Rasch ke 
Dorothea  Raschke 
geb.  v.  Wasselewskl 

Köln.  Antwerpen«!*  Str.  34. 


Die  Verlobung  Ihrer  Tochter 

Slegrld 

mit  dem  Landwirt  Herrn 
Helmut  Ncufang 
geben  bekannt 

Egon  Koester  und  Frau 
Paula,  geb.  Fähndrtch 
Heinrichshof 

b  Könlgsblumenau  (Ostpr.) 

Jetzt  Obcrnhelm 

bei  Landstuhl  (Pfalz). 


Siegrid  Koester 
Helmut  Neufang 


Obemheim 
b.  Landstuhl  (Pfalz). 


Ihre  Vermahlung  am  10.  Mai 
zeigen  an 

Claus  Katschinski 
Renate  Katschinskl 

geb.  Gerbers 

Lübeck.  Dr.-Jul.-Leber-Str.  50 


Am  31.  Mal  1952  begehen  das 
Fest  der 

Silbernen  Hochzeit 
Dipl. -Ing.  Fritz  Feuersaenger 
Irmengard  Feuersaenger 

geb.  Schmidt 
Königsberg  (Pr.). 
Scharnborststreßc  1« 

Jetzt  Nürnberg.  Wandererstr.  119 


Am  15.  April  1952  entschlief 
sanft  nach  längerem  Leiden 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute 
Mutter.  Schwiegermutter  und 
Oma.  Frau 

Berta  Hoffmann 

geb.  Dollfort 

aus  Pr.-Holland, 
Soldauer  Straße  13 
In  stiller  Trauer 

Heinrich  Hoffmann 
sowj.  bes.  Zone 
Ernst  Hoffmann 
sowj.  bes.  Zone 
Hans  Hoffmann 
sowj .  bes.  Zone 
Gerhard  Masstng  und  Frau 
Lisa.  geb.  Hoffmann 
Wolfsburg  b.  Fallersleben 
Heinz  Krause  und  Frau 
Gertrud,  geb  Hoffmann 
Sande  in  Oldenburg 


Nach  kurzem,  schwei em  Leiden  entschlief  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  mein  lnnigstgeliebter  Mann,  unser  herzensguter  Papa, 
der 
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Richard  Browarzyck 

Inhaber  der  Firma  „Record** 


im  Alter  von  46  Jahren. 

In  unfaßbarem  Schmerz 

Charlotte  Browarzyck 

nebst  Kindern  Wolfhard  und  Heida 

sowie  alle  Angehörigen. 

Kiel,  Gutenbergstraße  40,  den  24.  April  1952. 

Früher:  Königsberg  (Pr.),  Steindamm  160 
..Preuß-Stuben" 


im  Mai  1952 


Am  4.  Mal  1952  starb  in  unse¬ 
rer  Heimat  nach  langem, 
schmerzhaftem  Krankenlager, 
gestärkt  durch  die  Gnadert- 
mlttel  unserer  Kirche,  mein 
heizensguter  Mann,  unser  lie¬ 
ber  Vater  und  Großvater,  der 
prakt.  Arzt 

August  Pollakowski 

im  75.  Lebensjahr. 

Es  trauern  um  Ihn 
Frau  Maria  Pollakowski 
geb.  Ktrsteln.  Bischofsburg 
Dt.  med. 

Godehard  Pollakowski  u.  Frau 
Lisa,  geb.  sch  raut 
Wilhelmshaven 
Gerda  Poersch 
geb.  Pollakowski.  Ärztin,  u. 
Dr.  Günter  Poersch 
Ostseebad  Kellenhusen 
Hiltrud  ßoehm 
geb.  Pollakowski 
Bischof  sbui-g 
und  7  Enkelkinder 
Die  Beerdigung  hat  am  7.  Mal 
1952  ln  Bischofsburg  stattge- 
1  unden. 


Nach  langem  schwerem  Leiden 
starb  am  22.  April  1952  Im  Al¬ 
ter  von  64  Jahren  mein  treu¬ 
sorgender  Mann,  guter  Vater. 
Sohn,  Bruder,  Onkel,  Schwager 
und  Vetter 

Spark. -Dir.  I.  R. 

Hermann  Hebeslrett 

aus  Neuklrch  (Ostpr.) 

Es  war  ihm  nicht  vergönnt,  ln 
Ostpreußen  an  der  Seite  seines 
einzigen  Sohnes  die  letzte 
Ruhe  zu  finden. 

In  stiller  Trauer 

Hedwig  Hebestreit, 
sowj.  bes.  Zone 
Lllo  Hebestreit 
Munchen-Solln. 
München-Solln,  im  April  1952. 
Heini  icn-Vogl-Str.  11. 


Am  6.  April  entschlief  nach 
schwerem,  mit  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden  mein  lieber, 
unvergeßlicher  Mann,  mein  gu¬ 
ter.  treusorgender  Vater, 
Schwiegervater.  Opa.  Bruder 
und  Schwager,  der 

Schneidermeister 

Otto  Witt 

im  Alter  von  5B  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Marie  Witt,  geb.  Tllhetn 
Gerhard  Witt  und  Frau 
Anni,  geb.  Brix 
Burkhard  WIM  als  Enkel. 
Deutschendorf,  Kr.  Pr.  -  Hol¬ 
land  (Ostpr.). 

Jetzt  Hitshusen.  Kr.  Segeberg 
(Holst.) 


Nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  am  31.  Januar 
1652  mein  unvergeßlicher,  He¬ 
ber  Mann 

Stabsintendant  a.  D. 

Kurt  Fischer 

im  Alter  von  46  Jahren. 

In  tiefem  Schmerz 

Margarete  Fischer 

Sensburg  (Ostpr.), 

Jetzt  Bad  Ems.  Blelchstr.  35. 


Mit  großer  Trauer  zeigen  wir 
den  Heldentod  unseies  lieben 
Neffen,  des 


Klaus  Stach 

(ROB) 

geb.  am  26.  April  1926  ln  Al¬ 
lredshof,  Kreis  Neiden  bürg 
(Ostpr.),  zuletzt  wohnhaft  in 
Orteisburg,  Burgstraße  la.  an. 
Er  Diel  am  13.  Januar  1945  bei 
Nowa  Slupla  Im  Welchselbogen 
bei  einem  russischen  Groß¬ 
angriff. 

Für  alle  Angehörigen 

Ellen  Hagen 

Frankfurt  (Main),  im  Mai  1952. 
Keuerbachstr.  19 


Am  26.  März  entschlief  fern 
der  Heimat  meine  liebe  Frau, 
unsere  gute  Tante  und  Schwä¬ 
gerin,  Frau 

Magda  Sippli 

geb.  Abcrnethy 
Schöppenfeld  (Ostpr.) 
ln  tiefer  Trauer 

Willi  Sippli 

Trabuhn  1, 

Kreis  Lüchow  (Dannenberg). 


Im  Herzen  den  Innigen  Wunsch 
Ir.  der  Heimat  die  letzte  Ruhe¬ 
stätte  zu  haben,  entschlief  an 
Schlaganfall  am  7,  Mai  1952 
meine  über  alles  geliebte  Frau, 
rnsere  liebe  Muttt  und  Omi 

Bertha  David 

geb.  Burbat 
In  tiefer  Trauer 
Frttr  David 
Alfred  David 

Sophl  David,  geb.  Steinbom 
und  3  Enkelkinder 
Königsberg-q  uednau 
jetzt  Plön  (Holst.),  Scestr.  19 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  nun  die  traurige 
Nachricht,  daß  unser  lieber 
Vater.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater  und  Schwager,  dci 

Landwirt 

Fritz  Kolossa 

aus  Großwamau,  Kr.  Lotzen. 
!m  MSrz  1945  an  den  Folgen 
der  Verschleppung  voi  Voll¬ 
endung  seines  65.  Lebensjahres 
Im  Ltral  verstorben  Ist. 

Er  folgte  seiner  Lebensgefähr¬ 
tin.  unserer  treusorgenden  Mut¬ 
ter,  Schwester,  Schwiegermut¬ 
ter  und  Großmutter 

Anna  Kolossa 

geb.  Schaefke 

die  einem  Bombenangriff  auf 
Braunsberg  um  5.  2.  1945  im 
59.  Lebenajahre  zum  Opfer  fiel. 

Im  immerwahrenden  Gedenken 
Hildegard  Blcyer,  geb.  Kolossa 
Fritz  Bleycr 
Burkhard  Bleyer 
aus  Großwarnau,  Kr.  Lötzen. 
jetzt  Lübbecke.  Westf., 
Schützenstraße  21 
Edith  Bleyer,  geb.  Kolossa 
Willy  Bleyer 
Irene  Bleyer 
aus  Arys 

Lina  Sehmolinga,  geb.  Schaefkc 
aus  Rasten  bürg,  jetzt  Ober- 
batK*i schaft  277.  Kr.  Lübbecke 
Familie  Fritz  Srhacfke 
aus  Langen  wiese, 
jetzt  Haslach  ln  KinzigUl. 


Zum  stillen  Gedenken! 

Meinem  lieben  Jungen,  unse¬ 
rem  guten  Bruder 

SS-Kanonler 

Gerhard  Bothke 

aus  Braunsberg  (Ostpr.) 
geb.  21.  5.  27.  gef.  29.  4.  46 
bei  Augsburg. 

Ihm  folgte  meine  hebe  Mut¬ 
ter  und  gute  Oma  Inlolge  Hun¬ 
gertyphus  ln  unserer  geliebten 
Heimat  Braunsberg,  Frau 

Eliesabeth  Weinberg 

Rcb.  Marquardt 

geb.  20.  S.  66.  gest.  6.  10.  45. 

In  Liebe  und  Trauer  gedenken 
wir  ihrer. 

Bertha  Barchfrld,  (fr.  Bothke) 
«cb.  Weinberg. 

Kassel-B,  Lohmühlenweg  34 
und  Kinder 

aus  Braunsberg.  Ludendorff. 
Straße  43. 


Am  7.  Mat  1952  verschied  lm 
75.  Lebensjahr  unsere  liebe 
Mutter.  Großmutter  und 
Schwiegermutter,  Frau 

Hedwig  Adamski 

geb.  Gutzelt 

aus  Försterei  Mamaberg. 
Kreis  Netdenburg 

Die  trauernden  Hinterbliebe¬ 
nen 

Walter  Adamski 

Regler.-Vermessun>gsrat, 
Mtchelstadt  1.  o. 

Gertrud  Adamski,  geb.  Patelt 
Elisabeth  Adamski 
landw.  Bcrufsachullehrertn, 
Reichelsheim  l.  o. 

Martin  Schmidt 
Dipl. -Landwirt, 

Odagsen,  Kreis  Einbeck 
Helene  Schmidt,  geb.  Adamski 
und  4  Enkelkinder 

Mtchelstadt  i.  O.,  7.  Mai  1962. 


Statt  Jeder  besonderen  Anzeige 

Am  11.  Mai  1952.  fern  Ihrer 
Uber  alles  geliebten  Heimat, 
mit  ungestillter  Sehnsucht  nach 
Ihrem  1944  vermißten  Sohn 
nach  Kindern  und  Enkeln  in 
der  Mtttelzone,  entschlief  sann 
und  ruhig  meine  liebe  Lcbens- 
kameradln,  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter,  unser  allerliebstes 
Om  chen,  Schwester.  Schu. 
gertn  und  Tante,  an  Ihrem  7» 
Geburtstag 

Helene  Jurqschat 

geb.  Venns 

Ebenrode  (Stallupönen) 
Ostpr. 

!"’  aller  Trauernden 

Hinterbliebenen 

Karl  Jurgschat 

(23«)  Rd.  Lüttringhausen, 
Pulveratraße  1 


Zum  Gedächtnis! 

Am  25.  Mai  1947  starb  einsam  j 
ln  Berlin.  Im  Unyewlsaen  ©bei 
das  Schicksal  ihter  In  Königs- 
Perg  verbliebenen  Kinder  und 
Enkelkinder,  itt»  74  I-ebensJiihr, 
m  ser  inniggeliebtes  Muttchen, 
Schwieget  mutter  und  Omi. 
Frau  *\ 

Maria  Migowskt 

geh.  Kösling 

aus  Königsberg  (Pr.) 
Lutsenallee  77 
Ihr  gingen  voran: 

Es  fiel  am  U  3.  1944  unser  He.  | 
bes  einziges  Kind.  Neffe  und 
Vetter,  Uffz. 

Kurt  Völker 

gCb.  12.  9.  1921 
aus  Ostet ode  (Ostpr.), 
Wtlhelmstraße 

Es  starben  einen  qualvollen 
Hungertod  ln  Königsberg: 

Am  10.  August  1946  unser  tle-' 
bei  Papa,  Schwiegerväter  und 
Schwager 

Finanz-Oberinspektor 

Otto  Hennig 

geb  11.  10.  1888 
aus  Königsberg  (Pr.). 
Claaßstraße  14; 

am  29.  April  1947  unser  liebes 
liebte  Muttt,  Schwiegermutter 
und  Schwester.  Frau 

Hedwig  Hennig 

geb.  Migowskt 

geb.  15.  5.  1894 

am  ».  April  1947  unser  liebes 
Schwosterletn,  Schwägerin  und 
Nichte 

Ingeborg  Hennig 

geb.  6.  9.  1923  I 

Sie  b leiben  unvergessen. 

In  steter  Trauer 
Gertrud  Migowskt 
letzt  Düsseldorf.  BUlowstr.  • 
Walter  Mlgowski 
Jetzt  Lauenstetn  Uber  Elze 
Margarete  Völker 
geb.  Mlgowski,  und 
Willi  Völker 

Jetzt  Elmshorn,  Flamweg  ( 

Rita  Przygoddu,  geb.  Hennig  u. 
Karl  Heinz  Przygodda 

sowj.  bes.  Zone 
llorst  llennlg 

Jetzt  Oberrahmede,  Kr.  Altena 


Am  1.  Mat  entschlief  nach  lan¬ 
gem.  schwerem  Leiden  meine 
irnlggeltebte.  treusorgende 
Mutter,  unsere  Hebe  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin  und  Tante. 
Frau 

Luise  Häqner 

geb.  Hoyer 

im  65  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer 

zugleich  im  Namen  aller 

Angehörigen 
Lina  Hilgnrr 
Aus  Stumswalde, 

Ki  eis  Pr.-Holland  (Ostpr.) 
letzt  Kaiserau  über  Hamm. 


Fc  rn  der  Heimat  entschlief 
nach  schwerer  Krankheit  am 
15.  April  1952  meine  liebe 
Mutti,  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante.  Freu 

Luise  Kupisch 

geb.  Kuwalewskl 

Im  Aller  von  53  Jahren. 
Gleichzeitig  gedenke  Ich  meine* 
lieben  Vaters,  der  am  24.  Ja¬ 
nuar  1945  von  den  Russen  um- 
gebracht  winde 

straßrnwärter 

Adolf  Kupisch 

In  tteler  Trauer 

Herta  Kuptsrti 
und  alle  Verwandten. 
Thyrau.  Kreis  Osterode 
letzt  Buer  166.  Kreis  Melle 


Am  21,  März  1952  entschlief  Im 

Glauben  an  Ihren  F.rlöser  im 
Altersheim  Bad  Bmmsledt 
(Holst.)  unsere  Hebe  Schweltet 
und  Tante.  Frau 

Bertha  Leiding 

geh.  Küthe 

aus  Braunsberg  (Ostpr.) 
Bahnhofstraße  22-24 
im  Altet  von  76  Jahren. 

Ihr  Mann,  Eduard  Leidlnf 
wurde  1945  von  den  Russen 

verschleppt. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Angehörigen 

Frau  Johanna  Küster 

geb.  Kuthe 
Braunsberg  (Ostpr.) 
letzt  Cuxhaven, 

1-ehfeldstraßo  15 


